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Telegrapfige Depeſchen. 


(Spezialdepeigen-Dienft der „Sonntagpoft“.) 
QAuslaud. 


Zu Ehren Virdhows. 
Gelehrte, Studenten, Negierungs- 
behörden u. j. w. feiern feinen 

80. Geburtstag. — Die Yeltver- 

lammlung in Pathologijhen Mu- 

ſeum Berlins. —Die aftronomi- 
ichen Auftenmente von Peling 
eutpuppen ſich als alte deutſche 

Arbeit. — 500jähriges Kirchen⸗ 

Jubiläum. — Gründung eines 

allgemeinen Bismarck-Bundes. 

—Deutſchland wird wohl nicht 

viel für die St. Louiſer Aus— 

ſtellung thun. —Triumph kalifor⸗ 
niſcher Weine in Deutſchland. — 

Ungünſtige Privat-Nachrichten 

über die Boeren. — Gruben⸗Un⸗ 

glück in Weſtfalen. — Verurtheil⸗ 
ter Raubmörder ſtirbt mit einem 

Hoch auf den Kaiſer. —Die frü— 

here Wittwe des Kronprinzen 

Rudolf und ihr Gemahl ſollen 

Scheiduug anſtreben. 

Berlin, 12. Okt. Noch immer iſt viel 
von den aſtronomiſchen Inſtrumenten 
die Rede, welche aus der chineſiſchen 
Hauptſtadt Peking nach Deutſchland 
gebracht wurden, und über deren Be⸗ 
zahlung oder Rückgabe die Zeitungen 
ſtritten. Eine angeſtellte Unterſuchung 
hat die intereſſante Thatſache ergeben, 
daß die Inſtrumente im vorigen Jahr— 
hundert von einem bairiſchen Ge— 
lehrten, Namens Gogeiſel, hergeſtellt 
wurden, der im Jahre 1744 nach China 
lam und bis zu ſeinem Tode, der im 
Jahre 1771 erfolgte, dort blieb. Go— 
geiſel bekam den Rang eines Manda— 
rinen und wurde zum Vorſteher der 
Pekinger Sternwarte gemacht. Seit 
man nunmehr weiß, daß dieſe Inſtru— 
mente eine deutſche Arbeit von ſo gro— 
Ben Hiftorifchem Intereſſe ſind, ſprechen 
die meiſten deutſchländiſchen Blätter 
nicht mehr von Rückgabe; doch beſtehen 
ſie darauf, daß die deutſche Regierung 
der chineſiſchen wenigſtens eine anſtän— 
dige Summe für dieſelben zahle, reſp. 
von der Schadenerſatz-Summe, welche 
China zu zahlen hat, in Abzug bringe. 

Der Kaiſer hat dem Major v. Foer— 
fler den Verdienſt-Orden für beſondere 
Tapferkeit bei dem Rampf an der 
Großen Mauer bei Peking ver— 
liehen (am 29. Oktober v. J.), in wel— 
chem der Major verwundet wurde. Der 
Geſandte Mumm v. Schwarzenſtein, 
welcher früher in der amerikaniſchen 
Bundeshauptſtadt akkreditirt war und 
jetzt in Peking Geſandter als Nachfolger 
v. Ketteler's ift, erhielt vom Kaifer ben 
Kronenorden zweiter Klaffe mit dem 
Gtern. 

Der berühmte greife Gelehrte Prof. 
Dr. Rudo!lf®irchom wird zu jei- 
nem 80. Geburtstag, ber befanntlich 
auf morgen fällt, von allen Seiten mit 
EChrenbezeugungen überjchüttet, und 
außer in Berlin wird in allen größeren 
Städten des Reiches, und vielfach im 
Auslande, der Geburtstag mehr ober 


| 


| 


— — — — — — — —— ——— — — — 
ö— — — — — — — —— — — 


weniger gefeiert werden oder iſt ſchon 


heute Abend gefeiert worden. Wie man 
hört, wird er auch eine hohe Ordens— 
Auszeichnung von der Regierung er— 
halten, welche in dieſem Fall darüber 
hinwegſieht, daß Virchow's politiſche 
Richtung ihr nicht ganz ſympathiſch iſt. 

Im Pathologiſchen Inſtitut dahier 
fand heute eine große Virchow-Feſtver⸗ 
fammlung ftatt. Der Reich3-Staat- 
fefretär de8 Aeußeren, Freiherr v. 
Nichthofen, der preußifche Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, vd. Thielen, ber 
preußifche Handelsminifter, v. Möller, 
und andere Regierungsbeamte nahmen 
daran theil. Außer der ganzen mebizi- 
nifchen Fakultät der Berliner Univerfi= 
tät waren bon allen anderen beutfchen 
Univerfitäten Abordnungen erjchienen. 
U Prof. Virchow den Saal betrat, er- 
hielt er eine große Ovation. Der Acht: 
zigjährige hielt eine Rebe, bie beinahe 
zwei Stunden dauerie; diefelbe mar 
größtentheilg der Entwidlung der pa= 
thologiſchen Wiſſenſchaft gemibmet. 
Darauf brachte der Oberſtabsarzt 
Schaper dem Geburtstagskind die 
Glückwünſche der Verſammlung dar. 
Er ſprach von der Dankbarkeit, welche 
die ganze Welt für die Segnungen 
fühle, die ihtr von ihm gebracht worden 
ſeien, deſſen Looſung ſiets geweſen ſei: 
„Salus populi suprema lex esto!” 
(Das. Wohl des Volkes fei das höchfte 
Geſetz.) 

Der preußiſche Kultus⸗ und Unter⸗ 
richtsminiſier v. Studt hielt eine län— 
gere Lobrede auf den Jubilar und 
weihte dann eine Büſte desſelben. 

Brandenburg feiert den 500. Ja h⸗ 
restag ber St. Katherinen= 
Kirche, melde im Jahr 1401 gebaut 
wurde und eins der beiten Mujter der 
fpät-gothifchen Architektur bildet. Die 
Seftlichkeiten beginnen mit der Auffüh- 
zung von Dr. D. Devrienis „Guſtab 
Adolf“. Wie die Aufzeihnungen ber 


‚Kirche ergeben, Hatte au) dieſer be— 


Sn Goslar, Hannover, tagte bie 
Konvention bon Delegaten der Bis- 
mard=-Bereine und faßte den Be- 
Ihluß, einen allgemeinen beui- 
Ihen Bismard-Bund zu gründen, zu 
dem med, das Andenten des eifernen 
Kanzlers fiet3 frifch zu erhalten. 

Ein jhlimme® Gruben - Un- 
alüd mird mieder aud Dortmund, 
Meitfalen, gemeldet. Sieben Kohlen- 
gräber wurden lebendig begraben, und 
über ihr Schiffal weiß man noch nichts 
Beſtimmtes. 

In Görlitz, Schleſien, wurde der zum 
Tode verurtheilte Raubmörder 
Emmerich hingerichtet. Im 
letzten Augenblick verlangte er noch, das 
königliche Dekret zu ſehen, welches die 
Hinrichtung anordnete. Dasſelbe 
wurde ihm gezeigt. Als er die Unter—⸗ 
ſchrift des Kaiſers ſah, rief er aus: 
„Kaiſer Wilhelm der Zweite lebe hoch!“ 
Dann wurde er auf den Richtblock ge— 
ſchnallt und enthaupiet. 

Entgegen der Hoffnungsſeligkeit des 
Brauherrn Adolphus Buſch von St. 
Louis, den hier weilenden Vorſitzer des 
Komites für auswärtige Angelegen— 
beiten der St. Louifer Welt- 
ausftellung, daß. Deutjchland 
diefe Ausjtelung in großem Maße be- 
Ihiden werde, wird aus guter Quelle 
mitgetheilt, e3 herrfche in den maßge- 
benden Kreijen bisher wenig Neigung, 
fih in erheblichem Umfang zu bethei- 
ligen, und die Liebensmwürbdigfeiten 
bon Regierungsbeamten gegen Herrn 
Bujch änderten daran noch nicht3. Ab- 
aejehen von vielen anderen Gründen, 
it dem Kaifer Wilhelm das Unterneh- 
men jchon deswegen nicht ſympathiſch, 
meil von den erften PBropaganbdiiten, die 
fih vor mehreren Wochen einfanden, 
bejonders geltend gemacht wurde, daß 
St. Louis eine „Stark deutfch-amerifa- 
nifche” Stadt fei. Der Kaifer hat fei- 
nen befannten Ausfprud, er fenne 
feine Bindeftrich = Amerikaner, in Be- 
zug auf die „deutfch-amerifanifche“ 
Stadt St. Louis wiederholt. Daß er 
perjönli nad) St.Louis fommen will, 
ift Schon längft abgethan. Auch die 
Ermordung de3 BPräfidenten MeKin- 
ley wäre ficherlich nicht geeignet, ihn in 
einem folchen Reife-Befchluß, wenn er 
denfelben überhaupt je von Weiten in 
Ausficht genommen hätte, zu bejtärfen. 

Wie es fcheint, haben die falifor- 
nifhen Weine nachgerade das 
deutſche Vorurtheil vollſtändig über— 
wunden! Noch vor wenigen Jahren 
ſprachen deutſche Weinhändler und 
Wentrinker recht verächtlich von dem 
Produkt amerikaniſcher Winzer, — 
heute aber iſt dieſes Produkt ein re— 
gelrechter bedeutender Ein— 
fuhr-Artikel für Deutſchland. Einer 
der hervorragendſten Weinhändler in 
Bremen äußert ſich darüber: „Ich habe 
Vorkehrungen für den Vertrieb ameris 
fanifcher Weine in jehr großem Maß- 
ftabe getroffen; denn ich finde, daß falis 
fornifche Rothmweine und Portmeine 
ausgezeichnet und unverfäljcht find, 
und daß fie an Güte die mittelmerthi- 
gen Bordeaur-Weine meit übertreffen. 
E3 wird nicht mehr lange dauera, fo 
werben auch unfere erflufiven Klubs 
bon Militär- und Marine-Dffizieren 
vielfach die Produkte der Pazifitküfte, 
ftatt diejenigen des Rheines trinken.“ 

Privatnachrichten, welche neuerdings 
aus Südafrifa hier eingetroffen 
find, fehildern die Lage der Boeren ala 
eine jehr ungünftige Die Zahl 
der Boerenfämpfer — joxjchreibt man 
— ift bedenklich zuſammengeſchrumpft. 
Trogdem lehnen e3 die Führer ab, 
fremde FFreimillige ald Mitftreiter in 
ihre Reihen aufzunehmen, weil fie noch 
immer glauben, daß die beifpiellofe 
Untüchtigfeit der englifchen Heereler- 
tung und der englifhen Truppen 
Schließlich zum Siege der Boeren füh- 
ren muß. QWußerbem beftärft fie im 
Ausharren der Gedanke, daß fie doch 
nicht3 mehr zu-verlieren haben. \hre 
armen find vermüftet, ihr Vieh ge- 
raubt, ihre Familien gewaltfam in bie 
berüchtigten Zager gefchleppt und dort 
den größten Entbehrungen ausgefett 
morden. Was Könnte ihnen nod 
Schlimmeres gejhehen? Und fonber- 
barer Weife halten fie noch immer an 
der Hoffnung feit, daß die Mächte eis 
nes Tages interbeniren und bem, allen 
Beariffen von zivilifirter Kriegfüh- 
rung Hohn Tprechenden englijchen 
Mordbrennen ein Ende machen ier- 
den. Auch find fie in Bezug auf den 
neuen ameritanifhen Präfidenten 
Roojevelt nicht ganz ohne Hoffnung. 
Sindek werben fie bis jet von feiner 
Seite in ihrer Zuverfiht unterjtügt, 
— doc felbjt die größten Schwarz- 
feher jagen ihnen daß Eine zum Sof 
„Wenn au Sübaftifa nicht mehr da? 
Grab von Englands Weltmacht mwer- 
ben follte, — das Grab von Englands 
Ehre ift e3 längft geworden.“ 

Mie aus Bremen gemeldet wird, 
betrug die YWußwanderungüber 
den Bremer Hafen zwifchen dem 
Januar und bem Gepiember Diefes 
Jahres 87,352 Berfonen. Das’ find 
13,028 mehr, al3 im felben Zeitraum 
des Vorjahres. 

Bei der, Schon erwähnten Eröffnung 
be3 neugegrünbeten  SOberfchlejifchen 
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ejammte offizielle Welt zugegen: Der 
berpräfident, die Regierungspräſi 
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Chicago, Sonntag, den 13, Oktober 1901, 


Erfolg al3 „Santuzza” in „Gavalleria 
Rufticana“ debütirt. 

Der Baritonift Bertram, ber be- 
fanntlich wegen feiner Finanzverkält- 
niffe und zu häufigen Abfagens fürz- 
li au8 dem Verband der Wiener Hof- 
oper ſchied, iſt ſchon jetzt für die näch— 
ſten Feſtſpiele in Bayreuth engagirt 
worden. 

Aus Wien kommt folgende, einſtwei—⸗ 
len mit Vorſicht aufzunehmende Mel— 
dung: Es verlautet, daß der Graf und 
die Gräfin Lonyay (die frühere Ge— 
mahlin des unglücklichen Kronprinzen 
Rudolf von Defterreich, geborene Prin- 
zejlin Stefanie von Belgien) bereits 
besChelebens müde feien und 
ihren Aufenthalt in England genom- 
men hätten, mit der Abficht, eine Schei- 
dung zu erlangen. Die ehemalige Kron- 
prinzeffin fol, trogdem fie den Grafen 
auß Liebe heirathete, jhon bald nad 
der Trauung gefunden haben, daß ihre 
Herzensneigung fie getäufcht hatte. 

Italien vetet. 
Vämlich um einen männlichen Köuigsſproß. 


Rom, 12. Okt. Ganz Italien betet 
heute darum, daß die Königin Helena 
diesmal einen Sohn zur Welt bringen 
möge. Dieſe Gebete ſollen fortgeſetzt 
werden, bis die erwartete Niederkunft 
erfolgt. 

Man war ſehr enttäuſcht darüber ge— 
weſen, daß es das letzte Mal ein Töch— 
terlein war. König Viktor Emanuel 
und ſeine Gemahlin ſind ſehr populär, 
und wenn diesmal kein Junge erſchei— 
nen ſollte, ſo würde das beinahe als 
ein nationales Unglück angeſehen wer— 
den. 

Türkiſche Studenten drohen. 
Auch in dieſem Falle iſt es eine Geldfrage. 


Konſtantinopel, 12. Okt. Die türki— 
ſchen Studenten in Paris, welche im 
Allgemeinen Geheim-Agenten der tür— 
kiſchen Regierung ſind, haben an den 
Sultan telegraphirt und die ſofortige 
Zahlung der ihnen zugeſicherten Gelder 
gefordert. Widrigenfalls wollen ſie eine 
Agitation in Gang bringen, welche, wie 
ſie ſagen, den Thron gefährden werde. 


Norwegiſcher Landtag. 
Er wurde geſtern gleichfalls eröffnet. 


Chriſtiania, 12. Okt. Der Miniſter—⸗ 
Präſident J. W. C. Steen eröffnete 
heute die Tagung der beiden Häuſer 
des norwegiſchen Landtages. Die ver— 
leſene Botſchaft des Königs von 
Schweden-Norwegen enthielt nichts 
von internationalem Intereſſe. 


Britiſches Pech. 
Wieder bricht ein Torpedoboot-⸗Zerſtörer zu⸗ 
ſammen. 

London, 12. Okt. Abermals iſt ein 
britiſcher Torpedoboot-Zerſtörer, der 
„Vulture“, der von Portsmouth nach 
Portland abgefahren war, auf hoch— 
gehender See zuſammengebrochen. Er 
konnte aber nach Portsmouth zurück— 
kehren und dort fand man, daß meh— 
rere ſeiner Platten eingedrückt waren. 


Der daäuiſche Pump 
Wurde geſtern vom Landtag gutgeheißen. 


Kopenhagen, 12. Olt. Der däniſche 
Landtag nahm heute die Vorlage an, 
melche zu einer neuen Gtaat3-Anleihe 
ermächtigt. 


Niffen im Niagara. 
Der befannte Chicagoer abenteuert durch 

den Maelftrom u. f. w. 

Niagara Falls, 13, Dit. In Gegen: 
wart der größten Volfämenge, die fi 
jemalö verfammelt Hatte, um eine 
Schau = Leiftung am Wirbelftrom zu 
fehen, fuhr Beter Niffen von Chica— 
go am Samftag dur die „Niagara 
Sorge“ in feinem fleinen Dampfboot, 
welchem er den Namen „Fool Killer“ 
beigelegt hat. Auch an den Wirbeln er= 
martete ihn eine ungeheure Menge. 

Man jah Niffen’3 Boot auf dem 
Yluß, von der fanadifchen Seite her, 
hart an den Fällen dahinfchießen. Da3 
Boot fchoß gerade in die Wirbel hinein, 
fhmang fi aber in den riefigen Wo- 
gen jeitwärts. Zeitweilig berjchtvand 
e3, oder e3 war höchſtens der hellrothe 
Kiel ſichtbar. Der Durchgang durch die 
Schnellen war ein ſehr ſtürmiſcher, und 
das Boot war noch nicht weit gekom— 
men, als der rothe Rauchfang von ei⸗ 
ner gewaltigen Sturzwelle weggeſchla— 
gen wurde; Niſſen hatte ſich indeß für 
dieſen Fall genügend vorgeſehen. Jede 
Woge warf das Boot in die Höhe. Es 
war beinahe 4 Uhr Nachmittags, als 
das Boot in den Maelſtrom hinein fuhr 
und in gerader Linie durch denſelben 
ſchoß, nach der kanadiſchen Seite hin. 

Als das Fahrzeug verhältnißmäßig 
ruhiges Waſſer erreicht hatte, öffnete 
ſich die Luke. Niſſen ſtreckte den Kopf 
heraus und ſchwenkte ſeinen Hut. Doch 
obermals zog er ſich zurück und ſchloß 
die Luke. Nach zwei Minuten ſchon öff⸗ 
nete er auf's Neue und kletterte oben 
hinauf. Am kanadiſchen Geſtade zwang 
ihn das toſende Waſſer nochmals zum 
Rückzug. Als das Boot nahe genug dem 
Ufer war, ſprang einer der berühmten 
Preſton -⸗Jungen hinein. Niſſon ſtieg 
kurz nach 4 Uhr an's Ufer. Er hatte die 
aufregende Fahrt gut beſtanden. 

Frauen Dürfen mitftimmen., 


Miltautee, 12, Okt. Eine Spezial- 
de aus Pipon, Wis, melbet: 
wird rauen geflattet 


als Bundes⸗ 
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Aus dem Häuschen! 


Der Auwalt des Flottendeparte- 
ments wird gegen Schicys Au— 
walt eflig. — Dewey ftellt den 


Frieden her. 

Wafhingten, D. K., 12. DHt. Ein 
fenfationeller Auftritt mit humorifti- 
Ihem Anflug tennzeichnete den Schluß 
der Woche im Schley-Sampfon=Ehern- 
gericht. Nur durch den Takt des Ad- 
mirals Deren wurde ein bitterer Shyeit 
abgemwendet. E& war ber erfte ernfiliche 
Aufammenfioß zwifchen vem Rechtsan- 
walt Lemly, Hauptoertreier der Ylot- 
tendepartement3-Partei, und Dem 
Schley’fchen Anwalt Raynor; aber Die 
gehäffice Stimmung, melche er ermedie, 
wird fich ohme Zweifel noch bei manchen 
Gelegenheiten por dem Ende der Unter- 
ſuchung bethätigen. 

Die ganze Affäre wird als ein Er | 
gebnik der großen Nerven-Anfpannung 
der beiberfeitigen Sachmalter argele= | 
ben. In ben erften zwei Wochen fchie= | 
nen Würde und Gutmüthigfeit unbe- 
Tchränft zu berrfhen. Dann aber zeigie 
fich bei verfchiedenen Gelegenheiten Un= 
geduld des Gerichtähofes und Gereiztz | 
beit der Anmälte. 

Die heutigen Mißhelligkeiten began- | 
nen, als Schley’s Anmälte auf nerfihie- | 
bene Fehler aufmerffam machten, welche | 


Lemiy bei der Verlefung ziveier Briefe | 
Schley’s gemacht hatte. Yemly fam aus 
dem Häuschen und fehimpfte. Er be: | 
hauptete, die Jrrihüimer jeien nur ge 

ringfügig gemwejen, und bie Kritif habe 

wahrfcheinlich nur den Zmed gehabt, 

ih bei der Leitung der Sache zu unters 

brechen. Xa-er verlangte, der Gerichtö- 

bof folle folchen Unterbredungen ein 

Ende machen. Auch fagte er, Raynor 

habe bei Verlefungen von Papieren 

und in anderen Fällen gleichfall® unge- 

naue Angaben gemaht. Das nahm 

natürlich Raynor nicht ruhig hin. Er 

erflärte Lemly’3 Angaben für abfolut 

unmwahr und fagte, derjelbe habe nie zu= 

bor feine Angaben angefochten, und 

folche Infinuationen werde er, Rahnor, 

fich einfach nicht gefallen laffen. Mo- 

mentan murde diefe Balgerei nicht fort> 

gefegt. Als aber ein wenig jpäter Ray- 

nor die Unterbreitung einer Kohlen- 

Karte, melche der Gegenftand einer 

Frage war, ala Bemweismaterial ber- 

langte, erhob Lemiyg Einwand und 

fagte, das fei eine neue„Uinterbrechung”. 

Raynor proteftirte gegen diefe Yuffal- 

fung, und fein Standpunft mıugde Han 

Admiral Demey aufrechterhalten. 

Gerade als Admiral Demey im Be- 
ariffe ftand, die Gigung zu vertagen, 
verlangte Rahynor, daß .Lemly für feine 
befagten Yeukerungen um Entjchulbt- 
gung bitte oder wenigftens irgend eine 
Erklärung biete Eine lange und 
fchmerzliche Paufe entftand, während 
Raynor erwartungsvoll auf das Gericht 
blickte. Admiral Dewey wandte ſich 
fragend Lemly zu. Dieſer zögerte, aber 
Dewey's Geſichtsausdruck deutete an, 
mas er bon ihm erwartete. Lemly er- 
bob fich endlich und fagte, feine Aeupe- 
rungen feien einfach im Eifer der De- 
batte gefallen. 

„Das fcheint die Sache zu erklären,“ 
fagte Demey, zu Rayrıor gewandt, „der 
Gerichtshof verfichert Herrn Raynor, 
daß, mie er e8 veritand, feine Abficht 
vorhanden var, feine Gefühle zu ber- 
be Ka 
Er blidte dabei Raynor freundlich 
an, um ihn zu bewegen, fich mit der Er= 
Härung zufrieden zu geben. Raynor 
zögerte noch einen Augenblid und fchien 
die Frage mit fich felbft zu ermägen. 
Deimen aber betrachtete fein Schweigen 
als’ Zuftimmung — mas e3 au fo 
ziemlich mar — und vertagte zafch die 
Situng auf Montag. 


Höhit einfaches Heilmittel. 
Dürfte aber den Hutmachern nicht gefallen! 


Denver, Kol., 12. Oft. 3. D. Choa- 
te, ein New Morker, hat ein, mie er 
fagt, abfolutes Heilmittel für Katarrh, 
des Kopfes und fchmache Augen ent: 
deckt. Dasſelbe befteht einfach darin, be- 
ftändig ohne Hut herumzugehen. 
Choate probirte diefes Mittel zuerft 
in New York. Diefen Sommer aber 
machte er eine Four von Denver über 
die Gebirgsfette bis nah Stamboat 
Springs, 300 Meilen weit. Während 
diefer ganzen Zeit hat er feinen Hut 
getragen, weder bei Nacht, noch bei 
Zage, weder im Regen, noch im Son- 
nenſchein. Schon binnen zwei Wochen, 
fagt er, war fein Katarrh faft vollftän- 
dig verfchwunden; und er war zum er- 
ten Male jeit Jahren imftande, zu 
lefen. 
Die Beilhere in Buffalo, 
Ihr Befucdh aber ein „ereignißloſer“. 
Buffalo, N. Y., 13. Oft. Carrie 
Nation, die Vemperenz - Anardhiftin 
von Kanfas, ift gegenwärtig hier und 
leiftete ih Samftagabend einen Befucd 
ter Schankwirthichaften, fomwie der 
übelbeleumundeten Häufer der Gtabt. 
Sie machte jedoch feinen Verfuc,, et- 
ver en eg dems 
entfpr an allen Plä Ö 
behandelt. —— 


Muthmaßliches Wetter. 
Waſhington, D. K. 12. Ott. 
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Vom Fußball⸗Felde. 
Triumphe für Harvard, Cornell, Princeton 
u.f. w. 


Evanfton, IL, 12. Oft. North: 
iveftern Univerjitt fiegte heute Nachmit- 
tag in einem: fnappen Spiel über Notre 
Dame, mit 2 gegen 0. 

Princeton, N. J. 12. Oft. Die Zuß- 
ball-Spieler der Princeton-Univerfität 
ftegten heute über diejenigen der Lehigd- 
Univerfität mit 35 gegen 0. Das Spiel 
war von Anfang bis zu Ende fehr jen- 
ſationell. 

Welt Point, N. Y., 12. Okt. In 
zwei Hälften von je 15 Minuten er— 
rangen die Weſt Pointer heute ihren 
zweiten Sieg über die Trinity-Studen— 
ten, mit 17 gegen 0O. 

Ann Arbor, Mich. 12. Okt. Beim 
Studenten-Fußballſpiel zwiſchen Ann 
Arbor und Michigan Eity, Ind., fiegten 
die Gäfte über die hiefigen Spieler mit 
33 gegen 0. 

Willtamsport, PBa., 12. Ott. Die 
Carlizle-Indianer und die Budnell- 
Univerfität fpielten heute ihr erftes 
HYußball-Wettfpiel feit 1895 vor mehr 
als 5000 Zufchauern. Beide Barteien 
Ipielten jehr fchneidig; die Yndianer 
fiegten aber mit 6 gegen 5. 

Unnapolis, Md., 12. Oft. Ir zwei 
Hälften fehr ungeftümen Spieles mur- 
ben heute die Fußball-Spieler der Flot⸗ 
ten-Afademie von den Gäften aus ber 
DalesUniverfität gefchlagen, mit 24 ge- 
gen 0. Dale zeigte fih ungewöhnlich 
ftarf und gefchidt und war den Flotten- 
fadetten bei Weiten überlegen. 

Philadelphia, 12, Ditober. Während 
der erfien Hälfte des heutigen Fußball- 
Spiele? hielten die Bromn-Studenten 
zeitweilig die Quäfer (Bennfyloania- 
Univerfität) bebenflich in Schadh; aber 
in der zweiten Hälfte ging die Bromn- 
Partie völlig in Stüce, und Benniyl- 
bania fiegte mit 26 gegen O. 

Cambridge, Maff., 12. Oft. In dem 
großen Fußball-Spiel, das heute Nach- 
mittag auf dem „Solbdiers’ Field“ ftatt- 
fand, triumphirten die Harbard- über 
die Columbia-Studenten, mit 18 gegen 
0. Die Eolumbia-Spieler madien in 
ber zweiten Hälfte ihren Gegnern mehr 
zu Schaffen, ala in der erften, konnten 
aber den Gieg nicht gewinnen. 

Sthaca, N. Y., 12. Oft. Die Cor: 
nell-Studenten haben ihrem Lorbeer— 
franz für diefe Saifon heute ein neues 
Blatt hinzugefügt, indem fie die Union- 
Spieler mit 24 gegen O fchlugen. Die 
Legteren haben ihnen aber bis jebt den 
beiten Widerftand aeleiftet. 

Spracufe, NR. Y., 12. Oft. In einem 
recht hartnädiq dDurchgefämpften Spiel 
fiegten heute die Lafayette- über Die 
Spracufe-Studenten mit 5 gegen 0. 

Middleton, Konn., 12. Oft. Die 
MWeslepaner wurden heute Nachmittag 
von den Amberft3 gefchlagen, mit 6 ge: 
gen 0. Erftere jpielten diesmal jehr 
dämlig, und die Gäfle hatten leichtes 
Spiel. 

Die Effeftenbörje. 
Zeitweilig großer Buhm in weftlichen Eifen: 


bahri = Papieren. — Hadhher der übliche 
Rückgang. 


New York, 12. Okt. Profitnahme in 
großem Umfang war bei Beginn des 
heutigen Marktes erſichtlich. Der ganz 
unerwartete Ausbruch von Enthuſias— 
mus, welcher durch die nordweſtlichen 
Eiſenbahn-Gerüchte erweckt wurde, gab 
den Ipekulativen Intereſſen, die waäh— 
rend der Preisſtürze des letzten Monats 
Papiere gekauft hatten, eine ungeahnte 


Gelegenheit, ſich ihres Beſitzes theilweiſe 


mit Profit zu entledigen. Und ſie mach— 
ten auch raſchen Gebrauch von dieſer 
Gelegenheit. Doch begannen die profit— 
erzielenden Verkäufe erſt dann, ihren 
Einfluß fühlbar zu machen, als die Ei— 
ſenbahn-Papiere eine weitere Periode 
ſtarker Käufe und lebhafter Steigun— 
gen durchgemacht hatten. Der Markt 
blieb verhältnißmäßig ſtetig bis zur 
letzten Stunde, als der Verkaufs-Druck 
erſichtlich ſtärker wurde, und die Nach— 
frage matter zu werben begann. Als— 
dann fam e3 zu einigen lebhaften Zu- 
rüdmweichungen, befonder® in Union>, 
Pacific, St. Baul-, Aihifon- und Mif- 
fouri-PBacific-Effelten, die während ber 
Aufwärts = Bewegung mit großer 
Scähnelligteit in die Höhe gegangen ma- 
ren. Das Zurüdmeichen mag nod) ei- 
nigermaßen dur) den Gebanfen in- 
fpirirt worden fein, daß felbft der mö- 
chentliche Bankausweis die Einſchrän— 
fungs = Möglichkeiten der Geld-Situa- 
tion nicht hob. Das natürliche Berlan- 
gen jebod, nach einem rafchen Gteigen 
Profite zu erzielen, mar da3 leitende 
Motiv des Tages. Der Martt fchloß 
zu ungefähr den niedrigften Ziffern. 


Lief guädig ab. 
Eine Zug: Entaleifung in Indiana. 


Gofhen, Jnd., 12. Dit. Der South 
Bend = Indianapolis - Schnellzug, ber 
fehnellfte auf der Michiganer Abihei- 
lung de3,Big Four“-Bahnfyftems, ent= 

 gleifte in der Nähe von Warfamw, mäh- 

tenb er mit großer Gejchiwindigfeit 

—* infolge einer ſchlimmen Aus—⸗ 

chwemmung des Geleiſes durch das Re⸗ 

enwetter. ur bie feit und 

Gefhicdlichteit des Lofomotivführers 
eine 


850,000 geraubt ! 
Geheimnifpvoller Erpreßwaggon: Diebftahl. 

Die Geldiheine waren noch nicht unter: 

zeichnet. 

St. Louis, 12. Oft. Eine der aröß- 
ten Erpreß-Räubereien, welche in diefer 
Gegend borgefommen find, ereignete 
fi) vor drei Tagen, entweder während 
fi der Waggon in der Nähe unferer 
Stadt befand, oder zwifchen Jndiana= 
polis und St. Louis. 

Der entmwendete Betrag beläuft fich 
auf etwa $50,000 und bejteht aus 
Zehn: und Zmanzig-Dollar-Sceinen 
der Nationalbant in Helena, Mont. 
Die Geldjcheine waren bom bom 
Schatamt in Wafhington nach Helena 
gefandt worden, um vom Präfidenten 
und Kaffirer der Bank unterzeichnet zu 
werben, ehe fie in gebührender Form 
ald Kourantgeld ausgegeben murben. 
Auf der Fahrt nach Helena ilt das gan- 
3e Geldpacdet verfchwunden. Wie das 
zuging, feheinen auch die Geheimpolit= 
ziften des Schatamt3-Departemeni3, 
melche die Gejchichte weiter verfolgen, 
noch nicht jagen zu fünnen. 

Einer der Zehndollar-Scheine ift bes 
reitö heute im Boftamt dahier aufge- 
taudt und anftandslos in fleineres 
Geld umgemwechjelt worden. Dieler 
Geldfchein trug eine gefälichte UIn- 
terfchrift der Nationalbant-Beamten in 
Helena. Der Poftclerk, welcher denjel- 
ben annahm, fonnte feine Bejchreibung 
bon der Perfon geben, die ihn präjens 
tirte. 

Die bekannt gegebenen Einzelheiten 
der Geſchichte ſind bis jetzt ſehr mager, 
da ſich ſowohl die Geheimpolizei, wie 
die „United States Expreß Co.“ ſehr 
zugeknöpft verhält. 

Bei Mrs. Meſtinley. 
Die Präſidentenwittwe fühlt ſich ſehr einſam 


Canton, O., 12. Oft. Auch heute 
wieder machte die Wittwe des ermorde— 
ten Präſidenten MeKinley ihre Aus— 
fahrt nach dem Friedhof und nachher in 
der Stadt herum. Sie iſt leidlich wohl, 
fühlt fich aber fchredlich einfam, wenn 
ihre Schmwejter, Mı3. Barber, nicht um 
fie herum it. Diefe fieht fich Daher ges 
nöthigt, ihre ganze Zeit ihr zu iwid- 
men. Dr. Phillips glaubt, daß die 
Befferung in Mrs. Mefinleyg Ge— 
fundheitszuftand anhalten merbe, ob= 
gleich fie eine langfame ift. 

Privatjetretär Cortelyou traf heute 
| Hier ein. Diesmal kam er in ber Eigen- 
Schaft eines Vermwalterd des Mecfinley- 
ſchen Nachlaſſes. Er und Richter Day 
ſowie die Einfchäger beriethen jich über 
das Eigenthum. Die Inoentar-Auf- 
nahme ift noch nicht ganz vollendet; 
aber e3 wird verfichert, daß ſich das— 
felbe in au&gezeichnetem Zuftand be- 
finde. Die Adminiftratoren haben drei 

tonate Zeit, biß fie das Inventar zu 
den Aften gu geben brauchen. Cortel- 
hou reifte heute Abend mieder nad 
MWajhington ab, wird aber bald hierher 
zurüdfehren. 

Die Frage des Entwurfs für das 
biefige Dentmal zu Ehren des Dabhins 
gejchiedenen ift der Wittmwe noch nicht 
unterbreitet worden. ebenfalls aber 
mwird die noch gejchehen, und ihre 
MWünfche werden in großem Maße dabei 
berücfichtigt werden. Mittlerweile wid- 
met man fich lediglich der Sammlung 
bon noch mehr Geldern für Diejen 
med. 

Waſhington, D. K., 13. Oft. Die 
dreißig Tage offizieller Trauer wegen 
des Todes des Präfidenten McKinlen 
find heute abgelaufen. Daher mwehen 
die Fahnen nicht mehr auf Halbmaft. 

Nuppiger Irrfinniger. 
Er wird endlih überwältigt. 


Alton, Ill. 12. Okt. Friedensrich— 
ter John Couſins und Arthur MeGee 
hatten in MeGee's Woods, eiwa vier 
Meilen nordöſtlich von hier, einen ver— 
| zweifelten Kampf mit einem |rrfinnis 
| gen unbefannten Namens zu beftehen. 
Seit mehrerenTagen fchon hatte fic) ein 
baarhäuptiger Mann, mit ungelämm— 
tem Haar, fchmugigem Gefiht und 
| ftruppigem Bart, in den Obfigärten 
| und benahbarten Waldungen herumge- 
trieben und Frauen und Finder er- 
fchredt. Als ihn heute die beiden Oben 
genannten anfihtig wurden, machten fie 
Sagd auf ihn. Endlich ftrauchelte er 
und flürzte; aber dann jchlug und trat 
er um fich und biß und fragte wüthend, 
bis e3 endlich gelang, ihn zu übermwälti- 
gen und an Händen und Füßen zu bins 
den. E3 wurde an ihm kein Anhaltz- 
puntt bezüglich feiner Berfönlichkeit ge= 
funden. 
Dar nur ein Hnud, 
Aber fein To) als großer Derluft empfunden 


Mattoon, ZU, 12, Di. „Shep“, 
ein ſehr verdienſtboller ſchottiſcherSchä⸗ 
ferhund und „Ehrenmitglied“ unſeres 
Feuerwehr-⸗Departements, wurde ge⸗ 
ſtern überfahren und getödtet, als er 
ſeinen gewohnten Sitz auf einem raſch 
davonſauſenden Wagen einnehmen 
wollie. Heute Nachmittag erhielt er 
ein regelrechtes Staatsbegräbniß. Die 
Leiche lag in einem ſchönen Sarg, der 
mit Blumen bedeckt war, welche von 
ſympathiſirenden Damen geſtiftet wor⸗ 
den waren. Achtb. A. H. Sumerlin, 
Redakteur des Commercial“, hielt eine 
EUER auf das ireue Thier, 

n der Spite bed Leichenzuges mar: 
fhirte die Militärfapelle von Mattoon, 
und die hieſige foiie viele 
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War Zuqchthaus⸗Straniug 
Iſt heute der Präfident eines „ruft“, 


Columbus. O. I8. Oll. Robert 9. 


Molfe, Chef der Wolfe Bros, &, 
bahier und Präfident des Schuh- mb 
Stiefel-„Truft“ der Ber. Staaten, bej- 


fen Hauptquartier fich in Bofton befin- ° 
bet, hegann feine Laufbahnpor zwanzig © 


Jahrer als ein pfenniglefer Sträffing 


im Zuchthaus zu Sefferfonville, Ind, = 


Diefe verblüffende Angabe wurdeSam- 7 


ftag Adend von MWolfe's Anwalt ge ° 


macht, auf Erjuchen feines Klienten, ° 
welchem e3 jehr daurm zu thum war, fi = 


diefes briidenden Geheimniffes zu entle 7 
digen Wolfe mar auch von einem gan- 7 


zen Heer Geld-Erpreſſer heimg ut © 


5 


worden, welche um biefe Gefhichte muß- 


ten. Er erwartet, daß er burdh feine : 


„Hlucht in die Deffentlichkeit" — um ° 


einen Ausburd eines ehemaligen beut- 7 


hen Miniftesr zu gebrauchen — bieje 


2 
ne 


“ 


Blutegel von fich abjchütteln merbe. a 


Jene Lebenstragöbie Wolfs entjpann, # 
fi zu Cataract, im Indianaer Counig © 
Dmen. Er befam Streit mit einem Las # 


benbefier und wurde unter der Anklage 
be3 Morb-Angriff3 in’3 Gefängniß ge 


worfen. Eines Tages faßte er den Ent- © 


ſchluß auszubrechen. Cr verfehle im 7 


einem günftigen Augenblid bem Sheriff = 
Sohn Garard einen Schlag über ben 7 
Kopf und rannte hinaus. Kaum eine " 
halbe Meile weit war er gefommen, ala ° 


er wieder eingefangen murbe; — 


wurde er 


der Schuhmacherei wurde er im 


macher⸗Depariement Beat Dort ° 
lägigen 


vermehrte er feine em 


auf fünf Jahre nach, = 
dem Zuchthaus in Yefferfonville ge- ° 


jandt. Wegen feiner Kenntnig bon 


* 


Kenntniffe noch ganz bedeutend, befon- ° 


ders was die Herftellung 


und aud dad 


Repariren mit Mafchinen anbe ® 


ALS er wieder in Freiheit gefeßt murbe, * 


ging er zu yuß nad Columbus, 
bier fein neues Wiffen aus und hat 


tiefiges gejchäftliches Glüd, Er wi © 


jet zu den Millionären gerechnet. 
Jene Poſtſchwindeleien. 


Morgen werden die Anklagen gegen 
und Rathbone vorgelegt. 


klagen gegen die amerikaniſchen 
Ihmindler Rathbone und Neely der 


3 


Ueely 

Havana, 12. Dit. Am Montag er: ° 
martet der Fiskus, jeine formellen An- 7 
Bolt 


Audiencia vorzulegen. Die Anwälte 


ber Beklagten merden je zehn Zage 
Zeit haben, die Anklage zu ftudiren 
und ihre Vertheidigung porzubereiken, 
ehe der Prozeß zur mündlichen 
handlung aufgerufen wird. 
Der Fiskal Herbia, welcher ala Ver 
folgungdanmwalt im höheren 


Dr 


hof fungiren wird, ift Sei, be 
Inſtruktionsrichter behilflich war, a 


meißmaterial gegen die Beamten zu = 


ſammeln; dieſes 


Beweismaterial 


ſchwoll ſchließlich auf 53000 Seiten — 


Hervia kann alſo als wohlbewände 


in allen Einzelheiten gelten, und er et: 
martet zuberfichtlich, daß beide Ange 


tagte jhuldig befunden werben. Ja, er 3 


ift deffen fo ficher, daß er auf daß 


verzichtet hat, die perfönliche Anmwejen- ? 
heit der Staat3geugen zu fordern, wmel- 
che jeßt über die ganzen Ver. Staaten 
und die Philippinenznfeln Hin ze 7 


ftreut find. AR 
E3 mird' hierort3 anjcheinenb ge 

tinges nterefje in ber Angele 

genommen. Herbia jagt boraus, 


2 
G 


— 


vaß 


die Verurtheilung erfolgen mwerbe, ehe © 
der amerifanifche Kongreß aufammens 


Kapitän Eoof war in ben legten 14 
Tagen bier und hatte häufige Konfes 
tenzen mit Rathbone, Er reift heule 
nah Wafhington ab. 

Seltene Hochzeitsfeier 
Unmittelbar nach der Trauung eines Sohnes 


— 


St. Louis, 12. Ott. In der . 


ſchen katholiſchen Heiligen Ge — 


zu Jerfeyville, IIl, wurbe 
goldene Hochzeit von Franz Bunſe 


Gattin feierlich eingefegnei, nadben 


wenige Minuten vorher ein Sohn bes 
“tubelpaare3 getraut morben war. 4 
läßlich diefer außergewöhnlichen - 


hatten fich zahlreiche Freunde aus b 
<Hinoifer Nachbarftäbten und aus € 
Louis, jowie die Spiken ber Eoun 
Behörden eingefunden, fodaß die 
nicht Raum genug für alle Bef 
hatte. Bunje und feine rau flam 
beide aus Weftfalen, von mo auch fie 
Sahr nad) der Hochzeit eintwanbe 
Das Ehepaar ließ fich in Alton, 
nieder, und Bunfe grünbeie bort 
erfte Küferei in großem Mabfi 
Nachdem er zu einer großen Wohl 
benheit gelangt mar, 30g er fich auf fe 
nen prächtigen Zandfit in dem fi 
ftand zurüd. Der Jubilar bat fig 
ſonders durch feine thatfärftige W 
ftügung de3 beutjch-fathofifchen 
meinbemwefend unb feine 
thätigfeit einen Namen ’g 
Elettriſche Bahnkom 
Cleveland, 13. Okt. Die neue 
bination eleftrifcher Bahnen, 
als „Late ShoreElectric Railma 
befannt fein wird, ift geftern em 
zuftande gefommen. Sie fonftel 
bier eleftrifche Bahnlinien, Die zmifhen 
Cleveland und Toledo betrieben mers 
den. Barney Mahler, (früherer M 
händler, auch durh feine & 
im Clevelander Schultath 1 
wurde zum Präfibenten der $ 
tion ermählt. * 





Deiquele. 


ich ift Diefelbe 


noch weit 


- ber ‚angenommen 
wurde. 


nlanglichkeit derddaumverhält⸗ 
u Biffe in Den Öffentlichen 
Schulen. 


hef O Neills ausgeliehene Sicherheits: 
A, wädchter. 
= Anwalt A. ©. Trude, auf deijen be- 
uiende Gejchielichkeit in der Auß- 
efindigmahung von weiten Mafchen im 
Nebe des Strafrehts jhon Mancher 
feine Hoffnung gefebt, hat fich nun doch 
laffen, die Vertheibigung 
Des bisherigen ftäbtifchen Del » Jnipet- 
21013 Burke zu Übernehmen, der wegen 
F Hinterziehung öffentlicher Gelber unter 
& Anklage flieht. Herr Trude bat fi, 
E furz ehe er die Heimreife aus feinen 
dotlinden in Jvaho antrat, beim 
F en eines Baumes durch einen Axt—⸗ 
eb richt unerheblich am rechten Fuß 
 verleßt. Er geht deshalb an Krüden 
und erklärt, daß er vorläufig nicht dar= 
an benten fönne, in die Verhandlung 
© ver Anklage einzutreten. Er äußerte 
geflern die Anficht, daß Herr Burke das 
“ Brozebverfahren nicht zu fürchten 
brauche, denn das angeblich von ihm 
unterfchlagene Geld befände fich ja voll- 
ählig und mehr als vollzählig in ben 
nden des zufländbigen ftäbtifchen 
Beamten. Bezeichnend ift übrigens, 
Ha fi in Begleitung des Herrn Burke 
au der Privatfetretär des Mahorz, 
Herr Lahiff, bei Herrn Irude einge: 
unden Hatte, um *etwaige Strupel, 
welche diefer beireffs der MWieberauf- 
nahme der SKriminalprari® haben 
mochte, für den vorliegenden Fall zu 
überwinden. 
GStabtlämmerer McBann ift hinficht- 
li der Sporteln für Del-Jnfpektion 
auf eine neue Yährte gebracht worden, 
durch welche die Forderungen, die er 
Herin Burke. und deſſen Amtsvorgän— 
gern für Rüdjtände zugeftellt Hat, noch 
‚jehr bedeutende Zufäße erfahren mögen. 
Man ift nämlich darauf gefommen, daß 
die Gasgefellihaften zur. Herftellung 
— Produltes ſeit Jahren ungeheuere 
engen von Oel verbrauchen. Dieſes 
Oel muß, wie anderes auch, wenigſtens 
formell inſpizirt“ werden, und dafür 
ſind die dafür vorgeſchriebenen Spor⸗ 
teln zu entrichten. Man muthmaßt, 
baß bie Einkünfte des Del-nfpektors 
fich aus diefer Duelle allein jährlich auf 
‚annähernd $50,000 belaufen haben. Ob 
fi die Sache in Wirklichkeit fo verhält, 
Ht allerdings noch zweifelhaft, doch hegt 
= Herr MeCann, wie gejagt, die Abficht, 
© Diefem Gerüchte auf den Grund zu ges 
hen. Daß etwas daran fein mag, da= 
für fpricht das fchon feit Kahr und Tag 
© im Umlauf gemejene Gerücht, daß der 
xx Burfe dank feiner politifchen 
tellung e3 zum Befite einer halben 
Million Dollars gebracht habe. 
Die ehemaligen Del = Xnfpeftoren 
Mangler und Raymond bezeigen noch 
= immer nicht die mindefle Luft, auf die 
Zuſchriften, welche fie vom Stabtfüm- 
Emerer erhalten haben, ohne Weiteres 
mit Banfanmeifungen zu antworten. 
e&5 fol nun gegen fie der Klageweg 
"befchritten werben — befanntlich ein 
2 jehr unficherer und viel verfchlungener 
E Bad. . 


—— 
— 


* * 

Obgleich die ſtädtiſchen Schulhäuſer 
Chicagos Sitzgelegenheiten für 220,798 
Schüler haben und der tägliche Durch— 
ſchnitisbeſuch ſich nur auf 213,729 
Köpfe beläuft, ift e3 wegen der unglei- 
den Vertheilung der Schülerzahl auf 
= bie einzelnen Gebäude doch nicht mög— 
Hi, alle Schüler in regulären Schul- 
häufern unterzubringen. Für rund 
15,000 Schüler müflen von der Erzie- 
hungs-Behörde noch immer Schulge- 
bäube gemieihet werden und meitere 
15,000 können nur halbtägigen Unters 
= ich erhalten. Dazu fommt der weitere 
= mipliebige Umftand, daß die Schüler 
der Weitjeite-Hochfchule in einem alten 
Stall der Weftfeite-Straßenbahir-Ge- 
jeliaft haben untergebracht werden 
anüflen, weil ba3 alte Schulhaus aufge- 
‚geben toren ift, ehe ber Bau des neuen 
aud nur in Angriff genommen worden. 
Laufe der nächften Monate werden 

igens eine ganze Anzahl der neuen 
Säulbauten fertig geitellt werden, fo 
= dab vor Ablauf des Schuljahres viele 
"von den in jeber Hinficht unzulängli- 
Sen Räumlichkeiten, die füurSchulzmedte 
ur. worden find, werden aufgege- 


werben fönnen. 

Die mündliche Verhandlung über ven 
Don Richter Hanecy erlaffenen Ein- 
baltöbefehl gegen die unentgeltliche Ver⸗ 

Hung don Schulbüchern an alle 

Schüler ber vier unteren Klaffen ift ge 
Hera vor Richter Neely zum Abfhluß 
gebracht worden. Die Wichtigkeit bea 
tgenftandes läkt es begreiflich er: 
inen, daß ber Richter nicht jofort 
eine Entfheidung abgegeben hat, fon- 
n bie Frage eingehend in Erwägung 

hen. will. Er jtellt feine Entjchei- 

10 für da3 Ende diefer Woche in 


M. 


— re 
lizeichef O’Neil klagt, daß das 
handnehmen von Raubanfällen 
inbruchsdiebſtählen, welches ſich 
after Zeit wieder fo unangenehm 
h macht, zum Theil darauf zu= 

ten jei, daß ihm von anderen 

1 Berwaltungs-Departemenis 
von Poliziiten „abgeborgt“ 

| feien. Dabei fei die Gicer- 
ts — ohnehin ſchon immer 
unglich geweſen, und 50 Valan⸗ 
er ch und nach in ben Reiben 


> —* ed 08 
ten, Bazaare, Zirkuffe. 


ute entftanden feien, fönns 


befet werben, meil eö an 


| — Gehälter feh⸗ 


DONE will nun aber. 
barauf bring 


a 


X 


Luſtbarkeiten — Fünfzig 
der Chef übrigens noch erſt geſtern wie⸗ 
der abfommandiren müffen zur Vor— 
nahme von genauen Erhebungen über 
die Zahl der Tigenspflichtigen Gefchäfts- 
betriebe in ben einzelnen. Stabttheilen. 
Eigentlich follten derartige Erhebungen 
zivar von den Revierpoliziften auf ihren 
regulären Rundgängen angeftellt mer: 
den fönnen, aber e8 fcheint, al3 ob troß 
aller Zivildienft-Reform das noch) eine 
zu hoch gefhraubte Anforderung an bie 
Intelligenz der Durchſchnitts-Sicher⸗ 
heits⸗Wächter ſein würde. 

* * * 

Morgen tritt der neue Stadtanwalt, 
Herr Owens, die Nachfolgerſchaft des 
Herrn Ryan an. Er giebt bekannt, daß 
er für den Geſchäftsbetrieb in ſeinem 
Departement ſofort einige neue Regeln 
aufſtellen werde. Unter Anderem will 
er der Gepflogenheit ein Ende machen, 
daß Rechtsbertreter der Stadt in Scha— 
denerſatz⸗ Prozeſſen, welche gegen dieſe 
angeftrengt find, vor Gericht ihre Zu— 
ſtimmung zur Fällung von Zahlungs» 
urtheilen gegen die Siadt geben, ohne 
daß irgend eine Verhandlung voraus⸗ 
gegangen wäre. 

* * * 

Das Gefundheitsamt ift gegenwärtig 
bemübt, eine Diphtherie-Epidvemie zu 
befämpfen, telche in der Gegend bes 
Humboldt-Park auftritt. E3 find aus 
jener Gegend in jüngfter Zeit faft eben- 
fo viele Diphtheriefälle angemeldet mor= 
den, tie aus allen übrigen Stabttheilen 
zufammengenommen. 

* %* * 

Ald. Race von der 35. Ward erklärt, 
bab er bei der bevorftehenven Neu-Re- 
qulirung der Straßenbahn-Gerechtfame 
mit aller ihm zu Gebote ftehenven 
Energie befonders darauf bringen 
werde, dab den Straßenbahn-Gejell- 
ichaften zur Pflicht gemacht werben oil, 
Fahrpreis-Ermäßigungen für, die Ar- 
beiter zu gewähren. Zur Benubung 
während der Stunden zwifchen 6 und 
8 Uhr Morgens und zmifchen 5 und 7 
Uhr Abends follten feiner Anficht nad) 
mindeftens fieben Wahrlarten zum 
Rreife von 25 Cents abgegeben werben. 


Der ftädtifche Zivildienft-Kommifjär . 


Vomel, melcher — ala unabhängiger 
Kandidat gemählt — felber Mitglied 
ver Stantslegislatur gemefen ijt und 
die einfchlägigen Verhältniffe aus eige- 
ner Anſchauung kennt, hält das Vor— 
haben der „Citizens' Aſſociation“, eine 
Säuberung in der Legislatur anſtreben 
zu wollen, für ebenſo nothwendig wie 
löblich. Die Herren Geſetzgeber waren 
bisher, nach Herrn Powell's Schilde— 
rung, eine arge Bande von Tagedieben 
und Gaunern. In der Ehicagoer Dele- 
gatton habe fich das am beutlichften ge- 
zeigt, aber auch die Vertreter der Yand- 
bezirfe bildeten fich gewöhnlich rajch in 
derfelben Richtung aus, befonders wenn 
fie ber Legiölatur für mehrere auf 
einander folgende Termine angehören. 
Eine Aenderung zum Befferen verfpricht 
Herr Pomel fich inbeffen nur von einer 
regeren Betheiligung des mohlgefinnten 
Iheiles der Bürgerfchaft an den Vor- 
wahlen. Nur wenn anftändige Leute 
zit Delegaten für die Nominationen der 
politifchen Parteien ermählt mürben, 
fei darauf zu rechnen, baß gute Kandi- 
baten aufgeftellt werben. 
— — — — 


Paſtor als Kläger. 


Richter Martin beſchäftigte ſich ge— 
ſtern mit der Klage, welche Rev. J. H. 
Jones, der Seelſorger der methodiſti— 
ſchen St. John-Negerkirche an 22. 
Str., gegen Biſchof Joſeph A. Jackſon 
und den Kirchenrath der Gemeinde an— 
geſtrengt hat. Paſtor Jones ſagte auf 
dem Zeugenſtand aus, daß ihm ſeine 
Gemeinde nicht nur ſeinen Gehalt ſeit 
dem 24. Juni ſchuldig geblieben ſei, 
ſondern daß ſie ihm auch die Ausübung 
des Predigeramtes an ihrer Kirche ver— 
weigere. Man ſei ſogar ſoweit gegan— 
gen, ihm im Gotteshauſe ſelbſt den 
Schlüſſel zu der Kirche gewaltſam ab— 
unehmen. William Alexander, ein 
Mitglied des Kirchenrathes, ließ ſich 
dahin vernehmen, daß Jones über— 
haupt nie als der regelrechte Seelenhir⸗ 
te der St. Johns-Gemeinde vom Kir— 
chenrath derſelben anerkannt worden 
ſei. Zuerſt ſei es zu Mißhelligkeiten 
zwiſchen Jones und der Gemeinde ge— 
kommen, als dieſelbe ein Harmonium 
für $25 auf Abfchlag erfiand und bie 
erite Zahlung, in Höhe von $4 Paftor 
Kones anvertraut habe. Derjelbe habe 
da3 Geld nicht abgeliefert und auch der 
Ertrag eines „Hühner-Efjens”, in 
Höhe von $65, der zum Belten ber 
Kirche habe verwendet merben follen, 
fet in der Tafche ihre Seelforgers ge: 
blieben. Nach vielem Hin- und Herre- 
den verfchob der Richter die Fortſetz— 
ung der Verhandlung auf den 19. Df- 
tober. 


Nene Methodiftenprediger. 
in der Erftien Methodiften-Kirche 


bon Evanfton wurden geftern 15 Pre= | 


digtsamt3-Standibaten in die methodi= 
ftifche Rod River-Sonferenz aufgenom- 
men, botläufig aber nur ala Diatone, 
da fie noch zwei Jahre ihren Studien 
obliegen müffen, bis fie Anfpruch auf 
volle Mitgliebfchaft haben werben. Jr 
deſſen können fie jegt fhon mit einer 
Paftorftelle bedacht merben. Bildhof 
McGabe richtete die für biefe Gelegen- 
beit vorgefchriebenen Ritualfragen on 
bie Prüffinge, begehrte aber außerdem 
zu wiffen, ob fie bem Tabakgenuß 
fröhnten, oder Schulden hätten, die fie 
ernftlich bebrüdten. Beide Tragen 
wurden bon den 15 jungen Prebigern 


bat. 


a aamelbeni‘ BRIAN 
“ Mit unheimlicher. Schnelligkeit hat 
fich der Herzenstoman bon Gerteube 
Mortimer adgefpielt, wenn anders bie 
Angaben auf Wahrheit beruhen, welche 
das hübfche, erft 17jährige Mädchen 
der Polizei von Englemood memacht 
bat. Sie behauptet, daß fie fih am 
Freitag, den 5. Dftober, mit Moſes 
Bullod, einem auf ber 69. Straßen=Li- 
nie bedienfteten Straßenbahn-Schaff- 
ner, verlobte, ihn am Gamjtag, dem 
darauffolgenden Tage, heirathete, am 
Sonntag bon ihm im Stich gelafjfen 
| wurde und am Montag die Entdedung 
machte, daß ihr Gatte fchon eine rau 
babe und von derfelben nicht gefchieben 
tar, ald er die Ehe mit Gertrude Mor: 
timer einging. 

Sie-fannte Bullod jchon feit Jahres- 
frift, ohne aber in nähere Beziehungen 
zu ihm getreten zu fein; troßdem cr= 
Härte fie fich bereit, fchon 24 Stunden 
noch dem Heirathdantrag fich mit ihm 
trauen zu laffen. Nachdem Triebens- 
tichter Murphy das Paar in die el: 
feln der Ehe gefchlagen, führte Bullod 
feine Braut nach dem Haufe Nr. 7034 
Emerald Upe., mo er ihrein Heim ein 
gerichtet hatte. Am nächften Morgen, 
fo behauptet Gertrude Mortimer, er- 


hielt der junge Ehemann den Befuc | 


feines Vaters Aja YBullod, eines An- 
maltes, mit dem er eine längere geheime 
Unterredung hatte. Nach derjelben 
theilte er feiner rau mit, er müßte un— 
berzüglich in einer wichtigen Angelegen- 
heit die Stadt verlaffen, erde aber 
fon am nächiten Tage zurüdtehren. 
Die junge Frau verbrachte den Tag im 
Haufe ihrer Eltern und begab. fich erft 
am nächften Morgen wieder nach ihrem 
eigenen Heim. Gerade, ala fie daffelbe 
bettsten wollte, wurde fie ihre$ Man 
tes anfichtig, der mit einem Padet in 
der Hand aus der Hausthüre trat. 
Später, fo behauptete Gertrude ferner- 
hin, Gabe fie ermittelt, daß ihr Zraus 
Schein verfehmunden war, hinter einem 
Bild aber dafür einen anderen gefun= 
ben, der befagte,-daß ihr Mann ji am 
15. Auguft 1899-mit Lilian Zongiwvell 
verbeirathete. Noch war fie ftarr tor 
Staunen und Schreden, ala eine junge 
Dame eintrat, die fich ihr old | Frau 
Bullod vorftellte und einen Brief in ber 
Handfchrift von Mofes Bullod vor= 
mies, der bejagte, daß der Schreiber 
„ein befjere3 Heim“ gefunden habe. Nun 
erfolgte eine thränenreiche gegenjeitige 
Aussprache, die damit endete, daß Frau 
Nr. 2 ihre Habfeligkeiten nach ihrem 
elterlichen Haus zurüdichaffen ließ. 
Dann ‚begab fie fich nad) der Bezirts- 
mache in Englewood und ermwirkte einen 
Haftbefehl gegen ihren Gatten, der Ciö- 
ber aber noch nicht betroffen werben 
fonnte. Außerdem trug fie auf die Ver— 
baftung von John Longwell, dem Ber: 
treter von Frau Lillian Bullod, an, der 
angeblich der Mann gemwefen fein joll, 
welcher ihren Traufchein nahm. Long-= 
well behauptet nach Angabe der Poli- 
zei, das Dofument Bullod’3 Vater ein- 

ı gehändigt zu haben, viefer bejtreitet 
aber, im Befit deffelben zu jein. 

* Michael Winter, wohnhaft Nr. 129 
Gilpin Place, mit $12,000 Schulden, 
und David Thomas, ein Schneider, wit 
$10,800 Schulden, reichten geftern im 
Bundesgerichte Gejuche um Banferott- 
Erklärung ein. 


| rei verfchentt. 


Jeder Lefer der "Sonntagspoft” folte fi 
eine freie Probe zuienden Iaffen. 


Das große Blutreinigungsmittel, Zä» 
gel's Schwediſche Yebenseflenz, wird an 
die Lefer unferer Zeitung frei verfchentt. 
Ein befferer Gefundheitswiederherfteller, 
als diejes berühmte Mittel ift, wird 
vielleicht nie gefunden werden. Sobald 
e3 in den Magen kommt, wirkt es fo 
mohlthätig auf die Verdauung, daß fid) 
ein guter, gejunder Appetit einftellt; 
ebenfall3 werden die Leber, die Darm= 
fanäle und Nieren mit geftärkt und 
gefräftigt.. Rheumatismus, Rüden 
fchmerzen, Kopfmweh, biliöfe Anfälle und 
alle Leiden des Nervenigitems werden 
fchnell geheilt; nicht minder alle Frauen 
frankheiten. Man hat Zeiten, wo man 

| faft Einiges hergeben möchte, um ein 
| böfes Mopfweh 108 zu werden. Zügel’ 
Schwediſche Lebenseſſenz nimmt es raſch 
weg. Magenſäure, Hartleibigkeit, 
Energieloſigkeit, Rückenſchmerzen und 
die Hunderte von kleinen Leiden, die 
Einen ſo oft befallen, werden durch dies 
berühmte Heilmittel bald kurirt. Nie— 
mand braucht ſich lange mit Zweifeln 
zu quälen, ob dieſes Heilmittel wirklich 
eine Kur für alle dieſe Leiden iſt, da 
eder ſeine Heilkraft mit einem freien 
robepacket verſuchen kann, ehe er 85 
Cents (der reguläre Preis für dies köſt⸗ 
ůche Milleh ausgiebl. 

Laſſen Sie ſich daher das koſtenfreie 

Packet heute noch kommen, da es nicht 
nur ſogleich Ihre Schmerzen lindern 
| wird, fondern möglicherweife auch Xhre 
' Xeben rettet. Eine jo liberale ehr 
' follte man nicht gering fhäßen. Schrei« 
‚ben Sie an M. R. Zügel & Co., 
deutſche Apotheker, P. DO. Bor 984, 
 Sheboygan, Wis., und bemerken Sie, 
ı daß Sie von Jhrem gratis angebotenen 
— in Sonntagspoſt geleſen 
! a ei. 


Zur Zahlung des Portos lege man 
| eine em Briefmarke bei. vo 


verneint, auf Verlangen eines der anz | 


mefenden Geiftlichen mußten fie aber 
= Angaben Schwarz auf Weiß ma- 
n. 


Der — — — Kl 
bie gefern im ® 


erſt 


ſellſchaft feiert den 80. Ge⸗ 
burtstag des großen 
Gelehrten. 


Neden von Dr. Fütterer, Dr. We⸗ 
ver, Dr. Zydfton und Dr. 
Pierce. 


Ein Kommers befchließt die wlürdige 
Deranftaltung. 


‘m. Bismard-Hotel verfammelte fich 
geitern Abend, unter dem Borfiß bon 
Dr. Guftan Fütterer die deutfche mebdi- 
zintfche Gefellfichaft von Chicago zu ei- 
nem Banfett, welches zu Ehren Rudolf 


Birchomws veranftaltet wurde, des deut= 


chen Altmeifter3 der modernen medizi- 
nifchen Wiffenfchaft, der Heute feinen 
80. Geburistag feiert und aus biefem 
Unlah Ehren und Anerkennung em= 
pfängt aus allen Landen. Im Auf: 
trage der Deutjchen Medizinischen. Ge- 
feljchaft von Chicago ift in Berlin 
dem greifen “Gelehrten und orfcher 
fchon geftern Abend eine Glüdwunjc- 
Udreffe überreicht worden, und zwar 
bon Brofeffor Dr. Eduard Rindfleifch 
aus Würzburg. Gleichzeitig ift dem 
Subilar ein ihm gemwibmetes Werk zu- 
gegangen, welches der Vorfigende ber 
Fehoerfammlung im Bismard-Hotel, 
Dr. Fütterer, verfaßt hat, „Ueber die 
Urfachen der Krebsgefchmülfie”. — Ehe 
bie Verfammlung fich vertagte, murbe 
in ihrem Namen noch ein Glüdwunfc 
nad; Berlin gefabelt. 


Die Feltnerfammlung wurde von Dr. 
Fütterer eröffnet mit einer Anſprache, 
die — mit Weglaſſung der für weitere 
Kreiſe kaum verſtändlichen fachwiſſen— 
ſchaftlichen Erörierungen — im Aus— 
zuge wie folgt lautet: 


Dr. Fütterer's Rede 

Meine Herren: Unſere heutige Zuſammenkunft gilt 
einem hohen Zweck, denn wir ſind gekommen, um 
den 80. Geburts tag eines Mannes’ zu feiern, deffen 
Name die ganze Welt durdllingt, der die höcdhfte 
lachliche Befähigung verbindet mit einem reinen, fe: 
ften Charakter, einem ehelichen Fritifchen Geift. Vir- 
how ift fein Leben lang ein fleikiger Arbeiter gewe⸗ 
ſen, der nicht wußte, was ausruhen heißt. — — — 
Au 13. Oftober 1821 zu Schivelbein in Pommern als 
Sohn eines Kaufmannes geboren, beſuchte er bis zu 
feinem dreizehnten Jahre die öffentliche Schule jet: 
ner PVaterftadt und wurde er zugleich durch Privat— 
unterriht im Yateinifchen und Griechifchen für das 
Ghymnafium vorbereitet. Diefes bejuchte er, von 185 
bis 1839 in Köslin. Gr erwies ji) dort al$ ein vor: 
züglicher Schüler und wurde vom Gymnafial-Dirsf: 
tor befonders wegen feiner hervorragenden Kenntniiie 
im Sateinifchen fehr geihäßt. Sein Lehrer im Grie- 
hiigen dagegen pflegte ihn als höchft berbädhtig zu 
betrachten, da er nie geringe Kenntniffe in der griz: 
Hiiden Grammatik befak, Aber dennoch regelmäßig 
gute Ueberjegungen Tieferte. Obgleich diefer Lehrer 
ihm troß angeftrengter Wachjamkeit den gemuth⸗ 
mapten Betrug nicht nachzueifen vermochte, Lich 
er ſeinen Verdacht nicht fallen und verweigerte feine 
Zuſtimmung, als die anderen Lehrer den erft Sieb: 
sehnjährigen mit Auszeichnung zur Univerfität ent: 
lajien wollten. Virchow legte indeifen nit nur in 
den obligatorifchen Lehrfächern, fondern au im Se: 
bräiſchen ſeine Prüfung glänzend ab, bezog Die 
Berliner Univerſität und erwarb dort im Jahre 183 
die mediziniſche Dolterwürde. Von den Lehrern an 
dee Derliner Univerjität übte auf den Gntmid: 
lungsgang Birhowd den größten Einfluß wohl Yo: 
bannes Miller aus, zu deifen Schülern ja jo viele 
nadhmals berühmt gewordene Männer gehört haben, 
wie Schmann, Henle, Rennaf, Reichert, Helmholtz, 
Dubois-Raymond, Brücde, Peters, Jojeph Meder, v. 
Graefe, Eduard, Glaparede, Hackl, Lachmann, Lie—⸗ 
berfühn, Anton Schneider, Mar Schulge und Guido 
Wagner. Neben Johannes Miller wirkte befonders 
Brofeifor Schönlein beftimmend auf ven jungen 
Virhow ein, der jih jihon während feiner Studien- 
zeit voll Eifers an den Bellenslinterjuchungen be— 
theiligte, welche damals von Schwann und Leyden in 
Angriff genommen wurden. Nah abgelegtem Gra= 
men wurde Birhow Afiiftenzarzt an,der Charite, ivo 
feit dem Jahre 1833 Proricp als Pröfektor fungirte, 
Sn Jahre 1846 jchon wurde Virchow der Nachfolger 
defjelben. Drei Jahre jpäter, nachdem er ji durch 
einige Epoche macdende twiffenfcaftliche Urbeiten ei: 
nen Ramen gemacht, wurde er als außerordentlicher 
Profeſſer nach Wuürzhurg berufen. Hier veröffent— 
lichte er in vafcher Folge eine große Anzahl von 
Epoche machenden Werken über die verjchiedenften Ge: 
genftände der medizinischen Forichung, die er in dem 
bon ihm fhon im Jahre 1847 gegründeten „Archiv“ 
niederlegte, das jeßt im 165. Bande vor uns liegt, 
noch ımmter jorgfältig geleitet von feinem Schöpfer — 
eine unfhägbare Fundgrube für alle gewiifenhaften 
Jünger der Heiltunft. Ö 

Anm Yabre 1856 wurdeVirhom, nunmehr anerfannt 
als der heilfte Stern am Himmel der medizinifchen 
Wiffenihaft, an die Berliner IUniverfität "berufen, 
auf den Lehrftuhl der Pathologie, weichen er feither 
unumterbroden innegehabt. Seine Leiftungen a!3 
Anatom, Phonfiologe und Pathologe find von glei 
arobartiger Bedeutung. Durch” feine unermitdliche 
Tpätigfeit auf allen drei Gebieten hat er zu den 
Fortjchritten, tele die Wijienfchaft während des 
legten dalden Nahrhunderts gemacht, mehr beigetras 
gen, al3 irgend cin Anderer. 

Und nun, meine Herren, betrachten wir ihn als 
Mann und Charakter, der jegt auf der anderen 
Seite des Grdbalis don morgen träumt, von fei- 
nem 80. Geburtstag. Möge er fühlen, dak er wohl 
gethan hat in chriichem Kampfe, und dak dicfes zur: 
deftanden wird nicht nur bon feinen. Freunden und 
Bermunderern, fordern auch von jeinen Gegnern, 
ohne die fein Forlier if. Wenn Virhow auch zu: 
weilen geirrt bat, fo darf er fich tröften mit Gocthe3 
Wort: „ES irrt der Menih, jo lang er strebt.” — 
Wer nicht ftrebt, der freilich erjpart fi aud. den 
Irrtum. Am Paum des Schweigens reift die Frucht 
des yricdens, für Männer wie Virchow aber, bie 
ernftli ftreben und es als ihre Pflicht betrachten, 
fund zu thun, was fie entdedt und Andere zu bes 
ehren zu ihrer Auffaffung der Dinge, gibt e8 fei= 
nen Frieden. 

Und nun, laßt uns trinfen, auf die Gefundheit 
Rudolf Virhoms, des Inermüdlichen, Bflichttreuen, 
Hochbegabten, zu dem wir mıt berehtigtem Stolze 
anfbliden als zu einen lemchtenden Worbild, der 
einer der beiten Söhne feines Volkes ift, jomweit wir 
aub in die Geichichte zurüdbliden mögen, Nah 
einem langen Leben ftebt cr an feinem 80. Ge: 
vurtötage dor un?, ein rüftiger Streiter für das 
Wohl der Menichbeit, ein flarfer Hort der Wahr: 
beit gegen Trug und alichheit, Ach erjuhe Sie, 
meine Serren, jich von den Eiken zu erheben und 
mit mir anzjuftoßen auf die Gejundheit und das 
fünftige Wohl umjeres thbeuren Rudolf Virchow. 


Der beutfche Konful, Dr. Wener, 
murbe von Dr. TFütterer als zmeiter 
Rebner vorgeftelt. Derſelbe ſprach 
tbeil3 in feiner offiziellen Cigenjchaft, 
theilö aber und mehr noch ala ehemali- 
ger mehrjähriger Hausgenoffe Profeffor 
Virhoms, den er in feinem Vrivatleben 
fchilderte, ald einen gemüthvollen, 
mäarmberzigen Mann, befeelt von dem 
beiten Wollen für feine Umgebung nicht 
nur, fondern auch für die Allgemeinbeit. 

Dr. Frank G. Lydſton, ala BVertre- 
ter der anglo⸗amerikaniſchen Kreiſe zur 
Feſttafel gezogen, hielt dann eine warm 
empfundene längere Rede, die auszüg- 
lich wie folgt lautet: 

Herr Borfigender. meine Serren! Es iſt fürwahr 
eine große Ehre, eingeladen zu fein, bei diefer dent: 
würdigen. Gelegenheit mit der dentichen medizi⸗ 
niſchen Geſellſchaft auch nur zu Tiſch zu figen. 
Gine doppelte Ehre it Ihre Aufforderung, unjerem 
aropen Meifter Virchow den Zoll der Achtung und 
Bewunderung zu zollen. Ih bedanre nur, daß die 
Wahl Ihres Komites auf Feinen befieren Vertreter 
feiner amerilanifhen Bewunderer gefällen if, Un: 
ter den Medizinern Ehicagos befinden fih Männer, 
welche dent Gegenjtande in viel beredterer und ja: 
gemäßerer Weile gereht werden Tönnten. 


Wenn ib 8 Borziche, don Virhow als unfe: 
eifter, ftatt als dem Meiiter deut: 


Er en 
Zu einer Lobrede auf Mudolph Wirhom bratiht 


man den Tert nicht fange zu juhen. Man mürde 


nicht teit fehl geben, wenn man die Bibel ums 
fpriebe und fi fo den Tert madhte: Und Dunkel 
lag auf dem Untlig der Medizin. ind Virhom 
ſprach: „Es werde vicht!“ Und es ward Licht. 

Wahrlich, Dunkel lag auf dem Antlig der Me— 
dizin. Ehe die Medizin durch Virchow von dem 
Alp der damals vorherrſchenden faſt barbariſchen 
Irrtbümer. eriöft war, befand ſich die Pathologie, 
der Grund: und Geftein aller medizinifhen Willen: 
haft, im einem aufkerordentlic rohen und daos 
tifden Zuftande, 

Undbdann tam Birdom! Er kam mit 
feiner Lehre: Omnis cellula, er cellula (Jede Zelle 
aus einer Zelle), und die Jrriehre vom höfen Fluüſſig⸗ 
feiten, von berdorbenem Blut, als Grundlage für 
die Pathologie, wurde zum alten Eifen geworfen, 
unter welchem es ſo lange gelegen hat, dak mic 
die Verwegenheit in Grftaunen feht, welche jegt den 
üibelberufenen Vogel don der Stange, auf die er ge: 
frohen, um im friedliher Mindlichkeit zu fterben, 
berumterziehen und einen Wpler aus ihm machen 
möchte. 

63 ift intereffant, die Schwankungen patholo: 
tier Anfhauungen zu fludiren, und zu benterfen, 
wie Virchows Lehrſatz felbit diejenigen Theoriett 
dur&hdringt, die auf den erſten Wlid fi in radi- 
talfter Meife davon zur entfernen fheinen. Wir be: 
grüßten die Keimiheorie mit Entzüden, meil fie 
jeden zweifelhaften Punkt zu erklären oder erklären 
zu wollen fchien. Die Tuberkulofe ift ein leuchten: 
des Veiipiel. Die Bellen: Pathologie follte beim 
Kragen genommen md unter dad alte Gifen getmor- 
fen werden. Grperimentatoren und Theoretifer find 
gekommen md verfchivunden, und aus dem MWirr- 
warr widerſtreitender Anſchauungen und wider— 
ſptechender Verſuche ſind einige grundlegende 
Sätze geſiebt worden, die uns ſo nahezu an den 
Ausgangspuntt zuraͤdgebracht haben, daß man zu 
der Annahme gerathen möchte, die mediziniſche 
Wiſſenſchaft arbeite ohne Kompaß und bewege ſich 
im Kreiſe. 

Die ameritaniſche Medizin kann Virchow niemals 
zu große Ehte anthun. Seine Lehren ſind das 
Fundament geweſen, auf das die ganze moderne 
mediziniſche Wiſſenſchaft aufgebaut iſt; abet Ame— 
rila, das weniger mit verſtaubter und vergilbter 
Weltauſchauung zu dämpfen, weniger örtliche Vor— 
urtheile zu überwinden hatte, hat vielleicht die Leh— 
ten des Meiſters mit größerer Energie aufgefogen, 
als feine mähere lImgebung. Seit dem Aufgange 
von Virhomws Stern, des Sterns, der nie unter: 
pegangen, ift Deutjchland das Mekka gewefen, wo— 
bin Alle gevilgert find, die nad pathologiicher Er: 
leuchtung fuchten. Alnd jie find micht mit leeren 
Händen zurüdgefchrt. 

Kein Menic ift unabhängig von denen, weldhe mit 
ihm in der gleihen Generation auf dem gleichen 
Telde arbeiten. Niemand ift unabhängig don ben 
Arbeitern, die dor ihm gewejen. Der „Mann aus 
ſich ſelbſt“ iſt ein ſchillerndes Traumgebilde. Ader 
hie und da ſteht ein Mann auf, der voll wahret 
wiſſenſchaftlicher Unterſcheidungsgabe die Spreu vom 
Weizen ſcheldet, und aus ſeinem eigenen goldenen 
Schatze dazuthut, bis die rnte fürwahr herrlich iſt. 

Auch vor Virchow hat es viele beſondere glän—⸗ 
zende Sterne am wiſſenſchaftlichen Himmel gegeben, 
aber ihr Daſein wurde erſchwert durch die Ideen 
einer Epoche, in der die Methoden wiſſenſchaftlichen 
Studiums roh und von der Unfehlbarkeitslehre über— 
ſchattet waren. Virchow war es vorbehalten, mit 
der Eingebung des Genies und mit Meiſterhand die 
Feſſeln der Ueberlieferung zu brechen, die pathbolo— 
giſchen Irtthümer zu zerſtreuen und nachweisbare 
Thatſachen zu kryſtalliſiren. 

Birchow iſt ein großer Pathologe. Er hat mehr 
gethan zut Beeinfluſſung der Pathologie, als irgend 
ſonſt ein Lebender, ſelbſt den großen Koch nicht aus— 
genommen; aber er iſt nicht nur als Pathologe be— 
rühmt, und meiner Anſicht nach bildet ſeine Mei— 
ſterſchaft in der Pathologie nicht den Gipfel ſeiner 
Größe. Es iſt eine Verbindung von Eigenſchaften, 
von denen ſein pathologiſches Wiſſen nur einen 
‚Theil bildet, die feine wahre Größe ausmacht. Man 
mag über Virchomws Vollbringungen auf politifchem 
Felde getheilter AUnficht fein, Niemand fannı ihn 
e.nes Mangels an 1leberzeugungstrene und Biel: 
bewußtfein anlagen. Diefe Eigenjhaften allein heben 
den Manır über das Niveau großer politifher Plaus 
maderei und Selbftfuht hinaus. 

Virhow ift auch «iner der größten Alterthums— 
fundigen unjerer Zeit. Wenige Jahre erft, und wir 
fahen ihn zue Seite Schliemanns arbeiten, die 
Näthfel des alten Egppten löfen umd die ardhäolos 
oifhen Entdedungen auf der Stätte des alten Troja 
befchreiben und Maffifiziren. Und die Hinterlajien- 
ihaften der Alten genügen ihm nit. Er fteht in 
inniger Berührung mit der modernen Schule der 
Menihentunde und ift einer der erften Anthropologen 
der Neßtzeit. 

Und jest, wenn ich mir erlauben darf, ein wenig 
abzujchweifen, möchte ich dem den gebührenden Tri— 
but zollen, was für die Entwidelung des vieljeitigen 
Virchow von fait ebenjo großer Bedeutung gewejen 
ift, als feine innerlihe Begabung. Ich meine feine 
Umgebung. Den Gelehrten und Schriftftellern, bie 
deutiche Yuft atbmen, darf man Glüd münjcden. 
Ohne meinen Gaftgebern jhmeicheln zu wollen, ſon— 
dern nur don dem getrieben, was ih für mahr 
halte, behaupte ich ohne Zaudern, daß in Amerifa 
die Entwidelung von Männern wie Virdow unmögs 
lich ift, oder bis dabin unmöglich war. 

Umerita ift jpezialitätsftol. Der Mann, der 
außerhaib feiner Spezialität irgend etiwas weiß, Wwiürs 
de gut daran thun, das nicht befannt werden zu 
lajjen; denn fonft würde er als Spezialift über die 
Achiel angejehen werden, und die Brotz und But: 
t:rfrage wird ihm don jedem Verlangen nah Wij- 
fen heilen, das nicht in Baargeld umgejet werden 
tann. 

Meine Herten: Ah habe Über die mir geftattete 
Zeit hinaus gejproden, und bin bald zu Ende, Die 
Worte nangeln mir, um in vollem Maße meiner Be- 
mwunderung für den großen und chrwürdigen Manu 
Ansprud zu geben, den zu ebren wir heute Abend 
zufammengetommen find, und dem fein nod jo ſchö— 
ner Gedante meinerjeit3 Gerechtigteit thun könnte. 
Ah weiß wohl, daß c3 mir nicht gelungen ift; 19 
wage nicht einmal zu behaupten, daß ich’# verjuct 
babe. Ich bin mir der Grenzen meines Könnens zu 
wohl bewußt. ' 

Alle Ehre dem iffuftren Virhom, der gerecht gegen 
die Anjhauungen Aller, bejcheiden bei Verkündung 
der eigenen, jich jelbft ein glorreiches Denfmal ge: 
feßt bat. Ein Dentmal mi fenfhaftliher Wahrheit, 
erleuchteter Forihung, rubmreichen Beiipiels, dor 
dem die ganze Brut faljcher Propheten und Ygno- 
ranten für immer ihren Naden beugen muß. Wenn 
das fichtbare Denkmal fommt, und das muß dem 
Saufe der Natur nah fommen, obwohl wir fleben, 
es möge noch viele Jahre nicht nötbig jein — jo 
braucht der Pildhauer feine Zeit daran zu vergeben, 
Der Name iind der Ruf Rudolph Virhows find auf 
einer dawerbafteren Tafel eingegraben, alt je aus 
Marinor gebauen wurde — ın die Geichidhte ber 
wiifenfcaftlihen Heillunde. Die Welt mag un: 
ferem Stande Tafeln von Bronze vorenthalten, aber 
Männern wie den, den mir heute Abend feiern, 
tan ein Ruhm, dauernder als Grz, nicht verweigert 


iverden. 

Roc ein zweiter Anglo-Amerikaner, 
Dr. Morrel 9. Pierce, ergriff das Wort 
zut Ehrung bes gefeierten ‚Mannes, ebe 
das offizielle Programm für gefchloffen 
ertlärt wurde. Die Peranftaltung 
rrahm alddann, nach deutfchem alademi- 
fchen Brauch, bie Form eines Kommer- 

eö an, an welchem no mand; guter 

tinffpruch ausgebraht und mand 
fräftiger Salamander gerieben murbe 
auf Rudolf Virchow und die beutfche 
Miffenichaft, zu deren borragenbften 
Vertretern Xener zählt. 


Saare fpalten macht Kranke 
nicht gejund; aber Forni’3 Alpenträu- 
ter-BIutbeleber will, wenn bie Dofto- 
ren mit demjelben fertig ſind. tt 
Hermann Zehaus in Southmayd, Te- 
rad, fpricht aus eigener Erfahrung: 
„Ich war 32 Jahre alt, über jechs Fuß 

roß und tmog 184 Pfund, ald mich im 
Herbft 1897 ein jchmweres Fieber befiel. 
ch fchicte nad} dem beften Doktor in 
onen Grove, wir haben beren unge- 
fäht 23 in der Nachbarſchaft. Er behan⸗ 
delte mich drei Wochen, aber ich wurde 
immer fhlimmer. Ein zmeiter Arzt 
wurde binzugezogen und fie ſpallelen 
Haar über den Gang meiner Kranls 
beit. Ich wurde indeſſen ſo elend, ba 
ich mich faum mehr flüfternd verftänd- 
lich maden konnte. Meine U 
und Freunde glaubten, ich 
mehr zu reiten, und bie Herren 
ten fehüttelten die Köpfe. fi 
meinem frau 


di Erflätung der Telephongefell: 

Schaft in Sachen des Streifs. 
"Fabrifanten und Wrbeiter-Bereini: 
gungen ftehen im Begriff, gemeinfame 
Schritte zu thun, um dem im ahre 
1885 dur Voltsabftimmung erlaffe: 
nen Verbot der Kontraftarbeit in den 
ftaatlichen Strafanftalten endlich Gel- 
tung zu verfchaffen. Geftern hatte in 
diefer Angelegenheit im Auditoriums 
Anner eine Konferenz ftattfinden fol- 
len ztifchen Vertretern zahlreicher Ge- 
werkverbände, ſolchen der intereffirten 
Tabrifanten und dem Gouberneur 
Yated. Der Gouverneur lieh indeffen 
aus Springfield melden, daß er ver- 
hindert fei, fich zu der Beiprechung ein 
zufinden. MWIS feinen Vertreter ent- 
jandte er zu derfelben den Biſchof Fal— 
los, Vorfiger des Auffichtärathes der 
Beflerungs-Anftalt in Pontiac. Aus 
Ber Herrn Falloivs waren auch beffen 
Kollegen E. U. Burdunn, D. %. Kin- 
ney, John Lane und U. Ysley zu der 
Konferenz gefommen, ebenfo der Su- 
perintendent der Anftalt, Herr Mallo» 
ty. Die Verwaltung des Staatszucht- 
baufes in S$oliet vertraten Superinten= 
dent Murphy und die Mitglieder ©. 
T. Budingham und %. P. Whebon 
vom Auffichtsrath. Der Anwalt B. M. 
Chipperfield aus Canton meldete jich 
als Vertreter von Yabrifanten zur 
Stelle, welche durch die Zucdthausars 
beit in ihrem gejchäftlichen Ermerb be> 
einträchtigt werben. 

Er-Präfident D’Brien von ber 
„State Federation of Labor“ über: 
nahm den BVorfig der Verfammlung. 
Er erklärte, daß er und feine Kamera= 
den nicht beabfichtigten, dem Gouper> 
neur zu drohen, daß fie aber darauf 
beftehen müßten, daß er als erfter Be- 
amter des Staateß die Verfafjung re- 
fpettire. Durch die VBerfaflung werde 
die Verdingung der Sträflinge an pri= 
vate Unternehmer verboten. Die 
Staatöbehörden hätten fich jeit Jahren 
um diefen Verfaflungd » Paragraphen 
nicht gefümmert, e3 fei nun an der 
Zeit, fie nahdrüdlich an ihre Pflicht zu 
erinnern. Der Abgeordnete Samuel 
Drew aus Soliet erklärte fich bereit, in 
tiefer Angelegenheit mit den Gemerf- 
ichaften gemeinfame Sache zu machen 
und beim Gouverneur darauf zu brins 
gen, daß dem ungejeglichen Kontraft- 
foftem bei der Beichäftigung der 
Strafgefangenen ein Ende gemadi 
werde. 

* * * 

Beamte der Chicago Telephone Co. 
erklärten geſtern einem Komite der 
ſtreilenden Leitungsarbeiter, daß ſie 
die Organiſation derſelben nicht aner⸗ 
fennen würden. Sie jeien bereit, von 
den Ausftändigen fo viele wieder anzu= 
ftellen, twie im Betriebe der Gefelfchaft 
untergebracht merden könnten. Et— 
waige Lohnaufbeflerungen porzuneh- 
men, behielten fie fich jelber vor. 


Horſchs Sangerhalle. 


Herr Kohn Horfch veranfialtet in feir 
ner Halle, No. 254 Oft North Uoenue, 
nahe Zarrabee Straße, Samftag Abend 
und am Sonntag Nachmittags und 
Abends bei freiem Eintritt gemüthliche 
Übendunterhaltungen, die fich wegen ih- 
rer Vortreffichkeit rafch viele Freunde 
gervonnen haben. Auf dem heute zur 
Durchführung gelangenden Programm 
ftehen folgende tüchtige Künftler als 
Mitwirkende verzeichnet: Hr. Richard 
Laeffer, der beliebte Charafter- und Ge- 
fangstomiter; Frl. Minna Jardin, die 
gern gejehene Tänzerin in panijchen 
und „Skirt“⸗Tänzen, ſowie die vorzüg—⸗ 
liche Geſangsſoubrette Frl. u Ben 
nett. Das belannte „Late Eity Duar- 
tett“ mird auf allgemeinen Wunfch 
ebenfalls einige feiner beften Lieber 
vortragen. 


* Georg Didelmann, 26- Jahre alt, 
unverheirathet und wohnhaft Nr. 5100 
La Salle Strafe, hat geflern dur 
Vergiftung mit Karbolfäure feinem Le— 
ben ein Ende gemacht. DVerzmeiflung 
darüber, daß er feine Befchäftigung fin- 
den und feine Koftrechnung nicht bezah- 
len fonnte, hat ihn angeblich zu dem 
unjeligen Schritte getrieben. 

* An der Berfon von Joſeph Gaskin 
und ofeph Gavin glaubt die Polizei 
die ziwei Gauıner verhaftet zu haben, bie 
in den legten Wochen auf ber Siüpmejt- 
feite zahlreiche Cheds umgefegt Haben. 
Zu ihren Opfern gehören u. U.: rau 

. Natevith, Nr. 4604 Afhland Ape.; 

ranf Nemig, Nr, 103 16. Straße, 
und Kohn Vesley, Nr. 113 16. Straße, 
Sie wurden um Beträge von $10 bis 
$15 geprellt. 

* In ber geftrigen Gibung ber 
Moman’z National League“ hielt eine 
Anzahl der Mitglieder Vorträge über 
dad Thema „perien-Erinnerungen“, 
darunter auch Frau Carter H. Harris 
fon, die Gattin ded Stabtoberhaupies. 
Frau Harrifon Hatte den Sommer mit 
den Yhren in ber Nähe von Marqueite, 
Mid., im Klubgaus bes „Huron 
Mountain Elub“ verbradt. 

* Die Polizei hob geftern vier Wirth- 
fchaften aus und verhaftete die Beſitzer 
unter der Anklage, Spielböllen und 
verrufene Zofale zu betreiben, jfomwie bie 
Säfte unter der Anſchuldigung, 
Snfaffen verrufener Häufer zu 
fein. Berbaftt murben Charles 
Satelains an 25. und State Straße, 
und vier Männer, fowie bier Frauens- 
perfonen. Sam. Rofe, 30. und State 
Straße, und vier eye Yo: 
feph Ginsbürgle, Nr. 2608 State Str., 
und fechs Männer, fowie Wm. Beas- 
ley, Nr. 3030 State Straße, und zwölf 


lommen. 


Polizei für ein Mitalieb ei— 
ner New 


Horter- iſcherbande 
bält, wurde geſtern * = Bank 
der Merdhants Loan & Truft Eo. ver> 
baftet, alß er angeblich eben einen Ched, 
fautend auf $683, in Geld umfeßen 
wollte Der Ched trug denStempel der 
3. 3. Stebbing Eo., Eifentwaarenhänd: 
ler im Gebäude Nr. 74 Ban Buren 
Straße -» 

Nah Angaben der Polizei foll Char- 
ter3 vor. etwa zehn Tagen in Chicago 
angelangt fein, und fofort mit der Aus- 
gabe gefälfchter Bankanmweifungen an- 
gefangen haben. Die Polizei und Pin- 
fertond Deteltiv-Agentur murben be- 
nachrichtigt, worauf Detektiv Early aus- 
gejchicdt wurde, um die Banken vor dem 
vermeintlichen Schwindler zu warnen. 
Early hatte eben in Erfüllung feines 
Auftrages die oben genannte Bank be- 
treten, al3 Charters eintrat und am 
Zahlfchalter einen Ched einzulöfen ver- 
fuchte. Sein Benehmen erregte Verdacht 
und er wurbe verhaftet. 


* Im „Home for the Yriendleß,“ 51. 
Straße und Vincennes Abe, wurde ge- 
ftern die jährliche Unterhaltung und 
„Reception“ abgehalten. 

* Mofes Glodzinsty, ein A6jähriger 
Zigarrenmacher, ftarb plößlich gejtern 
Nachmittag im Union-Bahnhof, nach— 
dem er eben aus einem Zuge geftiegen 
war. Der Todesfall ift natürlichen 
Urfachen zuzufchreiben. Der Berftor: 
bene wohnte Nr. 5840 South Garpen- 
ter Str. Er hinterläßt eine Wittwe 
und brei Finder. 

* Beim DBerfuche, eine unterbrochene 
elektrifche Lichtleitung im Laden von 
Greenberg & Eondon, 383 North Aoe,, 
auszubefiern, erhielt gejtern Abend 
Paul Bremer einen eleftrijchen Schlaa, 
an beflen Folgen er eine halbe Stunde 
fpäter ftarb. Brehmer war bei der ge= 
nannten Firma ala Schaufenfter-Au3- 
Ihmücder angeftelll. Er mar 38 Jahre 
alt und wohnte 855 Elybourn Abe. 

* leber 800 Berfonen hatten fich ge- 
ftern Abend troß des ungünftigen Wet- 
ter3 zur Eröffrtung des von ber Gt. 
Vincent-Kirche veranftalteten Bazaara 
in der St. Vincent College-Halle, Ede 
Mebfter Are. und Dsaood Gtr., einge: 
funden. Rev. B. B. Byrne, der Paiter 
ber Kirche, hofft burch den Bazaar eine 
genügende Summe zur Xilgung der 
Schuld aufzubringen (ungefähr $25,: 
000), die jeit Jahren auf dem Kirchen: 
gebäude Iaftet. 

* Schmudjachen und andere Werth: 
gegenftände im Gefammtmwerthe von 
$700 murden geftern Nachmittag aus 
einem „Flat“ des Garfield-Apart- 
menthaujes, Albany Ave. und Fulton 
Straße, von einem etwa 30jährigen 
wohlgekleiveten Manne entwendet, der 
fih für einen Eleftrifer ausgegeben 
und während ber vergangenen Woche 
täglich anſcheinend Unterſuchungen 
der elektriſchen Leitungen in dem Ge— 
bäude vorgenommen hatte, bis ſich ihm 
die Gelegenheit zu dem Diebftahl bot. 
Frederick J Gillegpie, Einfaufsagent 
eined. Department-Ladend in ber unte- 
ren Stadt, ift der Bewohner des 
„Flats“, in welchem der Diebſtahl ver— 
übt worden iſt. 


Trunkenbolde 
leicht 
kurirt. 


Fräulein Mary Hoberts wünfht, daf jede 
8Feferin diefer Beitung erfahren möge, 
wie fie ihren DSruder rettete. 


WBandte ein gernuchlofes und geihmaklofes 
Mittel in feiner Speife an, wodurd) er 
ohne ſein Zuthuu ſchnell Aurirt wurde. 


Ein Probe⸗Packet dieſes Mittels wird frei per 
Poſt verſchiat, um zu zeigen, wie leicht 
ch Zruntfuct heilt. 


Das fchredliche Nebel der Trunkenbeit hat fhlich- 
lich feinen Befieger gefunden. Syränlein Marh Ro» 
berts, wohnhaft 1033 Golden Gate Ave, San Frans 
ci8co, Gal,, erzählt, wie fie ihren Aruder vom Ruin 
rettete, und ihre Worte bringen jeder frau nene 
Hoffnung, die ihren Sohn, Bruder oder Gatten von 
dem Fluche des Trunfes reiten möchte; fie jagt: 

„Ja, e& ift wahr, daß mein Bruder jeht vollitänd:g 
gebefjert ift. Jahrelang tranf er nur ab md zu, aber 
nah und nad wurde 8 fo ihlimm mit ibm, daß 
nüchtern fein ibm wie der lebende Tod dorfam. Nach 
jeder Sauferei überfiel ihn ein Schütteln und Bir: 
tern, und fein Betragen mar fo, ald ob er ‚wahr: 
finnia werden würde. Dann tranf er nur wenig, 
aber in ein paar Tagen ging es wieder loß, und ich 
befam ihn in einer Woche nicht mehr zu ſehen. Ach 
las eine Notiz in unferer Yamilienzgeitung, dab e3 


Hel Mary Roberts, 


ein Seilmittel aäbe, Golden Specific genannt, inel: 
Ges man heimlich ih Thee, Kaffee oder weiche Spei: 
8 miſchen könne, und da man mir ein Probe: 
adet frei zuſchigen würde. Ich ſchrieb danach uno 
gcab es meinem Bruder eines Morgens in ſeinen 
Kaffee; ehe er ausgehen und Schnaps trinfen fonnte. 
Die Wirkung war wunderbar, und jchien ihm zu be: 
Er ging aus und fam ziemlich nüchtern 
wleder. Inzwiſchen hatte ih mir ein reguläre! 
Treatment von Golden Specific ichiden laffen, und 
nad dejien Gebrauh war mein Bruder zu einem 
anderen Menjcen geworben. Tag auf Tag beobadh- 
tete ib ihm umd betete; es fchiem wirklich zu gut, 
um wahr fein zu fünnen. Seine ganzen Manieren 
wurden anders. Ich erwähnte nichts dom dem Mit: 
tel, das id Ihin einflöhte, und jprah nicht von feis 
ner Heilung, aber ich fagte ihm oft, daß id froß, 
und er ein ganzer Mann jei, das Trinken aufyu= 
chen. est natürfih weiß er die ganze Geſchichte. 
Uber fein neues Lehen, Wohlergehen, neue Freunde 
und feine Selbftahtung haben mir u feine Ber: 
ebung € acht für die Art und fe, wie ih 
f dom. Säufertodt rettete. Dak jede Mutter, 
Givefter oder Tochter aus meiner Erfahrung leruen 
möge, ift mein berzlihiter Wunfh, und indem ih 
die — unferes vun. = lüds und nad: 
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\ ‚Sefle-Reigen. 
Deihſſche Dereine wetteifern mit- 
einander in der Deranital- 
vers von Seitlichfeiten. 

an tung 


uterhaltungen aller Art 
heyrricht jegt Fein Mangel. 


Klub wirb am 19. Dftober in ber Ar- 
beiter-Halle arı Waller und 12, Straße 
fein 4. Stiftungsfeft feiern. ‚Die Ar- 
rangements der Feitlichkeit liegen in den 
bewährten Händen der Damen W. 
Stegeman, Präfidentin, Amalia Fih- 
ner, Magdalena Simon, Kunigunde 
Lange, Zouife Frenzen und Eva Wal- 
ther, die ihren Stolz datein fegen mer: 
ben, jebem ihrer Gäfte einige wirklich 
genußreiche Stunden zu verfchaffen. Sie 
find jet fchon eifrig mit den WVorberei- 
tungen befchäftigt und werben feine 
Mühe fcheuen, die Feitlichkeit derartig 
zu geftalten, dat fich die Beſucher der— 
| felben noch lange mit Vergnügen erin- 
nen werden. 

Am Sonnabend, den 19. Dftober, 
Nachmittags halb drei Uhr, findet in 
der Schiller-Halle die regelmäßige Ber- 
ſammlung des deutſchen Lehrer— 
Vereins ſtatt. Herr H. Schmidt⸗— 
Wartenberg, Brofeffor an der Univerfi- 
tät von Chicago, wird einen Bortrag 
über „Die deutfchen Familiennamen“ 
halten. Frl. Anna Bobzien wird die 
Anmejenden dur den Vortrag einiger 
Lieder erfreuen und Frl. Emma 
Schramm einen Bericht über den Leb- 
rertag in Sndianapolis verlefen. 

Die Blattveutfde Gilde 
Nr. 1 veranftaltet auch in, diefem Jahr 
eine ihrer beliebten und befannten Un 
terhaltungen für ihre Mitglieder und 
Freunde; diefelbe findet in der Aurora- 
Turnhalle, Ede Afhland Apenue und 
Divifion Straße, am 20. Oftober ftatt 
und beginnt Nachmittags 3 Uhr. Das 
Arrangements-Komite iſt ſchon ſeit 
Monaten an der Arbeit, um dieſem ſo— 
genannten „Lach- und Danz-Feſt“ zu 
einem glänzenden Erfolge zu verhelfen. 

Es wurden keine Koſten geſcheut, um 
den Beſuchern einige angenehme und ge= 
nußreiche Stunden zu bereiten. Die be- 
ſten Geſangskomiker der Stadt, die 
Herren Richard Wagner, Tony Zim— 
mermann, Richard Laeſſer, ſowie die 
rühmlichſt bekannten Duettiſten Klei— 
nert und Lehnert ſind engagirt, um 
durch ihre komiſchen Couplets und Ge— 
ſangsvorträge die Anweſenden zu erhei— 
tern, fernerhin ſind auf dem Programm 
noch zwei Er-Meiſter der Gilde, die 
Herren Frank F. Aring und Chriſt 
Siemſen, welche, erſterer durch eine 
plattdeutſche Deklamation, und letzterer 
durch ein Lied, das anweſende Publi— 
kum erfreuen werden. 

Willie Kaeding und Co. werden ein 


Heute Aeiern der „Geſangverein Almira“, 


de come-Frauenverein“, die „Nord⸗ 
rt Koge, Nre 1643 8. & 8. 05 9“, 
i ftungsfeſte. 
WmeſangvereinAlmira 
wi “ te in Gchönhofens gro— 
Be m fe Ce Mfblend und | 
DEhdiefden ee Upenue, jein 11.Stiftungs> 
ann 99%, verbunden mit Konzert und 
Bainadt Kehrere befannte Gejangvereine | 
denisionmmweitfeite: Freier Sängerbund, 
Sy pört-Damendor und die Geſangs⸗ 
ſekti des Turnvereins „Fortſchritt“, 
hab! ihre Mitwirkung zugeſagt. Au—⸗ 
hßerdein werden einige Solo-Nummern 
bon Herren Ernft 2oos, einem jugend- 
lichen. Bafliften, zum Vortrag gelan- 
gen. Das Programm beiteht aus meh— 
reren Chorgefängen und fomijchen 
Vorträgen. DBom Gejangverein „Als | 
mira“ wird unter Anderem ein Walzer 
mit Orxcheiterbealeitung gefungen mer- 
den. Die Zufammenitellung de3 reic)- 
haltigen Programms lag in den Hän- 
den des langjährigen Vereinsdirigen- 
ten Karl 2. Wayr. Das Konzert be= 
ginnt um 3Uhr Nachmittags; der Ein- 
trittspreis beträgt 25, Cents die Per: 
jon. 
Für 
ben 


Gebäudes, 


in der 
Mider 
North 


heute 
Des 
Welt 


gro» 


Park⸗ 


Avenue, 


dag 
Halle 


nahe Milwaufee Avenue, abzuhaltende 

6. Stiftungsfeft des „Welc ome ", 

Frauenvbereins herrſcht in 
| 


Kreifen der Mitglieder, deren Angehö- 
rigen und Befannten bereit3 großes \n= 
terefje und die Nachfrage nah Ein- 
tritisfarten ift eine jehr rege. Das Ar— 
rangementsfomite widmet jich den VBor- 
bereitungen mit anerfennensmwerthem 
Eifer, und fehon die emfige IThätigfeit 
diefes Ausfchuffes bürgt für einen ber- 
gnünten Abend. Eintritt: 25 Cent3. 
Die Mitglieder der Nord-Chi- 
cago: Loge, No.1643R.& X. 
of 9., freuen fi jchon im Voraus 
auf die vergnügten Stunden, Die jie 
heute in Biewerd Halle, Ede N. Clart 
Straße und Lamrence Uoe., gelegentlich 
des zehnten Stiftungsfefies der Loge, 
perbunden mit Fahnenmeihe, mit ihren Duett für Pioline vortragen: Herr 
Freunden und Belannten zu erleben | Eilert Dierts, der jekige Meifter der 
en. Feltfomite, bejtehend aus den | —* ie eis, ne —“ Nie 
Migliebern John Ernft, Mdolp5 Reb- | Gitpen If uud zur Bei 850 Meafeken 
felbt, Fred. Krüger, Marie Schilf nd | zäpft, — wird die Vegrükungs en 
Sina Irimbour gibt fih alle nur erz | En 9 u ee ar a 
benfliche Mühe, um bie Vorbereitungen | Meifter ber Plattveutfchen Gilden, bie 
jo zu treffen, daß ein glänzenber Ber= | SGeftrebe halten. 
bünte,  Gopreme Tome Große | „„g“ Dem bierauf folgenden „Dangfeft 
es en "Anfpradien * —— —* Roſſow Fr 
ten. Mitglieder des Ordens der Kapelle zum Zanz aufjpielen. 
„Knights & Ladies of Honor“ haben, ‚Der „Bayern-Fra uenver⸗ 
ivenn fie ihre Sogenabzeichen vorzeigen, | | nbomTommofXate” hält am 
freien Eintritt; andernfalls ift der Ein- | Sonntag, ben 20. Dftober, Nachmit- 
tritt 25 Cents die Perfon. Das von | tags und Abends, in Frank Simma- 
Heren Prof. Ludwig Rau dirigirte | ber Halle, Ede 49. und Bifhop Str., 
- — Son. | bei freiem Eintritt eine große Agita— 
—— — tiond-Verfammlung ab, für melche von 
S “ je⸗ * 
— ie dem damit betrauten Komite umfaſ— 
ſende Vorbereitungen getroffen werden. 
In jener Verſammlung werden Neu— 
eintretende unentgeltlich in den Verein 


fern. | 
Der gemifchte Chor „Sermans | 
aufgenommen. Für Unterhaltungen 


American-Ginging Socie 
ty“ veranftaltet in feiner Probehalle 
(Schiller-Hal, Nr. 103 Randolph 
Straße) am Donnerftag, den 17. Dftos 
ber, eine „Progreffive Cinch Party”, zu 
welcher Freunde dieſes Spiels, ſowie 
des Vereins freundlichſt eingeladen 
find. Der Eintritt iſt frei. Es gelan— 
gen ſechs ſchöne, werthvolle Geſchenke 
(drei Damen- und drei Herren-Preiſe) 
zur Vertheilung. Es ſei bemerkt, daß 
in dem Verein Lieder in deutſcher und 
engliſcher Sprache geſungen werden. 

Der Lake View Damen— 
Verein, welcher ſich bereits als er— 
folgreicher Veranſtalter prächtiger Feſt— 
lichkeiten einen beneidenswerthen Ruf 
in deutſchen Vereinskreiſen erworben 
hat, wird am 19. Oktober in der Hun— 
tinghouſe-Halle, an Halſted Straße und 
Lincoln Ave., ſein 6. Stiftungsfeſt fei— 
ern, und zwar in einer Weiſe, die alle 
ſeine bisherigen Veranſtaltungen, ſo 
ſchön und erfolgreich ſie auch waren, in 
den Schatten ſtellen ſoll. Die Arran— 
gements liegen in den bewährten Hän— 
den der derzeitigen Vereins-Präſiden— 
tin, Frau Dora Hermann, 774 Lin⸗— 
coln Ave. ſowie der Damen Sophie 
Man, 880 Nord Halſted Straße, Ma— 
ria Senske, 588 Racine Avbe., Charlotte 
Kremſer, 218 Orchard Straße, und 
Frau Lina Bohn. Zur „Ticket-Schatz⸗ 
meiſterin“ iſt Frau Senske ernannt, 
welche den General-Vertrieb der Ein⸗ 
trittskarten übernommen hat. Der 
Preis für eine ſolche iſt im Vorverkauf 
auf 25 Cents feſtgeſetzt, während an 
der Abendkaſſe 50 Cents zu entrichten 
ſind. Kinder unter 10 Jahren, in Be— 
gleitung Ermwachfener, haben freien Zu= 
tritt. Das Felt verfpricht auch denen, 
melche nicht die Abficht haben, fich ven 
reuden bed Tanzes hinzugeben, viel 
Abmechfelung, da das Programm 
fangs-VBorträge, fomifhe Darfiei. 

en und allerhand biübfche Weber: 
ee aufweiſt. 

Der PfälzerFrauenberein 
veranſtaltet am Sonntag, den 19. Ok⸗ 
tober, in Schmidt's Halle, Nr. 601 
Wells Straße, eine Kirchweih, verbun⸗ 
den mit Ball, zu der jetzt ſchon von dem 
aus den Damen Frau Louiſe Burtan, 
Präſidentin, Wilhelmine Lentz, Katha—⸗ 
rina Gunbinger, Kathie Gutmacher, 
Henriette Doßmann, Margareth(Chriſt⸗ 
mann, Babeite Chriſtmann, Johanna 
Gunbinger, Adelheid Schneider, Mag—⸗ 
dalena Enobft, Minna Peterfen und. 
Margaretd Hunter beftehenden Arran= 
gements⸗Komite Vorbereitungen . ge= 
troffen eure ee Feſt zu einem > 
beitrittenen Er geitalten. Das 


ılteneimaih artra: rt wer⸗ 


- — — 


Schädigt Manchen nicht. 


Aber Kaffee ruinirt ſicherlich viele der am 
höchſten entwickelten Leute. 


„Ein Jahr wohnte ich hier, das Waſ⸗ 
ſer war eiſenbitter und ich konnte es 
nicht trinken, deßhalb begann ich Kaffee 
zu genießen drei mal täglich. 

Allmälig empfand ich ein unangeneh— 
mes Gefühl im Magen und war mehr 
oder wenig verſtopft. In ein paar Mo— 
naten lag ich wach im Bett lange nach— 
dem ich mich zur Ruhe gelegt hatte: 

Dies wurde fchlimmer, bi3 ich nie 
bor drei oder vier Uhr Morgens ein- 
Ichlafen fonnte, und dann auch nur, 
nachdem ich aufgelianden und eine 
Stunde auf- und abgegangen war. Ich 
Iprach über meinen nerpöjen Zujtand 
mit einer reundin, Die meinte, daß 
vielleicht der Kaffee, den ih tranf, 
fhuld daran fei. Gie war ziemlich 
fiher, daß e3 die Urfache fer und er- 
zählte mir, daß Kaffee ihrem Magen 
nicht zufagte, da fie aber fühlte, daß fie 
einen heißen Trunf zum Frübftüd be- 
nöthige, habe fie Poftum Food=Kaffee 
gebraucht. Sie fagte, ihr habe der Po 
ftum nicht befonber® gejchmedt, und 
das munderte mich auch nicht, ala ich 
ben flauen Tranf foftete, ben das 
Dienftmäbchen zurecht braute. 

Um felbigen Tage war ich bei einer 
anderen Freundin, Frau Fofter, zum 
Effen eingeladen. Ich hatte fie oft por= 
ber befucht und wußte, daß fie föftlichen 
Kaffee machte, und als fie mich fragte, 
mie mir ihr Kaffee fchmede, antwortete 
ich: „So gut wie immer.“ Sie erfuchte 
mich, noch eine Zaffe zu trinken, aber 
ih jagte ihr: „Ich wage nicht, noch 
eine zweite zu trinten.“ „Ob, Sie fün- 
nen jo viele Taffen von diefem Kaffee 
trinten, wie Ihnen jehmedt; er jchadet 
Xhnen nicht. Dies ift Poftum Yood- 
Kaffee. Wir gebrauchen ihn jegt fohon 
ein Jahr und geben den Eleinen Kin- 
bern fo viel fie wollen, und unjere Fa- 
milie war nie fo gefund, alö im ber- 
gangenen Jahre.“ „Poſtum“, entgeg⸗ 
nete ich ungläubig, „der Poſtum, den 
ich heute Morgen trank, ſchmeckte aber 
wie Abwaſchwaſſer“. „Vielleicht war 
er nicht richtig hergeſtellt,“ entgegnete 
meine Freundin; „ich fenne mehrere 
"Leute, die fih vom Boftum abwanbten, 
weil er fchlecht hergeftellt war, Es iſt 
fein Geheimniß darin, laßt ihn nur 
lange genug fochen, * den Geſchmad 

men und er. 


Pr 


\ 
en nn en un 


Der Bormärts Damen: Ah 


= ! X)ber Iomi T 


Zipf, Präfidentin; Elife Daehler, Bar- 

bara Schobrof, Margarete Dürr und 
Kate Terner beftehende Yeittomite. Der 
Verein befteht feit dem 4. März 1900 
und bat gegenwärtig 76 Mitglieder 
aufzumeifen. 

Unter ber Führung des Chicago 
Stat-Berbandes finden am 
Sonntag, den 20. Oktober, in derRorb- 
feite-Turnhalle zwei große Zourniere 
ftatt, beginnend um 3 Uhr Nachmittags, 
bezw. um 8 Uhr Abende. E3 merben 
$400 zur Bertheilung gelangen, und e3 
find für ben erften Preis $100 in Gold 
ausgefeßt worden. Das Eintrittögeld 
beträgt $2.00 und berechtigt jeden Spie- 
ler, fi an den beiden Tournieren zu 
betheiligen. Der eimaige Weberichuß 
fällt der Verbandstaffe zu, aus melcher 

ı die dem Verbande als foldhem bei dem 
| im nächften Frühjahr in Detroit ftatt- 
| findenden Skat - Congreß entftehenden 
| Roften beftritten werben follen. Zu er- 
| mähnen ift noch, daß in der zwiſchen 
ı ben beiden Tournieren liegenden Zeit 
| ein warmes Souper zu einem mäßigen 
ı Preife im Speifefaale der Norpfeite- 
' Turnhalle ferbirt werden wird. 


| "Montag zu 


i 4, 
— er P 


Mandel's Bafement - Baraains 


und 


m, su gfütet nd 


gejchneidert— zu 


für Montag. | | 


Betttücher Kiffen-Bezüge, Slannelettes, Reiter von Waichitoffen. 


Jeder Artikel ein wirklicher Bargain — nur erfter Kaffe, zuverläffige Waaren in dem 
fi verlafien. Außergewöhnliche Erjparniß = Gelegenheiten für Montag. 


für weiche, twollige - Outing und 
Tennis: slanelle, 8 bis 10 Yards 


5c lang. 


12:0 ii. 
2 zwei populären Größen. 


be 8 $c 


für feine hohlgejäumte Kiffen = Bezüge, in 


für Auswahl von beftem Kleider: 
Kattun—Staple blau,fancy Mu: 
fter— von dem Stüd. 


Ic 


bc 


für Enden bon feinen fchlichten Nainfoofs, Congeloths und Un= 
terzeug = Gambric, in Längen von 13 bis 5 Yps. — 36 und 40 
Zoll breit — es befinden fi) einige 25c= und 30c = Werthe in der 


Partie — eine neue Sendung joeben eingetroffen. 


Alle Sorten von Wach Stoffen, Draperien, Shirting und Shirt Waiftings, bedrudtem Flanell, Kimono Velours für Haus-Sacques, Tounging Roben, Waifts ete., 
neleites, Kattune, Sheer Waiftftoffe, Percales, Gretonnes, Swifjes für Gardinen, feine fhottiihe und franzöfijche Ginghams, Madras, Orfords, 32 
u. Germantotwn Skirtings, Seerjuders etc. — in paffenden Längen für Kinder-Kleider, Shirtwaifts für Damen, Männer-Hemdenftoffen etc. — Werthe aufwärts bis 


bc 
10€ 


zu 25€ — 9e und 5c. 


Di: Schüler der Carl Rahn’= | 


THenMufit-Afademie werben 
‚ am Sonntag; den 27. Oftober, Abends 
; at Uhr beainnend, in Brand’3 Halle 
ein Konzert veranftalten, au melchem 
mit feinem Verftändnig das folaende 
reichhaltige Programm aufgeftelt ift: 
1. Theil. 
1. „Unvergeklid,“ Adplfe für 4. Zithern, 2 Pio- 
linen und für Mandolinen Hellige 
(Obere Klafje der Zither- unt Manvdolin-Schiü= 
ler der Rahn'ſchen Akademie.) 
8: „Beauties of Baradiiı,” Klavier: Duett und 
Obligato don 2 Violinen Streadbog 
. „Engels:Serenade,“ Klavier-Solo 
Sydney Smith 
(Frl. Clara Wurit.) 
- „Traum der Sennerin,“ Adylle für 
3 line, Sithern und Mandolinen 
. „Feſtmarſch,“ Klavier: Duett mit BViolin- 
Obligato 


» a) Paraphrafe über das Volkslied „Sumanee 
River,“ für Bither, Violine, Klavier 
und Mandoline Rueffer 

Orcefter, aus 22 githern, 14 Violinen, 8 Manz 
dolinen und Klavier beftehend. Schüler von 
Rahn's Muſik-Akademie.) 

b) Vertheilung von Medaillen an Schüler für 

außerordentlichen Fleiß. 

2. Eeleftion aus „Martha,“ 

eine Zither 


Potpourri für 

- Flotow 

(Frl. Hedwig Nahn.) 

» „Bud of Promije,“ jehshändig für Klavier, 
mit Obligato von 6 PViolinen, 6 Man 
dolinen und 1 Viola.............. A. Webſter 

(Violine: Frl. Anderfon, Frl. Bromwnell, Herr 
Meßabe, Herr Meiners, Fri. Poynter, Herr 
Teuber. Wandoline: Fri. Edert, Frl. Aerz: 
berg, Serr Kliebs, Herr Krauje, Frl. Kahn, 
Herr Roß. Biola: Herr Smith.) 
Kr; Selektion aus „Carmen,“ für eine 
Zither Bizet 
b) Konzert-Rhapſodie Nr. 1...... Julius Jung 
(Herr Wilhelm Rahn.) 

5. SKaijer-Parademarid, für Zither, Violine 
und Mandoline Rirner 

(Boles Orceiter, aus Schülern der Rahır’ichen 

Alademie beitebend.) 


Ein flotter Ball wird den Schluß der 
| Seltlichkeit bilden, zu der die hiefigen 
| Mufitfreunde zmeifellos . in hellen 
| Schaaren pilgern werden. 

In der Schiller-Halle, Nr. 103— 

109 Randolph Str., findet am Mons 
tag, den 28. Dftober, eine Generalver= 
| Jammlung be3 „Bund deutſcher 
Bürger von Chicago und 
Umgegend“ ſtatt. Diejenigen 
Vereinigungen, welche ſich dieſer Kör— 
perſchaft zur Zeit der großen, im Au— 
ditorium, abgehaltenen Proteſtver— 
| fammlung angefchloffen haben, follten 
| ihre Delegaten zu diefer Verfammlung 
| entjenden, da in derjelben unter Ande- 
rem auch die Neumahl der Beamten er- 
folgen wird. Der Beitritt auch ande= 
rer Vereine, Logen u.ſ.w. iſt erwünſcht. 


— — — — — 
Zwei Denkmäler enthüllt. 


Standbild von Leif Ericſon im Humboldt 
Park und ein Garibaldi-Denkmal 
im Lincoln Park. 


In zwei der hieſigen Parks, im Lin— 
coln und im Humboldt Park, wurde 
geſtern Standbilder enthüllt; im er— 

| fteren dasjenige des italienifchen Frei— 
' heitöhelden Giufeppe Saribaldi, im le- 
teren eine Statue de3 fühnen Seefah- 
ters Leif Ericfon, der mit feinenSfan= 
dinaviern lange vor Kolumbus ameri- 
| fanifchen Boden betrat. Das bronzene 
| Standbild des nordifchen Reden, das 
| mehr ala $10,000 gefofiet hat, ift 9% 
ı Fuß Ho und als Piedeflal dient ein 
12 Fuß im Durchmefjer haltender Gra- 
| nitblod. Die eier fand unter den 
| Aufpizien der „Leif Erichon Monument 
| Society“ flatt, welche die Mittel für 
I 


anne nn nina un — 


das Denkmal aufgebracht hat. Alle hie— 
ſigen norwegiſchen Vereine nahmen an 
der Enthüllungsfeier theil, und am 
Abend fand ein großes Bankett im 
' Sherman Houfe ftatt, bei welchem Paul 
O. Stensland als Toaſtmeiſter fun— 
girte. Anſprachen wurden von Prof. R. 
B. Anderſon von Madiſon, Wis. Ni— 
| colay Grepftad, Dstar M. Zorrifon, 
| Sohn Blegen, Brof. Julius Olfon, Bir- 
ı ger Däland, D. A. Ihorp und Mayor 
Harrifon gehalten. u 
| Auch die Enthüllung des Garibaldi- 
| Dentmals im Lincoln Park geftaltete 
ſich zu einer jehr eindrudäpollen Feier. 
Die zahlreichen italienifchen Vereine der 
| Stadt marfchirten in Barade nach dem 
| Bar, unter Vorantritt: der Garibalbi- 
| Legion, welche die Mittel für das Dent- 
ı mal aufgebradt bat. Während ber 
| "eier im Barf hielten Charles Ginnoc- 
| io, Dr. E. U. Lagoriv, W. ©. Elliott, 
| Mayor Harrifon und der Rongreßabge> 
| ordnete Boutel Anfpradhen. Des 
Abends fand ein Bankeit: in ber 
„Union“ an Randolph Straße ftatt, bei 
welchem Richter Hanecyg und Ralph 
Clarion die Hauptrebner waren. 
| Das von dem New Yorker Bildhauer 
| Gherardi entworfene Garibaldi-Dent- 
| mal ftellt den alten Rämpen in ein- 
facher, ungefuchter Haltung bar, wıe 
Urme find über der Bruft gefreuzt, der 
Kopf leicht zur ‚Seite geneigt. Auch 
bier befteht da& Poftament der Bronze- 
—* aus roh behauenen Granit⸗ 
BR; 


* Herr George Wathall von ver 
Lehrerſchaft der Northweſtern Uni- 
berjity“, beffen Oper „Die Gloden von 
Stambul* während der Iehten zwei 
Jahre mit Erfolg in Chicago gegeben 


— — — — — — ——— — 
— — — — — —— 


für Pepperell und Amherſt gemachte Bett— 
tücher, volle Bett-Größe. 


für ertra jchiweres Indian Head 
ungebleichtes Sheeting, 3 bis 73 


5 C Yards. 
350 


dc & 10c 


ganzen Departement. &3 macht nichts aus, wie niedrig der Preis, auf die Qualität fann man } 


Hübſche bedruckte Foule Flanelle, kopirt don den 75c und Se franzöfifchen Flanell-Muftern — die Farben find tadellos, die Mufter unübertrefflih — die 
Verkäufe find der befte Beweis für den Werth der Stoffe — der Preis ift-ungefähr ein Halb ihres Werthes. 


—* 


für ſpezielle Partie Kiffen Bes | & 
züge, 45 bei 36, gemadt von bes j * 
fien Sheeting-Reitern. >14 


Ic 


für umgebleichte Bettücher, volle Bett-Größe | 
—jpezieller Bargain. Be 


für Kiffen = Bezug, einjchließlich alle Standard Fabrilate, in A 
Breiten von 42 Zoll, 45 Zoll, 50 Zoll und 54 Zoll — Längen FT 
von 1 bis 53 Yards — die befte Partie von Reftern, welche je: I 3 
mals offerirt wurde — Preije ungefähr ein halb. — 


Outing Flau⸗ 3 
IC | 
großen 10€ 


3olf breit, Covert 


85 und °4 Multer-Schuhe 1.05 und 75e: 


IR 


für $2 und $3 Schuhe für Damen und Kinder — theure 
Schuhe in allen Styles, Facons und Lederforten — nicht 
‚jede Größe, aber genügend für 


eine gute Auswahl — verfchie- 

dene Hundert Faconz zur Auswahl — alle auf 
dem Bargain-Tifch in einer Partie zu 75c. 

-$3 und $4 Schuhe für Damen — in Lad: und 

Enamel Leder, Bor Kalb und Vici Kalb — all 

die neuen Herbft = Facons, mit breiten herbor- 

ftehenden Rope Stith Sohlen — jede Größe 


und Breite, von 23 bis 8, AU 
bis E — reguläre $3.00 und 
54.00 Schuhe — 


für 


Aenußreich verlaufen. 


Die Eröffnungen der Bazaare 
des SoztalenTurnvereins, .jo: - 
wie des Turnvereins „Dor- 
an“ ein Bomben-Erfola. 


Schluß des von der Chicago Turnus 
gemeinde deranitaltetien 
Bazaars. 


Sonſtige Feſtlichkeiten. 


In der neuerſtandenen, prächtig de— 
korirten „Sozialen Turnhalle“ fand ge— 
ſtern die Eröffnung des von dem rühri— 
gen Vereine veranſtalteten großen Ba— 

zaars ſtatt, der ſich als ein Treffer er— 

ſten Ranges erweiſt. Der Bazaar, der 

ſich auf die Dauer von ſieben Tagen er— 

ſtrecken wird, iſt mit Jahrmarkt und ei— 

ner Verlooſung verbunden. Ihm zu ei⸗ 
nem glänzenden Erfolge zu verhelfen, 
hat das Komite weder Mühe noch Geld— 
opfer geſcheut. Unter Anderen haben 
folgende Bereine ihre freundliche Mit— 
wirkung zugeſagt: 

Samſtag, den 12. Okt. Bandonion 
Klub und Sozialer Turnverein; Sonn⸗ 

| tag, den 13. Oft, QJurnperein Yort- 
| fchritt, Frauenverein Frohfinn, Heines 
Männerchor, Sozialiftifher Männer: 
chor und die Schüler der Rahn’jchen 
| Zither - Afademie; Dienftag, den 15. 
| Ott, Ereelfiovr Männerchor, Groß 
Park Liederfranz, Kinderflaffen. des 
Sozialen Turnvereins; Mittwoch, den 
16. Okt. Chicago Turngemeinde, 
| Trommler- und Pfeifer-Chor des So- 
zialen QYurnpereins, die Damentlaffe 
des Sozialen Turnvereins, Zöglings— 
Hlaffe, fowie Auftreten des Wiener Ho= 
mifer3 Herrn Hans Hildebrandt. Don= 
nerftag, den 18. Oft. Süpdfeite Turn- 
gemeinde, Gejangverein Fidelia, Kin- 
dertlaffen de3 Sozialen Turnpereind; 
Samftag, den 19.D#t., La Sale Turn- 
berein, Zuriiverein Vorwärts, Soziale 
Liedertafel; Sonntag, den 20. Ött. 
Hammend Turnoerein, Weftfeite Turn 
verein, Sozialer Turnverein, Heine— 
Männerchor. Außer diefen Vereinigun- 
gen, deren Leiftungen genußreiche 
Stunden in Ausiicht jtellen, hat das 
KRomite das tüchtige Orcheiter des be— 
währten Mufikdireftord John Meinten 
germonnen, meldhes für Konzert und 
Zanzmufif Sorge tragen wird. Der 
Sahrmarkt, welcher auf dem Zurnjaal 
arrangirt wird, bietet nebft verfchiede- 
nen intereffanten Sehensmwürbdigfeiten, 
ein äußerft originelles Kafperle - Thea- 
ter, melches unter der Leitung des in 
diefem YFache berühmten Prof. Landeur 
in Szene gejebt wird. Ebenfo find für 
den Tingel-Tangel die beften Kräfte ge- 
monnen worden. Die Herren Hilbe- 
brandt, Zihod, Kappel und Nathan- 
fon nebft Anderen, werden alles bis jegt 
im Reiche der Komik Dageiwefene in den 
Schatten ftellen, 
| In ben verfchiedenen Ständen wirf- 
ten folgende Damen, Tiebenswürbdige 
Vertreterinnen bes fchönen Gejchlechts, 
als BVerkäuferinnen: Buppen: Fıl. 
Leber, Yrl. Horn, Fıl. Schwenjen. 
Bilderu. KRunftgegenftände 
Frau Kaden, Frau Hauf, Frau Da 
nieß. Stidereiund Tapifje 
rien: frau Deede und Frau Thomas, 
Apotheke: Frau Roehn, Frau Han- 
fen und Frau Hauf. Konfitüren: 
rau Horn und Frau Zeitner. Wein 
ube: Frl. Kate Leber, Frl. Reujc, 
Fıl. Bad, Frl. Spedt, Frl. Schtamm 
und in beutfchen Vollstrachten. 
Um bas Zuftanefommen bes Bazaars 


Kalk X 


u — — — ——— — 
— —— 
— 


1.65 


men Frau Daniels, Frau Thomas, 
Frau Kaden, Frau Hauf, Frau Deede, 
Yrau Horn, Frau Hanfen, Frauftoehn, 
Frau Zihod und Frau Belchel. 

Für heute ift das folgende Pros 
gramm aufgeftellt worben: 


Mufit = 
Mufil : Orcheſter 
Turnverein „Fortichritt“ 

chefter 


Muiit - 
Muiit - 
Muiit = \ 
Mufıl - 
Pauje von 64 bis 74 lihr. 
Muiit = Vortrag ch 
Geſangs - Vortrag Heine = Männerchor 
Musik = Vortrag rcheſter 
Schauturnen 
Zither -⸗Vortrag 
— Schuͤler der Rahn'ſchen Zither-Akademie 
Mufit = Vortrag Orcheſter 
Heine Männerchor 
Rahn's Zither-Akademie 
Sozialiftifher Männerhor 
Orchefter 


Bitber = 5 
Geſenas } 


| 
| 


Hierauf Ball. Jahrmarkt, Tingels | 


Iangel und SKasperle-Theater im 


Zurnfaal. 

Urgemüthli ging es geftern Abend 
in der Boran-Furnhalle an Ealifor- 
nia Upenue und Divifion Straße zu, 
in der die Eröffnung des von dem be= 
liebten Turnverein „Voran“ arran— 
girten Bazaars ſtattfand. Von Nah 
und Fern waren trotz des ungünſtigen 
Wetters die Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Vereins herbeigeſtrömt, 
um ihr Scherflein zum Gelingen der 
Teitlichkeit beizutragen Und Niemand 
hatte fein Kommen zu bereuen. Das 
Arrangements = Komite, beftehend aus 
ben Herren X. Birkner, U. Schäfer, €. 
Sclieter, Aug. Zapp, U. Lemte, 9. 
ler, €. Neuhaus, T. Herzoq, Geo. 
Felz, F. C. Leuſch, C. STchütz, B. 
Irmſchler, P. Hildenbrand, Aug. 
Schweim, C. Jakob, O. Weiß, J.Klar, 
F. Franke, A. Jaetſchke, L. Buſch und 
H. Kunſtmann, hatte ſich ſelbſt über— 
troffen, um ſeinen Gäſten den Aufent— 
halt ſo angenehm wie möglich zu ma— 
chen und für Ueberraſchungen aller Art 
geſorgt. Da gab es einen „Cut-Price 
Drug Store“ (Schnapsbude), dem Herr 
Georg Felz vorſtand, welcher einen ko— 
loſſalen Zuſpruch hatte, einen Wein— 
Ausſchank, in dem der Rebenſaft von 
zarter Hand, von den Damen Frau 
Molf und. Frau Henning, fredenzt 
murde, ein Fruchteisfland, dem Frau 
Dreflel vorftand, jowie ein an Rari- 
täten reiche® Mufeum, verbunden mit 
einer Kunftgallerie, melches man ge- 
jehen haben muß, befchreiben läßt e3 
fih nicht. Für reale Genüffe ſchwär— 
mende Geelen ermwiefen den von Gott- 
fried dem Verein in hochherziger Weif: 
foftenfrei gelieferten Gerftenjaft alle 
Ehre: 

Zür geltern mar folgende Pro- 
gramm aufgeftellt worden, da3 mus 
ftergültig durchgeführt wurde: 

: ibleg-Öupertuee, -Bapın Game. 
Henpfiillencn --nnsgarsunnennee 1. Rnabenflafje 
Wulzer, „Am ichönen Rhein.“ 

Lied Gejang:Sektion Turnverein „Boran.“ 
Turnen an zwei Barten.cuucoreense 1. Zagflajje 
Mari, „Sporting Life.“ 

Turnen Turnverein „Einigteit.” 


Lied Liedertafel „Eintradt.* 
Seleftion, „SHarbeft Days.“ 

Das Programm für Heute lautet: 
Mari, „Cuba Independence.“ 
Ouperture, 2 Se —— — a 

er 

en des Südens. — 

LE — „Gentral Turnderein® 
Botpouerri, „Leipziger Allerlei.* 
. Keulenjchwingen Zurner €. Euler 
Medley Onverture 


Turnen „Lincoln Turnverein“ 
Trommel» und Vfeifen:Kor 

urnberein „Boran* 
. Selektion, „Ihe Burgomafter.“ 


ee einde 
se nie ft. Sch 
ner. 4J 


—— 


— 


Turnen an 


Sornnanapnm 


— 


Schuhe und Slippers für Damen und Kinder — Boudoir- und türkiſche Slippers in 
allen Farben — Kinder-Schuhe in feinem Glace und Patent-Leder 
Knöpf = Schuhe und Schnür-Schuhe 


— fancy Tuh und jehlichte Glace- 
Obertheile — Größen bis 
zu 8 — 59e 


und 


( 


$2 und $3 Mufter » Schuhe für Knaben und Mäd: 
hen — Batent:, Enamel, Bor Ealf:, Vici Kid- und 
Dongola = Leder — Welt und geiwendete genähte Sohs 
‚en — vorftehende Ränder für die Straße und leichte 
für Dreß:Gebrauhd — Schuhe: von jeder Art für die 
jungen Leute — jedes Paar ift mit dein Namen der | = 
Fabrifanten geftempelt, Merriam Shoe Company — FT 


in der ganzen Welt befannt wegen der 
Dauerhaftigkeit ihrer Schuhe — 
jpeziell für Montag 


au +7 


95c 


Große Verkäufe von Lotten. i 
3u verkaufen auf Auklion. | Der nächlle große Werkauf: 


Vier große Subdinifionen im lekten Monat aus: 
derfauft. Kommt zu unferen großen Abend-Pertäu: 
fen und jeht wie jie loßgejchlagen werden. 25 legten 
Samftag Abend in einer Stunde verfauft. Acht wa- 
ren in zwei Minuten verfauft. 


Weshalb? Einfah weil die Käufer mit unjeren 
PVreifen und Bedingungen zufrieden und unjere Vot— 
ten die rechten find. Wir haben ınehr Lotten im leß- 
ten Monat verfauft als in gewöhnlicher Weije im 
drei Jahren verfauft werden. 


Montag, den 21. Oktober. 
Dienitag, Den 22. Oftober, 
Mittwod, Den 23. Oftober, ° 


Donnerftag, Den 24. Oftober, 7 


Freitag, Den 25. DOftober,. 7 
Samitag, Den 26. Oktober, ° 


Teden Abend um 8 hr iur Laden .an der Südmelt-Ede don North Ave. und 40. Ave. — m Nort 


Ave. oder Grand Ave. Gars. Holt Eu Pläne in unjerer Office oder in unferer Zimeigoffice, 
Ave. und 40. Une. Lotten liegen mit der Front an Somer, 


e Nort 


Moffat, Wloomingdale, St. Baul unb = 


Wabanfia WAnes., zwiihen 49. und 52. Anes. Wir legen jegt taujende. Fuß von Ginder-Bürgerfteigen bor 


den Lotten. 


Bedingungen: 810 Baar, #15 einen Monat, Reit 85 per Monat. ' 


Dienftag, 9. Ottober, 


den Meiftbietenden. Yeichte Abzahlungen. 


E. A. CUMMINGS & CO,, 


108 DEARBORN STRASSE. 


det die Operette „Rip Ban Wintle“ 


„up to date”, welche unter Leitung der 
beliebten Tanzlehrerin und -Künjtlerin 
Yrau Minna Schmidt über die Bretter 
ging. Die Operette ift von rau 
Schmidt verfaßt, die Tänze, die in der- 
selben vorkommen, find von ihr arran= 
girt worden, fein Wunder daher, daß 
fie einen durdfchlagenden Erfolg er= 
zielte, umfomehr, da die Ausjtattung 
nicht3 zu wünjchen übrig ließ und flott 
gejpielt und grazios getanzt wurde. 


Die Rollen waren wie folgt ber- 
teilt: ) 


Rip dan Wirfles Junge Frau Minna Schmidt 
Rır van Winfles Alte....Hr. Rudolph Weidemann 
Grethe, Rips Mutter Frau Bobene 
Katbrine, die Junge Frl. M. Bobene 
KRatbrine, die Alte — 

i Herr Joſeph 


Osyar Mayer 
re sein sn eks ars ensen Edwin Schmidt 
Awe iter Zwerg Helmut Schmidt 


Außerdem wirkten als Statiſten mit: 


Muſiker: Karl Blum, Edward Hartwich. Toni 
Schlihte, Roderi v. Mafiow. — Bauernfinder: Fries 
da Fiedler, Eljie Goch, Emma Hoeber, Xollie Bor 
fteiinunn, Therefe Tvelbeiiug, Lottie Wenning, Lina 
Werl, Alma Werl, Bertha Scueffler, Albertine Het: 
td, -Eictorine Florshe im, Margarethe Goldzıer, 
Elſie Kohn, Klara Ruſche, Johanna Kirſch, Elſie 
Kaufmann, Elſie Boſtelmann, Della Kaufmann, Ger— 
trut Wolfer, Eiſie Thinger, Willie Beß, John Hoe⸗ 
fer, Raimund Fick, John Rheinwald, Ben Kohn, 
Walter Projier, Fdwin Bokelkamp, Hugo Bolelfamp. 
— Zwerge: Ediwie Shmidt, Helmut Schmidt, Albert 
Fiodeler, Kar! Keterfon, Ernft Minol, George Fick, 
Xejiie C’Brien, Glavence Kugel, fFrant Agnem, Seo. 
Yoei-her. — Golfers: Charles Adler, William Adler, 

ubert Olion, WAuguft Hartmann, Kattie Brand, 
Fila Heinig, Florence Minol, Lonife Hanftein. — 
Lawn Tennis: George Ruhnian, Karl Fiedler, O8: 
car Heinit, Arthur Koejfler, Gertrude Ririh, Anna 
Scheffier, Annie Minol, Karoline Schmal. — Fıks 
balljpieler: Artie Bohn, Waihington Loejcher, Henry 
Hartinaun, George Weber, Elmer Adams, Walter 
Gleaſon, Walter elmanı, John Bohn. — Sol: 
daten: Bernhard Goen, Emil Wals, Fred Gun). 
Bhilip Jonez, Iames Lang, Jojeph RXcebe, Adeloh 
Scheffler, Eugene Bumüller. — Yaußlämpfer: Ed⸗ 
win Schmidt, Karl Gallauer, Whilip Giembomw, Wil- 
lie Wagner, Heinrih Joft, Victor May. — Ringer: 
—— trobaten: Gdiwin Schmidt, Robert Bad, 
€. Gaikig, Alb. Wetterer. — Tamburins und Palm: 
Tänzerinnen: ZTillie Richter, Diga Lude, Hattie 
gebie Mabel Mueller, Louiſe Hanſtein. Mersley Me— 
Intpre, Kora Cunningham, Margarethe Hirſch Ling 
Sartorins, Elia ffenberger, Louife Schmidt, 
Blanche Bueler, Agnes Boftleman, Erna Effenderger, 
Elia Griffen. 


Die Darfteller wurden ausnahmslos 
ikrer Rollen gerecht und wiederholt mit 
tofendem, oft nicht endenmwollenden 
Beifall überfchütte. Auch die förper- 
lichen Uebungen des „La Salle Turn- 
Berein“, der „Sübfeite Zurn = Ge- 
meinde“ und bes „Aurora-Zurn-Ber- 
ein“ fanden mohlverdiente Anerten- 
nung, ebenfo wurden bie-Lieder, welche 
Fıl. Clara Bunte zum Beiten gab, 
überaus beifällig aufgenommen. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß des 
ideal verlaufenen eltes, auf defien 
Beranftaltung die Chicago⸗Turnge⸗ 
meinde mit Recht ftolz fein kann. 


Zu einem glänzenden Erfolge geftal- 


tete das Abend 
— » Riuß in Eihinholen's drnber 
te | Halle, an und Milwau itee 


in 
EWRODe 
tete. 14. 


eran 


o — — — — —— —— ————— 
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mußte und ſonſt in jeder 
Wohlbefinden ſeiner Gäſte 
Das einaktige Luſtſpiel Der 
Dthello“ — mit den Damen 8 
Werner und Yrau Hagel, fomie 
Herren 9. Zepernid und Peter Sc 


ein Zugftüd erften Ranges. Dies 
fteller führten ihre Rollen mit 16 
em Humor dur und ernteten reic 
mohlverdienten Beifall. Die Geſch 
fer Dahn ernteten Zriumphe 

Schuhplattler“, wä 

Wipfe, Zepernid und Carlſen 
weſenden durch den Vortrag zü 
Kouplet3 erfreuten. Ein-Ba 
den Schluß der Yeftlichkeit, 

Theilnehmer in angenehmfter 
zung verbleiben wird. 


um 3 Uhr Nam. an Ort und Stelle verkaufen Mie das dee: = 
ftödige vierzehn Zimmer Brikhaus mit Yafjement, 571 Oft Divijion, Straße, "nahe Late Shore Drine, an 


* — 
— 
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das Felt durch ihre Gegenwart verfchö- 
nen zu helfen. Die Halle war beinahe 7 
bis auf den Ießten Pla bejegt und” 
„Sidel“ war die Parole. Dafür, dag 7 
ih Jedermann vorzüglich amüftele, = 
hatte da3 aus den Herren Mar Raps 
port, Vorfiger, Mar Reif, Schahm, * 
Charles Erfurt, Auguft Witt, Karl 


Hoepfe, Auguft Piepenhagen, R. Roe 


fe, Friedrich Scharnberg und Peter > 
Brandt beftehende Arrangements-No= 7 
mite in umfichtigfter Weife gejorgt. © 
Aus dem reichhaltigen Programm jeien = 
als Glanzleiftungen die Aufführung 7 
des einaftigen Luftfpiel3 „Einer muß 7 
heirathen“, mit rau Kate Werner, 7 
Frl. K. Wiebold und den Herren U. 7 
Zepernid und D. Schneider ald Dat-’ 
ftelern, mie auch die Darbietung bed 7 
„Zantouett3“ durch Frau Kate Wer- 7 
ner und Herrn PB. Schneider, foiwie bie ° 
Gefangänorträge des Herrn Hirfchfelb 7 
erwähnt. Ein flotter Ball, der feine 
Theilnehmer bis Tagesgrauen beiein- 
anberhielt, bilbete ven Schluß der Felt- 7 
lichfeit, die in durchaus barmonifcher = 
MWeife verlief. — 
Die von dem Viktoria ⸗Frauende 7 
ein geſtern Abend in der Ib 
Turnhalle, Nr. 673 bis 677 Zarrabee 7 
Str., veranftaltete Abendunterhaltung 7 
mit Tanzträngchen verlief in zufrieden» " 
ftellender Weile. Das aus den Damen ” 
Henriette Hiederlen, Präf. des Vereins, ° 
Frau Elifabeth Frühauf, Frau Anna 
Davidfon, Frau Chriftline Schmidt 
und Frau Kate Preifcher be ide 
Ürrangements - Komite war jeiner” 
Aufgabe mehr als gerecht geworben. 
63 hatte ein gediegened, reichhaltiges” 


Programm aufgeftellt, welches auch t 


Beſucher i 
Weife für 


verwöhnteften 


UETDE 
ar 
® . 


der ala Darfteller —, erwies fi 


er 


‚* Der 4ljährige Andre 
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203 Fifth Ave. 
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at the Postoflice at Chicago, IlL, as 
ud class matter. 


Eine Rielenarbeit. 


2° Diefer Tage wurde aus Wafhington 
gemeldet, Bräfident NRoofevelt fei ent- 
—4 Ihlofien, der Armee und ber Flotte 
"feine ganz befondere Aufmerkfamteit zu 
ienten. Er trage fich nicht mit dem 
&ebanten, eine große Urmee ober 
Feine große Flotte zu fchaffen. Der 
Gedanke, in diefer Hinficht mit den mi— 
Htörifchen Nationen Europas in ben 
© Metibeiverb zu treten, liege ihm fern — 
= aber er jei fet entjchloffen, die Armee, 
2 wie die Slotte, in jeder Hinficht auf die 
= Höhe der Zeit zu bringen, fie jo frieaö- 
e tüchtig und Friegsbereit wie nur ınög> 
2%, Zurz, fie zu den „beiten der Welt“ 
au madıen. 
2 Bei dem Lejen der in fetten Buchfta= 
= den prangenden Heberfchrift „Die ame: 
= rilanifche Armee und Flotte werben Die 
= beiten der Welt werben“, wird Mancher 
ein Lächeln nicht haben unterbrüden 
= fönnen. Das war wieder einmal fo 
= rei amerifanifch; wir brauchen nur zu 
= jagen, jo wollen wir’3, und — presto! 
Uber im Uebrigen mird 
= wohl Jeder, auch der größte Feind des 
= Militarismus und eifrigfte Friedens— 
= freund, den in dem Artikel entwidelten 
= Sedanten voll und ganz beigepflichtet 
© beben. Wenn man jehon Waffen nö- 
e ibig hat, oder nöthig zu.haben glaubt, 
= fol man fie auch) blanf und jcharf Kal= 
Fe ien. Ein Revolver, der rojtig ift und 
richt hie, it altes Eifen und werth- 
= 108 wie ein Schiff, das nicht fährt, cine 
E Mafchine, deren Räder fich nicht drehen 
2 fönnen. 
er 58 wird auch ein Jeder dem Kor: 
reſpondenten beigepflichtet haben, wenn 
er jaote, Präfident Roofevelt jei ganz 
beionbers gut dazu geeignet, die Yuf- 
2 gabe zu Töfen, die er fich fiellte, denn 
= man weiß ja, dak Herr Roojevelt in fei= 
Ener Eigenfhaft als Hilfs-Sefretär der 
= Marine und jpäter während feiner 
= Zheilnahme am fubanifchen Yeldzuge 
2 Gelegenheit hatte, einen befferen Ein- 
© dlid in die inneren Verhältniffe der Ur: 
mee und Flotte zu gewinnen, al3 das 
irgend einem der Vräſidenten ſeit 
Grant's Zeiten möglich geiwejen tar. 
= Und daran, daß eine gründliche Reform 
= in beiden Waffen nöthig it, wird erjt 
reiht Keiner zweifeln. Die Armee— 
 jtanbale, welche während des jpanifchen 
u Krieges und kurz nachher an’3 Tages- 
2 It kamen, find noch in frifcher Srin- 
I nerung, und ber Flotienftandal, der 
" jeht durch das Ehrengericht in Wafh- 
© ington unterjucht wird, zeigt, daß bie 
e Stlotte faft noch mehr al3 die Armee der 
= Fäubernden Hand dringend bedarf. Wie 
au die Schley-Unterfuhung ausfallen 
mag — das darf jebt fehon als eriie- 
fen gelten, daß in der Tzlotte Kliquen- 
e roecjen und Günftlingsherrichaft ich 
= breit-madhen mit ihrem Gefolge von 
e Neid und Eiferfuht und Disziplinlo= 
© figkeit; und daß in andererHinficht un- 
= jere Flotte gewiffermaßen auf thöner- 
nen Füßen Steht, das erhellt unter Un- 
" derem aus- dem foeben veröffentlichten 
Zahresbericht des Kontre-Admirals 
Crowninſhield — den man ſchon den 
oß! der Marine genannt hat. 
5 * * * 
= Der Admiral lenkt darin die Auf: 
= merkjamteit auf den beflagensmwerthen 
© Mangel an Linien-Offizieren in ter 
= Flotte und erklärt, daß «8 vollftändig 
= unmöglih fein mürbe, jämmtliche 
= vienfttüchtige Fahrzeuge in den Dienft 
zu fielen, weil es an Flotten-Dffizieren 
fehlt. 
— gibt zur Zeit nicht genug 
© Flötten-Dffiziere, um alle fchon fertiz 
gen Fahrzeuge zu bemannen, und 
e wenn die in Arbeit befindlichen fertig 
© fein werben, wird e3 natürlich erft recht 
an Offizieren fehlen. E3 find zur Zeit 
im Eau 5 Schladtiihiffe, 6 „geichüßgte” 
reuzer, 4 Monitors, 16 Torpedoboot⸗ 


= Säger, 15 Torpedoboote und 7 Unterz | 


© jee-Boote, die jämmtlich binnen drei 

"Sabren fertig gefielit fein werden, für 

die e8 aber zum größten Theil an Of: 

F figieren fehlen wird, wenn nicht gleich 

F eiiwas geichieht, diefem Mangel abzu- 
helfen. 

€ werden nah dem Abmiral 

 Erotoninfhield insgefammt 826 „neue“ 

ffiziere nötbig fein; 268 für „bie jeßt 

t Kommijfion“ befindlichen Fahr: 

zuge, die in Schiifsbauböfen Tiegen, 

und 558 Offiziere für die neuen yahr- 

zeuge, die biß zum 1. Juli 1904 fertig- 

kellt fein werden. Dieje „ Zahlen 

zugleih eine Dffizier-Rejerve 

25 Brozent fichern, aber immer erjt 

em Schlachtfchiff 17 Offiziere geben, 

ibrend in ber englifchen Flotte auf 

er Schlahhtihiff 33,-in der Franzo- 

fien auf jedes 26 und in ber deut- 

E auf jedes 20 Offiziere gerechnet 

erben. linter dem beftehenden Gejeh 

x der Dffizierbeftand der Flotte bis 

im 1. Zuli 1904 aber nur um 30 

ı erhöht werben! E3 wird alfo, 

nichts geichieht — in drei Jahren 

Dffizieren fehlen, die zur Be= 

er dienjifähigen Fahrzeuge, 

ite bis dahin befiten wird 

hierhaltung einer Reſerbe 

5 Brozent nothivendig fein wer- 

te man auf die Referbe völ- 

fen, fo würbe e3 immernoch an 

Hundert ae fehlen, bie 

glich nöthig fein würden, fol- 

Bahrgenge in Dim gehalten 

Der Kongreß: hat eben fort 

neue Fahrzeuge in Auftrag 

x nit dafür jet uch 

2 — 


ffiziere 
fnnen: 


3 
— 


zichts find 
2 


ongreß braucht nut ein © 


Seſetz zu er⸗ 
laſſen, das acht oder neun Hundert neue 


Kadettenſtellen ſchafft, und das noth⸗ 
wendige Geld zu bewilligen. Das 
wird's thun, gute Worte werden dazu 
nicht nöthig ſein. Viel ſchwieriger wird 
es ſchon ſein, die nöthigen Mannſchaf⸗ 
ten zu bekommen, an denen es heute 
noch mehr fehlt, als an Offizieren. Und 
noch ſchwieriger wird es ſein, den bö— 
ſen Geiſt auszurottien, der ſich allem 
Anſchein nach eines guten Theils unſe— 
res Seeoffizier-Korps bemächtigt hat 
— der in einer Flotte ſehr ſtark ſein 
muß, deren junge Offiziere von „oben 
herab“ ermuntert, ja aufgefordert 
werden — das Verhalten und die Fä— 
higkeiten eines hohen Vorgeſetzten zu 
bemäkeln, durch Ausſagen, die mit de— 
nen ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten 
und den Eintragungen in die „Log“⸗ 
Bücher in Miderfpruch fliehen; jeine 
Berbienfte zu verkleinern und ihn als 
Feigling und unfähigen Menfchen bin- 
zufiellen, weil — nun, meil er einen 
Gieg und damit Ruhm errang, den 
„man“ einem Andern zugebacht hatte. 

Die Wundertdaten des Herakles 
würden völlig in den Schatten geftellt 
werben, wenn e3 unter folchen Umjtän- 
den Herrn Roofevelt gelänge, im Hand- 
umdrehen oder auch in bier oder adjt 
Jahren die amerikanische Flotte zur 
leiftunasfähigften der Welt zu machen. 
Er wird genga zu thun haben, fie zu 
einer halbwegs quten zu machen. 


Die neue Einwanderung. 


E3 ift weniger al3 zwanzig Yahre 
ber, daß in der fich in die Ber. Staa= 
ten ergießenden bunten Einwanderer 
maffe ungefähr jeder Dritte ein Deut- 
[her mar. Im Jahre 1885, als die 
deutfche Einwanderung jchon gegen die 
Vorjahre ſtark nachgelaſſen hatte, zählte 
man in einer Gefammtzahl von 395,- 
346 Antömmlingen nod) 124,443, wel⸗ 
che Deutfchland ihre Heimath nannten 
— über 30 vom Hundert. 

Zur felben Zeit ftellte zu ber ges 
fammten Einwanderung Rußland ans 
nähernd 5 vom Hundert, |talien un= 
gefähr 6 dv. H., Defterreich-Ungarn uns 
gefähr 8 np. 9. 

m Rechnungsjahre 1900 (1. Juli 
1899 bis 30. $uli 1900) — dem leb- 
ten, für melches vollftändige Berichte 
borliegen — mar der Antheil der ge- 
nannten vier Yänder an der Einmwans 
derung mie folgt: Deutichland einen 
Bruchtheil mehr als 4 v. H., Rußland 
ungefähr 20 v. H., Italien 22 v. 9, 
Defterreich-Ungarn über 25 v. 9. 

Für die anderthalb Kahrzehnte 1886 
bi3 einjchließlich 1900 find die einzel» 
nen Jahresziffern wie folgt: 

Dentichl. Oeit.:Ung. Rußland 

8 28,680 17,800 
30,706 
38,487 
33916 
17.426 
81,303 
59,093 43,828 
37,995 33,094 
33,452 34,490 
65,103 51,445 
33,031 25,830 
30,797 21),828 
62,491 0,082 
114,847 30,787 

Für das feither verfloffene, am 30. 
$uni 1901 beendete Jahr ift in Diefen 
Tagen der Bericht der NemYorfer Ein- 
manderungsbehörde veröffentlicht mor= 
den. 3 pflegen im Hafen bon Nim 


Italien 
21.315 
47,022 
51,553 
25,307 

52,003 


16,055 


40,265 
45,811 
34,174 
56,190 
‚ 71,042 
80,135 


68,060 
59,431 
58,613 
71,419 
100,135 
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aller Einwanderer zu landen. Ob— 
gleich nicht das ganze Land umfaflend, 
giebt der New Morker Bericht ein an- 
Thauliches, imAllgemeinen verläßliches 
Bild der neueften Entwidlung unferer 
Einwanderungs-Verhältniſſe. 

Die Geſammtzahl der als Einwan— 
dere angeſehenen (im Zwiſchendeck 
herüber gekommenen) New Yorker An— 
kömmlinge hat ſich laut dieſem Bericht 
im verfloſſenen Jahre auf 388,931 be= 
laufen, gegen 341,711 im vorigen 
Jahre. ES ift dies eine Zunahme um 
volle 12 vom Hundert. Hat fi) in den 
übrigen Häfen die Einwanderung in 
aleihem Make gehoben, jo ijt bie 
Zahl aller Einwanderer in die Ber. 
Staaten im legten Jahre auf 502,400 
geitiegen, gegen 448,572 im borigen 
Sabre, 311,715 im Nahre 1899, 
229,229 t. X. 1898 und 230,882 i. . 
18977. Zum erftenMale feit 1893 wäre 
damit die Zahl einer halben Million 
wieder überftiegen. 

So rafch nad) dem böfen Krachjahre 
1893, abgefchredt dur Die, hiefigen 
fchlechten Erwerbsverhältniffe, 'die Ein- 
mwandberuna abgenommen bat, jo rajch 
ift fie feit dem Beginn unfered neuen 
geſchäftlichen Aufſchwunges wieder 
zahlreicher geworden. Ein ſprechender 
Beweis, wie die Einwanderung immer 
ganz von ſelber ſich regelt, auch ohne 
geſetzliche Bevormundung und Maß— 
regelung ſich den zeitweilig beſtehenden 
Verbäliniffen anpaßt. 

* * 


Zugenommen vor allen andern hat 
nach den Ziffern des New Yorker Be— 
richis im vergangenen Jahre die ita— 
liſche Einwanderung. Auf ſie entfallen 
28,960 aus einer Geſammtzunahme 
bon 47,220. Direkt aus Italien ka—⸗ 
men 129,864, gegen 97,514 im borigen 
Jahre. 

Die Einwanderung au8 Defterreich- 
Ungarn, die (für das ganze Land) im 
Borjahre bereit? um mehr ala 50,000 
geftiegen war (bon 62,491 auf 114,» 
887), mweift eine meitere beträchtliche 
Zunahme auf. E38 landeten aus Böh- 
men, Ungarn; Galizien, Kroatien und 
anderen, mehr oder weniger interejlan- 
ten Ländern bes in feinen Fugen fra= 
chenden Doppelreiches imHafen vonNem 
Yort 98,076 im legten Jahre, gegen 


* 


%,820 im botigen Jahre. 


Einen Stilftand zeigt, nach gewalti- 
gem Auffhwung in ben lebten Jahren, 
die ruſſi 
treffenden Zahlen des x 

63,267 für da Jaht 1000 
003 für das Jahr 
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und fomit auch" beutfche iger, 


Zuremburger, deutfche Ruffen u. f. m.’ 
als Deutiche zählen — find: in Nem. 


York im Jahre 1900 29,680 Deutjche 
gelandet, gegen 23,382 im Jahre zu- 
bor. Aus dem deutfchen Reiche allein 
famen im lebten Jahre 17,885, gegen 
14,418 im borigen Jahre — eine Zu= 
nahme um 3467 oder nahezu 25 db. 9. 

AUbgenommen hat nach dem Raffen- 
DVerzeichniß im lebten Jahre die irifche 
Einwanderung um 5247 (von 25,200 
auf 19,953); die „hebräifche" um 1238 
(von 44,520 auf 43,282); die finnifche 
um 2248 (von 6783 auf 4535); Die 
lithHauifhe um 978 (von 9170 auf 
8192); die portugiefilche um 386 (von 
3779 auf 3393). 

«ls Zunahmen find meiter in ber 
Raffenlifte u. U. verzeichnet: Armenier 
und Sprer, von 3600 auf 5537; Kroa⸗ 
ten und Dalmatier, bon 9521 auf 12,- 
348;Engländer, Schotten und Wallifer, 
bon 5917. auf 6433; Holländer, von 
2516 auf 3065; Franzofen, von 1956 
auf 3771; Griechen, von 3734 auf 
5681; Maghyaren von 11,353 auf 12,- 
344; Bolen von 36,835 auf 37,636; 
Ruthenen von 2653 auf 5032; Stan- 
Dinavier bon 22,847 auf 24,181; SIo= 


vafen von 25,392 auf 26,931; Spanier’ 


von 309 auf 513. 
x * * 

Im Großen und Ganzen hat ſich 
auch im letzten Jahre nichts an der 
Richtung geändert, die im verfloſſenen 
Jahrzehnt und darüber hinaus in der 
Entwidlung der Einwanderungs-Ber: 
hältnifje zu beobachten war. 

Die jtammoverwandten germanifchen 
Völker (Deutjche, Standinapier, Bri- 
ten), welche früher die große Majle des 
Einmwanderungsheeres jtellten, geben 
und heute nur noch einen geringen 
Bruchtheil davon. Andrerjeits find die 
früher fpärlich vertretenen Romanen 
und Glaven und Halbafialen zur über: 
mwältigenden Mehrheit des fremden Zu= 
wachjes geworben. 

Deutjchland, Großbritannien, Schwe- 
den und Normwegen haben ung noch im 
Sabre 1890 über 256,000 Einmwande- 
rer gejchict, in einer Gefammtzahl von 
rund 445,000, alfo beträchtlich mehr 
als die Hälfte der Gefammtzahl. Nm 
jelben Xahre famen aus Stalien und 
den beiden großen jlapifchen Reichen, 
Rußland und Defterreich-Ungarn, — 
bie geringe beutfche Einwanderung aus 
leßterem zählt faum noch mit — 143,- 
000 Einwanderer oder weniger al3 ein 
Viertel der Gefammtzahl. m Jahre 
1900 famen au3 den germaniichen Qän= 
bern nur noch 94,000, oder ein Fünftel 
der ganzen Einwanderung; aus ben 
drei anderen Ländern dagegen jchon 
305,000 oder reichlich zmei Drittel des 
Ganzen. 

Der New Horker Bericht für 1901 
ergibt für Deutfchland, Großbritan- 
nien, Irland und die jfandinapifchen 
Länder nur noch wenig mehr als ein 
Gedhjtel der Gefammtzahl, für Ktalien, 
Defterreih-Ungarn und Rußland aber 
mehr al? drei Viertel der Gefammtzapl. 

Die bejte und erwünfchtefte Einwan- 
derung ift, obwohl an und für fich et- 
was zahlreicher, doch im Verhältnif 
zur Gejammteinwanderung wieder 
Ihmächer geworden. 

Die fremdartigeren und fcehmer anzus 
ähnlichenden, die unmiffenden und an 
die niedrigfte Lebenzhaltung gemöhnten 
Einmwanderertlaffen find — jomohl un 
bedingt wie im Verhältnig — abermals 
jlärfer geworden. 

Wo in den Schaaren der Antümm- 
linge früher ein halbesDugend Deutfche 
oder Engländer auf einen Ruffen oder 
Italiener fam, da fteht jekt ungefähr 
ein halbes Dutend Auffen oder ta- 
liener jetem Deutfchen oder Briten 
gegenüber. Die öfterreichiich-ungarifche 
Einwanderung allein bildet nach den 
jüngften Zahlen ein Viertel, die ruf- 
fiijche ein Sechjltel, die italienifche gar 
ein volles Drittel der Gefammteinivan- 
derung. 

Es ift darnach nicht zu verwundern, 
daß auch die Zahl der Unwiſſenden und 
Ungeſchulten wieder zahlreicher gewor— 
de iſt. Es befanden ſich unter den letzi— 
jährigen New NYorler Einwanderern 
nicht weniger als 107,323 — 27.60 
vom Hundert — Perſonen im Alter 
von 14 Jahren und darüber, die nicht 
leſen und ſchreiben konnten. Im Jahre 
zuvor waren es 79,988 oder 23. 41 vom 
Hundert. 

* * 


Erfreulich iſt dies entſchieden nicht. 
Aber es iſt deswegen noch lange kein 
Grund vorhanden zu ſo ſchrecklichem 
Gejammer, wie man es von bekannter 
Seite über dieſe „unwiſſende Einwan—⸗ 
derung“ oder „einwandernde Unwiſ⸗ 
ſenheit“ anzuſtimmen pflegt. 

Mas draußen die Eltern nicht ges 
iernt haben, lernen hier gewöhnlich 
deren Kinder jehr rafch, während in 
nicht wenigen Staaten de3 Landes 
(drunten im Süden) nad) wie vor ein 
großer Theil felbft der weißen Bevölte- 
tung ohne auch nur die befcheibenfte 
Schulbildung heranwächſt. Es iſt noch 
zu beweiſen, daß die Kinder und Kin— 
deskinder ſelbſt der verachteiſten neuen 
Einwanderer nicht am Ende eben ſo 
gute amerikaniſche Bürger abgeben wie 
der Nachwuchs von Anderen, welche 
hundert oder mehr Jahre vor jenen in's 
Land gekommen ſind. 

Selbſt der Einwanderungs⸗Kom⸗ 
miffär Powderly ſtellt jetzt die Furcht 
vor dem Zuzug der unwiſſenden Fremd⸗ 
linge als grundlos hin. Gerade dieſe 
re bon Einwanbderern fei die harm=- 
Iofefte. „In der Regel" — jagt er — 
„gebt diefe Art Leute auf’3 Rand oder 
wendet ſich ſonſt rg gemerdlid 
Zhätigfeit zu, wobei fie fi 


can fen nenan 
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gen "das bon Lodge und McCall eiige- 
‚brachte, die Einführung einer fogenann- 
ten „Bilbungsprobe” vorfchreiberide 
Einwanderungs =» Gefeß fich folgende 
Stelle findet: „Meiner Anficht nach ift 
eö unendlich viel befjer, hunderttaujend 
Einmanderer in unfer Land aufzuneh- 
men, mwelche, obwohl nicht im Stande 
zu lefen und zu fchreiben, eine Heimath 
und Gelegenheit zum Arbeiten umter 
uns fuchen, ald auch, nur einen jener 
Agitatoren und Feinde jeder Regierung 
zuzulaflen, die, obwohl des Lefens und 
Schreibens fähig, die ungebilbeten 
frieblich Gefinnten zu Zmietraht und 
Nuheftörungen aufreizen.“ 

Was Alles fehr richtig ift, aber jeldit- 
verftändblich feine Zobrede auf die Un- 
twiffenheit fein fol. Sicher wird jtets 
eine qebildetere, dem alten Stod und 
Stamm ameritanifchen Volksthums 
beriwanbtere und deshalb leichter und 
Tchneller in den Rahmen unferer Ein 
richtungen fi fügende Einwanderung 
den Vorzug verdienen vor Elementen, 
wie fie jeßt im Strome der Zuzügler 
übertiegend geworben find. 

Aber der Augenschein lehrt, daß das 
amerilanifche Volf nicht bloß die mwilli- 
gen Wrbeitsträfte, melche dem heimi- 
Then Arbeiter die fchwerfte und unan- 
genehmfte Arbeit abnehmen, mohl zu 
gebrauchen vermag, fondern daß e3 
auch im Stande ift, diefe neuen Ele- 
mente ohne Gefährdung feiner nationa> 
Ien Gefundbeit in fich aufzunehmen, zu 
verbauen und fich anzugleichen. Auch 
lehrt alle Erfahrung, daß die gefähr- 
lichiten Feinde republifanifcher Freiheit 
und die fchlimmften Verderber unferes 
öffentlichen Lebens nicht aus dem Aus: 
lande fommen, noch aus den Reihen der 
Armen und linmwiffenden. 


(Für die „Sonntagpojt.“) 


Chicagos Zufunft. 


Utopifhe Phantajice von Dorothea 
Bovettder, 


Niemand weiß beffer das £oloffale 
Wahsthum und die riefige Entfaltung 
unferer Groß- und Handelaftadt Chi- 
cago zu jhäßen als ich, die ich fie 
ſeit faſt fünfundzwanzig Jahren kenne 
und jede Neuerung und Verbeſſerung 
mit Intereſſe wahrgenommen habe. 

Als ich im Jahre 1876, ausgerüſtet 
mit der weltberühmten Penſionsweis— 
weit, hochfliegenden Plänen, Idea— 
len und einem Minimum von Welt— 
und Menſchenkenntniß, dieſes Land 
und bald darauf dieſe Stadt betrat, 
kam mir das erſtere unendlich groß und 
ſchön, die letztere auch unendlich groß 
aber — unendlich häßlich vor. 

Von unverbeſſerlichen Lokalpatrio— 
ten, welche Alles hier ſchön finden, ſelbſt 
unſeren Straßenſchmutz, wird dies 
Bekenntniß wahrſcheinlich als eine Art 
Blasphemie angeſehen werden, aber 
was werden dieſe Edlen erſt ſagen, 
wenn ich hinzufüge, daß mich, in unbe— 
wachten Augenblicken, in gewiſſen Ge— 
genden und bei gewiſſenWetterverhält— 
niſſen noch heutzutage der Gedanke 
beſchleicht: In geeignetem Lichte geſe— 
hen, iſt dieſe Stadt eigentlich heute noch 
nicht viel mehr als ein großes Dorf. 
Ja wirklich, ein großes, ſchmutziges, 
häßliches Dorf. > 

DVerzeihen Sie das harte Wort. Es 
paßt ja nicht immer und überall. An 
Ichönen, fonnigen Tagen, in gemiffen 
Gegenden oder im Zentrum der Stabt, 
wo das Gejchäftstreiben mogt und 
brauft, ja, da find wir Großftadt und 
nehmen e3 mit jeder anderen Stadt der 
Melt auf — aber, aber! 

Genug, ih war wieder einmal, durch 
unſeren knöcheltiefen Straßenſchmutz 
bei nebelfeuchtem Wetter, durch defekte 
Bürgerſteige und naſenbeleidigende 
Düfte, die aus unſauberen Hinter— 
gaſſen herausſtrömten, zu für Chicago 
ungünſtigen Vergleichen mit anderen 
Städten, wie z. B. New York und 
Waſhington, angeregt worden, und als 
ich müde und abgeſpannt nach Hauſe 
kam und von meinem bequemen 
Schaukelſtuhl aus in den nebligen Tag 
mit dem feinen Driſſelregen hinaus— 
blickte, ein Gemälde Grau in Grau, 
lag mir der Gedanke fern, einen Hym— 
nus auf die Schönheit der Gartenſtadt 
am Michiganſee anzuſtimmen. 

Bei dem leiſen Schaukeln jedoch fie— 
len mir bald die Augen zu, und wäh— 
rend ich, in angenehmem Halbſchlum— 
mer, meine Gedanken weiterſpann, 
wurde es immer lichter und klarer vor 
meinem inneren Auge und langſam 
löſte ſich, aus weißen Nebelſchleiern, 
eine ſchöne, jugendliche Geſtalt in 
einer Gewandung, die, dem Schnitt 
und der Farbe nach, weder der Gegen- 
wart noch der Vergangenheit anzuge⸗ 
hören ſchien. 

Als ich mir noch den Kopf darüber 
zerbrach, wer die ſchöne Unbekannte 
ſein könne, verneigte ſich dieſelbe höf— 
lich und überreichte mir ihreViſitenkar—⸗ 
te; darauf las ich mit wachſendem Er⸗ 
ſtaunen die Worte: „Chicagos Zus 
kunft“. 

„Ah!“ rief ich, „freue mich, Ihre Be— 
kanntſchaft zu machen. Sie ſind alſo 
die Tochter der Gegenwart! Aber Sie 
find viel ſchöner, als Ihre Frau Mut—⸗ 
ter und gar Ihre Großmutter, die Ver⸗ 
gangenheit, welche ich auch noch die 
Ehre Hatte flüchtig zu fennen—” 

„Bitte!“ rief fie, mit einer abmweh- 
renden Handbewegung, „maden Sie 
mit die beiden alten nicht 


benten. | fenne Sie | 
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on Tange 
: aber — wie die Men- 
Shen nun einmal find — Alles fol 
nach ihrem Kopf gehen! Nun,. das 
Menschenleben ift ja auch nur furz, 
und daraus entjteht mahrfcheinlich 
dies ungebuldige Drängen und Stür- 
men und „nicht Zeit haben zum Ab- 
warten“. Alles foll immer gleich Elipp 
und Klar fertig zur Stelle fein und e8 
bedarf doch der TangfamenEntmwidlung. 
Wäre Alles gleich von vornherein fer- 
tig und unperbefferlich, mas bliebe 
dann ben Gefchlehtern zu thun übrig? 
Sie wären ja längft an ihrer Volltom- 
menheit und Gottähnlichteit zu®runde 
gegangen. 

SH nicte nur ftumm mit dem Kopfe. 
„Run alfo,“ fuhr fie fort. „Einen 
büdjchen Anfang haben wir doch ſchon 
gemadt. Manche unferer öffentlichen 
und Privatgebäude zeigen doch ſchon 
fünftlerifche Geftaltung. 

„Breilich“, fiel ich hier eifrig ein. 
„Da fteht zum Beifpiel auf dem Drei- 
ed, wo Rufhitraße,in Nord State Str. 
mündet, fo ein ardhiteftonifches Mei: 
ſterwerk —“ 

Weiter kam ich nicht, denn ein ho— 
meriſches Lachen unterbrach mich, in 
das ich unwillkürlich mit einſtimmen 
mußte. 

„Und“, fuhr ich fort, als ſich der 
Heiterkeitsanfall meiner Befucherin et- 
was gelegt hatte, „vor nicht zu langer 
Zeit zierte eine Anlage von gleichem 
Geihmade den Wafhington Park, aber 
e3 Scheint den Herren von der Nemberry 
Bibliothef fehlte es an höherem Kunft- 
finn, denn dies Baumerf ift bereits 
wieder verſchwunden.“ 

„DasAndere wird auch verfchwinden 
und no) Manches, das -fich heute höß- 
ih und progig breit madt. Wir müj- 
fen bier eben erft lernen, masSchönbeit 
überhaupt ift und melche Anforberun- 
gen fie ftellt; aber. langfam — üummer 
hübfeh Ianafam. Wächft doch auch der 
Baum langfam und das GSprüchmort 
fagt: Rom wurde nicht an einem Tage 
erbaut. Und — A propos — da Gie 
foeben die Nemberry-Bibliothef er- 
mähnen — ift da 38 etwa fein fchönes, 
ftilvolle8 Gebäude?“ 

Das mußte ich zugeben. 

„Run fehen Sie? Ych mußte, Sie 
würden Vernunft 'annehmen, und dba= 
rum bin ich heimlich zu Ahnen gelom- 
men, — denn ich bin offiziell noch nicht 
in die Gefelfchaft eingeführt — um 
Sie einen Blid, wenn aud) nur ei- 
nen ganz flüchtigen, in meinen Plan 
werfen zu laffen. Sehen Sie hier —”" 

Damit entrolte Fräulein Zufunft 
bor meinen Augen ein munderbolles 
Bild, das ih mit einem Freudigen 
Ah! begrüßte. 


und Be | 


„Was ift das?“ fragte ich, „Baria?“ | 


denn ich bin nie in Paris gemejen. 
„Das ift da3 zukünftige Chicago!” 
tief die junge Dame mit ftolzer Ge> 
berbe. 
An der That eine herrliche Stadt! 
Hier der Außenhafen mit dem großen 


Dgeandampfern. die mit Umgehung | 


New York3 uns direkt ihre Ladungen 
an Fracht und Paffagieren zuführen. 
Und dort der Fluß! Himmel! ift das 
der einft fo verpönte „Chicagoer Rider“? 
Dieſes kryſtallklare Waſſer, das ſich in 
leichten Wellen kräuſelt? Und die 
Ufer! Alle Waarenlager und Korn— 
fpeicher find nach außerhalb des Stabt- 
aebietes, in die Nähe des Außenhafens 
verlegt, der fih von Jadfon Park aus 
füdlich ausdehnt. Ebenfo ift Alles, mas 
fonft an dem Fluffe und in feiner Um- 
gebung häßlich und ftörend mirkte, ber- 
Ichwunden. Wie ein jehillerndes, blaues 
Seidenband zieht er fich meftlic und 
norbieitlich dahin, eingefaßt von einer 
funftvollen weißen Marmorballujtrade 
und herrlichen PBromenaden unter jchat= 
tigen Bäumen, unterbrochen bon Biu> 
menanlagen auf beiden Geiten. Da 
feine größeren Schiffe den Fluß mehr 
paffiren dürfen, find alle Straßen, wel⸗ 
che an diefen auslaufen, Durd) prächtige, 
mit Statuen gejchmücte Bogenbrüden 
mit einander verbunden. Die Straßen 
find durch die ganze Stadt mit ‚UBs 
phalt gepflaftert und bon peinlicher 
Sauberkeit. Weberall Schattenbäume 
und grimer Rafen! Raud und Ruß 
find völfig unbekannte Begriffe. Stra- 
benbahnen und Hochbahnen, fo- 
tie aller Frachtverfehr, befinden fi 
unter ber Erbe. Pferde gibt ed nicht 
mehr. Die Straßen werben nur noch 
von Automobilen befahren, welche nach 
einem bis jetzt noch unerfundenen Sy⸗— 
ſtem ſo billig herzuſtellen und zu er—⸗ 
halten ſind, daß ſich auch die Minderbe⸗ 
mittelten iht eigenes Fuhrwerk halten 
tönnen. Die Häufer find fämmtlich im 
Jugendſtyl erbaut, mit gefhmadboller 
Facade und fauberem Anſtrich. 

Wo wohnen die armen Leute?“ 
ragte ich. 
Die —— iſt durch Dekret abge⸗ 
fhafft“, ertwiberte die junge Dame ru- 


ig. i 
. "per tut die Arbeit?” frug ich wei⸗ 


ter. 

„Die meifte Arbeit wird burd) Ma- 
fehinen gethan; wer aber arbeiten will, 
braucht fich nur zu melven und erhält 
zehn Dollars die Stunde.“ PER, 

„Zehn Dollars die Stunde!” rief ic} 
erftaunt. „Da müffen die Arbeiter ja 
riefiges Geld verdienen!” — ; 

„&3 ift nicht fo fchlimm, feitdem wir 
ben „gmei-Stunden-Tag” eingeführt 
haben.“ - * 

„Huch für Dienftmäbchen?“ frug ich. 
Eine ſolche Menſchenklaſſe gibt es 
nicht mehr“, lautete die Antwort. „Alle 
Haushaltungen werben nad) einem ein⸗ 
beitlichen Plan von ber Zentralvermwal- 


Hium, io bie 


fe, die Bevölterung zu dezimiren, will 
nicht recht populär werden, bie immer 
geringer mwerbende Zahl der Geburten 
zerftreut indeflen die Sorge wegen zu 
großer Bolf3vermehrung.“ 

„Was thun die Zmeiftundenarbeiter 
mit ihrem fünfzehnftündigen täglichen 
Ueberfluß an Zeit?“ 

„Sie bilden fi.” 

„Wie?“ 

„Sie flubieren. Die Stadt liefert 
ihnen alles dazu Nöthige unentgelplich, 
Bücher, Journale, Zeitungen —“ 

„D welche Luft, dann Kournalift zu 


fein!“ rief ich im Teuer der Begeifte- | 


rung. 


„Hm —” meinte mein Befuch troden. | 


„Do noch Eins?” frug ih. „Was 
geichieht mit den Abfällen aus Haus, 
Küche u. f. w. und fonfligen übelrie- 
enden Subjtanzen?“ 

„Die werden durch einen bis dahin 
erfundenen chemischen Brozek in Leucht- 
und SHeizmaterial umgewandelt, mo- 
dur alle Häufer der Stadt von ver= 
Ihiedenen Zentralen aus unentgeltlich 
geheizt und beleuchtet werden,“ lautete 
die Auskunft. 

„IH fürchte, das Material mird 
nicht meit reichen.“ 

„Doch; e3 wird eine riefige Leucht- 
und Heizkraft entwideln. Iedes Gäß- 
Sen wird die ganzen Nächte hindurch 
in Iageshelle erjtrahlen.“ 

„Alfo feinen Schlupftoinkel für Ge- 
findel mehr?“ 

„Keinen! Chicago wird die fchönfte, 
größte, fauberjie, moralifchite Stabt 
ber Welt fein.“ 

„Utopien!“ fagte ich mit ungläubi- 
gem Kopficütteln. 

„Rein — Eldorado!“ rief fie trium: 
phirend, 

„Und woher nefmen Gie da3 nöthige 
Kleingeld zu einem fo exrpenfipen 
ftädtifchen Haushalt?" fragte ih in 
fieberhafter Erregung. 

„D, wir haben dann eine bollfläns 
dig ehrliche Gtadtvermalting. Alle 
Uemter find Ebrenämter. 
bringt mehr 'was ein. Dazu ein 
Steuerfyitem, das jelbft die Bewohner 
der 'Lafe Front zwingt, ihre Abgaben 
bei Heller und Pfennig zu entrichten.“ 

„Unbefoldete Beamte und doc alle 
ehrlich?“ jagte ich, indem ich nur müh- 
Jamen meinen Ernft bewahren fonnte. 
„Woher die nehmen und nicht ftehlen?“ 

„D, reden Sie nicht pon Stehlen!“ 
rief mein Befuch entrüfiet. „Alle Ups 
plifanten merden einer Ehrlichteit3s 
probe unterworfen.” 

„Wie jo?" 

„E3 wird ihnen auf feine Weife ein 
Köder vorgehalten.“ 

„Und wenn fie auf den anbeigen?“ 

„Dann find fie reif.“ 

„Für das Amt?“ 

„ein, ‚Für die Staatshotels.” 

„Staatshotels? Was-ift das für eine 
neue Einrichtung?“ 

„Sp werden in Zukunft die Gefäng- 
niffe genannt werden.“ 

„Ach fo! Und dahin werden alle Die- 
jenigen abgeführt, die das Ehrlichleits- 
eramen nicht bejtehen?“ 

„Sofort.“ 

„Auf wie lange?” 

„Bt3 fie ehrlich werben.” 

„Alfo lebenslänglih! Und die „Ho= 
tel3“ find gewiß immer gut befucht?“ 

„E38 geht an. Doch e3 wird fich Nie- 


mand mehr über ben Aufenthalt bes 


Hagen, denn diefe Hotel3 merden 
mit dem modernften Qurus ausgeftat- 
tet fein.” 

„Natürlich, wo fo viele Millionäre 
zufammentommen.“ 

„Jet werden Sie wieder anzüglich.” 

„Durhaus nicht. ch märe felber 
gern Millionärin.“ |, 

„Da8 glaube ich Yhnen. 3 find 
auch jchon unzählige dahin zielende 

ı Applifationen an mich ergangen, doch 
fünnen die allerwenigiten berüdfichtigt 
mwerben.. Die metiten Menjchen eignen 
fih nun einmal nicht dazu— Sie zum 

| Beifpiel.“ 

„Wie fo ich nicht?“ 

„Weil Sie doch Alles wieder fort- 
geben würden, was hätte da die Sache 
für einen Zweck?“ 

„Möglich, aber werde ich noch die 
glänzende Zeit, welche Sie prophezeien, 
mit eigenen Augen jchauen?“” 

„Wenn Sie lange genug leben.“ 

„Wie lange?“ 

„Sp gegen die fünfzig Jahre.” 

„Hünfzig Jahre!“ fchrie ich To laut, 
daß ich Darüber aufmachte. 

Mein myfteriöfer Befuch war natür- 
lich verfchwunden, aber mir mar e3, 
als hörte ich aus ber Yyerne eine Art 
bon Mephiftopheleslachen, da mich 
im Unflaren darüber ließ, ob mich nur 
ein böfer Kobold gefoppt, in der Vor- 
ausfegung, daß ich Doch nicht lange ge= 
nug leben würbe, um ihn wegen fal- 
cher Vorfpiegelungen zur Rechenjchaft 
zu ziehen, oder ob hier mirklich bie 
fommenden Ereigniffe ihre Schatten 
boraußgeworfen. Nun, biele von Ih— 
nen merben e3 ja noch erleben, und 
biefe möchte ich bitten, mir auf bem 
Mars, meinem künftigen Wohnftg, gü- 
tigft Bericht über denVerlauf derDinge 
in Chicago abzuftatten. Die Sache in» 
tereffirt mich und eine bequeme Verbin- 
dung zwifchen ber Erbe und jenem 
NRachbarnlaneten wird bis dahin ficher 
bergeftellt fein. 


* BVeter Baulfen, ein bei Swift & 
&o. beihäftigter Waggon-Ausbeflerer, 
liegt im Englewood Union-Hofpital 

chwer krank darnieder in Tyolge der 
erwundungen, die am Donnerſtag 
Abend von frehenStraßenräubern ihm 
igt murben. Paulfon, ber zu 

t Stunde bon ber Arbeit tun. 


Pass 


a Da ae | ZI 
| rum, Sade jchnel und fauber 
erledigt wird; doch diefe Art und Wei- 


Feind | 


Sountag, den 18. Oftober 1901. 
4. Abonnements-Vorstellun 
Neu! >» | 


-}5#) 
” ’ v 
gran Königin 
| ® 
— 
Luſiſpiel in 2 Abtheiſſungen. 


von Schönthan u. Kophel-Elfeld. 
Sitze jetzt zu haben, N\doiaion 


Das große Bither-Konzert 


— 


— 
Rahn’schen Mslk-Akadonfe 
i td am 


| 27. Oktober, Abends 8 Uhr, in 
| Brand’s Hale, Ede N. Clark und Erie Stf,, 
abgehalten werden. In diefem Konzert werden !pie 
beiten Bitberjpieler Amerifas mitwirken, und fofn- 
men darin die Kompofitionen der berübmtelten Mei: 
fter zum Vortrag. Die höhere Vislinflafie (14 Yir- 
Iinen), die berporragenditen Pianofchäler unkb 8 
Mandolinen werden diefe Vorträge in barmonifch: 
liebliger Weije verftärten, jo dab den Zunyfern 
durch joldhes, einzig im jeiner Art daftegende/ Cr: 
| efter in jeder Beziehung ein mufifalifcher Hoch: 
ı genuß gefichert ift. Nach dem Konzert Ball. 
tritt, 50 Eent3, für Herr uud Dame. 


13. Sliftungsfel und | al 


arrangirt von den fünf deutihen Logent 
Eoncordia, Alemania, Aland, 
Ebicago, Martin, des Ordens 


. 
am Samitag, 26. Oftober, in der Nopdseite 
————— Tickets an der Kaſſe 506 ür verr 
! e. 


CGrrosse Fair 
Turn-Dereins „Doran“ 


zum Beiten unferer Turnichule 

in der Voran Turn-FHalle, 
Ealifornia Ave. und Divijion Str.‘ 

am 32, 13., 15., 17. u, 19. Sk. 1901. 


Tidets, im Borverfauf 1de, an der Kajie 23e. 

frjonmi 

Bayern - Irauen-DVerein 
vom Town of Lake 


Agilalions · Verſammlung een 


am Sonntag, den 20. Oktober, in 
Sinmader’s Halle, Gde 49. u. Bilhop Str. 
Nachmittags und Abends. Eintritt frei. 


Sechſtes Stiftungsfeſt 
“Lake View” Damen-Verein 


in der Suntinghonfe Halle, Ede Halitcd Str., 

; Lincoln nud yullerton Ave,, am Samftag, den 19. 

| Sitober 1 901. Tıdets 25 Cents — an der Ralfe 
ents. 


Fin: 


of,13,18 


5. Stiftungs: Felt und Bau 


arrangirt vom 


++. Banner... 
Wohlthätigkeits » Frauen-Berein 


in Uhlih’3 nördl. Halle, N. Glark u. Kinzie Str, 
am Samitag, den 19. Oftober 1901, 
Anfang 8 Uhr. Tidets 25c. ot13,17 


@roßes 10:jähriges Stiftuugsfeit, verbunden 
mit Baunerweihe, Konzert u. Pal, arrang. von der 
North Chicago Loge Ro. 1643, Æ. X. of 
9., in Biewer’s Halle,R. Clark Str. u. Lawrence 
Une, am Sonntag, den 13. Oktober 1901. 
Anfang 33 Uhr Nahm. Tidets, 25e die Perfon. 


Herbst-Konzert und Ball 
— veranftaltet von dem — 
+. Douglas Damendor . . . 
in der YApollo=- Halle, 2332-56 Blue Yeland 
Ave., am Sonntag, den 20. Ottober 1901. Anfaırg 
3 Uhr. Tidets, 25 die Perjon. 13,19ott 


- 
un. 


AeMe Dental 
20 


Parlors. 
STATE 


Street () 


Benußt den Fahrituhl. 


Speziell. 


85.00 Gold:ftrone, 


Ein gutes Gebih Zähne, 


Deutihe oder amerikaniſche Zahnärzte. 
Gold- und. Sifder- Füllungen. Shmerz- 
fofe Methode. Arbeit garantirt. 


F. A. Carter, D. D. S., 


anager, 


— 


Bekanntmachung. | 


E3 wird hiermit befannt gemacht, dak die bisher 
unter der Firma Staab, Glaeser & Swar z 
beftandene Gejellihaft am 9. Oktober 1901 aufgelöft 
wurde. Ale Berfonen, melde NReht3- oder Ge: 
fhäfts-Ungelegenheiten irgend welcher Urt bei ge: 
nannter Firma anhängig haben, und mit derjelben 
in Verrechnung fteben, werden hiermit verftändigt 
und eingeladen, in den Yureauc der genannten 
Firhra, Zimmer, 31, Ar. 79 Dearboru Etr., 
dorzufprehen und diefe Ungelegenheiten zu ordnen. 

Die Unterzeichneten werden nicht länger für Die 
der genannten Firma anvertranten Geſchäfte ver— 
antiwortlih fein, wenn bdiejelben nicht jpeziell von 
den dabei intereifirten Parteien erfucht werden, dies 
felden zu übernehmen. George E. Eiwark, 

Charles #. Glacier. 
Ill., 


Chicago, den 9. Oktober 1M1. 


Für Renner! 


Ein von um felbft gefelterter 


„Wüdesheimer Dilerberg‘, 


jest am Ausichant in der 
Binger:Weinftube von... 


HENRY KAU, u: 
RN. B.—Hehfeine Flafhenweine aus den Königlich 
Breukifchen Domäne-Kellereien. 


Kellereien in Büdesheins bei Bingen a. Rb. 
9of, mifrfon, Imt 


eutſcher 
Elmwood Gemetery. Fiieoyer 
Größter und jhönfter Friedhof im oder 
GChicags, nur eilen tom Court Keufe 
elegen, Ede Grans und 76. Ape., am ber 
+ M. & St, B.sGijenbabn.—Lotten vers 
tauft auf Wbzablungen. Schreibt wegen Hu: 
#rirtem Büdlein Stadt:Difice: 9ayf* 
293 N. Earpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
ef son Madifon Str. und Kar: 
Iem 


— zum Fredbof jede Stunde. 
KRETLOW’S 
Tanzschule 
‚ 401 Webster Avenue. — 


— — uft wirb 
een 


a nme 





"Winter-Unterkleider. 


Die Erfjparniffe, welche wir Käufern von fchwererem Unterzeug, bieten, verdienen die 
Beachtung jedes fparjamen Kunden. Nachjolgend führen wir einige der morgen offe 
rirten großen Werthe an: 


Leibehen und Beinfleider für Damen, fließgefüttert, in egpptifcher Baum: 
wolle, filbergrane oder Eeru, feideeingefäßt, Berl mutter« 25 
fnöpfe, aufieted Aermel, c 
Leibchen und Veinkleider für Damen, fhmere, fließgefütterte, egyptiſche 
3% 


Baummölle, finifhed Nähte, fhaped Klefbungsftüde, Seide Ero- 
Het Stithing, Hand finiihed, 

Woolen Tights für Damen, offen oder gefchloffen, echte fhinarze, Seide: 
gebätelte Tops, finifhen Nähte, fchwere Waare; auch eine Bartie 45 
von twollenen Kombinations:Suit3s — Auswahl für 
KRombinations-Suits für Damen, in Wuftealifher Wolle und gemifchter 


Baumwolle, gebt nicht ein beim Wachen, halb offen, in filbergrau, 
Hand finished, ertra große Flaps, 85c 
toja und 


Flannelette Gomwns für Damen, in 
blauen Streifen, Square Volkes, doppelter 
Rüden, Rolling Kragen, 39e 


Schwarze Satin-Unterröcke für Damen, ertra feine 
Qualität, Auswahl von drei Muſtern, beſetzt mit 
3 Reihen von Strapped Cording, tiefe, Accordion 
plaited Flounce, mit kleinem 

tuffle, Ic 


Tlannelettes-Uinterröde für Damen, in fanch Strei: 


fen, neue Effekte, nebft fcalloped Kante ‘ 
und Draw Strings, 230 
blau und 


Lurze, franzöſiſche Korſets, in roſa, 
Drab, alle Größen, 
für * 39€ 


Vollftändige Partien in allen Sorten, von dem billigften Preis, zu welchem zunerläffige 
Schuhe verfauft werden Lönnen, bis zu den feineren, theureren Sorten — und alle ju 
niedrigerem Preis, al3 wofür Schuhe von gleicher Qualität, Facon und Arbeit anderäimp — 
gelauft werden können. Vergleiche ſind über zeugend. Wir wünſchen, daß Ihr Bu 
> 5 üt. 

Etablirt in 1875. — 


Schwarze Stoffe, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Farbige Stoffe. Seide. 
Alle ‚Saifon-Keufeiten verfrefen. Pracjtoolle Austellung neuer Sabrikale. |  Hroßartiges Cager zuc Auswahl 


Wir Hoffen, daß keine Dame fo kurzfichtig ift, dafs fie fich Wintersflleider-Stoffe irgend eines Gewebes oder Mufters Fauft, ohne 
erft zu jehen, was diefer Laden zu offeriren hat. 


2Shipcords, 

4 Zoll breite, feine Qualität ganzwoll. importirte 
Stoffe, in einer vollen Anäwahl von Herbit- und 
Winter-Schattirungen. Ebenfalls fpezicle Werthe in 
ganzwoll. Cheviots, Serges, Heuriettas, Venetians 
und Graͤnites, alle Farben, 


ver I 

Eheviot Serge, 
50 Boll breit, im eine ganz außergewöhnlich guten 
Qualität; diefe MWaaren jind ftrift ganziwollen, in 
einer mannigfaltigen Trarben- Auswahl, find bauer: 
haft, modern und jehr zufriedenftellend, 


per Yard 

»Paquin Gords, 
Armures, Prunella Gloth, Melrofe, Diagonal, Ghe: 
biot, Serge, Satin Berber, Drap d’Alma, Granites, 
Pebbles und andere moderne ganzwolfene Kleider⸗ 
ſtoffe, 44 bis 50 Zoll breit, volle Auswahl MT 
von Scyattirungen, per Yard 


Eheviot Huiting, 
Beſtes ſchwarzes, ganzwollenes, 40 Zoll breit, ertra 
gute Qualität für das Geld. Dieſer Stoff ift ab— 
folut zufriedenftellend im Tragen; ebenfall® an: 


dere große Werthe in befannten Stoffen — 
per Yard. ., 


. Fancy-SHeide, 
An unjerem großen PBargain Square, Taufende 
von Vardsipez, Werthe fancy Waift:Seide, im 
Abend: und Straßen-Schattiungen; corded Taffe: 


ta in Farben, jhwarze u. zweifarbige G 
felte, per Yard — i Be 50€ 


Seiden-Popfins, 
Ein feiner import. corded Seidenftoff,ausgezeichnet 
pafjend für Waeifts, Haus:Gomns und Herbitlleis 
der, all die delifaten Abendichattirungen, 65€ 
dunkle Farben u. jchwarz, per Yard — 


Schwarze Heide, 
Die berühmte Gnterprife jegiwarze Mleiderjeide, in 
all den Staple Geweben, jede Yard von dem Fa— 
brifanten garantirt zu halten — nicht echt ohne 
„Warranted Enterpriſe Silk Co.“ am Ran— 95C 
de eingewebt — per Yard 


Leibehen und Beinlleider fir Damen, in grau u. 
weiß, 3 Auftroliiche Wolle, gebt nicht ein, Finijbed 
Nähte, Verlmutterfnöpfe, jeideeingefaßt, 65€ 
ſhaped Kleidungsſtücke, e 
Qualität Flannelette 


Danıen-Gomns, aus extra e 
Hubbard Votes, gefüt- 


gemacht, in fancy Stripes 

terte Rüden, Rolling Stragen, Seide om 
0 Strag eide 65€ 

Flannelette gemacht, in 


aenäht, 

bejegt mit fancy 
farbiger Stiderei und Borte, 
tuded Vote, 95 


anf — American Lady Korjets, in Towers 
Korſets und Drab, gute, elegante 55e 
Modelle. herabgeſetzt auf 


»ebble Hranite, 


45 Zoll breit, ein feiner ganz MWorited Stoff, beite 
ſchwarze Farbe und Finiſh, ein ſehr wünſchens— 
werthes Gewebe. Spezielle Offerten in den be— 
lannten ſchwarzen Keiderftoifen, in Staple 75 ce 
und fanch Geweben, per Yd oO 

»ielrofe Armure, 
45 Zoll breit, ein feiner import. ganzwoll. fhiwar: 
zer Stleideritoff von außergewöhni. Güte. Ebenfalls 
ipezielle Offerten in den beiten import. und bieji= 
gen fchwarzen Kleiderftoffen in fancy und 95€ 
Staple Geiveben, per Yard ’ 


Sranzöfifden Flanell, 


An einem bübjchen Ajjortment vd. reichen Diaids 
und Streifen, ſtritt ganzwollen, 
per Yard, 25c 


Ralt Wetter- und Baushaltungs Waaren, 


Damen-Gowns, aus 
Streifen und ſoliden Farben, 


Neue Herbſt⸗Schuhe für Damen, gute Werthe, perfelt paſſend und gut ger 
maht — in Gnamel, Patentleder, Bor Calf umd leichte und fhmere Kib 
Lederfor — mit den neuen, breiten Ertenfion:Sobfen, e — 
tzen, Militär-Abſätze, und anderen wichtigen Schub: 
VPunkten. Es iſt nicht nur der Preis, ſondern viel⸗ 
mehr die Qualität, die dieſe Schuhe ſo billig macht 
— der Paar — 
Schuhe für junge Damen, Mädchen und Kinder — all die neuen 
Waaren — ein friſches Lager — in ſchwerem Box Calf und 1 "25 
Kid-Lederjorten — alle Größen, zu + 
Chube und Slippers für Mädchen und Finder — eine aroke Bartie in 
fancp Farben — berabaejegt für diejen Jahrestag: Berfauf, und 
morgen auf Bargains-Tiiden geworfen, zu, per Baar — ; 
Schuhe mit weiden Sohlen für Ba- Knaben:Schube, aus gutem, ſoliden 
bies — in fancy Farben — 19€ KRalbleder gemacht, mit breiten London 
per Paar — Spiten und ihweren 
Filz Haus-Stippers für Damen — etenfion-Sohlen, . 
warın und dauerhaft — 20 — 3 
se Beir — 39€ Warme gefütterte Schuhe N ältlide » 
— = Damen, biegjam und mei L 
Fils Haus- oder Bettzimmer⸗Slip⸗ — ſehr bequem am Fuß, 
pers für Damen — ſehr ſchön be— 
ſtict — mit Leder- oder Filz-Soh— Feine Qualität Melton und Kerſen 
1 00 Overgaiters für Damen — ge 
9 ale Größen, per Paar, i 


In, in Aufietz oder Zap: 
pet:Mufter, 


Eure Winterkleider. 


Billig gemachte Kleider find auf feinen Fall billig. Unfer fortwährendes Beftreben ift, 
gute Kleider zu den niedrigften möglichen Preifen zu offeriren, ob nun der Preis 85.00 
oder 835.00 if. E38 ift fein Vortheil, zufammengeworfene Kleider zu faufen, die yicht 
lange halten werden; Kleider zu faufen, welche in Schwisbuden bergeftellt find, bes 
deutet die fchlechtefte Geldanlage. Sollte irgend ein bon ung 
verfauftes Mleidungsftüid nicht richtig fein, bringt e$ zurüd und 
wir geben Eudy Euer Geld tvieder. 
Ganzwollene Winter-Ueberzieher für Männer, eine Partie aller Gräben, 
von 3 bis 44, fehwer genug für das fältefte Wetter, in dunfs 5 00 
Ien Orford-Schattirungen, irgeud eine Größe, gu + 
Ein. moderner lofer Nüden Winter-eberzieher für Männer, der lange 
Schnitt, viele derjelben werden in der Stadt für $12.00 und $15.00 ger 
zeigt, ehe, Ahr aber kauft, beſichtigt unſere, ſehet, wie dieſelben gemacht 
ſind und wie ſie paſſen — darauf kommt es haupt ſächlich 
11.00 


an — alle Größen, zu 
Winter-Anzüge für Männer, neue Partien in netten olidenbraunen und 
8.00 


Orford-Mifhungen, ftritt ganz Wolle, modern gefchnitten, 
Knichofen- Anzüge für Knaben, für Knaben von 7 bi3 16 Jahre, in eins 


ar 


Auen «e, 


Eiderdown-Flanell, 
An all den gewünschten delikaten Farben, 
feine Qualität, jeher ſchwer, 
per Yard, 


Carpets und Bugs. 


Pro-Bruifels Garpet?, mendbar, feben den echten 
Brufjels jehr ähnlich, 36 Boll breit, befte 
Farben und Defigns, per Yard, 60€ 
Sinith’8 Arminfter Garpet3, in den neueften Mus 
fern und Farben, in dem neuen Grün, Blau und 
Noth, mit dazu pafjendem Border, wenn 
gewünscht, die Yard 90€ 
Smith’s und Sanford’3 ertra Qualität Tapeitry 
Pruffels Carpet3, mit Vorders und dazu pafjenden 
Hallen: und TrepensGarprts, wenn ge: 
wünjcht, per Mard 50€ 
Wilton Rugs, orientaliſche 
Muſter, 
9x12 Fuß 8:3X10:6 6x9 6x9 Buß, 


30.00 25.00 18.00 


Royal Smyrna Rugs, 
9Xx12 Fub 7:6%X10:6 6x9 Fuß 


Mok- Sängen, 
Bolle Größe fchivere Qualität Domet Shaker 
Frlanell, feine Mufter und Yarben, 5 
per Yard, 


Gewebe Ingrain Carpets, echtfarbig, 36 ertra 
jehr danerhaft, aute Auswahl in Mus 
Verfaufspreis, per 19e 


Garpet3, extra Dnalität, Wolle 
faced, neue Herbft = Defigns und Farben. Jahres 
Berfaufspreis für irgend eine Anzahl 39€ 


tags⸗ 
von Yards, per Yard 

Extra Qualität Ingrain Carpets, in mehr Muſtern 
und neueren Farben, als wir je zuvor offerirten, 
eine ausgezeichnete Auswahl davon, per 50e 


Yard 
—— Arminiter Nugs, 
x12 Fuß —— 6 


— 20.00 


Smith’s Moquette Rugs, 
36%72 Zoll 268 27x08 Boll 18%36 Zoll 


Bruſſels 
Zoll breit, 
itern. Jahrestags — 
Vard 

Tapeſtry Bruſſels 
a DOfenröhreen = Ell: Grumb Trays u. Scras 
6-3Ölliges pers, jchwer nidelplattirt 

hübſches 


Eiſen 18€ 
Mufter, c 


Gejchirr = Drainers, ges 
macht aus jchiwerem 
Draht, verzinnt — ber: 
or dad Zerbrechen 


Seihirrs — 5ec 


Familien Fleiſchſägen — 
——— ee 

tahlblatt, Beech⸗ 

bol; Griff, 15€ 
Bolir-Handihuhe, echte 
„Lammtmolle, Leder-Rüz 
den, da Beite um den 
Dfen zu 


„bogen — 
— 
bier 
Stüde, 


auf Weikmetall, 


6c 


— ee EEE 2 


gem. don erira glats 
Dr 
6:300. Größe — 2c 


DOfenröhren- Damperd, die echten 
American, 6:3ö0U. Größe, — kön⸗ 
nen Leicht in der Nöhre auge: Ic 
bradt werden, 

TFeuerfhaufeln, extra ftark und qut 
gemacht, jchwer 3cC 
ladirt, 

Nubian Aron Enamel, für Ofen: 
röhren, Graies Fenders etc. 


Ofenrößren, 


tem Eifen — TE 


Ofen: Bretter, da® berühmte Mas 
baſh Fabrifat, qut gefüttert, Irys 
ftallifirt, bübfhe Mufter, 60€ 
Größe 30 bei 30 — 


Alhen-Siebe, jchwerer Draht — 


fhwer und dauerhaft — 
Größe 12 bei 14 — be 
Quali⸗ 


Hart⸗ 


32 


7 


Funken- Auffänger, 
gem. aus ſchwerem 
crimped Draht, aus— 
Aerte mit Stielen, beſte geſchlagen, gerade was alle Größen, von 33 bis 42, in dieſem Aſſortiment, zu 
tät Stahlklinge, polirter 


holz-Griff, geſchärft fertig 


Ihr braucht für Eu— 
ren Feuer⸗ 


—— ter ſchwer, dop⸗ 


2% 135 Te 


ph und Empire Mitreleb Rugs, 
12 Fuß, 12.50 
Schottiſches Sinoleum, 2, 3 und 4 Yard3 breit, in 


Tile und bedrudten Garpet Effeften, viele 45€ 
neue Mufter, Duadrat:Yard, 


27.50 20.00 12.50 


Oeltuch Ofen-Matten, 13 Yard: im Quadrat, Ileis 
ne, bübfhe Mufter, fchöne Farben, 55c 


zu 
Holz rain Garpet, genaue Nahbildungen von 
Hartbolz:yukböden, fehr belicht für Margind um 
die Rugs herum, 36 Zoll breit, die Yard 70€ 


zu 


— und Draperien. 


Die Jahrestag-Verkaufs-Bargains in dieſer Abtheilung des 
Stoff irgendwelcher Sorte braucht, jo wohnt morgen dem Ber: 


Wenn Ihr Gardinen oder Draperie-€ 
fauf diefer großen Werthe hier bei. 
Ruffled Muslin Gardinen, gemuftert oder ein= 
fach, bohlaefäumte od. doppelt gefteppte Ruffles, 
gut gemacht und jeher dauerhaft, waſchen 95€ 
fi) aut, per Paar 

Spitengardinen, gemacht aus feinen Garnen, in 
einfachen und Ffonventionellen Mujftern, jehr anzies 
bend für Speifezimmer, in weiß .und 

ech, — 1. 25 
Feine Spigengardinen, Kopien von den modernften 
und beften bandgemadten Spigenmuftern, ent= 


worfen für Varlorgebraud, weiß und 
cream, per Paar— 2. 00 
feinften 


Beifere Spikengardinen, Kopien don den 
Ariib Point, Brujjels und echten Spi— 
senmuftern, weiß u. cream, Paar 3. 00 


Zofalberidt. 
Aus Dem Mufifleben. 


Eine. Einführung in die biftorifchen Kon 
jerte der bevorftehenden Symphonie-Kon= 
zertfaiion.— Die Entwidelung der Orche—⸗ 
jtermufi? in den letjten Jahrhunderten. — 
Theodor Chomas und jeine Mlufiter be= 
aınnen fchon in diefer Woche mit den Pro= 
ben für die erften Konzerte. — Audy) das 
Mufifleben in Milwaukee wird ein 
fehr reges werden. — frau Schumann: 
Beinf als Soliftin eines Konzertes vom 
hiefigen „Apollo Club” gewonnen. — 
£ehrer = Konzert des „Chicago Mufical 
College‘. 

„Sn all’ und jeber Zeit verknüpft fich 
Luft und Leid“, fteht al® Motto über 
Robert Schumann? Dapidsbündler- 
Tänzen. Die Ihatfache, daß in al’ 
und jeder Zeit Luft und Leid bon ben 
Komponiften zu mufifalifchem Ausdrud 
gebracht wurde, mil Theodor Thomas 
den Chicagoer Mufikfreunden i in ber be= 
borftehenden Gaifon auch durch bie 
ſechs hiſtoriſchen Konzerte zu Gemüthe 
führen, die er dem ganzen Programm 
einverleibt hat. Orcheſterwerke aus dem 
Zeitraum 1557 bis 1840 ſollen in chro⸗ 
nologiſcher Reihenfolge zu Gehör ge— 
bracht werden. Er beabſichtigt, damit 
ein überzeugendes Geſammtbild der 
Entwickelung der Orcheſtermuſik zu ges 
ben. Die Anfänge der Verſchmelzung 
der Inſtrumentalkompoſition mit der 
Volalkompoſition zieht er dabei ver—⸗ 
nünftiger Weiſe nicht in Betracht, denn 
ein Zurückgreifen auf dieſe erſten An— 
fänge dürfie die große Menge der hieſi— 
gen Muſikfreunde nicht intereſſiren. Die 
Inſtrumentalmuſik des Mittelalters 
entwickelte ſich bekanntlich nur langſam 
aus der Geſangskompoſition. Vor dem 
16. Jahrhundert waren nur wenige 
Werke für abſoluie Inſtrumentalmuſik 
von Tonmeiſtern geſchaffen worden. 
Alles Muſiziren auf Inſtrumenten im 
14., und auch noch im 15. Jahrhundert, 
beſchränkte ſich noch darauf, die Sing— 
ſtimmen durch Inſtrumente zu er— 
gänzen. So geſchah es, daß eine mehr⸗ 
ſtimmige Kompoſition, welche ur: 
fprünglich nur für den Geſang beſtimmt 
war, ſo ausgeführt wurde, daß nur eine 
Stimme geſungen, die übrigen gefpielt 
wurden. Aus den Minnefänger-, 
Iroubadour-, Trobatori- und fpäter 
den bürgerlichen Meifterfinger-Schulen 
ging Thlieplich die „Zunft der Spiel» 
leute” berbor. Diefe „Mufitanten von 
Profeffion” zogen im Mittelalter in ven 
Städten umber, fpielten zum Zange auf 
und waren dem Bolte willlommen. Sie 
waren in „Innungen“ eingetheilt, doch 
galten fie, „va8 fahrende Volt“, als 
rechtles. An der Spike ihrer Innun- 
gen ftanden Pfeifenkönige, Geigentönige 
ober Spielgrafen, deren Rechtsipruc 
fi die Spielleute fügen mußten, und 

— jeder 
zu. 


Sadens jind von Überrafhendem Werthe. 


36-361. Bulgarian Cloth, ein neuer Drapericftoff, 
gemuftert auf beiden Seiten, für Möbel-licberzü- 


ge und Draperien, neue Mufter — 
per Yard — 14c 


Sajh ‚Gardinen Muslin, in hübjchen Streifen Mu: 
ftern, wajchbare Stoffe — 
per Yard — 5c 
Silfolines, eine große Auswahl von miünjchenss 
werthen Muftern um davon zu wählen, beite 3c 
Farben, per Yard 
Echte Opaque Fenſterſchattirungen, garantirte 
Rollers, alle Farben, vollſtändig 

20c 
30e 


für 


50:38. Satin Rufje Tapeftry für Politers 
waaren und jiwere Gardinen, 16 Farben, 


ges, die Geburtsftätte der dramatischen 
Mufit (Oper), die Heimath der Violine 
und ber erjien Biolinvirtuofen. In 


Deutihland entmwidelte fich die Drche- 
ftermufif. Die Bildung von DOrcheftern 
beichräntte fi anfänglich nur auf en. 
Zujammenftellung von Inftrumenten | 
ber gleichen Familie in berfchiebenen | 
Stimmlagen. Man ftellte z. B. ein 
Lauten-Orcheſter aus kleinen Diskant-, 
Lauten oder „Quinternen“, aus den tie— 
fer geſtimmten „Theorben“ und den 
Baß-Lauten zuſammen. In derſelben 
Weiſe gruppirte man die Familien der 
Flöten, oder die der Schalmeien, oder 
ſchließlich die der Violinen zu En— 
ſembles. Als man dann gegen Ende 
des ſechzehnten Jahrhunderts und zu 
Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts 
mehr Anforderungen an die Vielſeitig— 
keit der Klangfarben ſtellte, ſpielten die 
Blasinſtrumente in der in Deutſchland 
gepflegten Orcheſtermuſik eine ganz be— 
ſondere Rolle. Michael Praetorius 
(1571—1621), jener bedeutendeBraun= 
Ihmeiger Schrififteller und Komponift, 
führt in feinem berühmten Buch 
„Syntagma musicum“, in welchem er 
ein anſchauliches Bild des damaligen 
Mufittreibeng gibt, Beifpiele an, in de- 
nen die Blasinftrumente ben Streihin- |. 
ftrumenten bedeutend an Zahl überle- 
gen find und auch die Melodieführung 
übernehmen. Auch Händel und Bad 
bevorzugten die Blasinftrumente. In 
feinen Oboen-Konzerten hat Händel die 
fogenannte „Feuermufif“ mit 9 Hör- 
nern, 7 Trompeten, 24 Dboen, 12 Fa 
gotten und 3 Paufen befegt. Yohann 
Sebaftian Bad fchrieb für ein Orche— 
fter mit Streichquartett — der gemühn- 
liche Name für.ben Kompler derStreich- 
mufit — mit Oboen, Fagotten, Bofaus 
nen, Trompeten und Hörnern. Die Be- 
feung der Symphonien Philipp Ema- 
nuel Bachs war: Streich-Orcheſter, 
Flöten, Oboen, Hörner, Fagotte und 
Clavichord (Klavier). Auch die Kapelle, 
für welche Haydn ſeine erſtenSympho⸗ 
nien ſchrieb, war noch im Streichorche⸗ 
ſter ſchwach beſetzt; aber ſeine ſpäter ge⸗ 
ſchaffenen Orcheſterwerke wurden da⸗ 
durch für die Inſtrumentations-Ent« 
wickelung wichtig. daß er das Charak⸗ 
teriſtiſche der einzelnen Inſtrumente 
mehr berückſichtigle. Doch benutzte auch 
er das Waldhorn, die Poſaune und 
auch die Klarinette, deren herrliche 
Klangrirfungen bamal3 noch wenig be= 
achtet wurben, faft ausſchließlich als 
harmonische Füllfel. Erfi Beethoven, 
und nad) ihm befonders die Romantiter 
Karl Maria v. Weber, Louis Spohr 
und Lachner, verfchafften biefen Inſtru⸗ 
menten eine höhere Bebeutung in ber 
Orccheftermufit. Für bie erften drei der 
ſechs für dieſe Saiſon in Außficht ge- 
nommenen Konzerte hat Theodor Tho⸗ 
mas die Programme wie — 
feſtgeſtellt: 
13. un u armen 


ı Konzert Ar. 8, „Gejangsizene* 


pelter Yoden, extra gut 
ladirtt — 15€ 


gibt einen - harten, 
nen Glanzfiniſh — 


—2 50€ 


zum Gebrauh — 


2* 
platz — 50€ ſchwär zen — 5e 


Iahres- Berkauf von guten Groreries, 


5:Pfd. 


franzöf. cured 
Zwetſchen, 
1:Pfd. Padet 
Gastet Fired 
Japan Thee, 


ancy Geylon 
bee, der Pfd., 
Rofinen, 


Vfd., 


ſiche, per Pfd., 
Gall.Büchſe 
Maple 
Sprup, 
Gall.-Büchfe Golde 
Drip Syrup, 

Star Gelatine, 

per Padet, 

100:Pf. Sad crufhed 
Auſterſchalen, 
Edwards' Egg Pro— 
ducer, per Packet, 


Snider’3 
lumbia Gatjup, per 
Pintflaſche, 

Gall. Jug reiner 
Cider Eſſig, 

Gall. Büchſe New 
Orleans Molaſſes, 
Fancy gelbe Pfir— 
ſiche, per be aa a 


ancy No. J. Ca⸗ 
ſchinken dorn aꝛo hand 
Armour's Banquet 
——— Speck, Pf.. 12c 
; — Mur EM. Bo: 
ton bafed Bor 
and Beans, 12c 
Nerv Pad Telephone 
Grbjen, Büchje, 1 1c 
Newlad Early June 
Erbſen, Büchſe, 12e 
New Pack Caltfornia Apri— 
toſen, Pfirſiche, Pflaumen, 
Gages und Birnen, alle in 
—— Syrup— Eure Aus- 
wahl üchſe 
10e: Dan. 2.20 
New Pad Marromwfat 
Erbſen, Büchſe, 10e 
1-Pfd. Glas 
aſſort. Jams, 17c 
Monarch vd. Go: 
17e 
— 
55e 
40c 


80 | | Colloſene SE 


Karton Oregon Or: 
hard Go.’8 hodhfeine Sorte 


neue 


Fancy neue fernenlofe 

u. Layer Feigen, € 
ih. 9% 

= geichälte Pfir⸗ 


— Sap 


K.Fairbanks, 


3 


10 St. — 

— volle 1-Pf.⸗St 39e 
eg Liane 

oder Swift Wach: 8 
pulver, Packet, 15c 
Gold Duft oder Snowihite 
Waſchpulver, € 


per Padet, 
1.00 


% 


Ernte 


49e 
35c 
16c 


19 


Kornmebl, 


3 Bir. 0.08. 2%. 
& M. Kaffee, 
Bir. Fancy Gol 
den Santos Kaffee, 1.00 
a 2 fpe3. Kombination 
Zen + 
Bremner's hochfeine 
Auſter-Crackers, Pfd. dc 
* Mrs. Bailey' s Southern 
beaten Biscuit, c 
42e Pe PD. 
? Manier jühe Cholo: Pe 
10€ lade, per Pfd., 32e na’s 
Agar 5* oder Armour's 
löſtl. Frankfurter⸗ 
59e wurſt, per Pfd., 10e 8 
20e 20c 


Ganze gemischte 
Gewürze, Pip., 


Waſſermuſik. — —— „Wan. 
Händ (1658) 


Ouverture. | 
Enite Nr. 3, DeDur. „Johann Sebaftian Bu (1658) 
ı 


Syn phonie Pr. 1, DeButeenn. C. P. E. Dad) (1714) 
Reziration und Arie, „Ipbigenia in Aulis 
Glud (1714) 
Symphonie in Es, Breitkopf & Härtel-Ausgabe, 
Haydn (1722) 
1, und 11. Januar, 
Solift: Frig Kreisler, Geiger. 


Sympbonie in C-Dur (Kochel 551).. „Mozart (1750) 
Sypohr (1784) 


Superture, „Der Freifchüik Weber (1786) 


Symphonie Nr. ‚8 in S: Wit, „Die Unvollendete,“ 
Schubert (1797) 

Variationen und Marjcd aus der Suite, Opus 113, 
Fr Lachner (1804) 
. Sanuar und 1. Februar. 


Beethoven. 
Musik zu Goethe'3 „Eamont,“ Opus 84. 
Symphonie — „Eroica.“ 


* * * 


Theodor Thomas ift aus der Som: 
merfrifche zurüdtgefehrt und mirb ſchon 
in dieſer Woche im „Auditorium“ mit 
den Orcheſter-Proben für die drei erſten 
Symphonie-Konzerte beginnen, deren 
Programme wie nachſtehend lauten: 

25. und %. Ofttober. 
Marſch in Es, Opus 40.......... ——— Schubert 


Ouverture, „Oberon“ | 
‚Beethoven 


Spyinpbonie 2, D-Dur, Op. i 

„Macbeth,“ Tongedicht nad) Shafeipeare' 8 Drama, 
Opus 3 Nichard Strauß 

Fragmente aus dem Mufitdrama „Das Rheingold* 


1. und 2. November, 


Ouverture, „König Lear,“ Opus 4 Berlioy 
Symphonie Nr. 2, Opus W............ Weingartner 
Voripiel, „Die Meifterfinger“ Wagner 

2ourree I. und II., Gavotte | und „Rejouijjance” 
aus der Suite Nr. 4, D:D Bad 
mpbonijches Gedicht, „Der wilde Jäger“.. 
Gejar Frand 


15. and 16. November. 


Duperture, „Iobigenie in Aulis“, 
Symphonie Nr. 2, D-Dur, Opus” 73 
DOuverture, „Mein Heim,“ O 

a er Gedicht, „La Jeunefje d’ 


Opus ? 
„Rufes d'Amour,.“ Opus ol 


Hier zum erften Male werben in bie- 
fen drei Kenzerten zu Gehör gebradt: 
Strauß’ ſymphoniſches Gedicht „Mac- 
beth“; die von Theodor Thomas zufam- 
mengeftellten „Rheingold“- Fragmente; 
MWeingartners Symphonie No. 2, Theo- 
dor Thomas’ Orchefter-Arrangement 
der Bach'ſchen Suite, Dvoraks Ouver⸗ 
ture „Mein Heim“ und die beiden letz⸗ 
ten Nummern auf dem dritten Pro— 
gramm. 


ercule,“ 
Saint-Saens- 
Glazounow 


= * * 
Das Chicago-Orcheſter wird unter 
Theodor Thomas' Leitung am 12. No— 
vember, 4. Febtuat und 15. April im | 


Milmautee’ er Babfi-Theater fonzerti- 


ren. Das unter Leitung be Herrn 
Wm. Boeppler ftehende, neugegründete 
„Milmaufe Symphony Ocheftra“ 
will am 2. Dezember mit feinem erften 
Konzert im Pabft«Theater vor die Def- 
—— treten. Der „Milmaufee 

uſikberein“ kündigt drei Kon tie für 
die bevorftehende Saifon an. Tür das 
am 12. Dezember ftattfindende fteht der 
Chor mit Richard Strauß’ „Lied der 
Liebe“, der Teitmotette für Soli, ges 
mifchten Chor und Klavier von Klug- 
barbt und ben ‚Bigeumerliebern für 
Soli, gemifchten Chor und Kla 
Johannes ** auf dem P 


men worden, und das dritte ſoll unter 
Mitwirkung .von Frau Schumann— 
Heint ftattfinden. Der Miilmaufee | 
„Arion Club“ wird in der bevorfiehen- | 
den Saifon vier Konzerte veranfialten. | 
Das erjte findet jtatt Am 27. Dezem- | 
ber 1901; das zmweite am 6. Februar 
1902; da3 dritte. und vierte am 10, und 
11. April 1902. &3 jollen an den leb- 
ten beiden Abenden der „Tod der Min- 
nehaha“, die „Goldene Legende“ und 
ein Erinnerung3programm zur Durd)- 
führung gebracht werden. Am 27. De: 
zember wird der „Arion Club” anläß- 
lich der Yeier feines 25-jährigen Befte- 
ben3 in der Ausftellungshalle Handels 
„Meilias*-Dratorium aufführen. 
* * * 


Frau Schumann-Heink iſt bereits 
wieder in New York eingetroffen. Am 
23. September beendigte ſie als Fides 
im „Prophet“ ihr Gaftfpiel im Stabt- 
theater zu Hamburg. Das Publikum, 
welches das Haus bis auf den letzten 
Platz füllte, bereitete der Künſtlerin 
Ovationen, wie ſie ſelten in Hamburg 
geſehen worden ſind. Es beruhigte ſich 
erſt, als die Künſtlerin für das nächſie 
Jahr ein längeres Gaſtſpiel verſprach. 
Frau Schumann reiſte noch am nämli⸗ 
chen Abend nach Bremen ab, um von 
rc aus ihre Amerifa- Reife anzutres 
en. 


Diefe mit Recht auch in Chicago 
bielgefeierte Sängerin mird in dem auf 
ben 17. Februar im „Auditorium“ an» 
beraumten Konzert des hiefigen „Apol- 
Io Mufical Club“ mitwirten. Der Chor 
ftubirt für jenes Konzert folgende Lie 
ber ein: „Richte mich ‚nicht, mein Gott“, 
bon Mendelsfohn; eine neue Kantate 
bon dem fanabif hen Komponiften Ela- 
rence Qucad; das fpeziel für ben 
Apollo Elub von dem hiefigen Kompo- 
| niften Root gefchriebene Lied „Ring 
Out, Wild Bells“, „U Shadow“ von 
Gollmid, „Ihe Chafe“ bon Edward 
German und „Ihe Lord is my Light“ 
bon 9. W. Barker. Für. die Auffüh- 
rung bon Händel’3 „Meifias“ am 
Meihnachtsabend find Frau Eleanor 
Meredith, Sopran, Frl. Mabelle Craw- 
fort, Alt, €. €. Tomne, Tenor, und 
W. A. Howland, Baß, ala Soliften ges 
monnen worden. Für die Darbietung 
bon Gaint-Saön?’ „Samjon und De- 
lila”, am 2. Dezember, find die Solo- 
partien durch Mme. Jacoby und die 
Herren Chas. Gauthier und Hermann 
De Bries bejegt, und auch für die auf 
ben 28, April beftimmte Aufführung 
von Berlioz' „Fauſt's Verdammniß 
haben ſich bereits die Herren George 
Hamlin ,Fauſt“, C. W. Clark Rag 
fto“, Claude Cunningdam „Brander“ 
und rl. Helene Budlen „Margarethe” | 
zur Mitwirfung — 


* 
Am nächſen v 


mehlgumwet uz 98Rullerine 


of Budivheat, 
10 Bd. beftes 


Wpite Houfe Ta: 
pioca, Padet, 
Uncle Nerv, 
oder 
Pfannkuchenmehl, 
per Packet, 
©. Dat3—1 Padet 9.0. 
Pfanntuchenmehl 
jedem Padet, 
per Padet, 


Wheatall Breakfaſt ". 


Armour’3 hoch» 
feine per Pfund 


ix] 


12c 
12c 


Whent Meat3 Breaks 
fat Food, Pad. 
Fancy Vollrahıns 
Käje, per Pid., 
Yanch Yard Datteln, 
per Pid., 


dc 
5 Bid. Siegellad für 
Hrucht-Jars, 


9% 
Pd. Stüd ⸗ 
fine nass, vn 14c 


Importirte Oel = Su10e 


dinen, Büchie, 
Fliner Carolina 6c 
4c 


Reis, Pfd., 
59e 


—*5 Tapioca, per 

1 Wo. Padet Tet— 
65€ 
20c 


ley's Ceylon Thee, 
⸗ 
IC 


Amport. Olivenöl, 
Quartflaſche, 

78e 
10e 


Weizen: 
od. Pa: 
ftrymebl, 
p. Sad, 


gelbes 1 ge 
c 


Aunt Jemei— 
Sweet Virginia 


9 


Maple Gream, 

per Büchſe, 
Sonnenblumens 
famen, per PfD., 
1:Bfd. Flajche 
Malt Cream, 

Leto Gleaning Buls 
der, große Büchje, 


mit 


% 


frei 


und Dr. Louis Falk, Organift, werben | 


als Soliften mitwirken. Der legte Aft 
bon Gounod3 Oper „Fauft“ wird Bu 
ae nl in Koftüm und mit Tzeni- 
Iher Ausftattung, durch den ftimmge- 
waltigen Zenoriften Cha3. Gauthier in 
der Titelrolle, den Opern-Bariton Her= 
mann De Vries als „Mephiftophelez” 
und Frau Mary Forrefi-Ganz in der 
Rolle der Margarethe dargeboten wer— 
ben. Das aus fünfzig außerlejfenen 
Mufitern beftehende Orchefter fteht un- 
ter der Leitung des Herın Rudolph 
Ganz. Das vollftändige Programm 
lautet wie folgt: 


Duverturs — „Egmont“ .. Beethoven 


Orcheſter 
Rezitativ und Cavatina aus ver Oper „Königin 
von Saba" Sounod 
Sohn R. Drtengren. 
Orgel: Präludium, Mediation und Elegie aus der 
erften Suite i 
Orgel: „A la Marcia,* aus der Phantafic, Op. 8, 


Dr. Louis Falk. 
Arie „II re sahare“ 

Mary Forreit:Ganz. 
Violin⸗ Obligato, Walter Schulze. 
Phantaſie, Op. 15.......... Schubert⸗Lisyt 
Adagio, 


Klapier: 
Allegro con fuoco, ma non troppo. 

Preſto. Allegro. 
Hans von Schiller. 

Violine: Große flavoniſche Phantaſie... Vieuxtemps 

Introduction und Variationen. Adagio. Finale. 
Bernhard Liſtemann. 

Aus der Oper ng der letzte Alt von der 


Original:Berfion 

Bagareie Mary Forreft:Gany 

auf“ M,. Gauthier 

—— M. Hermann Devries 
Hart Conway, Regiffeur. 


* * 


Das Spiering-Quartett wirb in Die 
fem Winter nur drei Rammermufif- 
abende, und zwar am 19. November, 
15. Januar und 20. März in ber „Mus 
fic Hall” veranftalten. - 


* * 


Mar Heinrich wird am 28. Oktober 
in der nämlichen Halle „Enod Arben“, 
bon Richard Strauß fomponitt, vor⸗ 
tragen; Frl. Julia Heinrich mwirb bie 
Klapierbegleitung fpielen. 


* * * 


Bor dem „Late View MWomans’ 
Elub“ Hält Frau John Vance Cheneh 
am näcdften Dienftag Nachmittag 
im Klublofale No. 1682 Nord Elart 
Straße einen Vortrag über „Beetho- 
ben“; Frl. Evelyne Hope Cheney idirb 
den Vortrag durch Klapiervorträge er- 
läutern. 

Der flotte Marjch, ven Karl Bunge, 
ber tüchtige Dirigent bes „Metropoli- 
tan Orchefter3“, zum 10. Zahresfeit der 
früheren Brauereleven . ber biefioen 

„American Brewing Eo.“ fomponirt 
und mit feinem Drchefter beim Em- 
pfangsfefte derjelben erftimalig zu Ge- 
* a bat, ift, für Klavier arran- 

Drud erjhienen. Die Front- 
feite mich ein Holzichnitt, welcher 
—* ee ber Norbjeite-Zurnhalle 
ehe fommerjes 
in — —* vom Kün eixner ver⸗ 
— — —* ein altdeut⸗ 


* 


* 


| 
| 
| 


Leider aller Arten. Geht nad 


fachen blauen Cheviot3 und bübjhen fanch Muftern in Caſſi—⸗ 
mered, Winter Anzüge, keine Odds u. Ends, frifche Waare; 
3:Stüde Ungüge für Knaben, 
Hofe und Weite, jchivere Winter-Gafjimeres in duntlen Mus 
ftern, Größen 9 bis 16 Jahre — 

Lange Hofen für Knaben im Alter von 13 bis 
die dauerhaft, und nicht mit Heftjaden gufammengeworfen if — 
2 verjchiedene Mufter, alles 


Leſte Pelz-Werthe in der Stadt, 


Electric Seal KCollarettes und Sturmfragen für 
Damen, einfahe oder mit Vote, mig ichiwerem 
Satin gefüttert, Front ift mit Schwän— > 

4.95 


zen bejeht — 

Nutria Beaver Sturmfragen für Danten, aus ge: 

wählten Häuien gemacht, mit großen Schwänzen 

bejeßt, gefüttert mit fchwerem w 

Satin — 7.90 
aute 


10.00 


Ehte braune Marder:Collarettes für Damen, 12 
Zoll tief, ganze Häute, jchiweres w 
Satin- Futter — 15.00 
Electrie Scal Coats für Damen, Bor Front Mo: 
den, aus ganzen Häuten gemacht, hoher w 
Sturmkragen, ſchweres Satinfutter, 25.00 


Graue Krimmer Sturmkragen für Damen, 
Qualität, gefüttert mit Satin und be— 
ſetzt mit Schwänzen — 


ſKrümmt ſich bei Zeiten. 


ALS geſtern im Gerichtshof vor Rich— 
ter Sabath der Fall „Sarah Green— 
berg gegen Sarah Dabis“ zur Ver— 
handlung aufgerufen wurde, war Rich— 
ter Sabath nicht wenig erſtaunt, als 
ein Dreikäſehoch, der 10jährige Max 
Kadesky, ſich vor dem Richtertiſch auf— 
pflanzte und alſo anhub: „Das Kind 
meiner Klientin iſt krank und ſie iſt da— 
her verhindert, heute hier zu erſcheinen. 
Ich habe mein Beſtes verſucht, um ſie 
hierherzubringen, da ich den Fall erle— 
digt zu ſehen wünſche, unter den ob— 
waltenden Umſtänden bin ich aber ge— 
zwungen, um Aufſchub der Verhand— 
lung nachzuſuchen.“ 

„Nanu!“ ſagte RichterSabath, nach— 
dem er ſich von der erſten Verblüffung 
erholt hatte, „biſt Du — ich meine, find | 
Sie ‘der Anwalt der Klägerin?“ 

„Jsamohl,” erwiderte das jungeserr- 
chen, „das heit, fie ifti des Enalifchen 
nicht mächtig und hat mich erfucdht, fie 
zu vertreten. Wenn dem nichts im We 


ge fteht, jo möchte ich wohl als ihr Ans | 


walt fungiren.“ 

„Aber gewiß", beeilte fich Richter&a= 
bath zu bemerfen, „e3 wird mir eine 
Ehre fein und ich bin überzeugt davon, 
daß Sie Yhre Sache beſſer machen 
werben, al mancher Anwalt, den ich 
tenne.“ Mar dankte Sr. Ehren durd) 
eine tadelloje Verbeugung für die quite 
Meinung, die Richter Sabath von ihm 
hat. Dann fegte er dur, daß Frau 
Davis bis zur Verhandlung des alles 
unter Friedenzbürgfchaft geftellt wur- 
de. 

=—>0 —ñ 


Die Mafle im Negen, 


Die Eröffnung der People’3 Clo- 
thier8 an Elart und Lafe Straße 


1.50. 


mit Kıriebojen, nebit dazu pafjendem Rod, 


2.50 


Sorte, 


90€ 


M Aabren, die 


Winter:fleidungsitüde — 


Englifche Seal Coat3 für Damen, gute Onalität, 


Kragen und Front find 
beites Futter, jehr gute 
Arbeit, 
Sable Fuchs 
Muftern, aus gewählten Häuten gemadt 
und bejegt mit großen Schwänzen — 


von echtem Chinchilla, 


55.00 


oder hier: 


9.75 


Scart, in langen 


Chte Sealjtin Eoat3 für Damen, Bog Front Mo: 


den, 
billig zu dem Jahres tags-Ver⸗ 
faufspreis — 

EChte Marder Elufter Scarf3 für Damel, 
Front iſt mit Clufter-Schwänzen 
beſezt — 


aus ganzen Häuten gemacht, überraſchend 


110.00 
die 


5.00 


Echte Alasta Scaljfin Coat$ für Damen, fehr gut 
gemacht, werden zu einem Preis offerirt, welcher 


Euch eine große Erſparniß 
garantirt — 


| 
| 





195.00 


Große Ausflellung und 
Derkaufvon von Pianos. 


Steinways, Kuabes, Braten, 

Fiſchers, Sterlings und andere 
tonaugebende Fabrikate von 
Pianos, wie ſie bei Lyon & 
Healy gezeigt werden. 


reife bei Weiten die niedrigfien in Chi · 
cago — Leite Adzahlungen. 


Bejudher immer willtommen, 


Gegenwärtig bietet jich eine gute Gelegenheit, um 
ein Piano zu faufen. Bei Lyon & Healy if jetzt 
eine Herbit:Ausftelung und Verkauf von Pianos im 
Gange. Die neueften und beften Erzeugniffe vom 
den zehn tonangebenden Piano:fFabrilanten Anes 
rifas ftehen neben einander ausgeftellt. Von eincat 
beieidenen Heinen Upright zu $125 bis zu einem 
prächtigen Sheraton Steinwap Grand, offeriren‘ jie 
Inſtrumente, welche eine neue Wera in der PVianos 
Fabritation bezeihnen. An jeder Slafie zeigen 
von & Dealy’s 
beften der Nchtzeit. 


Die Pianos der. populärce, 


eventuellen Käufern die anerfamiit - 


Ein 
J 


Sorte, im Preije ziwifchen 8250 und 350 ind a 


; gut, wie Pianos, melde anderswo 25 Brozent bis 30 7 


Prozent mehr foften. Kin weiterer Bortbeil ift der, 


ficher in Bezug auf ein Piano, vom ihnen gekauft. 


| !yon & Healy's eigene Garantie ftellt jeden Käufer 


Für Diejenigen, welche einen Yargain in einem = 


Odd Mode Piano oder ın einem mehr oder weniner 


gebrauchten Inftrument juchen, baben wie Diele 
Woche verjhiedene jpezielle Gelegenheiten. Beiihtige 
die noh übrigen Upright3 eines wohlbelannten dl: 
lihen Fabrifanten, die, um damit aufzjurdumich, 
auf $209 herunter marfivt worden jind. 

Auswahl von Pianos, die in Umtauſch 


wurden, beinahe alle die berübmteften Fabrifate, 


| Etliche Diefer find wirflih borzüglidhe Yufteumente, 


brachte einen riefigen Andrang troß de3 | 


benfbar jchlechteften Wetter. Die Le- 
fer waren jtarf vertreten, die eleganten 
Waaren zu den marfirten Preifen was 
ren verlodend genug, für irgend einen 
Iparfamen Käufer. 

Eröffnungs-Preife gelten für bie 
ganze Woche: $4.85 für alle Moden in 
$8.00-Anzüge und =Ueberröde. $6.85 
für $12-Anzüge und »Ueberröde in al- 
len Muftern. $9.85 für $18. 00-Anzü- 

e und =Ueberröde in allen Muftern. 
51.35 faufen $2.00-Hofen; $1.95 kau⸗ 
fen $3.00-H0fen; $2.95 faufen 
alle Mufter. unferer $5.00:H0fen. 5 
Tent3 für bie berühmten 20c Eluett-, 
20c Eoon- und 15c Arrom Brands 
Kragen, 5 und 6 Ply, alle Größen und 
Mufter. 49 für $1.00 — 69 
für $1.25 Monard-Hemden. 39 ‚für 
75c Unterfleider. 59c für $1.00 Unter- 
dem qro= 
Ben Laden der People's Elothiers,Hut=- 
und Herren-Ausftattungsgeichäft, Ede 
Clark und Late Straße, um Gelb bei 


Er Arne 


‘ recht zu werden, Da wir 


und alle jind zu einem jpeztellen Preis’markirt, une 
damit aufjuräumen: 

Fiicher lprieht, $165; drei gebraudte Steinwan 
Grands, in perfettem Furftande, jehr niedrig; Dunt« 
iugton Dat Upright, 8165; 

vera Uprigbt, $115; Thearle Upright, 305; Go 
— $12 0; Steinwap IHpright, 300; 
Upright, 8165; Reiw England Upright, $175; 
fon Upright, $ll5; Ghafe Upright, $135; Stems 
way Grand, nicht mehr geführtes Diufter, Durbaus 
renodirt, E00; grohes Mabagouy- Knabe Upright, 
$300: zwei gebraudte Anabe Grands, zu einem 
Verjchleuderungs-Preis; feines Steinwah 
$150; Sterling Mahagony Upriabt, $190; 
fon Uprigabt, $115; 
bucy Upright, $1255 Krafauer Upriaht, 22655 
Knabe Mabagony Upright, neuefted Modell, war Dets 
mietbet, $375, und viele andere, 

Veichtefte WUbzablungen gewährt. Hüub ſche — 
und moderuer Stuhl mit eiugeſchlöſſen. 

Käufer ſollten wegen jpezteller Bargainlifte 
Frahtraten = Tabellen für Vianos jchreiben, 
hiden Pianos überall hin. Die Fracht eines 
nos beträgt gewöhnlich ungefähr 8. 

Hier ift ein Meiterer Bortbeil: 
von uns gefauft, fünnen jpäter, 
beim Ginfauf eines Gteiniwap oder Rabe 
tauſcht wer den. 

Pianos zu vermiethen. 

Wir machen es zu unſerer Sperialitat, Vieue⸗ 
vermiethen. Bedingungen von 3.50 ver Monat 
auſwãrts. Unſere Fazilitäten Und De Ins Jeden 
wir im Stande jind, den Wünfchen eines 

die Auswaht Do: 
tiejigen Lager bieten. Wir jind das einzige * 
weiches Steinway und Knabes verm dia: 
die don uns vermietbet werden, find & 
ftimmt "und werden in m in feinem S ahheny — 


Gefährt von Edward M. 

wohnhaft Nr. 2021 Galumet 
dag er in der Nähe ber Bol 
bon Auftin hatte auf der € ‚fiel 
digte, von einem eiiva 18 Jahre alte 
Mädchen entführt. Später wurde 

Gefährt führerlos im ber $ 

Kobey Straße und Je 
aufgefunden. Die 


enommen 


Billige ? 
wenn — 


Rew York Upright, 8; 


ag 3 k 


Wheelod Uprigbt, $135; - Brad, 





exe TaR- Anpeall 
rt Mantel in abwech⸗ 


— The Way to Win a Woman.” 
— The Dan Who Dared.“ 
8.— Young Mrs. Winthrop.” 
te 1.—Zactics.“ 
. — Sonzerte jeden Abend und Gonntag 
Nahmittaos. ? 
Golumbian Mufen m. —Samftags 
Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Ghirago Art Anftitute. — Freie Belude: 
” tage Mittvodb, Samftag und Sonntag. 


‚Für 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthjel (709). 

Von E. 8%. Sharien, Chicago. 
Mich, ohne Titel, Gold, Genie, 
"Mich fliehen Mädchen und rauen, 
stein (Mort mit „er) bin ich für fie, 
‚Und lieh’ doc) jo gern mid) trauen. 
23a, wenn ic) wär’ das Wort mit „a“, 
Aus Ungarns reichen Gauen, 
An allen zehn Fingern könntet Ihr da 
“Ein gold'nes Ringlein jchauen. 


Worträthjel (770). 
Eingejchikt von Urmin Seit, Chicago. 
Maiı balle dann nur ftets Die Erfte, 

Kenn Mannespflicht e8 uns befichlt 

Zu wahren unjer Ziveites. — 

Tod nicht, wie's früher war der Baud), 
Und and mod). heute manchmal wwaltet, 
Menn mit dem Ganzen fred man ſchaltet. 


Räthiel (7). 
Eingeich. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Meine erfte Silbe ift ein halber Dreifuß, 
- Meine ziveite ift ein halber Taumel, 
Meine dritte ift halb braujend, 
Meine vierte ijt halb dumm, 
Meine fünfte ift ein halbes Kalb, 
Meine jechite ijt ein halber Braten; 
Mer dieje jechs Silben errathen, 
»Belonmt dreitaujend Dufaten. 


Kreuzräthfel (772). 
Bon 6. Michael, Hammond, Jud. 


Die. 12.15, die hab’ ih fo gern, 
Meil ein Zeichen der Liebe fie ift. 
Die 12 34 mir aber bleib’ fern, 
Weil Hab nur ihr 2 4 ftets ift. 

So mande 2 5, von ihn verfaßt, 
Spricht nur von Umftur; und Mord. 
O3 4, du 12, mit all’ deinem Haß, 
DO ziehe recht weit von uns fort. 


Röjjeliprung (773). 
Bon George Rüdiger, Chicago. 





68 werden wieder mindeitens jeh8 Bü: 
herals Prämien für die Preisaufgaben — 
ie ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2oo8 
entjeidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn bejonders viele Zöjungen ein: 
Taufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad der Anzahl der Löjungen. Die Verloo- 
ung findet Freitag Morgen ftatt und big das 

in fpäteftens müffen alle Zufendungen 
n Händen der Redaktion ſein. Poſtkarten 

nügen, werden die Löfungen aber in Bries 
[m geihidt, dann müflen folche eine 2:Cents 
arfe tragen, audy wenn fie nicht gejchloffen 


Die Prämien find in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. cr eine Präs 
mie duch die Poft zugefchidt haben mill, 
muß die ihn bom Gewinn benachrichtigende 
Boftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fehiden. 


Uebenräthfel. 


(1) Räthieil. 
Eingefd. von Frau Bertbaffnuepfer, 
Chicago. \ 
68 nennen zwei Silben 
F Dir zahlloſe Schweſtern, 
Verfchieden an Schöne 
Und ungleich gefinnt. 
Oft naht Dir die Eine 
Im rofigen Scheine, 
MWenn tüdijc die And’re 
Das Unglüd Dir jpinnt. 
Sie reihen ohn’ Ende 
Zum Abjchied die Hände 
Und jcheiden, um uimmer 
Sich wiederzuſeh'n. 
Es haſcht ſie der Weiſe 
Wenn raſtlos im Kreiſe, 
Dem unaufhaltſamen, 
Die Flücht'gen ſich dreh'n. 


— (2) Räthſel. 
ingeich. von Frau %. 2., Davenport, Ya. 
"Ob man wohl den Vogel kennt? 
: lebt ja frei in der Natur; 


och wenn man ihm den Kopf abtrennt, 
bleibt ein Achtel nur. 


(8) Duadraträthiel. 


— — —— — —— 
— — — — — 


ya, von 15 nat 

unten gelejen, daf 
1. Einen Wüftenwind.; 
2, Einen fplag... 
3. Einen deutjchen- Singbogel. 
4. Ein Fürwort, 
5. Einen Monat. — 


ar 


(4) Räthſel. 
Eingejh. von Frau U. -B., Davenport, Ja. 
Mein Erftes ift ein Hund, mein Zweites 
eim Junge und mein Ganzes dod) fein Hun— 
dejunge. 


(5.) Räthiel. 
Eingejch. von Frar Marie lange, Chic. 
Dit „a erfriicht es Sinn und Herz; 
Dit „er bringt Freude es und Schmerz; 
Mit „ie« bringt es heile Gluthen; 
Diit „o“ gebühret es den Guten. 


Diamanträthijel, 
Von E. N., Chicago. 


(6.) 


oz. y0p 
MOSM 
aunkzraku> 


Bei richtiger Ordnung der Buchftaben nen 
nen die wagerechten Reihen: 
. Einen Buchftaben. 
2. Eine alte Stadt. 
3. Einen Chicagoer Mufitdireftor. 
. Aitaten. 
. Ein Land Dfterreich-Ungarns. 
;. Einen deutjchen Volfsftamm. 
7. Ein Borgebirge. 
8. Einen König der Gothen. 
9. Eine Hundeart. 
10. Eine afrifanifhe Stadt. 
11. Einen Budhftaben. 
Die Mittellinien, von oben nad) unten und 
von finfs nach rechts gelejen, ergeben da3- 
ſelbe. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (763). 


Schild, Schuld. 
Richtig gelöſt von 84 Einſendern. 


Silbenräthfel (764). 
Bärenhaut. 
Richtig gelöſt von 102 Einſendern. 


Zahlenräthſel (7665). 
Olle, Nelke, Knolle, Enkel, Leo. — O nkel. 
Richtig gelöſt von 87 Einſendern. 


Kreuzräthſel (766). 
Mama, Nil, Lama, Lager, Ma: 
nila, mdger. 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


Duadraträthiel (767). 
Times, Irene, Menge, Engel, 
Seele. 
Richtig gelöft von 95 Einiendern. 


Bilderräthiel (768). 
Hölzerne Strohhüte gibt e3 nicht, aber höl⸗ 
zerne Papierförbe. 
Richtig gelöft von 45 Einjendern, 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 
(1) Räthjel. — Senf, Genf. 


(2) Räthjel. — Glode. 
3.) Zah enräthjel. — Erlfönig. 


(4) Scherzrätßjel. — Heufchreden. | 


(5) Räthjel. — Uhu, 

(6.) Telegraphierätpjel.— Mol: 
ga, Eiche, Stendal, Schaf, Butter, Wein. — 
WoLicht, da Schatten. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 
Ernſt Theodor (5 Preisaufgaben — 2 Ne— 


benräthjel); &. Michael, Hammond, And. (5 | 


—3); 3. €. Weigand (63); HH. Jerrentrup 
(60); Helene Delle (2—0); Frau Minnie 
Torge (60); Franz Pfannenftiel ((—1); 
Armin Seit (5—3): Frau Minnie E. Pauife 
3—ND; Sophie Schaefer (53); Fıl. Elfa 


Meyer (6-0): Frau Anna Pinnom, May: | 
wood, U. (64): Frau 2. Leopold (1—1); | 


Helene Stord, Balparaijo,ind. (6—3); Frau 
U. Bering (d—2): Frau M. Kogl (6-3); 


Frau H. Lorenz (6—N): Frl. Elfrieda Heefe | 

J 
Frau 
Neu, Hammond, Ind. (6—2);9. 2. Krueger | 


(6—2); Frau U. Hünnebed (53); 
(6— 2); 9. Timm (6—4); E, E Windler (6— 
4); 3. 2. Gichader, Homeftead, Ja. (5—0); 
Frau %. %., Tavenport, Ya. (6—3). 

Frl. Bertha Storm, Chicago Heights (5— 
9); August Roller (5—2); Fr. Emma Kreds 
ler (53); Klara Wagner 3—1); Fred. 2. 
A. Klemm (63); K. L. Vogt (5—2); Tyerdis 
nand Koggerft (d—2); Frau Bertha Liebich 
(5--2): Frau Helene Morton, Dat Bart, MM. 
(6—3); Gmilie Miller (5—0); Frau S. 
Maad, Davenport, Sa. (5—4); Carl Defe: 
brod, Miltwaufee, Wis. (60); M. L., Ir⸗ 
ding PB. (6-3); Earl Frriedlieb (5—0); Frau 
Bertha Janz (53); Maria Kraufe (3-3); 
Frau Louife Schon, Davenport, Ya. (68); 
Mathias Strata (5—2); H. Kornrumpf (5-- 
5); Frik Lefchmann (6—2); Wın. Schaper (ö 
— 3); Theo. €. Goebel (5—4); Henry Lang: 
feldt, Hinsdale, JU. (4-3); „Meta (5—2); 
Frau Anna Huber (34). 

Frau Lonife Pinger (6—2); Rebecca Kall- 
ner (4-3); Herm. Geyer, Racine, Wis. (d— 
1); Dr. Ferd. Seidl, Benfon, JUL. (6—2); 

rau &. Haman (6—0); Herm. Drorler (d— 
); Stau 9. Froehlih (6—5); Ost. Frifch (1 
—0): Geo. Geerdts, Mayıivood, IL. (6—4); 
Frau Bertha Knuepfer (6—2); Albert Die: 
cher (1-2); Frances Zimmermann (5—D); 
Marie Nod (5—2); Frau B. Schwaiger (1— 
1); $. Bahmueller, Yoliet, JU. 2—1); Koh: 
ler 5—0); Maria Zimmer (d—2):; U. F. 
Hinke (60); F. Krueger (53); Mar Gei: 
fter (1--2); Frau WU. B., Davenport, Ja. (5 
— 2); Michael Roeichlein 5—H); Frau Rök: 
heim (6—3); George Herwig (6—N; E. 8. 
Scharien (6—5). 

Frau Helene Polley (5—0); Frau Martha 
Rogge (5—2); H. Draeger, Davenport, Ya. 
(53); Frau Rofie Wolf, Pullman, I. (6 
5); Margarethe Dreflel (I—1); Frau F. Ziel: 
te (53); John Wilfin (64); Marie Köh- 
ler (2—1); Frl. Alma Boehme (6—4); Ru: 
dolf Schweiger (64); Jacob Bernhard, 
Grand Rapids, Mid. (60); „Hummele, 
Dat Part, AU. (65); T. R. (6—2); Wın. 
Deubel (5—1); Elife Huebner (6—2); Mar: 
tha. Ehrich (6—2); Frau W. Leu 3-3); 9. 
Behnte, Davenport, Ja. (dl); Anna 
Schutt (5—2); H. Meiner (53); Franz 4. 
Müller (6—2); Marie Mengel (53); Andy 
Seifert, South Bend, Ind. (5-8); KRatha= 
rina Müller (2—2). 

E. Lange, Monee, IU. (50); Paul Hoff: 
mann (5—2); Frau B. Gebauer, New York 
(42); Frau Lonife Schnigler (43); Frau 
Eda Israel Q—1); 2. Wellert (11); N. 
Triphahn (6-3); „2. K. (PD); Frau R. 
Style (40). 


Prämien gewannen : 


Räthſel (763). — Lore 84. 9. 
Behnte, 1013 RN. 5. Str, Davenport, Ya.; 
Loos No. Ti. — 

Silbenräthfel (76H. — 

2 Zwei Breife. — Jacob 

; Mi pids, Mid.; Loos R 4 


” 


EM. 5 
Bilderräthfel 
45./ Marie Mengel, 
Chicago; Loos No. 44. 


Kütpfel-Briefkaften. 


E28. Sharien; Mathias Strafa; ©. 
Maack, Davenport, Ya; Ferd.Joggerft; Frau 
M. Zogd; Armin Seit; 3. E. Weigand. — 
Neue Aufgaben erhalten. Danf und Gruß. 

Ferd 3. — Haben von dem betr. Herrn 
leider jeit'Qängerem nichts gehört. Die früs 
her angegebene Adrefje war 71 E. Ban Buren 
Str. 

Dr. Ferd S.—Sie legten Ihrem Briefe 
zivei 2:Gent=Briefmarfen und eine Poftfarte 
bei. Wozu? Werden die Marken benußen, 
Ahnen die Prämie zuzujchiden, wenn Ahnen 
einmal eine zugefallen jein wird. 


(768). — Looje 1— 
4408 Langley Ave. 


Mathias Str.Sonntags geſchloſſen. 


An Wochentagen zwiſchen 8 Uhr Morgens 
und 6 Uhr Abends. 

? 2? — Zwei PRoftlarten mit Löſungen ohne 
Namen!! 


Eokalberiqht. 


— — — 


Deutfhes Theater. 


Ein neues Reimipiel von $. von Schönthan 
und $. Koppel:Ellfeld. 


Die Ankündigung, daß im deutfchen 
ı Theater heute Abend ein neues Süd 
von %. vd. Schönthan und Koppel-Ell- 
feld zur Aufführung gelangen wird, in 
bemjelben anjprechenden Genre gehal- 
ten, wie „Die goldene Eva“ derjelben 
Berfafler, dürfte vollauf aenügen, um 
das ntereffe des Publitums für Die 
Boritellung zu einem fehr regen zu 
maden. Die Schönthan’fchen Berje 
fließen, wie aus Deutjchland berichtet 
wird, auch in der neuen Schöpfung fo 
glatt und mohllautend, wie in ber 
launigen Darftellung der von Frau 
Eva — der Goldfhmieds-Wittib von 
Alt-Nüremberg — getroffenen Gat- 
tenmwahl, und der Aufbau der Hand- 
lung fol den Berfaflern in „Frau Kö- 
nigin“ noch feiner und befler ge— 
lungen fein, als in dem eriten Stüd. 
Die Regie führt Herr Auguft Meper- 
Eigen. Das Stüd fpielt zur Zeit 
Rudolf3 von Habsburg, und zwar auf 
der Burg des Fürftbifchofs von Kon: 
tanz. Nachftehend folgt das Perfonen- 
verzeichniß nebit Angabe der Rollenbe- 
feßung: 
Ulrih von Hohentwyl Bernhard Wenthaus 
Gertraude,. feine Frau Paula Wirth 
Grüfin Blandine von Narbonne...... Glairette Glair 
Eleonore ............................ Helene Frehde 
ET Lotte Reineden 
Glara Clara Zapping 
Gabriel von Roſenwörth.............. Ludwig Kreiß 
Balduin von Raſtenberg............ Robert Hartberg 
Rene x Julius Schmidt 
Gafton Hans Schent 
Frau Lüpdekrift Franzista Schade 
lorian, Arcchivar...eceuee. .... Auguit Meyer⸗Eigen 


runo, der Troßbub Ullrich's 
Guſtav Hartzbeim 


Jochen 
rn RETTET — ... Anna Roithmeyer 


Der Vorverkauf von Eintrittskar— 
ten iſt, an der Kaſſe von Powers' 
Theater, im vollen Gange. Man wird 
gut daran thun, ſich rechtzeitig Sitze zu 
ſichern. 


Die Blumenausſtellung. 


Vom Dienſtag bis zum Samſtag 
Abend der erſten Novemberwoche wird 
im Auditorium die jährliche Chryſan— 
ihemen- und Blumen-Ausſiellung der 
hieſigen GartenbauGeſellſchaft abge— 
halten werden. Dieſelbe macht die größ- 
ten Anſtrengungen, um den Erfolg der 
letztjährigen Veranſtaltung womöglich 
noch zu übertreffen, und alle Anzeichen 


— — — — — 
ö— — — — — — — ——— ——— 


ſprechen dafür, daß ihre Bemühungen 
auch von Erfolg gekrönt ſein werden. 
Namentlich dürfte die heurige Ausſtel— 
lung in noch ausgedehnterem Maße mit 
Prachtexemplaren aus den Gewächs— 
häuſern reicher Liebhaber beſchickt wer— 
den, als die letztjährige. Die Klaſſifi— 
lations- und die Liſte der Preiſe wird 
ſchon Anfangs nächſter Woche verſchickt 
werden können. 
Zeilen 

— Ein halber Erfolg ift aud ein 

halber Mißerfola. 


Die Erfahrung eines 
gelehtlen Arzles. 


Ein alter weißhaariger Arzt, der in 
den beſten mediziniſchen Kolleges der 
Welt ſtudirt hat, iſt Dr. Alfred 
L. Cole, Zimmer 72, Nr. 163 
State Straße, Chicago. Er hat 
das Recht, in vielen Ländern zu prakti— 
ziren und ſeit dreißig Jahren bat er 
nach beſtimmten Heilmitteln für Ner— 
ven⸗Erſchöpfung, körperlichen Verfall, 
Geiſtesſchwäche, Gehirn-Erſchöpfung 
und alle Formen von Nervoſität geſucht. 
Er ift in vielen Ländern und berjchiebe- 
nen Klimas zmifchen allen Menfchen 
herumgereift und hat die Welt nach ber 
beiten Behandlung für diefe Schwächen 
durchſucht. Er entdeckte wichtige, die 
Geſundheit fördernde Mittel. In Eng— 
land hatte er Gelegenheit, engliſche Ho— 
ſpital⸗Methoden zu ſtudiren. In Paris 
iernte er die franzöſiſche Behandlung 
für Nerven-Erfhöpfung untergrabener 
Männerfraft und Frauenjchwächen. 
An Alt-Merito Hatte er das Glüd, 
in viele Geheimniffe alter medizinifchen 
Weisheiten eingeweiht zu werden. Er 
ftudirte und ftubirte, forfchte und 
forfchte und arbeitete angeftrengt früh 
und fpät, bier und im Auslande, um 
der leidenden Menichheit ‚zu helfen. We- 
nigen Xerzten murben die ‘gleichen Ge- 
legenheiten geboten. Wenige erzte find 
fo eifrig und unermüdlich in ber Suche 
nad DOriginal-Methoden. Er hat für 
die Menfchheit gearbeitet. Er bat ge- 
lernt, mie ihre SKrankheitet und 
Schwächen zu heilen find. Er ift bereit, 
Allen zu helfen. Er verlangt feine Un⸗ 
fummen für feine Dienfte. Er behan- 
beit Taufenvde von Leuten und eine 
Heine Gebühr von Jebem giebt ihm.ein 

ügenbes Einlommen. Mif 
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Uhr, und Abends, beginnend um acht 
Uhr, das Salvatver Tomajo Quartett 
unter Zeitung feines Dirigenten Errigo 


Sanfone fonzertiren. Für die Konzerte 


ift folgendes, genußberfprechenves Bro- 
gramm aufgeftellt: 


Nachmittags-Konzert. 
Märich, „Field Bugler“ Bramhall 
Walzer, „Liebes-Geftändnik“ Waldteufel 
Duverture, „La Gazza Ladta⸗“........ Roſſini 
Auswahl, „The Ameer“ 
„Jeruſalem“ 
Auswahl, „Rigoletto“ Verdi 
Duverture, „Die Iuftigen Weiber von Wind: 


for“ 
Ponchielli 
...Gounod 
..Zobani 
Deſtoven 
Brown 


Sonagm- 


Auswahl, 
„Madonna“ 
Walzer, „Foxy Quiller“. 
Marſch, „Old Time“ 


Abend-Konzert. 

Marſch, „Fan Tan“ 
Walzer, „American Girl 
Duverture, „Morgen, Mittag und 

in Wien“ 
Auswahl, „Amorita“ 
„Fackeltanz“ 
Intermezzo, „Salome“ 
Auswahl, „Fauſt“ 
„Ave Maria“ 
Ouverture, „Maritana“ 
„Ungariſche Vhantaſie“ 
Walzer, „Die Quelle“ 
Marſch, „Iſabella Glide“ 


„Romeo und Juliet“. 


Anthony 
Abend 


Gzibnifa 
Meyerbeer 
Loraine 
Gounod 
Gounod 


ausbreiten Tobani 
Waldteufel 
MeConnell 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Olteber 1901. 
(Die Vreiſe gelten nur jür den Großbandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

Winterwerzen: Wr. 2, roth, 7W—Tlic; Pr. 
3, rord, 6-70; Nr. 2, hart, 64-695; Wr. 3, 
hart, 60--0Bc. 

Eommermweizen: Nr. 1, 7OTike; Ne. 2, 
684-040; Nr. 3, 65-09. 

Medi. Winter Vatents, 83.60 das Faß; 
„Eiraigbts“, 83.30-83.40: bejuondere Marfeı, $4.00 

Mais: Ar. 2, —56ie; Nr. 2, weiß, 5T—574c; 
Ar. 2, gelb, M—ärke; Nr. 3, Sic: Nr. 3, gelb, 
ST—5Tke. 

Safeı: 
Ar. 3, Faire, 
mweiß, 3T—37kc. 

Heu (Nerfout auf den Geleifen): Beſtes 
$13.50—814.00: Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, $11.00 
bis $S12.00; mit Kafjifizirt, $10.00—$11.00;  beites 
Vrairic, $13.00—814.00: do. Nr. 1, $9-$12; Nr. 2, 
810.50; Nr. 3, 87.50-89; Nr. 4, 86 87. 

(Auf künftige Lieferung.) 
„Weizen: ftober, 68c; Dezember, 70jc; Mai 


13c. 
Mais: Dftober, 5; So Mai 
Oftober, 344c:; Dezember 3dhc; Mai 


38—3Rkc; 


Ar. 2, be; Nr. 2, tweik, 
Nr. 4, 


Ne. 3, meiß, 37438; 


Timotby,.. 


Dezember, 
58c. 
Lafer: 
37e. 
Proviſionen. 
PA malz: Oftober $9.424; Januar 80.073; Vai 
u), 


Rippen: Oktober 8.32}; Januar $7.074; Mai 
88.5. 

Gepökeltes Schweinefleiſch: Oktober 
$13.95; Januar 815.223; Mai $15.30. 


Schlachtvieh. 

Rinpdvich: Beite „Beeves“, 1200-1600 Bid., 
86.60—6.85 per 100 Pfund: aute bis ausgefuchte, 
1200=-1600 ®id., 56.10-65.50: mittlere bis qute Er—⸗ 
port-Stiere 85.35-65.00; geringe bis mittlere Beer: 
Stiere, $4.60-—5.25. Gute fette Kühe, 2.654.140: 
Kälber, zum Scladhten, qute bis beite, 8.256.235; 
zur Zucht, gewöhnliche bis befte, .00—$5.00. 

Schweine. Auszejuchte bis beite (zum . Ver: 
fandt), $6.40—$6.623 per 100 Pfp.; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthanswaare), 55. 70 86. 173; ausgeſuchte 
für Fleiſcher, 36. 206. 65; ſortirte leichte Thiere 
(15 -i95 Prund), $6.05—$6.40. 

Schafe: Srvort: Muttons, Schafe und Näbr: 
linge, $3 75—4.25 per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte 
biei:ge Damnıcl, 8.50—3.80; mittlere bis ausgeiuchte 
biejige, .25—3.70; Yämmer, gute bi- befte, $4.00— 
$5.10; geringe bis Mittelwaare, $2.25—3.85. 

65 wurden während der Ickten Woche nach Chicago 
gebracht: 67.464, Ninder, 2950 Kälber, 117,048 
Schweine, 93,305 Schafe. Bon bier verjchidt wurden: 
23,501 Rinder, 514 Kälber, 19,393 Schweine, 23,707 
Schafe. ; 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Butter: „Greamery“, ertra, 21dc das Pfund: 
Nr. 1, 18-—19c; Nr. 2, 14—1löc; „Dairy”, befte, 19c; 
Nr. 1, 14—16c; „Ladles” 12—1410; Padwaare 12%r. 

Eier, bier nachgeprüfte Waare, IS8dc per 
Ded.; friihe Waare, mit Abzug,upn Verluft uud 
Kiften zurüdacgeben, 166; ohne "Abgug, Kiften zu: 
rüdgegeden, 166, mit Kiften 1Te. 2 

Käse: Nahmkäfe, „Xwins," 993—10: das Pfp.; 
„Daiſies,“ 104—108c;, „Young America,“ 10—10}c; 
Sd,ieeizer, 13—13}e: "Yimbterger, 10-106; „Brid“, 
10—1Ic. 

Geflügel, Kalbfleiih, Fifche, Wild. 


Geflügel, lebend: Kennen, 8 das Pfund; 
junge Bühner, 9: Trutbühner, T—&c; Enten 7— 
Sc das Pfo.: Ganſe, SE.0U-&.00 das Did. — Ge— 
ſchlachtet und jugerichtet: Deunen Bde; junge Hüh— 
ner, V-Ne; Hähne, ve; Enten, T—8c; Sänje 6-7 
das Vfund; Truthühner 6—8c. 

Schhlahtete Kälber: 50-60 Bir. Ge: 
wicht, 55h das PBid., 60-70 Bd., 6-6ic; 85--100 
Bro., 7-7: 1I—110 Pid., Rec. 

Wild: Enten, Mallards, $4.00--$41.50 per Dip. ; 
Duail, 822.W-82.35; Echnepien, $1.75—$2.10; Bio: 
ver, $1.50-—82.00 per Dusgend. 


Friſche Früchte 
Aepfel: „Red Streals,” $1.75—3.0) das Faß; 
grüne Kocdäpfel, $1.50—82.00: meimöhnliche Sorten, 
75c--$1.25: Grab:Yepfel, 85.00-85.75. 
Yirmen’ „Bartietts“, 8.5044. das ah; 
„Datcheß“, 22.00-82.75; aemöhnlide Sorten, $1.50 


.75. 

Cuitten Nr 1, 83.50 d. Fab; Bananeır. d. 
Gebänge, 81.20, Zitronen, Gal., 8B.50-—4.00 d. Stifiv; 
Orangen, Balencias, 8.75—$4: Ananas, 82.5033 
per Kifte: Pilaumen, 16-Dt.-Kiften, TE-Bc; „Dam: 
fons“, #1.50--$1.75. 

Bhirjihe: Mid, weiße, T5c—$1.25 für den 
Buibel:Korb. 

Tranden: In 8: Wfd.:Körben, jchiwarze, Michi: 
gan, 11-12: N. 9. -Conco:ds, 123—13c; Niagaras, 
15-—-18c: faliforniiche, 4 Körbe, Tofayer, $1.25—1.85; 
Malega. 81.05-81.15; Mustat, $1.05—$1.15. 

Gemüse. 

Notbe Rüben, 50 für 4 Buihel:Sad; Kraut, 
biejiges, per Tonne 38.00-10.00, per 100 Köpfe $4; 
Mohrrüben, bieiige, M—$1.00 da: Fab; Bin: 
menfohl, 75—$1.0 die Kifte: Gurken, bHiejige, 
61.00; Eggplant, biejige,, T5e_das Dusend; Zivie 
bein, biejige, Mc—$1.00 für 72 Pfund; Pilze, 3ie 
das Pid.; Kopfjalat, biefiger, SO—-Täc_per Zübel; 
„Beppers*, bieiige, 5—T5c_für 1} Bu.; Spinat, bie: 
figer, 3—30c per Kübel; Sellerie, Michigan, 35c für 
3—4 Bündel: Tomaten, biefige, 25—30c per Yufbel; 
weiße Rüben, biefige, 5—H5c für 65 Pid.; Squajb, 
T5c—$l per Tusd.; Wäfferfrejie, 124 der Dusp.; 
Melonen, „Citron“, $1.009—$1.35 das Fas. 

Bohnen: Grüne Schnittbohnen, gute bis 
kinc 2Me ver Buſhel;: Wachsbohnen, B—AMc per 

uſhel; trockene „Peas“, ausgeleſene. %$1.95 per 
Buſhel; „Medium“, $1.90; braune, fhwedifche, $1.85; 
rothe „Kidnens‘, 2.5; LimasBohnen, 2%0c das 


Quart. 

Kartoffeln: Weiße, 65c ver Buibel: feit- 
fte „Rurals,“ HT—ÖRe; rothe, 6-67; Sühfartofs 
fein, „Jerjen,“ 22.40-82.50 das Faß; „Virginias,* 
81.65-81.75; Ilinoifer, $1.50-$1.75. 


— — — — 
Zodesfälle. 


Nacitehend veröffentliden mir die Namen der 
—— über deren Tod dem Geſundheitsamt 

eldung zuging: 

Eberhardt, Charles, 37 %.; 4738 Armonr Upe. 

Eclejinger, Narmette, 62 3.: 569 46. Place. 

Lelerjon, Willianı, 32 3.; 531 Wells Str. 

Thomas, Benjamin, 4 3.:; 58 W. Huron Str. 

Lindftrom, Karl, % 3.; 544 Fulton Str. 

Deters, Gejina, 74 3.: 175 Burling Str. 

Stalter, T. Perenice, 24 3.; 143 35. Str. 

Levy, Yennie, 17 3.5 87 W. Taylor Str, 

aan, Sarah, 68 I.; 2348 Galumet Ave. 

Tieg, Enitav, 2 3.: 904 N. Lincoln Str. 

Torrr, Matbilda, 60 3.; 167 Waihburne Ave. 

Tietrib, Wilbelm, 41 3.; 7 Fb Str. 

Lurgbaffer, Emile, 49 3.; 416 Center Str. 

Serman, Vary, 33 3; 1557 N. Weitern. Ave. 

Komwat, Joiepb, 48 3.; 3939 Mustegon Une. 

Schmalbad. Ehriftina, 9 J.; 496 Milwaufee Abe. 

Kastkle, Ofcar, 37 3.: 847 Homan Abe. 

Groß, John, 3 I.: 703 Canal Str. 


Kleine Anzeigen. 


— —— —ñ — —— ——— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Erfter Klafje Bäder, nur tüchtiger er» 
——— ann braucht ſich zu melden. Guter Lohn. 
dr. 2. 528 Ubendpoft. 


Verlangt: Eifenbahnarbeit € Arbeit 
im nördlichen ——— = $175 po Tu; 
"en qmmurn: Misier Hasese. 10 Wurmurkelin. 

l a jer. 
‚Labor Agench, 23 W.Madijon Ste. 130f,1mX 


m —ñ — — — — 
Berlangt: Ein Brotbäder. d Board. The 
BVloner, fi a. Str. v = er 


Nachmittag, beginnend um bald vier 


382 — Beefier ar Damen : Euits 


ı Montag Morgen um 8 Uhr. Chas. 


| 


| G 


| 


ö— — — — — ee — — 


* 


* 


Marſhall Field K Co. 
State, Wafhing ion => Wabafh, 4. Floor. 
Berlangt; —— i ⸗ 
—— Buſhelmen Schneider an Damen 


Marſhall Field & Co. 
State, Waihington = Wabah, 4. — 


r 


ausm Ban nme en 

Verlangt: Männer, die Yrbeit wünfchen, fpreiht 
bor. Stellungen verjhafft für Mädter, +14; Yanis 
tor8 in fFlat:Gebäuden, $75; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wbolefales@eichäften, | Sy un $12; 
Vorters, Yaders, $4; Treiber für Delivery, $12, 
trabrifacbeiter, 810; Majciniften, Gicktrifer, Gngt: 
veerE, $12; Seiger, Deler, „$l4: Rollettoren, $15; 
Tuchbalter, Korrefpondenten. Timefeevers,. $12 aufs 
kärts: Office-Afjiftenten, Grocerh:, Schub:, Eiien: 
maaren: und andere Gierts, $10 aufwärts. Guaran- 
te Agencn, 195 LaSalle Str.. Zimmer 14, 2 Trep- 
pen. fomo 


Verlangt: 
Glart Str. — 


Verlangt: Zwei Teamfter® um Mepi * 
21 m. 6. © * hr 


Str. 
Lerlangt: Borier für 


Junge, in Mnde zu arbeiten. 


Salooır. 


— am 
. Leppert, 277 
G. Madijen Str. ” 

Terlangt: Vediger Mann als Sartender und Bors 
ter. 6701 So. Hatited Str. fomo 


o. zerlangt: Eriter Klajie Stadt-Reifende fürSaloons 
Vevarfsartifel und Bar:Gfasiwaaren in St. von. 


Ban gebe Alter ud Friabrung an. Vefte Referenz.n. | 


Mdr.: M. 626 Abendpoft. 


fafonmo 


Terlangt: Gin Teamfter für eine Stein-Yard. 100 | 


Weit North Upe., über dem Grocerpitore. ſaſon 


Verlangt: Ein qauter Rodarbeiter. 
5 Weit Mapdiion Str. 


Verlangt: 2 


% €. Lange. 


Schneider. 1790 Milwauter Apr, 


Verlangt:” Gute Möbelichreiner. Guter Sohn. — 
0. %, PVeterjon Eo., 73 NR. Eangamon. Str. 
* — dofrion 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher in Vorftadt. Zu 
erfragen U W. 12. Str, Etore. frfajon 


Verlangt: Gin Mortgage-Verfäufer, einer der thats | 


fählich GFrfahrung bat umd erfolgreich war. Angabe 


von Alter, Erfahrung und Gebaltsaniprücden. Adr.: | 


frfafon 


9. 422 Abendpoft. 
und 


Verlangt: Leute, um den „Luftigen Boten“ 
andere Kalender für 1902 zu verlaufen. Größtes 
Yager. Billigite PBreije. Bei U. Sanfermann, 56 
Fiithb Ave, Zimmer 415. 40f,X 3mo 


Verfangt: Bnch⸗ Adenten. Salär und Rommilfion. 
Eogleih nachzufragen in Zimmer 14, Hanımırket 
Theater-Gebäude, 161 Weit Madiion Str. 1208,10 
En 
Berlangt: Männer und rauen. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit, 2 Gents das Wort.) 
‚ Verlaugt: Kleine Familie um zweiitödiges Haus 
in Ordmumg zu halten, für Wohnung und fyererung. 
749 ©o. Samyer ve. jomo 





Verlaugt: Lediger Mann oder finderlofes Ehepaar. 
Muß Gejchirre repariren fönnen. Aor.: & T 


.. 44 
Abendvoft. * ſaſon 


Verlangt: Medizin: Agenten, Männer und Frauen. 


25 W. Huron Str. 140t,1m 
— — — — — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Manner. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Barkeeper, Norddeutſcher, 26 Jahre alt, 
gute Zeugniſſe, ſucht dauernde Siellung. W. Struck 
0 Dearborn Ave. 


Geſucht: Deutſch-⸗amerikaniſcher Bartender wünſcht 
Stelle; willig zur Wrbeit. Abdr.: 8. 439 Abendpoft. 

Gefuchtit: Junger deutiher Mechaniker, Battern: 
maler, juht Stellung. Nimmt auch Zeihnungen ent: 
gegen. Tratih, 185 Ordhard Str. 


Gejuht: Ein junger deuticher Kelfner jucht Stelle. 
W,. Yange, 15 Ordard Str. 
Gejuht: Ein junger deuticher Roc, der jchon 
felbftftändig war, judht Stellung. Guftan Apler, 185 
Orhard Str. 





Gejucht:. Ein junger, flinfer Bartender fucht quten 
ftetigen Plaf. 52 ©. Kedzie Ave. fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2ädrn und Fabriken 


Terlangt: Frauen und Mädchen, nın zu Hanje an 
Sophasstiiien zu arbeiten. Guter Yohn. Stetige 
Urbeit. Wrfabrung nicht nötbig. Sprecht vor oder 
adreijirt ımit Briefmarke: Adeal Go., 155 Cit Waih: 
ington Str., Zlamer 47. 


Verlangt: Kleine Mädchen. 10 und 12 R. Ganal 
Str., eine Treppe. 


Verlangt: Mädchen zum PVerpaden von Pidles, 
Saucen, Senf u. f. wm. 7 Midhigan Ave. 


Verlangt: Finifbers an Weften. 74 Elfgrove Ap., 
nahe Milwaufee und North Abe., 2. Floor. 
fajonıno 


Sausdarbeit. 


Nerlangt: Gin braves Mäddyen für Haus und 
Kliche; Wäfche wird ausgegeben; aröbere Arbeit wird 
von Hausmann verrichtet; aute Gelegenheit, engliich 
fprechen zu lernen. Guter Yohn. Zu erfragen Sonus 
tag den ganzen Tag, an Wocentagen nur bis 9 Uhr 
Vorm. umd von 5—8 Ihr Abends. Karfare ver: 
gütet. 1507, Mihgan Abe. jomo 


Verlaugt: Iunges Mädchen für allgemeine Hauts 
arbeit. Muh zu Haufe Schlafen. 2151 N. RMobey 
Str., oben. ſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit in 
kleines Haus. 531 die Woche. 540 Oſt 44. Str., nahe 
Grand Boulerard. ſomo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in Familie von Vieren. 54. 1331 Elſton Ave. 


" Berlangt: Mädchen für allgemein: Hausarbeit. — 
1662 Melrofe Str., nabe N. Halited Str., 1. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hans: 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 241 Hampden 
Court, nahe Wrightwood Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädgen für allgemeine Sausarbeit f 


583 Yurling Str., erfter 


in einer Heinen Yanülie. e 
ſomodie 


Flat. re 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; keine Kinder. Montag zu erfragen. 
4412 Ellis Ave. fajo 
— 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gute Behandlung. 300 Oſt 42. 
Etr., nahe St. Lawrence Ave. jafon 


Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: ) 
friafon 


arbeit. 315 N. Winceiter Apc. = 
Perlangt: Tüctiges Mädchen für SMausarbeit. 
Höchfter Lobn.2532 Kenmore Alpe. 1lot,*% 


Verlangt: Wafıhirau, chenjo ältere Haushälterin 
für Heine Familie. 603 S. Taylor Ave., Dat Parf. 
dofrjafon 

Verlangt:. Eine Frau als Haushälterin. 302 W. 
. Straße. a Fre 
 Perlangt: Eine ältere Frau von 40 bis 45 Aab- 
ren für Hausarbeit. Nahzufragen 50 La Ealle 
Straße. } ARE N N aſomo 
Verlangt: Küchenmädchen. 68 Oſt Fullerton Ave., 
Ede Elybonen Une. fafonmo 
Verlangt: Dienftmädden für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 5736 Dregel Avenue, 2. 
Flat. N 
Berlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 4 in 
Familie. 4549 Fotreſtville ——— 
Verlangt: Eine gute Köchin, auch eine Laundreß. 
Referenzen verlangt. Nachzufragen Montag oder 
Dienftag Morgens. 67 Lafe faio 


Berlangt: Gute, reipeftable deutihe Frau mitt: 
feren Alters für Hausarbeit in Kleiner Familie; gu= 
te8 Heim für die richtige Berfon. $3.00. Niebur: 
ger, 6630 Lowe Abe. i fafo 


ieto Abe. 


Beriöulidhes. 


(Unzeigen unter diefer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 


Erane’5 leichte Abzabhlungen) —Bezahlt nichl 
Baar, Jhr lonut auf leichte wöchentliche oder mongi⸗ 
liche Abzaplungen faufen: Herbſi⸗ u, Winter⸗Anzuge 
und Ueber zieher für en, Pelze, Coats Suits und 
Warftz für Dame glings-, Mäddens a. Kinders 
Kleider, Schuhe, "Saratfeings und vollländige Aus: 

attungen. -Quel D. Erane & Go. 167-189 

Upe., 4. Floor, Elevator.— Offen Abends.— 


enn Abe nıcht kommen könnt, jhreibt oder teiepho= 


nırt: Gentral 319, unfer Verkäufer wird vorfpre 


3 un Allan Gpfkone, — 
| SER r 


nie und Rorid Barifie Küfie, 


frfafon | 


Ant 


Zu _verfaufen: 81950 feine Bäderei, 
5 Storetrade; eine —* Hinge, 
Wegen Unglüdsjol i t l 
berfaufen. 1 Bar Poland er 
Zu verfaufen: Zigarren, Candy: ‘und Rotion: 


"Store mit 4 Wohnzimmern, billig, wegen Krant- 
beit. 369 Larrahee Str. R " 


fefort zum 
fonmodi 


Zu verlaufen: Drugftore, befte Gelegenheit, Ede, 
Sübdjeite. Elegante — Großer Vorrath. Baar: 
Einnahme $38 per Tag. Mietbe 875. Neben-Ginnab: 
men bejablen die halbe Miethe. Eigenthümer hat 
andere as *3 —— für Huftler. 

. 83000 Baar, Reft auf Zeit. Adr. . 66 
Ellis WAve., 3. Flat. 8 ® 


Zu verfaufen: Gin nahweisbar gutes Reftaurant, 
gute Ede, geeigneter Pag für Saloon und deutſche 
Leute. Bin willens, Unerfabrenen das Geihäft zu 
lehren. Muß krankheitshalber die Stadt verlajien. 
Nahzufragen 38 S. Halited Str. 

Zu verfaufen: Saloon mit Firtures und großem 
Stod, 9 Barre!3 Whisty und Wein, verkaufe billig. 
Ulrihs, 36 LaSalle Str., Zimmer 506. 


Zu verkaufen: Bädcrei, gutes Gejhäft, nur Store: 
trade, eın Bargain für einen Anfänger. Auf Ab: 
zablung. Ulrihs, 36 YaSalle Str., Zimmer 506. 
Zu verfaufen: Krantheitshalber Liquor: und Bier: 
faloon, nabe Hochbahn. Kafterlid, 394 Larrabee Sir. 


500 Weit Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Saloon. 
ſaſon 


Ecke Marſhfield Ave. 

Zu verlaufen: Kaffee 
beitshalb:r. 975 NR. Campbell Une. 

Zu verfaufen: Gd:Saloon, wegen Krankheit. Bute 
Gelegenbeit für jungen Mann. Zu erfragen: 116 
Eugenie Str. fajonmo 

in zuverläjjiger Mann fann einen neuen Gd: 
Salcen ır Yale View zu günitigen VBedingungen 
faufın nder gegen Sicderbeit ala Manager überneb> 
men. Adr.: M. 629 Abendpoit. jaion 


Zu verfaufen: Shub-Store, neue Waare und Fir: 


und Xhee-Route, trant- 
jajo 


frfonmo | tures. 300 Waare, gute Nahbarichaft, trantheiis 
ı halber, Nordiveitieite. Adr. F. 


339 Abendpoft. 
frjafon 


Seihnitstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 GentE das Wort.) 


Partner verlangt: Ein ehrliher Mann mit $500, 
in gutes, rubiges Geihäft, um Waaren abzuliefern 
und Cd einzunehmen. Sehr gute Eriftenz für Xes 
benszeit. Apr. ®. 786 Abendpoft. 


— - 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: 1752 N. Aſhland Upe., pafjend für 
Merchaut Tailoriug, gute Kundſchaft ſchon vorhan— 
den. Ein „Snap“ für den richtigen Dann. Stod u. 
Firtures zu verfaufen. 

4 Zimmer, Badezimmer, $7 mo» 
Garten. 746 Avers 
ſaſo 


Zu vermiethen: 
natlich. Sehr ſchoöner 
Avenue. 

Zu vermietben: Guter Schneiderihbop mit 6 Singer: 
Maihinen. Dampfbetrieb. $IO monatlih, bei Nobn 
Vierke, TR. Baulina Str. ſaſon 


= 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Aubrii, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Freundliche Zimmer für 1 oder 
2 Merjonen. Dampfbeizung. 500 Wells Str., 2. Flat. 


gu vermietben: Gin jhönes Zimmer, Topfzlat. 584 
Wels Str. 


Fingauzielles. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


— — — — 


Gcio ſohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkosten ſelbſt. Dreifach jichere Hypotheken 
Verlauf ftei3 un Haud. BVBormittags 3/7 NR. 
de.. de Gornelia, nahe Chicago Ave., 
tags Uxity: Gebäude, Zinimer Hl, 79 Dearborn Str. 

l2aug,*2 


Zu verleihen: Geld auf Chicage Grundeigenthum, 
zu den niedrigften Raten, Schnelle und gute Behands 
lung. Erfite Wortgag:s zu verfaufen. 

Rihard A. Koh K& Co, Zimmer 5 und 6, 
35 Wajhington Str., Ede Dearborn Str. 
3mweig: Gejdäft: 

1697 R. Elart Str., nördl. von Belmont Ave. 

2Hjpt,*% 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
seiten Anitellung. Privat. Keine Hppothet. Ni:drige 
Raten, Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafb- 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. HnaX* 


u leihen gejuht: $4500 zu 5 Prozent, auf 3-ftöd. 
Bridgebäude. Humboldt Part. &. Coot, 1131 W. 
North pe. 


Frivat:Geld auf Grundeigentum zu 4 und 5 
Brozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Ade. 
ST. 242 Abenppoft. ip, im 


Geld auf Möbel. 
ſUnzeigen unter dieſer t. 2 Cents das Wort.) 
“9 Grend, 
128 LaSale Str., Zimmer 3--Tel.: 2737 Main. 


Geid zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Kjerde, Wagen u. f. a 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Gud Die Möbel nit weg, wenn m» 
1 die Unleihe machen, fondern lajien bieſelden 
in Eurem Befik. 


Wir leiden au Geld an Solche in gutbezablten 
telungen, aus deren Rote, 
Wir Haben das gröbte deutihe Beidhäl:; 
in ber Sıadt. 
Be guten, ehrlihen Deuticher, fommt zu wuß, 
wenn Abe Geld haben wollt. 
Igr mwerder e3 zu Gurem. Bortbeil finden, bei mi: 
vorzuipcchen, ebe Yhr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte and zuverläifigfte Berienung zugeficert. 
@. 8 Frend 


1007, 1jB 
1233 TaSalle Str., immer 3—Tel.: AT Main. 


— Geld zu verleihen — 
«af Möhel uud Pianos, ohne zu entfernen, in Sum: 
ı men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leihieiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen,. laufen Sie feine Gefahr, dak Si: 
Ihre Sachen verliehen. Mein Gejhäft ift verant: 
wortlid und lang ctadlirt. Keine Nahfragen wre 
den gemacht. Alies privat. Bitte, ſprecht vor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Auskunft mit Ber: 
onügen ertbeilt. 

Das cinzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Dito CE Boelder, 70 LaSalle Str. 3. 
. Südmweit:Ede Randolpb und YaSale Str. 
r 3/9,%° 


ER 
ferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
Koss re diefer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Verde aller Sorten ftet8 an Hand. bon 
700 bis 1600 Bfund jchiver; weldde danon fine Stabt- 
Pferde, andere jriih vom Lande; ebenjal3 jchnelle 
Vacers und Xrofters, alle Sorten und zu allen Preis 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wars 
eenlapung frifcher Pferde vom Lande; haben au) 
Eugnıed, Wagen und Geichirre: nehmen aud Pferde 
oder irgend ctiva3 in Tauſch. Deutfche Verfäufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, au Sonntags. 
569 Ogden Ave., nahe Taylor Str., rother Stall. 
binten. 15ip.1m& 


Auftionsverfauf don Pferden und Wagen. Diens 
ftagS und freitags, von 10Uhr Morgens an. Kommt, 
wer faufen oder verfaufen will. Privatverfauf und 
ar. täglih. W. H. Überle, Auttiomator, 261 @. 
12. Str. 


Hunderte don meuen tmd gebraudten Wagen, 
Buggies, Kutichen und Geichirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Sprecht bei uns bor, Incnn 

br einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehrhardt, 305 

bafb Ave. Yot,imt,X 


SBerzer Kanarienvögel, Papageien, Bolpfiih 


2 ett. 
Raempfers Bogel-Laden, 8 State Str. 9jl2* 


öbel, Sausgeräthe 1c. 
une > er 2 2 Gentt das Wert.) 


usbhaltungs- Möbel, 5 Monate gebraudt, alle wie 
F —* pottbillig verfauft, beftebend aus Bars 
or: Möbeln und einzelnen Stüden, jeidengepofftcrt, 
türfifche Leder Codd und Gajv Chairs Parlor: ımd 
Biblothefzimmertiihe in Mahogany und € bolz, 
Drefiers und Ghiffoniers, Garpets, Rugs, Spigen: 
edinen, Meffing: umd rs En > 
, Bo rings, Da ining 1. 

a u werden. 658.8. Glarf ir: 


werden. 
Ulen muh merbauft werben. an. I 


— — 


15 
mE eine — unter dumm — 


die » 
efuch —— — 


eines 


Rordfeite — ro⸗ 
, 3 Dardon 


| 


.&aı dlichen — 
ee ft, 5 Mein dom Coun $ Son 


n, in Wbtheilungen von 80 Uder oder 
A 
otel an Käufer. 3. M. 

eerift & Go., 125 LaSalle Str. Aip,im® 
verfaufen: Farım, 77 Uder, gutes Land, mit 


< gu 

fehr gut eingerichteten Gebäulikeiten, 10 Zimmer 
Wohnbans mit Keller, ift gegen 40 Meilen a Chis 
cago, an der Chicago und Grand ITrunt Railroad, 
Wegen Näherem zu adrefiren an Peter Hein, Der, 
Sale County, Ind. 1308,3jon 


x 
ie Ei 


Rordielse. 


Zu verfaufen :— 
3wei:$lat Gebäude 
Breis 22,5. 
DO monatbide Ubzablungen. 

An Roscoe Plod., ziwiichen Irving und Oakley 
Ave. Enthält zwei 4-Zimmer Flais mit porzellan⸗ 
ausgelegter Badewanne, Marmor-Waſchſchüſſei in 
jebem. Unteres lat bringt $10 Miethe, oberes lat 


— 


Strake gepflaftert, Sewer, Waiier, as, 
Nehmt Schügenpar! Car an Lincoln Une. 


Offen jeden Wochentag und Sonntag. 
S. €. Gro$, 6. Floor, Majonic Temple, Ede 
State und Randolph Str., Chicago. 


Sehr billig zu faufen an der Dunning Str., 3 
Lotten nebit 2itödigem, gut zahlendem Kaufe, ferz 
ner 54 Lot erfter Klafie Gartenland. — Richard A. 
Koh & Co., Zimmer 5 u. 6, 85 Wafhington Str., ” 
Ede Dearborn Str. Tot.1mX 


Zu derfaufen: Zweiltöd. Bridhaus, Igimmer, Fur- 
nace, moderne Bequemlichkeiten, nabe Glifton und 
Genter Str. Adr. R. B. Byron, 19 Albland Pipv. 


Rordweitjeite. 
Zu verkaufen: 


Ineinemprachtvollen Bart 


, 1,800 praditolle Schattenbäume, 
®roh grope Milwaukee Ape. Apdpitiom, 


Feinfte Subdipifionaufder 
Rorbweijeite 


Lotten $325 und aufwärts, 


$5monatliheAbzahlungen. 


Niedrigfte Preiſe umd leichtefte Bedingungen, die jes 
mals für jelh hodfeines Property verlangt wurden. 


EleganteHäujer gegen $12 monatliche Abzahlungen 
Kommt fogleih, wenn Yhr eineß davon haben wollt. 


Bie man dahin gelangt. 

Nehmt Milwantee Ave. Cable und transierirt an 
die Milwaufce Ave. Electric Car, die nah Neffe ion 
fährt umd -fteigt ab an Byron Str.; oder nehmt 
Eliton Ave., Lincoln Ave, N. Clark Str., N. Hal: 
fted Str., N, Alhland Ave. oder RN. Robey Str.Wars 
bis Irving Bark Boulevard Linie, fteigt ab an Mil: 
waunfce Ave. und gebt einen Blod; oder untern:bmt 
eine freie Fahrt in unſerer Spezial-Car, welche dem 
GChicago, Wilwaufce & St. Baul Bahnzug angefügt 
ift, welcher vom Ilnion: Depot, Ede Canal u. Adams 
Str., näditen Sonntag, um 2:10 Uhr Nahm., ab: 
fährt. Freie Tidets am Depot-Eingang. 


ZweigsOffice auf dem Eidenthum jeden Tag offen. 


©. €, Groß, 
Echiter Floor, Majonic Temple, Ede Randolph und 
State Str., Chicago. 


Zu verfaufen—M etropol itanQodhb abn— 
815 — er Mona —43465. 
4 3weiftödige 
3 


Bier 
Geht und jeht fie, 

Die beit eingerichteten Käufer auf der Meitfeite, 
enthalten Empfangshalle, Barlor, Speifezimmer, 
Küche, Badezimmer, drei große Schlafzimmer (einige 
Häufer haben 4 Schlafzimmer), eichener Mantel, 
Sideboard, offene Plumbings, Marmor MWajhbaiin, 
Porzellan Badewanne, Sewer, Waffer und Gas; 
ſchön detorirt; vorzügliche Nachbarſchaft; 60,000 
Schule zwei Block entſernt. Preis 82,500; 6150 An⸗ 
zahlung und $15 per Monat. 

Gelegen an R. Lamwndale, Humboldt und Goitello 
Andes., nördlich don Armitage Une. 

Wie man dahin gelangt. 

Nebmt Humboldt Warf Linie der Metropolitan 
Hochbahn bis N. Lamndale Ave. Station und gebt 
4 Blod nördlich bis Goftello Ape., gerade nördlich 
von Armitage Ude; oder nehmt Milwaufee Avc. 
Gar, transferirt auf Armitage Ave. Gar, jteigt ab 
an Satondale Ave. und gebt 2 Blod nördlich. 


Häufer offen jeden Tag. Geht und feht fie und wir 

geben mit Euh um Euch die Käufer frei zu zeigen. 

S. €. Gro$, 6. Floor, Mafonic Temple, State 
und Randolph Str. 


Ueber 12,000 Häufer verfauft im 2 Aahren. 
Zu verfaufen: WMovdernes, feiites, Dreiftödiges 
Aridhaus, 7 Zinmer Flats, Nahe: Hohbahnitation. 
84500. Miethe 8552. Theils Baar. Reft an Zeit. Apr. 
B. 787 Abendpoft. 9 otlwx 


Zu vertaufen: 83-ſtöckiges Framehaus, moderne 
Einrichtung, 18 Zimmer, nahe Humboldt Vart. In 
qgutem Zuſtande. 33800. Eigenthümer, 60 Humboldt 
Str. 

\ Zu verfaufen: Zweiftöd. Bridhaus, Store, Wohnz 
zimmer, Barır, nahe Weftern Ave. und Obio Etr. 
Apr. R. 2. Boron, 19 Aſhlaud Blod. 


Süpdfeite. 
Zupdertaufen—Befteigtden Bug 


Freie Exturſion 
Sonntag, 13. Ott, 2Ubr Nachm. 
mittelft der JIL. Central Bahnnach 
Daupbin Part. 


HabtäYhresgefehen? 
Kdeale HSeimftätten auf leidte 
Abzahlungen. 


Moderne, gut gebaute Häufer. 


Biele Fahrgelegenhbeitenaller Art 


Nur 4 Minuten von der unteren Stadt. 
Freier Erfurfions:Zug verläßt Illinois Gentral 
Bahnhof, am Fuke der Randolph Str., anhaltend an 
allen Stationen nördlih von und cinfhl. 63. Sir. 


Reine Luft, reines Wafier, gefund, ruhig und 
ftil, Napid Tranfit Glectric-Bahn im Anjhluß mit 
der Süpjeite Hochbahn und der Cottage Grove Ave. 
Kabel-Bahn. Feine Kirchen und Gejchäftshäufer und 
360,00 Schule; au Kirchenjchulen. 


Kommt und bringt Eure Freunde mit. 


S. E. G 
6. Floor, Maſonie Temple, 


Güdweitieite. 
Ein 9 Hauß, 


9 monatlid bezahlt 
ein neues 5-Zimmer preifed Brid Front Haus; 
Preis $1,235; Yaar-Anzahlung nur sw. Nahzus 
fragen in der Ziweig:Office, 22 Juftine Str.; 
nehmt Ajbland Ave. Car bis 45. Str., oder 47.Str. 
Gar bis Aihland Are. ſondide 
S. 6 Gro$, Eigenthümer, 604 Maſonic Teuple. 


Billig zu vertaufen: Gut gelegene Lotten, welche 
fehr gut mit Straßenbahn und Gijenbahn au erreis 
den find, 50 bei 125 Fub an 68. Str., 50 Fuß weit: 
lid von Robey Str., Rordfront; 25 bei 15 Fuß an 
Weitern Ave, zwifchen 69. und 68. Str., Ditfront; 
50 bei 125 an Yeanitt Str. und 67.. Place, Rordoſt⸗ 
Gde, 48 bei 125 Fuk an 81. Str. und Lincoln Str. 
Rorpiweit:Fcde. Zu erfragen bei Yoj. E. Ytert, 4207 
S. Halfted Str. iv29,6fom 
es ee ne 

150 Yus an Halfted Str., nördlih von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, mitiien für $29 per 
Fuß verfauft werden. Rofteten 5 Jahre zurüd $75 
per Fuß. R. N. Badenoch, 525 New York Vife Ini. 
Bidg. Sipt,imtX 


Zu verfaufen: Billig, Lotten. Taclor Sir. und 
Galifornia Ave. 3375. Kaijer, 48 ©. California 
Ave. 


roß, 
State u. Randolph Str. 


für 


Berſchie denes. 

Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen: Kommt für gute Rejuitate_ zu uns. 
Bir haben immer Käufer an Hand. — —— 
offen ven 10 bi3 12 Uhr —* — Ridard A. 
Rod & Co., Zimmer 5 und 6, 85 Waihington Str. 

Nordmweit:&de Dearborn Str. 
-3mweig= Geihäft: 
1697 R. Clark Str., nördli von Belmont ni 


Unterridt. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents was Wort.) 


i ini vol. —Zzür den Herbfi:Termin 
— in obiger Schule Aufnahme 
— RNachzufragen: German-Amer ican Seit, 

Belden Court. = 80 „1m 

t Tanzihule, 601 Wels Straße, — Eis 
öfjnung ee 2. Oftober. Mitt Frer⸗ 
tag, Sonntag. Damentlajje Donnerftag Mittag. Kine 
derflaiie Samftag Mittag. 35 Gt3. Ad. Imx 
l d deutfcher Unterricht wird ertheilt. 
—* Le ie. * G. 14jepfajonmi, im 
U 
Jlinois Pina Sollege (inforp.), 9 Eugenie Sir.— 


Tag: u. AbendsUnterriht erteilt; Me uns 


gen.—Louije Auebhaufen, Direktorin. — * 


Schmid 


Aerztiiches. 
unter bieler Rubrif, 2 Cents des Mort.) 





nenes Gebäude 
zu ziehen, 


zit einem 
Bargain- Preis. 


Uebereilt Euch nicht ... 


vo 


Gebäude ziehen. — — — 


mit dem Einkaufen bis Ihr. die Bar- 
: Möbeln 


9 gains gejehen und 


unterfucht habt, die wir offeriren, ehe wir in das neue 


Uur noch wenige Tage übria 


um unfer altes Lager zu räumen — wir werden es fehr 
interefjant machen für Leute, die zu Taufen beab: 


fichtigen . «+ » 


„Unfere fpezielle, folide Konfteuttion”;mit- feinen 
oehärteten Sprungfedern, lberjo= 
gen mit Velour, ajjortirte 


Elegante Schaufel: 
ftühle, Goiden Dat, 
seichnigte Nlidiehne, 
große Sorte— 


Farben 


50 Golden Oal fin⸗ 
iſhed Stands, ge: 
drehte Breine, ſolid 
gebaut, ſolange der 
Vorrath reicht, 


Unſer ganzes La— 


ger von 


Muſter—⸗ 
Möbeln 


wird zum SKoften- 
preis vertauft, da 


wir unſet 
Meues 
Bepartem’t 


mit einem poll: 
ftändiq neuen La— 
ger eröffnen wol: 


B Weiß cmaillirte cijerne Bettitellen, 
J mit geiwebter Draht Spring ud 
J Ercelſiot Cotton 
FO Top Matrage — 


vollftändig für 
len. 


Naturkunde und Technit. 


Der amer.fan jehe Seeadler. 


Das MWappenthier der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ift der ame= 
tifanifche Geeabler (Haliaötus leu- 
cocephalus L.). Seine Heimath ijt 
das ganze nördliche Amerita vom obe= 
ren Kanada bi8 zu Merifo, am häufig- 
fien findet er fich aber in den Bereinig= 
ten Staaten, wo er an der Meerestäjte 
gefunden wird. rn den gemäßigten 
und mwärmeren Strichen feiner Heimath 
ift der Xbler ein Standoogel, in den 
nördlicher gelegeneren Ländern ift er 
Zug= oder Stripogel, mo et dann im 
Winter ſolche Gewäſſer aufſucht, die 
vom Eiſe frei bleiben. — Im völlig 
qusgefärbten Kleide iſt dieſer Seeadler 
ein ſtattlicher, hübſch gefärbter Vogel, 
der in ſeinem braunen Körpergefieder, 
der ganz weißen, über den Hals bis zum 

Anfange der Bruſt und des Rückens ſich 
erſtreckenden Kopfbefiederung, den eben- 
falls weißen Schwanzfedern, dem blaß— 
gelben Schnabel und Füßen wie zu ei— 
nem Wappenthiere geſchaffen iſt. Wäh— 
rend der Sommermonate lebt er faſt le— 
diglich von Fiſchen, die er ſelbſt fängt, 
ſie aber noch lieber dem Flußadler 
(Pandion haliaötus L.). abjagt und 
fie mit den Fängen padt. In der fal- 
ten Jahreszeit greift er Zämmer, jun 
ge Schweine, Hafen und andere Kleine 
Ihiere, ftößt auf Schwäne, Gänfe, 
Taucher etc., geht aber auch zu allen 
Zeiten an Yas. Durch die Räubereien 
an jungen Haußsthieren fügt er den An 
fiedlern oft empfindlichen Schaden zu. 

In tiefen Waldungen an fumpfigen 
Stellen, auf einem hoben, alten, fchmwer 
zu erfteigenden Baume fteht nahe bef- 
fen Wipfel der Horft des amerifani- 
[chen Geeadlerd. Er ift aus ftarfen Ye: 
ften und Anütteln, bürren Zeigen 
etc. gebaut und durch feine dunfle Maf- 
fe jhon von Weiten fichtbar. Alle 
Sabre wird der Horft wieder Benukt, 
etwas außsgebeflert und wählt jo im 
Laufe der Jahre zu bedeutender Höhe 
heran. Gterben die rechtmäßigen Be- 
fiber, jo findet fich bald ein neues 
Paar, melcdhes den Horft bezieht, bis 
endlich ein Sturm den hochgethürmten 
Bau vom Baume fhleudert. 


Das Winterfleid der Thiere. 


Wie ein Thier fein Winterfleid ans 
zieht, fehildert der berühmte englifche 
Zoologe Lydekker in einem Aufſaßz über 
arktiſche Thiere in der Monaisſchrift 
„Knowledge“. Er beſpricht darin zu> 
erſt die merlkwürdigen Verſuche, die 
Sir John Roß an einem Lemming an⸗ 
geſtellt hat. Das kleine, zu den Wühl⸗ 
mäuſen gehörige Thier wurde in einem 
verhältnißmäßig warmen Raum gehal⸗ 
ten, bis der Winter vorgeſchritlen war; 
dann wurde es plötzlich einer Tempera⸗ 
tur von 30 Grad ausgeſetzt. Dieſe Be⸗ 
handlung hatte ihren deuflichen Einfluß 
auf bag fleine Wefen. © lange es in 
ber Wärme gehalten war, hatte es gar 
nicht daran gebadht, fein Gewand zu 
verändern, und Mar nod) mitten im 
Winter mit einem braunen Pelz beflei- 
bet, obaleich e8 nach der Jahreszeit ei- 
gentlich fon hätte weiß fein müffen. 
Als es aber in die Kälte gebracht wor- 
ben mar,  hatien ich innerhalb einer 
Nacht die Haare des Pelzes an ben 
Boden und an einem Fleck auf jeder 
Schulter volllommen weiß gefärbt, und 
nach einer Woche war der ganze Pelz 
weiß geworden. Bei genauerer Prü⸗ 
fung ee ee baß die mweihen 

* E Rap igen nn a bie 


„Dur Leader” in Ausziehtifchen, 6 
Fuß, mafjid Bichen, fancy Beine, | 


elegant ausgearbeitet, 54. 95 


—— der Vorrath 


braun aus wie vorher. Obgleich die 
Behandlung, die jene arktiſche Maus 
bei dem Experiment erfahren hatte, ſich 
in der Natur ſchwerlich wiederholt, ſo 
iſt es doch wahrſcheinlich, daß die nor— 
diſchen Thiere ihren winterlichen Pelz 
aus dem gleichen Anlaß und in der 
gleichen Weiſe anlegen. Es werden alſo 
nicht etwa alle Haare plöglich oder all: | 
mählich meiß, fondern ein gemiffer 
Theil der Haare fängt an zu mwachlen, 
und zwar merben dabei zunächjt Die 
Spiten meiß und überdeden bie im 
MWahathum ‚zurüchleibenden braunen 
Haare jo vollfommen, dak der ganze 
Pelz weiß ausfieht. Allerdings Hat je= | 
ner Berfuch nicht lange genug fortge= 
jegt werden fönnen, da das Ihier nad 
drei Wochen ftarb. E3 bleibt alfo noch 
zweifelhaft, ob bei einem längeren Yu= 
fenthalt in jehr falter Luft die Haare 
nicht in ihrer ganzen Länge weih ge- 
morben wären. Dies ift fogar wahr: 
Tcheinlich, da befanntermaßen viele arf- 
tifche Thiere im Winter ein völlig mwei- 
Bes Haarkleid befiten. 


Keuchtende Kröfche. 


%. Zarhanom hat Verfuche mit 
leuchtenden Batterien gemacht, die in 
ber Ditfee vorfommen. Frifhe und 
reine Kulturen diefer Bakterien geben 
ein jtarfes Licht, das je nach Umftän= 
den 2—3 Wochen bi 2—3 Monate 
anhält. Das Leuchten hängt zufam- 
men mit ber WRefpiration und der 
Sauerftoffaufnahme der Batterien. 
Wenn die Gefäße mit den Kulturen 
ftill fteben, fo fonzentrirt fich das Licht 
an ber Oberfläche, wo Luftberührung 
ftattfindet. Die Lichtenimwidelung 
wird nicht zerftört, wenn die Flüffig- 
feit zum Gefrieren gebracht wird, aber 
fie verjcehwindet bei 37° G, um beim 
Abkühlen wieder zu erfcheinen; bei 50° 
O verjchmwindet fie dauernd. Tages— 
licht, fowie verfchiedene Chemikalien 
befommen ihnen nicht. Wenn man et- 
was von ber leuchtenden Kultur einem 
Froſch in ein rückſeitiges Lymphgefäß 
einſpritzt, ſo wird der Froſch leuchtend, 
indem ſich die Kultur durch das ganze 
Lymphgefäßſyſtem verbreitet. Wenn 
man ſolchen Froſch auf eine dünne 
Glasplatte ſetzt, die auf einer photogra— 
phiſchen Trockenplatte liegt, ſo erhält 
man bei der Entwickelung eine Sil— 
houette des Thieres. 


Bienenſtich und Bienengift. 


Ueber den Bienenſtich iſt im Allge— 
meinen die Anſicht verbreitet, daß er 
nicht nur den Menſchen, ſondern auch 
den Bienen ſelbſt ſchädlich ſei. Man 
glaubte, die Biene gehe dadurch zu 
Grunde, daß der Stachel in der Wun⸗ 
de ſtecken bleibe und ſomit aus demLei⸗ 
be oft mit anderen Organen zuſammen 
herausgeriſſen würde. Mindeſtens aber 
werde eine tiefeingreifende Störung in 
ihrem Organismus bewirkt, durch die 
ſie iht Leben einbüße. In dem „Pro— 
metheus“ wird nach den Mittheilungen 
der Heilkunſt dieſen landläufigen An— 
ſichten auf Grund genauerer Beobach⸗ 
iungen widerſprochen. Der Bienenſta⸗ 
chel iſt eine Vertheidigungswaffe, und 
zwar gegen angreifende Feinde zur Er⸗ 
haltung des Indibiduums. Es wäre 
alſo ſchon an und für ſich widerſinnig, 
zu denten, daß biefe Vertheidigungs⸗ 


waffe zugleich jur Gelbftmorbimwaffe | 


werden jollte. Regel ift pielmehr, daß 
die Bienen beim Stechen den Giftftachel 
nicht einbüßen; nur in Ausnahmefä!- 
len gehen fie beffen verluftig; ob dies 
ben Be Tod u bat, r —* 
gewiß. Der Verluſt des— 


— en ae verr. 


als —— 


s lomm nich da⸗ 
her, weil ſie von Natur aus für —2* 


nengift unempfänglich ſind, ſondern die 
Unempfänglichkeit muß erſt nach und 
nach erworben werden. Manchmal 
ſpielt aber auch die große Ruhe und 
Geiſtesgegenwart des Imkers eine gro- 
ße Rolle. Die Entzündung nach einem 
Bienenſtich kennt Jeder. Als Gegen⸗ 
mittel wird alles mögliche empfohlen, 
das beliebteſte iſt Salmiakgeiſt. Wahr— 
ſcheinlich wirken die verſchiedenen Ge— 
enmittel auf den Einzelnen mit ber: 
chiedenem Erfolge ein. — Das eigents 
Tiche Bienengift ift eine hemifche Waf« 
fe; der Stachel ift nur das Mittel, das 
jelbe dem ‚Feinde beizubringen. Der 
wefentlichite Beftandtheil des Bienen- 
aifts ift mafferfreie Ameifenfäure, die 
im Bienenleibe felbft aebilvet wird. 
Das eigentliche Gift fcheint doch eine 
Art Altaloide zu fein, eine Gruppe des 
mifcher" Verbindungen, zu der auch eine 
Kinzahl der [chärfften Pflanzengifte ges 
hört. Da auch die Stiche anderer |n- 
fetten, von Wespen, Mücden, Stechflie- 


gen, oft nicht weniger fchlimme Folgen | 


haben fünnen als die derienen, jo geht 
man nicht fehl, wenn man annimmt. 
das Gift aller ftechenden „infelten fei 
baffelbe und meife nur geringe Verän- 
derungen je nad) den äußeren Umftan- 
ven auf. 


Schwanfungen der Alpengleticher. 


Nach den Beobahtungen von Prof. 
Forel in. Morges, der fich jeit zwanzig 
Jahren mit den Gleiſcherſchwankungen 
befhäftigt, dauert‘ die Rücdagangäpe- 
tiode, in der wir ung feit einigen ab: 
ren befinden, fort, der Rückgang iſt ſo— 
gar befchleunigt. Die Zahl der wad)- 
jenben Gletfcher nimmt ab und bie- 
jenige der weichenden nimmt zu. In 
den Berner Alpen 3. ®. ift derzeit fein 
Sletfcher, der anhaltend und nachmeis- 
bar zunähme,gab e& doch in derSchweiz 
im legten Sahre überhaupt nur einen 
Sletfcher, den VBoveire im Thal von 
Entremont,der vorrüdt und zwar jchon 
fett 1892; alle anderen find im 
Schminden begriffen. Der Rüdgang 
wird fogar von Jahr zu Jahr ftärker. 
Der Rhonegletfcher ift feit 1874 um 
755M zurückgewichen, alſo durch— 
ſchnittlich um 29M im Jahr. 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagpoft.) 

Die Wode im Gtundeigen- 

thums- Markt. 

Die Anzeichen für ein lebhaftes 
Herbſtgeſchäft mehren ſich. Faſt jede 
größere in Chicago einmündende Ei— 
ſenbahn hat ſich genöthigt geſehen, ihre 
Endfazilitäten zu vergrößern, und 
zwar für den Perſonen- ſowohl wie den 
Frachtverkehr. Für den Abbruch des 
Rock Island-Bahnhofes an der Van 
Buren Str. ſind die Angebote bereits 
ausgeſchrieben, und die Illinois Cen— 
tral = Bahn hat mit dem Abbruch der 
Häufer an Park Rom, melche für bie 
Vergrößerung des Hauptbannhofes 
nöthig find, bereit3 begonnen. Weber 
die- Vergrößerung ded Hauptbahnhofes 
der Northmeitern-Bahn wird zur Zeit 
nichts gehört, doch ift der nothmendige 
Grund und Boden bereits angefauft 
und Architekten find beauftragt mor- 
den, die nöthigen Pläne fertig zu fielen. 

Aus diefem jelbftändigen Vorgehen 
der einzelnen Bahnverwaltungen läßt 
fich fchließen, daß die Anlage eines gro- 
Ben Zentralbahnhofes in der unteren 
Stadt wohl ein frommer Wunfd Blei- 
ben mwird. Viele Sachverſtändige be— 
haupten übrigens, daß eine derartige 
Anlage für die Grundeigenthums-Ver— 
hältniſſe kein Segen ſein würde. Es iſt 
eine bekannte, wenn auch wenig er— 
klärte Thatſache, daß Grundeigenthum 
in der Nähe von großen Bahnhöfen ge— 
möhnlich enimerthet wird, und das 
mürde voraugfichtlich bei einer jo gro— 
ken Anlage mie ein Zentralbahnhof für 
Chicago in erhöhten Maße der Fall 
fein, während das Grundeigenthum in 
der Nähe der jebigen Bahnhöfe, mit 
Ausnahme dedjenigen der RockIsland— 
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RHEUMATISMUS 


Ein einfahes Mittel, weldhes 
TZaufende von Den Qualen 
dieſer ſchrecklich en 
Krankheit heilte. 


Probe Frei an Ale! 


Ein SRjähriger geheilt. 


Je mehr man über Gloria Tonic und deren Keis 
fung von. Rheumatismus hört, deito aeamiteigtie 
a wird die Xhatjache, dab. dies die tirkliche 
für. dies Leiden if, E3 it das Mittel für end 
nannte boffnungsioje Fälle. Cs ift das Mittel, wel: 

ches seldft von vielen „Steptiters* angewandt wird. 
Helge: — beweiſen, daß Gloria Tonic ein 
ittel ift,. worauf man ji re tann. Herr 

Nichter Martin van deu Berg, Menoniince. Mi 
bezeugt, dab_Gloria on. m. u ca Dien: 
fte leiflete. Frau Maria €. 

Str, Nantudet, Mafi., —— dak fie 8 en 

alt und burd Gloria Fonic ya worden jei. 
©. Leonar , . 3, Burlington, Jona, 
be ‚eugt, daß * —— ihren J tis mus 
* nachdem ſie S — leidend wat, Serr Chris 
Gieria * 


vr Bein Kine gl See Sa Bas 
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rbe 
SR Kate ertim 
pfe, Eure uswahl Montag, 
vag ſchwarze tloſe 
> 
ee 8 — 


rümpfe, gute 
1,500 Dukd. ertra 
baustivollene —84 beſte Quali 
mit doppelten Fexſen und gehen, nichts 
Befieres im Marfte, das Paar zu 
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MADISON sTs 


D volle Gr 
zu —* für. ei, 


Wendbate zu Shawolt, volle Größe, En 


Ein Baargeld- Gintauf bon Mänteln zu Be 
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Das HM Enger von A. Popkin & Co. &=-zu 


Cine Ankündigung, die zu jeder Zelt Auffehen erregt Hätte, aber gerade jet, im Anfang der Saifon, muß eine folche Offerte von ſo hochfeinen, modiſchen — 


Daumen Hemmarkeis, Automobils, Raglans und Gapes, 


in den richtigen ——— die groößte Menge enthuſiaſtiſcher Käufer in Jahren nach hier locken. 
ode von gejhidten Schneidern gemacht, U, Popkin & Co. haben jeit Jahten mur 
die befte Gelegenheit, hochjeine elegante Sachen zu eingn großen Verjchleuderungspreis jit kaufen, die wir je geboten haben, eine Gelegenheit, weiche fich nur jelten mehr als 


Popkins arohes Knpe Lager in 


den Herbit: und Winter-W 


mal in der Saijon bietet. 


Wir machen alle Aenderungen foftenfrei. 


Scäiwarze und blaue Damen-adets, gem. von gastzidsl. Flanell, mit Seiden-Serg? arfüttert, aarkirt 
mit Sdatinbändern, dolle Ausivahl von Gröken- 


Answabl, jolange 


der Vorratb reicht 


Damen:Nadetz, 


“ 
gemacht aus ganzwoll. Gödert Ciotb, in Iobfarbig und roth, arfüttert mit Seide, 


nene Acrmtel, doppelffnöpfige Front, Goat Fragen, 


wert) $7.50, zu 
Ganzwolene Melton Jadets für Damen, in fchwärz, blau und fohfarbie, later Rüden, böppel: 
tnöpfige Front, gernirt mit feinen Anöpfen und Satin, Glodenärmel und nefüttert mit gmier 
Tualität Futter, volle Auswahl von Gröken, 
Damen-Jackets, gemacht aus ganzwollenem 
einer mittleren Schattirung von gran, hoher Sturm— 
fragen, 3 enfchliehender Nüden, 
einfhliehlih der Wermel, 


gefüttert, 
alle Größen, 


Kerien Nadet3 für Damen, in —— blau u. ſchwarz, 
gefüttert mit Seide Romain 
Dtanfaehen, boberSturntragen, neuer 

27 Zoll fang, kwirfli 


Nüden, 
werth, zu 


Fricze, in 


Glodenärmel, ganz 


...#3.98 


neueſter 


Futter, aufgeſchlagene 


54.98 


#10 einschl. 


Goat, — gefüttert mit Sfinners garant. Satin, hoher Sturmfragen, 


WUermel, geiteppte Manjchetten, die 
den-Steppftich, Farben: braun, blau ind fhwarz—ivit haben 1,309 viefer Kleidungsftüde, jedes 
einzelne thatjählih H18.50 wiH.— Montag, folange der Norrath reicht, Auswahl zu 


2m Daus:Ausitattungen 


F den Winter gebraucht, ſo könnt Ihr etliche 
Dimes ſparen, wenn Ihr die folgenden Items 
genau durchſeht: 

Lackirte Kohlen-Eimer 
i ertra ſchwerem 


4e 
Stählerne Feuer— 
Schaufeln, lackirt. 2e 
American Dfenrohr: 
Tampers, 5: 
und Gyöllige 
Stählerne Furnace⸗ 
Scoops, ertra ftart 


ur. 43 c 
383e 


2% green Grvftal Holz arfütterte Ofen: 
Bretter 

Barrel Aſchen-Siebe, paſſen auf irgend 
ein Fah 

d: um Csöl. Ofenrohr:Kragen, 
fü 


Ka mit Stielen, gebärterter Stahl, 
Didory: Stiel 
Aura Weather Strips, 10 Fu 


Viifels Standard Carpet Sweepers, 
ganz mit Nidel plattirt 
4Quart grau emaillirte Theekannen 


51. 39 


6. Quart grau emaillirte Sauce⸗ 
Pfannen für 
2⸗·Quart arau emaillirte Dippers 
FL Pe ER EEE ... 


Hol. grau emaillirte PiesTeller 


8:QOnert grau emaillirte Gefchirrs 
Schüſſeln für 

2⸗Quart grau emaillirte Milch⸗ oder 
Reis-Kocher für.. 


Bahn, von verhältnigmäßig zu gerin- 
gem Belang ift, um den Schaden aus- 
ugleihen. Auf alle Fälle find meb- 
tere der einflußreichiten Makler von. ei= 
ner Zentralbahnhofs-Idee durchaus 
nicht entzückt. 

* * * 


Für das merthoolle, am nördlichen 
Seeufer theils angeſchwemmte, theils 
„gemachte“ Land iſt im Laufe ber 
Woche ein neuer Bewerber aufgetreten. 
Dies iſt Joſeph Foſter, welcher, nach 
ſeinem Geſchäfte oder Berufe gefragt, 
angibt, daß die Geltendmachung ſeiner 
Anſprüche feine Aufgabe ſei. Herr 
Foſter hat ſich von Charles Bary einen 
ungetheilten 1/160ſtel Antheil, und von 
Seymour J. Norton einen ungetheilten 
3/400ſtel Antheil auf 163.22 Acres 
„in einemLanddiſtrikte, der in derLand— 
office in Wafhington zum Verkaufe an- 
gemeldet ift“, üibertragen laffen,und als 
folches Land hat er dasjenige zmifchen 
Chicago Avenue und dem Yluffe und 
öftlich von St. Clair Straße bezeichnet. 
Bekanntlich ift dies das Land, welches 
von „Gaptain” Gtreeter auf Grund des 
„Squatter”:Rekhtes, und von Mathias 
Berner und anderen auf Grund des 
Balentine „Seriv“ beanfprucdht wird. 

Herr Fofter gründet feinen Anfpruc 
auf den Mefee „Serip”, eine Ausgabe 
von Landzertifikaten, die vom Kongreſſe 
zu Gurften der Meftee’ ſchen Erben 
autorifirt wurde. McStee war ein Vete- 
ran bes Merifo-Hrieges, dem e3 fehr 
Schlecht ging, und deflen Erben dafür 
bom Kongrefle belohnt werden follten. 
Herr Folter behauptet nun, daß der 
Streeterfhe Anfpruch Hinfällig fei, 
weil feine Befiedelung feine ununter- 
brochene mar, und dab die Valentine’- 
chen Landzertifitate nur auf unfulti- 
virtes, foq. „wildes“ Land Bezua ha⸗ 
ben, während der Mefee-„Scrip“ fih 
auf alles im Befige der Regierung be⸗ 
findliche unreklamirte Land beziehe. 

Unglücklicher Weiſe für Herrn Foſter 
bat aber der Sefteiär des Innern 
ſchon vor drei Jahren erklärt, daß die. 
Bindesregierung auf das bielumwor⸗ 
bene Land durchaus keinen Anſpruch 
erhebt, jo daß folgerichtig auch Die Mc» 
Kee-Zertifitate nicht zur Geltung ge: 
bracht werben können. Auf alle Fälle 
ie das Land thatfächlich im Befite ber 

igenthümer des angrenzenden Qanbes, 
melde ihren Anfpruch auf das natür- 
liche Recht der Anfchiwemmung fügen. 


* * * 


Zahl und Betrag der. im Vaufe ber |} 
Woche zegiftticten Verkäufe waren: 


Hi Bi 


“unnnnnennenee ernennt 
«« 2 
“nn hun en“ 


Gngliiche Acrien Coats für PDanten, all Die befann: 
ten Schattitungen, einjchl. roth, gefüttert mit Sei: 
‚den Romain Futter, anfgcichlagene Manjchetten, 

Nüdn,  Ddopprlindpfige nd 
Front, hböber Rragen, 55:98 
ade Größen 


42:3ö. Auto Goats für Damen, gemacht von ganz⸗ 
mwollenem Melton Glotb, Sammet Goat Rragen, 
aufgeſchlagene Manſcheuen 
met, neuer Rücken, ganz gefüttert, 


Auswahl. werth 812.............. 
The Voplkin N-zöll. — engl. Imontiniae Cloth Coat —beinahe jeder Laden an State Straße hat dieſen 


Front herunter und um den Untertheil Reihen don Sei— 


BRENNER en Sn Gape aarnirt dm Kragen umdb die Front 
mit Satin-Bändern, hober Sturmiragen, ganz in Seide 
geſteppt · A. Poptin & * s beſtdertauf⸗ 
liches Cape, werth $14.50 — 

Montag zu 

Gruppe 3 — Nur 310 engliihe Merien Capıd, der Hakje 
Kragen, Die Front heruter, Nüfen un um ben I 
theil mit Mohaie Braid beftift, 36 Soll und —— "ot 
lang, über 170 Zoll im Umfang, dDurcdhiveg 
Efinner Satin Futter— PBopfins  vielbeipr 
und von unferen Nadbarn zu HM.5O 
Bertauft — Auswahl dann 
Montag zu 


eingefaht mit Sam: 


+6.98 


Aermel, volle Größen: 


g-Rüden, Gloden: oder Mänjtpetten- 


Neues Bargain: Ed: Bajement. 


Sprzialitäten, die einen neuen Rekord für billiges Verkaufen bedeuten. 


Benützt die Madifon 


Straken Ede Treppe, Dirsfter Eingang zum Bafem ent. 


Procter & Gambies Ivory 
gie "ad 10 Rorm. und 
bis 4 Nachm., i 

Stüd LET: 
Doppelt breiter Gardinen: 
Scrim, im 2 1 
Nachnt., Yard 
183ll. voll gebleichtes ſchwe— 
res geköpertes Rollet-Haͤnd— 
tuchzeng, rotber Rand, feite 
Edge, un 4:30, 1e 


per Roll 8 . 

t Rolle, um 

— JJJ 1: 

Einfach ſchwarze und farbige 
Senrietta Apdpretur Sateen, 
die Te Sorte, um 9 I 
Rorm., Dard € 

Standard und Staple,Schür: 
zen-Ginghams, alle Farben, 
bom Stüf um 1! 
4:90 Nachm., Vd ...... ae 

Goats und Glarts_ beiter 6— 
Gord Spulen Kotton, jo 
lange 6) Spulen vorhalten, 
um 9 Borm., 2 an jtden 
— Spuie i 


5000 Yards Refter von aany- 
mwollenem franz. Flanell, 
alle Farben und Entwürfe, 
p lange fie vörhalten, um 


8 Vormittags, 15€ 


Feine Partie Gomforter und 
Kleider = Kaliko, leicht durch 
Wajfer beiehädigt,um 
4:30 Nahm d 2 zeug, V 

— — Spät, „eeskid- 
er usim e 
* vezie 3! ec 


Eclipfe 


10 Ballen reinmweiße 


wahl, Sie 


Nachm., 


vorhalten 
900 Vards 


36 Zoll, 


Es iſt dies 75 bei 107 Fuß an der 
Nordweſt-Ecke von Pearſon Str. und 
Lafayette Place; 100 bei 107 Fuß an 


Pearſon Str., nahe Dewitt Place; 78 


bei 107 Fuß an Bearfon Str., nahe | 
Lake Shore Drive, und 36 bei 130 Fuß 
an der Nordweſt⸗ Ede von Lake Shore 
Drive und Pearſon Straße. Das Land 
gehörte zur Bankerottmaſſe der Pine 
Str. Land Aſſociation, und der Cre— 
gier'ſche Anſpruch belief ſich, mit Koſten, 
auf $98,125. 

Das Medinah Tempel-Gebäubde, mit 
Srundpadhtvertrag auf ba an ber 
Norboft:Ede von Fifth Avenue und 
Yadfon Boulevard belegene Land, ift 
nun endlich, nad) dreimaliger Verzöge— 
tung, gerichtlich verfauft worden, und 
zivar zır Gunflen der Inhaber der Hy- 
pothefarbonvs, für $300,000. Der 
&rund ber wiederholten Verzögerungen 
log in dem Anfprude der Mitglieder 
bes Medinah Shrine, melche behaupte: 
ten, daß ein Miethövertrag zu ihren 
Sinften eine Belaftung der Liegenfchaft 
fei. Diefer Anfpruch ift von dem Ges 
richte nicht aufrecht gehalten morben, 
Die Shriner bezahlten nämlich nichts 
fiir ven Hallentheil des Gebäudes. Bei 
diefem Verkaufe gehen Altionäre bis 
zum Zelaufe von $450,000 leer aus, 

Albert Schwill und Heniy OD. Lang- 
born überfchrieben an die Firma Al- 
bert Schwill & Eo. das große Malz: | 
bay mit 12 Ucres Land an der Güd- 
oftehe von Avenue E und 103, Gtraße, ! 
in Eolehour, für $120,000. 

Unter ben tegifirirten Verfäufen be- 
finden fich die folgenden ?ylatliegen- 
fhaften: Nos. 5733—5735 Calumet 
Avenue, mit 32 bei 178 Fuß, $32,000; 
No. 227522831 N. Paulina Straße, 
mit 100 bei 120 Fuß, $40,000; 45 bei 
120 Fuß an Irving Park Abenue, nahe 
N. Baulina Straße, $25,000; No. 
Ro. 5205-5207 Calumet Avenue, mit 
50 bei 125 Fuß, $35,000; Norbimeft: 
Avenue, mit 150 bei 138 Fuß, $64,- 
450, und Gübofi-Ede von Garfield 
Boulevard —3 —— Avenue, mit 
50 bei 83 

Das fün Hi ig 2: babritgebäube an 
der Norbmeit- Ede von Huron - 
Tomnfend Straße, mit 144 
Fuß, wurde von Mautice Ba = 
Dr. Lyman Ware für $90,000 ver- 
kauft. 

Zahl und Betrag ber während ber 
Woche regiſtririen Pfandbrieſe waren: 


Sterben ve ode 


Der Drape de 
Flannelette, ebenfalls 
eine feine Partie von im: 
port, merfcerized, 
Unmajje von Muftern und 
Farben, und andere Qua: 
Ittäten au gablreich zn nen: 
nen, Yard, Sie, 
oie, Se und 
Gran gemiihte Merino - 
terbofen für. Männer, in 
du, Größen, 
ußgend vorhalten—um 
8 Vorm.— Paar 5ec 
Sea Island und White Star 
Kleider: Bercale, 
breit, Hunderte bon 
ftern und Farben zur 9 


Ertra icdhiverer geflichter Fla⸗ 
nelette, in ſchlichten Farben 
und fauey Streifen, und an— 
andere nichlihe Ent: © Je 
würfe, um 3:39 Nad.. 

Hübſche Qualität Shaker Fla— 
nell, ebenfalls ungebleichter 
Canton Flanell, 

ſo lange 1000 
Vd. vorhalten, Vd 

500 fancy Weſten für Männer, 
alle Größen, 
Dud, Pique, Leinen, 
Farben, jo lange i2ic 


Rochdale Betttuch⸗ 
Gebleichte Kiſſenbezüge, 45 —* 


de werth, 
Stüd, 9 Borm 


Sadohy und KFatbigesBunting, in allen ber 
Die Schattirungen, öc 
ie Do. mwertb — 
um 2:30 Rachm ‘ %6 

3 VYards 363011. gebleichten 
Cambrics, bis ct Die Yard 
wertb, für Lie, g Ic 
Tie und =. 

363011. ungebleichtes —— 
eug, um 3 Na 
ch m ch. 1!c 


2; erh Ränmungd: 
erklauf vonReſtern 1 
—ım 8 Borm 4e 
Indigo blaue, ſilbergraue u. 
Standard Eheeting Prints, 
und Simpions ——— 
— um 3:90 Nachm., 
Vd 


in einer 


4ic 
Un: 


fd lange 5 


36 Boll 


Mu: 
43c 


Muslins, 


36zöll. debleichte 
bis 8e 


(Fabrit « Reiter), 

wertd, um 8.30 

Vorm., Vard 
VL sten 72 bei 90 

u, das Stüd 

Werth, um 9 Born.. 2ic 
Gebleichte Utica Betttücher, 72 

bei MW got, 15 Dus. 

das Stüd 


Anfer nenes Bafement- 


Tuch · Departement 
Ein aröhes und feines Aſſor⸗ 
timent don feinen Suiting®, 
dajiend für Damen: Mäns 
ner= und Snaben- Trachten, 
— ‚ebenfalls Kloafings und 
Dvercdating® — su + des 
wirllichen Werthes. 


um 3:3 
« 
23 


in Wipaca, 
feine 


9:4  gebleichtes 


brei, fünf und fieben Jahren abbezahlt 
werben. Der Reft von $200,000 läuft 
| für zehn Jahre zu 4 Prozent. 
Undere von bderjelben Gefelichaft 
! gemachte Darlehen find: $64,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf das fa= 
tholiihe St. Piug-Fircheneigenthum, 
mit 264 bei 126 Fuß an der Süboft- 
Ede von Afhland Avenue und Weft 19. 
Straße; $35,000 für fünf Jahre zu 
44 Prozent, auf 25 bei 100 Fuß an ber 
Huron, nahe Orleans Straße, 75 bei 
100 Fuß an Superior Straße, nahe 
ı N. Franklin und 100 bei 124 Fuß an 
$33,000 für zehn Jahre zu 44 Prozent, 
auf. das vierjtödtge Lagerhaus an ber 
Südoft-Ede von Huron und Franklin 
Straße, mit 81 bei 100 Fuß Land, und 
| 532,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, 
| auf 72 bei 100 Fuß an der Süboft-&de 
| bon Welt Harrifon Straße und Cen— 
ter Avenue, und 125 bei 125 Fuß an 
der Norbimeft-Ede von Weit Ban Bu- 
ren und Zaflin Straße. 


Die Northern Truft Co. übernahm 
eine Anleihe von $75,000 für zivei 
Jahre zu 4 Prozent auf die Liegenfchaf- 

| ten No. 10 bei 12 und No. 28 Sher: 
man Straße, bie einen Gefammimerth 
bon $166,430 repräjentiren. 


Ermähnensmwerthe Bauanleihen mas 
ren: $30,000 für feh® Monate zu 5 
| Prozent, auf 100 bei 161 Fuß an der 
| Norbiveft- -Ede von Michigan Wpenue 
| und Garfield Boulevard, mit dreiftödi- 

; gem Apartementhaus; 830,000 für 
vier Jahre zu 5 Prozent, auf 88 bei 
177 Fuß an Evanfion Avenue, nahe 
Melrofe Straße, mit vierflödigern 
Apartmenthaus; $13,000 für. fünf 
Jahre zu 5 Prozent, auf 80 bei 161 
Fuß an der Nordweſt-Ecle von Ogden 
und Millard Avenue, mit ein- und 
zweiſtöckigem Laden- und Officege- 
bäubde; $30,000 für fünf Jahre zu 48 
Prozent, auf 35 bei 125 Fuß an ber 
Rordofi-Ede von Calumet Avenue und 
41. Sirafe, mit fünfftödigem Apart- 
menthaus. 

Die La Grange Ga3 Eo. hat ihre 
Hyopothekatbonds zum Betrage von 
$60,000 regiftriren laflen. Dieſelben 
find in 40 Jahren zahlbar und tragen 
5 Prozent Zinfen. 

Andere beachtensmwerthe Anleihen der 
Woche find: $13,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 68 bei 179 Yuß an Ea- 
Iumet Avenue, nahe 57. Straße; $12,- 
000 für bier Sabre zu 55 Prozent, auf 
50 bei 150 Fuß an der Norboft-Ede 
von Peoria und 56. Straße; $11,000 

für fünf Jahre zu 44 Prozent, auf 50 

bei 150 Fuß an Hamden Eoutt, * 
Wrightwood Avenue; F 

fünf” Jahre zu 6 Prozent, auf 50 bei 

165 Fuß an P. Paulina Sitr., nahe 

—— 000 für 

roze BR — 


Jedes einzelne der 6800 Stüd ift von den modernſten Stoffen in der 
für die feinfte Retail:Rundjhaft gearbeitet. 


Gruppe 1-5 Kerfen Bapıs für Damen, % 
gefüttert mit Stinner 
mit Seide geſtep nt: Bopfins grob e8 Gape 
— fiberall zu 12.50 Herfauft — bier 3 
morgen zu 

Grupye 100 engliſche Cades jur Damen, 

oll lang, ſehr voller Sweep, ganz gefüttert mit ze 


LE ai Dollar. 


5 


Frage 
eins 


63 ift ohne jede 


drei Gruppen getheilt. 


Sof 
Satin zus. der — 


3 
‚herunter 


efüttert mit 
Gap. 


7-20, enurtfche Kerjen Naders für Danten, Beaber Rraen 
fetingefüttert, all * neueſten Sgattirungen, volle W 
wabl von Größen ⸗ A. Popfin & Cp.’s 
Woole ſale get i8 Bw 995. W--Ausiwahl da: * 
von zu 812.98 und 


Martir 

Unterzeng. orößen jertanı Um. 
Milfen „ Bros.’ ganze Pröbe: 

Nartie der berühmten SHolds 

rop’3, Peter Wrigbt’3 und %) 
andere wohlbefannte Fabri⸗ 

fate don Seide: ind Bafh» 

mere, feines Merino, wolle: 
aemijchtes, ganziwoll., a 

tes geripptes, umd — 
Wolle⸗ oder — se — 
fließtes Unterzeug, Monta 

zu 81.89, 81.69, 81.48, [.5% N 
a ai 69c, 59e, = NM 

—— 

25% und 170 


Doppelsriftige Camel’8 Hairs 
Unterbemden für Männer, 
often im Retail ge: 
wöhnlich 81. 59e 


Schweres, getipptes Merino⸗ 
daummoll., fließgefüttertes, 
Wolle-gemiſchtes u. ganzs 
woll. Unter zeug ſuür Damen, 
— eine ſehr grade Bartie, 
Werthe vis 32.0). zn ges herunter Bid ae 
S3Be, 20e, 25e, 


einen 
ern. 


Wolle⸗gemiſchte und Baumwolle me 
und —*8 Union Sults für 
—* Wer the — Montag zu 5Be, 
De und 
en Unterzeug — eine gröke Partie am Mon: 
tag von wollenem und ſchwerem Baumwell 
geripptem und fließgefüttertem Unterjeug — 
Wertbe bi! $1.50 — zu 6Be herunter 9 
bis 3de, 25e, 19e und 


Potent- Medizinen. n,Arrabsetesten 


Danderirie, Ae Cieeee 12e 
— Eyrup — 31.50 


Bus 3 Gaftoria 

elladonna Wlafters 

MWilltams’ Pink. Bild, De Größe. 

Wine of Garduiz Si. 0 Grö öße 

Dr. Greeie’d Nervura, $1.00 88 
Emnljion God Yiper Su, 1.00 Größe... 
Shaving Seife, Stüd 20 
Zwei Duart Gummi: haferfiaice 


zeft Avenue und Hamilton Strafe in 4 


Edanſton. 
Zahl und Koſten der Neubauten, ie 

melche mährend der Woche Bauer 

nißfheine ausgefielt mwurben,- water 

nach Stadttheilen: 

Südſeite 

Südwe ſtſeite 


Nordſeite 
Nor dweſtſeite 


Ein bebeutenber Neubau, welcher für 


Chicago nicht direkt in Betracht Tommi, 7 


aber doch von Antereffe ift, ift derjenige ’ 
des großen Hotels in Weit Baben, an 4 
Stelle de im Frühjahr burdh —— 2 
gerftörten Gebäudes. Der Neubau iolrb 
$514,000 tojten. — 

Die Hyde Park Baptiften-Gemeinbe 3 
läßt an der Sübmeft-Ede don Mood 
laton Avenue und 56. Straße eine neue 
—* aufführen, die $65,000 - 
wird. 

An der Pacific Avenue und Poll Str. 
läßt die Late Shore-Bahn einen breis 7 
fiödigen Frachtfehuppen mit einem Moda 
ftenaufwand von $125,000 errichten. - 


Sind Sie taub??? 


Hede Art von Taubheit und igt 
(ft mit unjerer neuen © nen 2; nur 2oı 
aut nt | DZ 


— anturirbar. 
Beihreibt Euren 

Jeder Aa mit ge 

Ba Galle Upe., Chi 


un —“ 
e 
—2 Hialt,806 & 


ür alle ſeſtlichen 
mir unfer 35 

ſowie alle Sorten hieſiget 
den von den beſten Ben jo jeher ei 
nen BLACK ROSE. Außerbem ent! 
fager —— größte Auswahl feiner 2 
Sherries, guteBortw eine, Wrae, | 
Rum, echtes Zweticenwaller, Ki J 

Kirchhoff & — 

58 4 55 Sate Str. 

Tel. Rain RWN. 2 Thüren datic von 


= — 
eu wa 





Cabinets, Dieie 
Woche für 


; ig a 
I 


Dalbiwollene Angrains, ftarf und dauerhaft, auss 
gezeichnete Auswahl in Defign! und * e 
Farben, Johnſon & Kesner's Preis dic . 


Ganzwollene Ingrains, riefige Partie der neues 
fen und eleganteiten Mufter, Johnz 48c 
fon & Kesner’3 Preis 65C ..... Viren 


Brujfeld Earpet, Smith & Sanford Qualitäten, 
Barlor:, Hallen: und Treppen: Mufter, 45c 
Johnſon & Kesner's Preis 65c e 


Brufiel® Garpet, Rorbury, Smitb & Sanford 
doppelte ertra 10:MWire Qualität, dazu pafiende 
Borders, Hallen= und Treppen Mufter, 65€ 
Kobnjon & Kesner’s Preis 8öc oO 

Milton VBelvets und Arminfter Garpet3, endloje 
Auswehl .in beiden Qualitäten, Aler. Smith 
& Son’: Standard Fabrifat, neue Defians, 
neue re pafiende — ——— Hallen⸗ 
und Treppen-Muſter. Johnſon es⸗ 
ner’3 Preis $1.10 85e 

Moyal Wilton Welveti, Smith & Sanford Fabris 
fate, teine bejferen, volles Njjortiment und 
Eure Unswahl aus der ganzen Partie, Johnz 
fon & Kesner's Preis $1.65, > 
hs assanbsnssurunneae & ‘ 


Hung: Departement. 


500 Smyrna Mat, beite Qualität, ganzivolle: 
ne8 Surface und befranite Enden, Größen 18X 


Armo Wilton Korridvor-Rugs, der paffendfte 
Nug für lange, jchmale Korridore. Der beite, 
tmohlfeilfte KorridorsRug im Marti — Orien⸗ 
talifche Effekte. 

2.3x4.6, 2.3x9.0 2.3x11.0 2.3x12.3 

98c “3.50 84.25 84.50 


Ereelfion mwollene Smyrna Rug3 — Drientalifche 


Entwürfe u. Farben — >. 814.50 


Johnſon & Kesner’8 Preis $20 


Bruffel® Rug — Der neue Rug mit nur einem 
Saum — feines Affortiment — 9x12 — 


Johnſon & Kesner's Preis 814.50 


BIDED.- 0.000 -00000000 0000 nn 


Body Brujfel®? Nugs — Große Auswahl von 
neuen Muftern — PBigelom Dnalität — 8.3x 
10.6, Aohnjfon & Kesner’8 Preis, $22.50, 
816.50: 09x12, Xohnion & 

Kesner’3 Preis 85.00 


NRonal Arminfter Rugs — Eine fehr jhöne Par: 
tie don orientalifhen Entwürfen und Yarben, 
ertra jhwer — 9x12 — Xohn: * 
ſon & Kesner's Preis 830. 00.... 2 +30 


Royal Wiltond — Pefte Qualität — feine Bar: 
tie von Muftern zur Auswahl — 8.3x10.6, 
Kohnfon & Kesner Preis, $30.0, #22.95; 


9x12, Aohnjon & Kesner 529.95 


Breis 835.00 


| Leinenwaaren und Weißwanren. 


183Ö1f, gute Qualität gebleichtes 
Sudabad Handtuchzeug 
30301. feine Qualität farrirte Lamıns 


4c 
5e 


1 Yard breites feines weich appretirtes ” 
gebleihtes Muslin oc 
" Gute Größe ungebleichte türfifche - 
Handtücher oc 
18x27 feine ganzleinene genäbte befranfe Mo: 
mie Leinen Tray Tücher, mit fanch 
Dramn Wort 


20x40 einfache weiße hohlaefäunte 
Hudabad Handtücher 

18x54 befranfte Momie:Leinen Dref- 
Er ernennen 


58zöll. fanch rother und weißer und 
blauer und weißer Tiſch-Damaſt 

61lzöll. gute Qualität gebleichter 
Satin-Damaſt 

18zöll. feine einfache leinene Tiſch-Ser—⸗ 
vietten, rothe Einfaſſung, Dutzend 

Gute Größe, rothe und blaue Einfaſ— 
ſung, befranſte Lunch-Tücher 


Chocolade. 


Des Arafen Cadens roter in einen —XRX XX 


Der rieſige Erfolg von früheren Ausſtellungen reiner Eßwaaren wird übertroffen werden. Kein Ereigniß die⸗ 


ſes Jahres iſt von größerer Wichtigkeit für die Hausfrauen als dieſe rieſige Vorführung von Eßwaaren. 


Die 


eriten Habritanten des Landes nchmen Daran Theil und überreichen Guch das Vorzüglichſte ihrer Erzeugniſſe. 


Freie Proben werden reichlich vertheilt. 


täglih Konzerte von 10 Uhr Borm. bis 12:303 Nachmittags von 2 bis 5. 
dDiefem Mufitfeft, an den Ihönen Deforationen und undergleihlihen Bargaind. Jeder angeführte Preis ift e in 
weiterer Beweis von unferer Heberlegenheit ald Berfaufer von Reinen Ehwaaren zu Breifen, die immer niedris 


ger find als anderswo. 


Mehl Hazel Premium PBatentmehl. Diefe und 
+ andere befaunte Marken find heute $4.75 
per BbI. werth. Unfer fpezieler Pure Food 
Show Preis, in Fab oder Süden 83.95 


per Faß....... — — 


Butter Hazel Yerfey Ereamerp — füß wie eine 
* Nuß. Jeden „Tag frifh. Spegicller 
er Show-PBreis, in 5:Pfund: 51.28 


imern — per 5:Pfd.-Eimer 
: Hazel feine Laundry:Seife ift aus reinem 
Seife. Talg und vegetabilifhen Delen gemacht. 
Abfolut fein anderer Zujfag. Kein Altali. Sie 
löft fih ichön auf, und verleiht der Wäfche einen 
reinen, frifhen Geruh. Berjucht fie. Kifte 39€ 
von 60 Stüden, 82.33; 10 Stüde für... 


: Seife — Bade-Größe — 22 
Fairy F —— 
Lekko — Seife, 6 Stücke 

Hoffmann's Nr. 1 Reisſsſtärke, in 


Stärke. Deutihland hergeftellt.. Dies ift eine 
fpezielle Gelegenheit, die beite Stärke zu beinahe 
der Hälfte des Werthes zu kaufen — 3 6c 
Padete für 150; per 1:Pfd.:Padet 


& Walter Bater & Co.’3 PBreaffaft Kafao 
DCDA. _ yer Rio, 47e; 4-Pfb.: 
Büchfen, Stüd 


Ghirardelli’S ungefühte oder Ba: 
ters Premium — 
per Pfund nee en dere ri Pal —— 33c 


3 Whetmore's Jeing für Kuchen. 
Icing. 
ſpart Zeit, Umſtände und Auslagen. 
Euch zeigen. 2 Packete für 150; 
per Packet 


Lipton's Thee 


Nr. 1 Blended Thee, in Staniol, 3-Pfd.⸗ 
Badete, Stüd 


Unfere 70c Theeforten für 65e od 
3 Pfd. 281.90 


Unſere 58 Cent Theeſorten für 530 
oder 5 Pfd. fü 52.60 


Unfere 48 Gent Theeforten für 45e 
oder 5 Pd. für 52.15 


Unjere 33 Gent Theeforten 


An 1: 
gewählte Flavors. Er: 
Laßt es 


Nr. 1 Blended Thee, in Sta: 


Kaffee a mh © 47 Java, delikater, 

wo meckender Kaffee — 

per Pfund 33e, 34 Pfd. für 81 00 
Te 


Moda und Java, unfere populäre Qualität, 
4 Pd. $1.00; per Pfd 


Hohfzine Onalität Java und Moda, 

55 Bir. $1.00; per Pd 

Srand’s Kaffee-Cjjen; (Löffel frei mit jedem Tec 
Tadet), per Dubend SOC; das Stüd 


ı ı Battle Greef Sanita= 

Sanitarinm 0008. um Sean Boos 

Eompany’s— 

Whbeatofe“, gemaht aus den 

Theilen des Weizens, 

‚Eryital Wheat“, reiner granulirter Weis 

zen, perfekt gekocht, 5 für 50c—da3 Padet 11e 

zu 


nahrhafteiten 


L chs Milford Brand rother Alaska 
— 


Erbſen. d I2ec 
Spinat. 


Früher Garten-Spinat — bejier als 
wenn friſch — 3-Pfd.-Büchſen, 13€ 
4 Bühjen für 50e — Büchſe 
El Rio Brand feine californifche 
Sparzel. Spargeln — per Dutend 
82.70 — per Büchjje 
J Ein Präparat von gekochter Suppe in 
Tyroſa. Nulverform—ergibt eine delifate Sups 
pe — affortirt — per Dugend 81.05— 


per Padet 
Hazel feinfte Kams, gemacht aus frijcher 
Yan. Feucht, aflortirt in IP. BE 


Glas-Jars—6 für $1.00—Stüd 
Salat Dreflinn. Zutsj;,— sobe Sorte 


das Stüd zu 
41ec—tleinere Sorte, per Stüd 

J Snider's —Quarts, 
Catſup. Stüd 


Corn Milford, Maine, Zuckerkorn, per 
IIl. Duhßend 56per Büchſfe 


Stück 


ꝛ 40 bis 50 feine Qualität Tafel— 
Pflaumen. Smetichen, 6 Pfund für 50e, 
per Pfund 
Hazel, 


Vermicelli. 833 


feinſte Qualität, 
per Packet 


Souvenirs mit jeder Beſtellung. Margulie und ſeine Kapelle geben 
Der Große Laden ladet Euch ein zu 


Hazel 1:Pfd.:Büchfen enaporated Cream 
Cream. — bollftändig fterilifirt, per 


Dusend 81.05; Stüd 
it Feinfte Qualität ausgejuchte Gewür: 
Gewürze. ae, + Bio. Glasflaihen, mit fancy 
Sifting Top, gemablener weiker Preffer 
oder ſchwarzer Penang, Flaſche 
Gemahlene Gemwürznelten, Flaiche 
Gemahlener Saigon Zimmt, Flajche 


Bad-Pulver. Ki-sine siası ur 
24:Pfd.-Bühfen 75e; 1 Bid 
Soda. Arm and Hammer Badfoda, 


1:Pfd.:Padet 
Befter gerollter Safer, in 


Gerollter Hafer. Bulk, durchaus iteriliſitt, 


und frei von Hülſen, 10 Pfund für 27e; 


per Pfund 
Ergibt perfelten Jelly, alle 


v 
Bromangelon. Silas trtiet, 
per Dusgend 81.25; Padet 


Käſe Neucr Michigan Käſe, ſehr mild und 
rahmio, 3 Pfund für 400; 14c 
per Piund 


Hazel Tomato Suppe, in Duart: © 
Suppe. Sa S1.00: Bünle, 206 


’ Myer3 & Go.’3 hochfeine PBartlett Birs 
Birnen nen — per Dutend 81.685— 14c 


per Büchſe 
Meyers & Co. gewählte Maryland 


Pfirſiche. Peaches; per Dutzend, 


831.50; per Kanne 
Cotoſuet. ——— — Shortening, 
Eimer 
Banille. een 2: 
Penuntine. Kartameane Ru r Tak 


von Brotmwnaville Water Craders frei 1%e 
mit jeder Jar — Stüd 


Battle Creek Peea 


Flakes, per Pack 
Ginger Snaps. Fig,geiede 


per Pd 
Steaf. 


Prime Native Sirloin Steak, ar 
per „Bid 1 ‘“c 


Blätter. 


Mode- Blätter 
fe November frei, 
une 


Spisen-Gardinen und Portieren von dem Bankerott:Lager von Yohnfon & Kesner, 
6. Ave. und 18: Str., New York — die größten Vargaing in der Stadt, 


Rottingham Spiken -» Gardinen, gute Sorten — 
Johnſon & Kesners Preis, $1.00— 
Verfauf3:Preis 


American Net Gardinen, Point de Galais und 
Srifb Point Mufter, im feiner Qualität — 
Johnſon & Kesners Preis 32.75— = 
Verkaufs-Preis 81.25 


Ruffled Net Gardinen, von jehr feinem Net, mit 


vollen Ruffles, Battenberg Facon, Spiken@in= | 
fag und Kante — Johnion & Kesners Preis 


3.50 — Vertaufs: 


Echte Battenberg Gardinen, 3 Yards. lang, 50 


Boll breit, Spiten Einjat und Kante mounten | 


auf ertra ichiwerem Net — Johnſon & Kei: 


5 Preis $4.00 — Vertaufs: | 
————⸗⸗— 


Point de Calais, Corded Arabe und Iriſh Point 
Gardinen, mit großer Sorgfalt hergeſtellt, ſehr 
gut gemacht, von feinen Netz in hübſchen 
Muſtern, — Johnſon & Kesners 
Preis, 86. 00 Verkaufs⸗Preis ..... 53.75 

Mercerized Seiden Cord, große Sorte, alle 
Farben— Verkaufs: Preis, Yard 


Sandgemacdte arabijce, Renaiffance und Brufs 
fel8 Gardinen. — . die - großartigfte Partie, 


prachtbolle Parlor⸗Gardinen — Johnſon 4 

Kesners Preis 811.00 — 

56. 90 
Tapeſtro Vortieres —ungeheure Auswahl, end— 

loſe Farben und Muſtern — Johnſon & Kes: 


ners Preis 5.00 — Verlaufs.- 
Preis, Baar nennen DRIN 

Tapeftries— 900 Yards, affortirt — Johnion & 
Kesners Preis bi8 zu $1.50 — Ber: 
faufs3:Preis, Yard.e...... 

Fenfter Stangen — Eichen oder Mahogany, 4 
Fuß lang, 4 Zoll im Durhmeffer, mit End: 
ftüden und Brackets — ohnſon & Res 
ner Preis 15c — Berfaufs:Preis 

Dil Opaque Rouleaug — 3 Fuk 3 Zoll breit, 
7 Fuß 6 Zoll Iang, an „Kort3horn“ verbeffer: 
ten Rollern befeftigt, abfolut die 
beiten — Berfaufs:Preis... 

Siltoline — 36zÖll. gemufterte Stoffe — 5 
Verkaufs-Preis, VYard...... ee Ar c 

Schlichte Art Denims — 36 Zoll breit — 
Verlkaufs-Preis, Yard. ..... a 


Unübertreffliche Bargains in Suits x. 


S15 Neue Herbfti-Anzüge—Neue Effekte in Blouje® und 


Eton3 — fpeziell neue Stoffe 


Nadet3 find 
Schnitt und 
815 und 


54.98 


und Trimmings, die 
elegant mit Seide gefüttert — Skirt3 in neuem 
mit Percaline gefüttert — Montag zu 820 


für 8.50 neue Walking Skirts — Meltons, Kerſeys, 
Hairline Streifen, alle Farben und ſchwarz, mit 


Flounce und Flare, Tailor ſtitched. 
85 Kleiderrod—ans ganzmwollenem Cheviot, in ſchwarz, oberer 


Theil 


durchgãngig tuced, volie Flounce, mii Percaline ge⸗ 


füttert, ausgezeichneter Bargain, 85. 


$20 Taffeta feidene Sleiverrötde — befekt, Accor⸗ 


für 
S10 dion Pleating, appligued, Nuchingd und Flounces, ge— 


füttert und ungefüttert, viele davon 20 werth, 


fauf, 810. 


Montags⸗Ver⸗ 


oder 5 Pfd. für 
Türkiſche neue Layer Feigen, 
Feigen. I Geis 


Kartoffel. Be SERIEN, 
‚Bohnen. 


s8 g9prür $16.50 Raglans — regenfefte® und double-faced 
+ Tuch, Vote Rüden, lofer und balbfitting Rüden, 
56 bis 60 Zoll lang, nur für Montag, 88.90. 


” für $15 Half-fitting Bor Coat3, mit Satin gefüt- 
87a, Pelztragen und Revers, 88.75, 


52.75 für $6.75 Seren Goat!, Tailorsmade, eng anflie: 


Bender Rüden, mit Satin gefüttert. 


| Neue feidene u. wollene Herbft: Waills. 


85.00 fhmwarze feidene und Peau de Soie Waifts, 
wertb $3.50 — ihiwarze Waift für Damen, in feiner 
Dualität Taffeta Beau de Soie, tuded, corded und 
bohlgefäumt — nicht eine Waift in der Stadt, die 


hiermit verglihen merden "u65.00 


— Montag 

22.95 franz. Flanell Maift, wertb 5.0 — 
franzöjifhe Flanell:Waift für Damen, vorne 
und hinten mit Knöpfen verfehen, corded, 
tuded, hohlaefäumt und fancy tuded, Seiden: 


Seont, in all den neuen Abend: 
Schattirungen — ot 52.95 
fanell-WRaift für Damen, in perfifhen u. 


fumen:Wuftern, Sammet-Kragen,, Man: 
ihetten und fancy Vote, werth $2, 


- 
Montag.rensnonnnener ER 


Großes Padet, 

Stüd 

Neue Waare, reine mei: 
Be Uepfel von 


Ertra Prime Salt Port, 


Porl. 6 Pfd. Stücke, Pfd 
Star Frankforts. ya 2 


Schi Armour & Co.'s New England 
Schinken. Schinken, 2-Pfd.-Stücke 12!e 
oder darüber — Pid 2 


Cercaline Flafes. 
Gedörrte Aepfel. 


N. Y. State, per Pfund 
Gold Label, 4J Pfd.-Büchſen, 
Sardiuen. in Mayonnaiſe Dreſſing 


Unzweifelhaft der bedeutendſte Verkauf von garnir— 
ten Hüten in dieſer Saiſon. 


500 fpeziell defianed garnirte Hüte, viele derfelben ..nd ae- 
naue Nahbildungen von importirten Hüten, welche uns $25 
und $40 fojten. Styles und Qualitäten jind 
volle drei Mal jo viel merth tie unfer 


Elgin Bafed Bohnen, 3:Pfd.: 
Kannen—3 f. Zei 10 


Das Affortiment umfaßt die größtmöglichfte Auswahl von 
einem Tailorsmade Hut bi zum modifhen Drek:-Hut — 


Jeder Hut ift ein pojitiver Pargain zu 
$3.00 bis $10.0 — Montag3-Spezialpreis 


Eine ganz neue Partie in Tailor-made Hüten—identiſch in 
Pezug auf deren Qualität mit denen, die mir ald aus: 
fhließlihe Styles für 86.00 und $8.00 das ‘ 

Stüd verfaufen — fünnen bier nun ges = . 
lauft werden für 

Räumung = PVerfauf von fertigen Hüten in beinahe jeder 


Facon, früherer Preis $2.50 und $1.50 — 
TUE sense 


Diefe Firma, 6. Ave. und 18. Str., New ort, führte zu feine Waaten für ihre Kundfhaft, und wurde deshalb an die Wand gedrüdt. 
Der Große Laden Taufte ihr ganzes Lager von Möbeln, Carpets und Polfterivaaren billig genug, um diefelben zu diejen wunderbar 
niedrigen Preifen verfaufen zu können. 


— 
ee | 
8 

wa, 


{ 


52.00 jdwarzer Seiden-Sammet zu 49c. 


4,%0 Yards von Lhons fhmwarzen Seiden-Sammet: Längen, die wir joeben von unferem LoynB Seis 
den-Sammet-Fabrifanten erhalten haben, in Längen von 13 aufm. bi zu 5 Yard — viele der- 
felben jind jich einander gleich, wodurd hr in den Stand gejekt werdet, Euch Sammet für eine 
hübſche Waiſt, ein hübſches Kleidungsſtück, für Beſatz u. ſ. w. herauszuſuchen — jedes Stück 
wird garantirt, Seiden-Sammet, und nicht der gewöhnliche Cotton Face Sammet zu 
fein, Der don einigen unferer Konkurrenten verfauft wird — bedenft, daß diefe 
Maare im Retail gewöhnlich von $1.50 bis $2.00 koften würde — fo lange biejelbe 
vorhält, Montag 


Unterzeug zu verlodenden Preijen. 


Silbergraue mwollene Pleated Leibchen u. Bein: 
leider für Damen — eine angebrocdhene Partie 
von 656 und 75 Waaren — 

GIER insert 


Ertra fchmwere volle nahtlofe Fliehgefütterte 
Strümpfe für Damen — unfere reguläre 
19% Qualität — jpezieller 


En 2 > 0 ee 


j " 9 Ecru gerippte gefließte Leibchen und Bein 
A leider für Damen — 


eines 


Johnſon K Kesners Davenport Sofas zu 
billigen Preis — und es ſind viele ſehr ſchöne 
Partie — 78 im Ganzen —von den meiſten nur 
von ieder Sorte — 

Johnſon & Kesners 812 Dapvenport3, unf. Preis $79.50 
Johnſon & Kesners 5100 Davenports, unſ. Preis 367. 25 
Johnſon & Kesners 575 Davenports, unſ. Preis 340. 75 
Johnſon & Kesners K50 Davenports, unf. Preis 834.25 
Zohnjon & Kesners $40 Dapvenport3, unf. Preis 821.00 


pi 


Ir: 


NE 


Silbergraue Seal-gefütterte fehwere gefliehte 
Leibchen und PBeinkleiver für Damen — iver: 
den anderswo zu 50c verfauft 
— unjer Preis, Stüd 


Schwere gerippte Fließ gefütterte filbergraue 
Unterhemden u. Unterhofen f. Knaben — Grö: 
Ben 24 bi8 34 — die Sorte, für die 17 
Ihr gewöhnlich 25c bezahlt — Stüd....E CE 


Johnſon & Kesners türfifche Leder: 
Stühle und Schautelftühle — das 
pradhtvollfte Affortiment, das je 
in einem Möbel = Lager gezeigt 
wurde — 

Sohnfon & FKesners 75 türkische 
Leder = Schaufelftühle — unier 
Preis 848.75 


Johnſon & Kesners $65 türkische 
Leder = Schaufelftühle — unjer 
Preis 842.00 

Yohnjon & Kesners $50 türkifche 
Leder = Schaufelftühle — unjer 
Preis 8333.25 


F 


Spezieller Berkauf von ſchwarzer Taffeta. 


Johnſon & Kesners Schaufelftühle — 
mehr al3 1000 verichiedene Sor: 
ten in jeder denkbaren Politur und 
Konſtruktion — Johnſon & Kesners 
Preiſe rangirten von $30.00 herun—⸗ 
ter auf $2.50—unfere Preije 
find von 818.00 ib. ID 


EChte fhwarze volle nahtlofe baummoll. Strümpfe 
für Kinder — Größen 6 bis 9 — jpe- 


19351. 656 Dualität ganz gefochte 35 42361. $2.00 Qualität ganz gelochte 51.25 
D c Be 
ziel für Montag, Baareceoscoconsenenenee 


Taffeta 


54301. $2.75 Qualität ganz getochte 
Taffeta 51.75 


. > n 2Azöll. reine gefärbte importirte Poncet Fabrikat 
3630U. $1.50 Qualität ganz gelocdhte ihmwarze Kleider: Taffeta, 85 
Zaffeta ; J ——— 


80 Stücke ganzſeid. farbiger Taffeta, in 40 verſchie denen ſchönen Farben, paſſend f. Unter— 


Johnſon & Kesners Ver— 
nis Martin, Burniſhed 
Gold u. Marquetry Hand 
eingelegte Parlor Cabi— 
nets. Eine Gelegenheit 
einer Lebenszeit, feine 


27301. $1.00 Qualität ganz gefochte 
Tafjeta 


röde, Waifts, Beſatz u. ſ. 


w. — garantirt, 8e werth zu ſein — Montag nur 


Außerordentliche Kleiderſtoff-Werthe. 


Niefiger New Yorker Einfauf. Die größten Werthe, die wir je angezeigt haben. 


Schwarze toll. Granite Suitings | 


Schwarze woll. Storm Serges... 
Farbige Moliene Granites und f 
Serges Ä 
Schwere Seiden Parred Granite 
Maids, 35 Wih., Montag J 


18c 


Farb. ganziwoll. Hopfading 

Farb. ganzwoll. Surabs 
A 

Schwarze ganzivoll. Melrofe und 
Benctiand.... 

Schwarze 54:3Öll. Warp 

icilians 
Werthe anderswo. 


Double 


Farbige ganztwoll. Cheviots 
Schwarze ganziwoll. Venetians.... 
Farbige ganzwoll. Govert3 
Schwarze ganzwoll. Eheviots..... 
Farb. 44:30. ganziwollene Home: 
a — 
Stoffe die in New VYork 6e die 
Op. Loften—Montag...... —*— 


54:3öll. ganzmwoll. umivendbare 
e 

50 zöll. farb. ganzwoll. Venetians 

G⸗ zöll. farbige Poplins, Melroſe 
ER RETTEN 

Schwarze ganzmwoll. fchiwere Che: 
viot3 

Schwarze ganzwoll. jhivere Vene: 
RB —— 

Schwarze Seiden Warp Glorias 
RER RER 


Barlor Gabinets weit un: 
ter Dem urfprünglichen 
Herftellungswerthe zu faus 
fen — 

Johnſon & Kesners $200 


Cabinets — unſer Preis, 
158.75 


Johnſon & Kesners $175 
Gabinets— unjer Breis, 
8119.25 


Johnſon & Kesners $150 
Gabinets— unfer Preis 
— 899.50 


Zobnfon & Kesnerd $125 
Gabinets— unfer Preis, 
875.50 


—9 


Johnſon & Kesners 8100 R 
Gabinets— vr Preis, : 
Kobnfon & Kesners $75 
Gabinet3— unfer Breis, 
8349.50 


Johnſon & Kesners 865 
Cabinets — unſer zes 


Johnſon & Keiner Leder:Gouches — niemals habt Ahr 
etwas jo Schönes gejehen—iede einzelne abjolut von be: 
fter Konftruftion und von und garantirt — Nobnjon & 
Kesnerd Preije rangirten von $100 berunter Bis auf 
45 — unjer Preis SO 
bi herunter auf.... 


J 
RER EN _ 
—WV 


un | 


LAT * — 
ET TANZEN TEEN 


John ſon 
Leder = Schaufelftühlle — 
Preis $ 

Hohnfon & 
Leder = Schaufelftühle — 
Preis 
ohn ſon 

* 
Preis 


& Resners $5 
Schaufelftühle — 


........ 


$21.50 


& Resner3 $40 türkische 


unſer 


Kesners 830 türkiſche 


unſer 


819.75 
türfifche 


unfer 


Johnſon & Kesners Morris Stühle — 


Yohnjon & Kesners Meifing und 


eiferne Bettftellen. Die bie 


Saden, welde wir in diejerPar: 


len 


Jedermann fann fih ven 
geftatten, eine3 der 


Lurus 
tomfortabelften 


Stühle zu befigen, der gemacht wird, 
wenn Ahr fie zu einem Preije kaufen 
fönnt, wie wir fie am Montag offe: 
riren—eine Erjparniß don genau 50 
Prozent für Eud. 


Johnſon & Kesners Bücherſchränke und 


tie haben, ſind zu reichhaltig, um 


Kombination Bücherſchränke — mehr 


Schwarze und blaue Cheviot = Anzüge für Männer, alle Grö— 
Ben, don durchaus zuperläffigen Herbft und Winter fchiveren 


Eheviots, umgewöhnlih gut gemaht und ge: 
füttert, ein Bargain zu $8.50 — fpeziell mors 


Schwarze und blaue Cheviot3 Hofen für Männer, alle Größen, 
30 bis 44 Taille, alles jchwere Winter s Stoffe, gut 
pajiend und gut gemadt, $2.00 wertb — fpeziell 69€ 


WERE nee kanns heran“ 5 


820 Kitchener Yoke“ und „Automobile“ Ueberzieher — von den 
feinſten Stoffen gemacht, in ertra langem Schnitt und voll, 


haben die breiten ſloping Schultern, ſchräge Ta 
ners garantirte Atlas Futterſtoffe. Eure 


entweder von dem 
Dote = Rüden für 


Auswahl 


einfadhen oder dem 510.00 


ihen und Stins 
morgen 


8, 8.50 und $4 Knieboien Anzüge für Knaben — eine allges 
meine Räumung von allen Anjammlungen des ungeheurenes 
ihäfts während der legten vier Wochen — alle Größen von 3 


bis 15. 
fen = Angügen in der Geihichte des Großen 
Anzüge jowohl in doppeltnöpfigen wie Veſtee— 
Facons gehen morgen für $1.50. Sämmtlid 

neuefte Facons — jpeziell . 


Der größte Bargain = Berfauf von Knaben Knieho: 


Ladens — 500 


$1.50 


fie anführen zu können. Kommt als 200 verjchied. Entwürfe zur Aus- 
mwahl—faum zwei übereinftimmend— 
und Dugende, die einen nod grüße: 
ren Werth. befigen— Diefe Schränfe 
find don dem feinften viertel: 
gefägtem Golden Dat gemadt, reich: 
baltige Sandfchnigereien und polirt 
— ungewöhnlich große Sorte in je= 
der Beziehung. —— & Resners 
3.823. 


Auswahl am Montag Zobnfon & Kesnerd Dreis F — 

Hop⸗ N ; 2 fer Qager wird ohne « bee und überzeugt Euch jelbit 
54:zÖll. feiner ſchwar zer Benetian Zweifel ein Aufregung 8. f — das bübfchefte Wiforti: 

a ſchwarze Clay Worſted in dieſem Markte ver— J ment, * ie a der — ge⸗ 
* i in 5 z eigt wurde. Hier ift eim Mufter 
48:3öl1. fchwarze Seiden Warp —— Sn feltenden Zohnfon K: Kesners Parlor Suit3 (3 und 5 Stüde)—ge: inte ELBE Air gg 
enrietta Wertbe zum Berlauf rade 2 dolle MWagenladungen davon, einjchl. Hunderte bon diefer Saifon hunderte dieſer 
56:3öl. farb. Ehalkline Stirtings die wir je offerirt ba: einzelnen Stüden — im biefer Beriebung tönnen mir 
56:3ö00. einfache farb. Melton ben. Die Aniprudspoll- wirflih Wunderbares leiften — jedes Stüd ift neu und 
#en tönnen in diejer Art friſch und pojitin von ber beftmöglichiten Konftruttion— 

Viele würden anderswo $2 Maaren vefriedigt ers 3 und 5 Stüd Suit3 — 10 Barlor Suits zu 850, 
Vd. Loftlen—Montags-Preiß..... den. Aobnjon & Arts 8 etie Suit3 zu‘ 837.50, 0 Parlor Suit3 zu 


nerß  Preife tangiren 825, 85 Barlor Suits 2,50 


von 00 herunter auf 
$15— unfere Preife find? im weiteres Mufter von Yohnfon & Kesners Parlor Suits 
— ihr Preid für diefes war $9.75 — 


von 890 
berab auf.. + unſer Preis jetzt. ........... 


54l. farbige englifche 
falinGd.osnenenerenenenennn nn 

52-30. farbige franzöf. Tude.... 

50:3ö0. Seidenfinifhed Prumellas 

50:30U. modifhe franzöf. Bigos 
reaur 


Schwarze 


Kniehofen für Knaben, alleGrößen, 4 bis 15, bon durchaus ganz⸗ 
wollenen Caſſimeres, fanch Chepiot3 und englifhen & 
Gordurons gemacht, 75c und 81.00 wertb — ipeziell, ° c 
J — FRE A 


Bettitellen für $16.50 verfauft— 
der uno" 5 Kesner Wreis 
war .50, unjer Prei3 mar $39. 

0 ur 10,95 unjer Breis . 

Johnſon & Kesnerd Porzellan = Schränte und Eidebvards — eine end« 
lofe Auswahl — Borzellanfhrant von viertelgefügtem Golden Dat ge: 
macht, reichlihe Schnißerei und bandpolirt, doppelt geftärftes Bend End 
net ——— 3 Bam — ke aus franz. ge: 
ſchliffenem as in geſchnigtem Top-Ornament —Johnſon 
E Kesners Preis war —— Preis s1 1 


Ein Verkauf, den Ahr nicht verpaflen folltet, denn wir mad)- 
ten einen riefigen Einfauf von allen einzelnen Stüden und 
Spiken von angebrochenen Set3 von einem Neiv Porker 
Amporteur. Wir madhten die Preife Se und Be die 


i Sp - ill 
Farbige 866ll. Rearſi 8c Hard. Die Spigen beftehen aus: 


finifheb Linings, VD... 


Chtihwarze® und farbiges 
Vercaline Sutter, ge 
per Vard............ 


" Yard breite fhwarze Rha⸗ 
"..dame Taffetad, Yard. 


56 | 
Marb breite fchwarze und 
——— an. 6e 


 Söhmwarzes „Spun Glas" Waitt: 
— und Rod 


Schwarzes SeidesfFinifhen 1 1 
Moired Futter, Yd r c 
Seidene Moreen Stirtings, eins 
fah ihwarz; fowie jchwarzer 
Grund mit farb. feid. Strei- 


- lei w en, ſeid. Moreens, 75c 
dard * — nn Te a 34 —* 10e x * Wertbe, Bontag. DIE faltgerollter Stahlplatte @ 
a ae ‘ emaht — bat großen 


” — — ven u. Fire Bor, Du: 

E S pler Grate, fomplet mit 
bobem Glojet, ſehr ſchön 
finished, 


>. 822.95 


_ Unfer großer jährlicher Verkauf der beften Iofen federn von lebenden Gänſen —Federn, RN = ey 
- 7 


Kifien, Polfter und Feder-Betten, fertig zum Gebraud: : 


Blantet8 — 10:4, feine ganzwollene und 11s4 


bochfeine Qualität Galifornia, alle 
Farben, wertb $5.25 nn 53T 


Blantets — 11:4, feine California und ganziwols 
Iene, alle Farben, werth 
897.25 — das Baar nenn 8498 
Bettdeden, 11-4, ertra groß und jchiwer, gebätelt, 
befranfter oder einfacher Saum, 
werth ß 
Blantets, 11:4, — doppelt twilled, weich und 


fleech, alle Farben und fanch, 
ee en DBE 


Blanfets, 10:4 umd 114, mit guier Wolle ge: 
Grat, 50 


Bartie 1— Spigen 


; Evi F 
Platt Valenciennes Spitzen u. ‚Etidereien- wertb 
| 
| 


Normandy u. Raifed Balenciennes,— 
Giniäge aller Art— 
Gream Seide Spigen— 
Weihe u. Cream Galloon®— 
Torhon und Medici Spiken— 
Spiten ımd GStidereien— 

Bis zu 10 Zoll breit—alle fommen Mon⸗ 
tag zum Berfauf für 5e und de VYd., 
Ertra-Raum u. Ertra:Berfäufer, 


Haushaltungswaaren: und Defen-Gelegenheit der Saijon 


Unfer Standard Stahl: 


bis Be 
die Yard, 5c 
WE ars 
Bartie 2 — ESpiken 
u. Stidereien— ierth 
bis 50c Yp., 
die Yard 9£ 


PER 


Range, aus fchiwerer, 


Gute Oualitüt hölzerne 
Weather Strips, 
. >. 10 Bub... DIE 
American Wrisger Eo.’s ; 
echte Colbyh Wringers — - 
folide weiße Gummis 


win 51.69 
* 


Mehl⸗ 
Behälter, 


6· Fuß 
Tritt: 
Leitern, 


cemacht 
aus nor⸗ 
weg iſchem 

annen⸗ 
deu⸗ 
für 


25e 


Echte Brighton Fruchtpref: 
ſen, gemacht aus Mal⸗ 
leable Eiſen und Stahl, 


bollftärdig, i 
mit Straimı 91.19 


Nr. 8 dolle Größe fchivere Zinn: 
n Wajchkejjel, mit Kupfer: 69€ 
M Unfer Lager von Heizen Rand u. =Boden........ 

ift in jeder Hinficht foms 

plet. Wir haben nur 

die beiten Fabrilate, 

wie: Stewart, Urt, 

Sold Eoin u. f. m . 


Dinner-Set8 — engl. unterglajirte deforirte Porzellan Din: 


ner Set3 — Blumenmufter—ajfort. Farben— 
werth 810.00 ſpeziell .... 86.48 


Galvaniſirte eiſer⸗ 
ne Kehricht⸗ſtan⸗ 
nen — auf⸗ 


1.19 


F Sochfeine durchaus prima Federn von lebenden 

7 Bänfen—ine Feder, die rein if, frei von 
Staub und Gerud, wertb 6öc, 

ri 6 Dio., MIX, durchaus prima federn 

Lebenden Gänfen, gemacht in allerbeften 

belim oder regulären Tid3, neue und frifche 
ate—dieje Kiffen find billig 

94.50 das Paar 3.00 

sten, 15 Pfd., Größe 4 Fub 8 Boll bei 6 

6 ol, bochfeine Qualität, durgaus pris 

 Sebern von Iebenden Gänjen, aufBeftellung 

macht in grober Auswahl, Gobelin oder res 
es ut $10.75 wert 

Zid, gut $l b, 7.50 


——— **22222 ·22* 


Dinner. Sets — engl. und amerif. Porzellan — Fünftlerifch 
deforirt — Gold Line Trimmings — 1% Stä- 
de — werih $12.00 — Set, vollftändig......-- + 


Dinner Sets — öfterr. Borzellan—Hübfh delorirt — 102 u. 
112 Stüde — aut, werth $17.00, 
fveziell, volltändiges Set..uuusnnsuneresres + 


Wir Tiefern alle Defen 
und Ranges nad irgend 
einem Theile der Stadt 
ab und. jegen biefelben 
unentgeltlih auf. 

Unfer Preis-Heizer, gros 
ber Reflector Top, Dus 
pleg rate, maffiver 
Due ber dur die 

tenthüre beramsges 


Rodjorb Patentmehl: 
J— Brot: und Butter Teller —eine Auswahl von Facons, Grö— 
hen u. Dekorationen in äfterr. u. deutihen Bor: Te 


zellan—toth. bis zu $2 per Did. —Auso,, Stüd.. 
10e 


Jardinieres, hochfein glaſirte und blended Farben, 
a 


10e 
I. ute Qual: 
E lletten Papier für. LO NEED 


2560 
11zöl. et Shopping Pie lniere Ghallenge gemifhte 
— — 


Boppette Mincing-Weffer Pie ver Ballon... CIE ; 


—— 
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mifcht, in Weib ober 
werih WER, Irsinseesuhnnagern « 
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Gür die „Sonntagpof“, 
Alſo doch! 


(Burleste von Albert Weiße) 


Bei vielen Männern liegt ber Grund 
gu einer Heirath darin, daß fie eigent- 
lich gar feinen Grund haben, unverhei= 
rathet zu fein. Sobald fie diefe Ueber— 
zeugung gemonnen haben, daß keine 
Hinderniſſe mehr für ſie exiſtiren, dem 
Junggeſellenſtande Valet zu ſagen, fin— 
ben ſie ſelbſt oder ihre Bekannten für ſie 
gewöhnlich ſehr ſchnell dann auch die 
gewichtigſien Gründe, warum es durch⸗ 
aus erforderlich, wünſchenswerth, vmn⸗ 
theilhaft und rathſam iſt, ſich ſobald wie 
möglich zu verheirathen. Es ergeht 
ihnen wie dem kleinen Minchen mit 
ihrer Puppe. Ehe ſie in den Kindergar— 
ten ging und als ihr Papa noch draußen 
in der Vorſtadt wohnte, wo ſie keinen 
Umgang mit anderen kleinen Mädchen 
haben konnte, da war ihre Puppe ihr 
füßes „Baby,“ ihr liebes Engelchen, und 
ſie wurde nicht müde, damit zu ſpielen. 
Als ſie aber in dem Kindergarten die 
Puppen der anderen Mädchen ſah, Pup— 
pen mit Glasaugen, Puppen, die „Ma— 
ma“ und „Papa“ ſagen konnten, Pup—⸗ 
pen, die beinahe ſo groß waren, wie ſie 
ſelbſt, da warf ſie ihr Spielzeug in die 
Ecke, weinte und bat die Mama, ihr doch 
auch eine ſo ſchöne „Dollie“ zu kaufen. 

Solange der Junggeſelle durch äußere 
Umſtände gezwungen iſt, keine Heiraths⸗ 
gedanken in ſich aufkommen zu laſſen, ſo 
iſt er mit ſeinem Loos zufrieden; ja, 
er ſaugt aus der Giftblume des einſa— 
men Standes den Honig des Vergnü— 
gens, der ihm das Leben verſüßt und er 
lebt in dulci jubilo. Platzen die 
Knöpfe ab, wozu gibt's Patentknöpfe? 
Läßt ihn die Waſchfrau im Stich, wo— 
zu gibt's Papierkragen und die ganze 
Hemdenbruſt verdeckende Schlipſe? Die 
Schrecken des Boardinghaustiſches ſind 
für ihn ein überwundener Standpunkt: 
mit den härteſten Steaks wird er ſpie— 
lend fertig, und den unvermeidlichen, 
aber undefinirbaren „Haſh“ legt er, 
ohne die Naſe zu rümpfen, zu dem 
Uebrigen. Doch der ſtetige „Haſh“ 
wird widerlich, die Steaks ſind hart, die 
ſäumige Waſchfrau ſoll dieſer und Je— 
ner holen, und die Erfinder von Patent⸗— 
knöpfen ſind alleſammt Eſel, da die 
Knöpfe ja doch bloß Löcher in's Zeug 
reißen, ſobald der Junggeſelle einge— 
ſehen, daß er gar keinen Grund hat, 
länger ein ſolcher zu ſein. Es wächſt 
der Menſch nämlich mit ſeinen höheren 
Mitteln und er hat ſich noch dazu auf 
die Zehen geſtellt und bei ſeinen ver— 
heiratheten Nachbarn und Freunden in's 
Senfter geaudt. Da hat er, gerade wie 
das Minden, Thöne große Puppen ge- 
fehen, aber nicht Blos mit Glasaugen, 
mit fchönen lebendigen Augen, und fie 
haben nicht bloß „Papa,“ fondern Liebe, 
füße Worte zum Papa jagen fönnen 
und fie haben feine Patentinöpfe ge= 
braucht, fondern die alte Sorte Blech- 
fnöpfe an die Kleider genäht und nod) 
fpät Abend3 die Kragen gebügelt. Das 
Hit Die Zeit, mern der Yunggefelle feiner 
Mama fagen möchte: „Mama, ich will 
auch folch’ eine Puppe haben!” 

Fridolin Zaahaft, der Held (?) un- 
Terer Gejchichte, hatte feine Mama mehr 
— die war fon lange Zeit in Grace- 
land. Dafür hatte er einen Freund 
und Nachbarn, den Schneider emeritug 
und jebigen Hausbefiger Wunderlich. 
Vor dem hatte er fein Geheimniß. Bis- 
her wenigftens. Gein ganzes Leben lag 
tie ein aufgefchlagenes Buch vor den 
Augen feines Freundes. Aber er 30: 
gerte boch, feine Heirathsgelüfte ihm zu 
berrathen; ja, er erröthete vor fich ſelbſt 
bei dem Gedanken, wie ſolche wunder— 
bare Wünſche in ihm aufſteigen und ſich 
ſeiner bemächtigen konnten. Er ſagte 
ſich, er ſei mit ſeinen fünfzigFahren zu 
alt, mit ſeinem Höker und ſeinen 
Schielaugen zu häßlich, mit ſeinem 
Aſthma, Rheumatismus und Nierenlei— 
den zu ungeſund zum Heirathen, kurz, 
er ſuchte alle Vernunftgründe, um ſich 
die Heirathsgedanken zu bannen. Aber 
hatte er ſie auf eine Stunde aus dem 
Sinn geſchlagen, ſo kehrten fie in der 
nächſten mit verdoppelter Stärke zurück. 
Es half alles nichts. Er mußte ſich 
dem Freunde offenbaren, denn, daß er 
ohne Wiunderlich3 Hilfe fih auch nur 
an die borbereitenden Schritte zu einem 
fol’ aefährlihen Wagniß, mie einer 
Heirath, berantrauen follte, war ein 
Ding der Unmöglichkeit. Er war ja 
biel zu ängftlich und fchüichtern und ber 
bloße Gedanke, einer Weibsperfon einen 
Heirathdantrag zu machen, machte ihn 
ſchwindlich. 

Endlich faßte er fich ein Herz und ge- 
fand feinem Freunde, was in ihm vor⸗ 
ging. Dabei machte er ein fol’ zer= 
Inirjchtes Geficht, wie der reuige Siüin- 
ber, ber dem Priefter eine Todſünde 
beichtet. Wunderlich hätte eher eriwar- 
tet, daß bie Welt in Trümmer gehe, ala 
baß fein Freund Zaghaft den Entſchluß 
faffen könne, zu beirathen. Als ehema- 
liger Iheaterfchneider und fpäterer 
Schmierendireftor hatte er diefunft er- 
lernt, feine Gefihtsmusfeln umter 
Rontrolle zu halten. Auf diefe Errun- 
ı genfhaft war er ftolz; wenn ambere 
Beute fih Halb tobtlachten, blieb er Lalt, 


ivie eine Marmorftatue, und wenn fein 


Herz Gift und Galle pie, konnte er 
über fein Gefiht ein Lächeln der Zu: 
—— huſchen laſſen. Er verrieth 


in ſeinen Zügen nicht die geringſte 


Verwunderung über dieje fo wunder: 


bare Mittheilung. „So?“ fagte er ge- 


ae 


Zaahaft athmete erleichtert auf. Sein 
Freund fchien gar nichts fo Ungeheuer: 
liches in jeinem Vorhaben zu finden. 
„Ih fonnte früher nicht an’S Heirathen 
benfen, wirklich nicht,“ betheuerte Zag- 
haft mit der Miene eines Schülers, der 
fein Zufpätfommen entfchulbigt; „Jos 
lange meine gute Mutter noch lebte, 
führte fie mir die Mirthichaft 
und ich hätte nie gemagt, ihr 
eine Gchmiegertochter, die jie ber- 
drängen müßte, ind Haus zu 
bringen. Durch ihre langmierige 
Krankheit und bag Begräbnik mar ich 
dann in Schulden"gerathen; ich mußte 
eine Mortgage auf den fleinen Gtore 
bier aufnehmen und e3 bat mir lange 
genommen, meine Schulden zu bezah- 


"len, denn Du weißt ja, daß in einem 


fleinen Kram mit Zigarren und Zeitun- 
gen der Profit nicht groß ift. Gott fei 
Dant, bin ich jeßt aber doch fehuldenfrei 
und habe noch ein paar Hundert Dol- 
lar3 auf der Ban.” 

„Hm“ — machte der Schneider be- 
dächtig und langte fich eine Regalia aus 
der „Shomcafe” — „hm, dies find aller- 
dings qute Gründe, warum Du nicht 
an’3 Heirathen gedadht Haft, aber nun 
möchte ich auch vie Urfache wilfen, wa= 
rum Du mit einem Male jeßt daran 
denkſt?“ — 

„Man wird alle Tage älter... .” 

„Da3 mweißt Du fchon feit lange. — 
Das kann ich nicht al8 Grund für Deine 
rlößliche Sinnegänderung gelten laf= 
fen,“ entfehied Wunderlich ftreng. 

„Ic habe gejehen, wie glüdlich viele 
berheiratheten Baare leben... .“ 

„Silt ebenfall3 nicht als ftichhaltig. 
Das war Dir auch früher befannt.” 

„Run, den eigentlichen Anfjtoß mag 
mwohl die Frau Andreas gegeben haben. 
Wie Du mweißi, beforgt fie [chon feit 10 
Sahren na) Mutter3 Tode mein bis- 
chen Wirthichaft To nebenbei und ich 
war ja immer ganz zufrieden mit ihr. 
Neulich war hier eine Hochzeit in ber 
Nähe und wir kamen bei diefer&elegen- 
heit auf’3 Gefpräch über’s Heirathen. 
— Ich dachte, ich follte auf den Rüden 
fallen, als fie dabei ganz unerwartet 
plößlich faate: „a, Mr. Zaahaft, ich 
habe mir die Sache auch überlegt, ich 
will mich doch wieder verheirathen. Bei 
der nächlten Gelegenheit greife ich zu!” 
„Herr! Du meines Lebens,“ dachte ich, 
„wenn die alte Schachtel fo felbjtver- 
ftändlih annimmt, daß fie noch einen 
Mann befommt, warum folft Du denn 
feine rau friegen?“ — Und jeitdem fie 
mir dieſen Floh in's Ohr geſetzt hat, 
kann ich die Heirathsgedanken nicht 
mehr los werden. Heirathet ſie, ſo bin 
ich ja, ſo wie ſo, ohne Aufwartefrau 
und... und...“ 

„Hm“ — machte der Schneider mwie- 
berum und legte fein Geficht in jo nach- 
denkliche Falten, wie ein Richter, der 
in einem jchiwierigen NRechtsfalle bie 
Gründe für feine Entfcheidung abgibt 
— „hm, die Sache wäre am einfadhfien 
dadurch zu erledigen, daß Du fie hei- 
ratheſt. Du biſt mit ihr ja feit Jahren 
befannt und haft vielleicht die Kourage, 
ihr Dein Herz und Deine Hand anzu 
bieten; bei jeder Andern mwürdeft Du 
Reipaus nehmen, ehe Du noch drei 
Worte gefprochen. Heirathe fie, denn da- 
durch fommft Du ohne gefährliche Er- 
perimente zu einer rau und fie zu ei= 
nem Wanne. Das tüchtige Frauenzims 
mer hat e& jedenfalls reihlich um Dich 
verdient!“ 

Dies ſagte er im Bruſtton der voll— 
ſten Ueberzeugung. Im Innern aber 
lachte trotz der Freundſchaft für Zag— 
haft der Schelm in ihm, denn der Ge— 
danke, dieſen alten Pucklinski mit der 
langen, wie eine Hopfenſtange dürren, 
Scheuerfrau Süßholz raſpeln zu ſehen, 
war doch gar zu köſtlich. Zaghaft, trotz 
ſeiner geringen Werthſchätzung ſeines 
eigenen Ichs, war empört über dieſen 
Vorſchlag, „dieſes alteGerippe“ zu hei— 
rathen! Das fiel ihm denn doch lange 
noch nicht ein! Niemals! — Aber er 
wagte nicht, ſeiner Empörung in ent⸗ 
rüſteten Worten Ausdruck zu verleihen. 
— Er wollte ſeinem Freunde und 
Bundesgenoſſen nicht vor den Kopf ſto— 
ben, fondern er ging bei ſeiner Weige— 
rung wie die Katze um den heißen Brei, 
damit ſie ſich nicht die Zunge ver— 
brennt. — Wunderlich aber kannte ſei— 
nen Mann; er wußte, daß troß ber mil- 
ben Yyorm, in der Zaghaft feinen Vor: 
fhlag ablehnte, er diefen niemals ver- 
anlaffen könnte, darauf einzugehen. — 
Zaahaft war nicht blos ängftlich, er 
mar, wie alle bejchränften Menfchen, 
auch bidföpfig. — 

„Ich jehe jhon”, unterbrach er ihn, 
„daß Du die Frau Andreas unter fei> 
nen Umſtänden heirathen willſt. Gut 
denn! — So werde ich anders Rath 
ſchaffen. Ich werde Dir eine Frau be— 
ſorgen.“ — 

Sprach's und überließ den beftürzten 
Zabenbefiter, darüber nachzudenten, 
wie er das mohl fertig befommen folle. 

Un diefem und dem näcdhften Tage 
Tieß fi Wunderlich in dem Laden nicht 
fehen. Das MWegbleiben feines Freun- 
bes erhöhte die Erregtheit und innerli= 
he Angft, die den armen Zaghaft, feıt 
er mit SHeirathögebanfen umging, 
quälte. Nn den lebten zehn Jahren 
tar fein Tag vergangen, an dem Wun- 
derlich nicht auf längere, oder kürzere 
* in ſeinem Geſchaͤfte vorgeſprochen 

atte. 


Was der wohl anſtellen würde, um 
ihm eine Frau zu beſorgen? — Er 
ſprang vor Erregung alle Augenblide 
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men jollte. Am dritten Tage, ala er 


gerade in aller Herrgottsfrühe jeinen 
roth angeftrichenen Jndianer ala Lod- 
bogel für die Liebhaber des edlen 
Krautes hinausrollte, Elopfte ihm Se- 
mand von hinten auf die Schulter. 

„Helloh, Wunderlich,” rief er, „end= 
ih, endlich fommft Du?“ 

„5% komme noch früh genug, denn 
die erften Nummern werden doc wohl 
bor 9 oder 10 Uhr Morgens. nicht vor= 
ſprechen.“ 

„Nummern? Von was für Num— 
mern ſprichſt Du?“ 

„Na, mein Gott, die Weibsbilder, die 
da im Heirathsbureau nach einem 
Manne ſuchen, werden doch alle der 
Reihe nach numerirt und der Nummer 
nach verſorgt.“ 

„Um Golteswillen, Du biſt doch nicht 
auf einer Heiraths-Office geweſen?“ 

„Ganz gewiß. Das iſt der rechte 
Platz, für Dich eine Frau zu ſuchen. 
Die Weibsbilder, die es wirklich nöthig 
haben, einen Mann unter allen Umſtän— 
den zu kriegen, gehen dahin, und eine 
Perſon, die Dich heirathen will, muß 
es doch — weiß Gott — ſehr, ſehr 
nöthig haben!“ — 

„Und dann werden ſie mir heute auf 
den Leib rücken?“ ächzte Zaghaft. 

„Ja. Weil Du doch einmal zu ängſt— 
lich biſt, ſelbſt auf die Brautſchau zu ge— 
hen, ſo habe ich die Heirathsvermitt— 
lerin beauftragt, die älteſten NRummern, 
die um einen Mann zu bekommen, Al—⸗ 
les thun, herzukommandiren. — Such' 
Dir eine Vernünftige, aus, Zaghaft — 
good bye.“ 

„Was?“ fchrie diefer in Werzmeif- 
Yung, „Du mwillfi mich jet in der Gtun= 
de der Gefahr allein laflen?” 

„on Herzensangelegenheiten hat fein 
Dritter hereinzureden. Sch bin hier 
mehr, al3 überflüffig!” 

Und er ging. 

* * * 


„Ssamohl, der bin ich ſelbſt.“ Mit 
dem Muthe der Verzmeiflung hatte un= 
fer Freund diefe Worte auf die Trage, 
ob er Herr Zaghaft fei, einer tief ver- 


chleierten Dame in Trauerfleidern, die, 


etwa zwei Stunden fpeter in feinen 
Store geraufcht fam, geantmwortet. Die 
Dame lüftete ein wenig den Schleier, 
nur genug, um ihr Gegenüber beffer fe- 
ben zu fönnen, aber nicht genug, um 
ihr eigene® Gefiht der Beobachtung 
auszufeten. „So?“ fagte fie nad) ei- 
ner Weile aufmerfjamer Mufterung 
des Heiraths-Randidaten. „So? Gie 
find Mr. Zaghaft, und Gie wünfchen, 
fich zu verheirathen?“ 

Zaghaft ftotterte einige unzufams 
menhängende Worte. 

„Sp? Sie ftottern. auch noch“, fuhr 
fie fort, „Sie find ja eine höchft begeh- 
tenömwerthe Partie. — Sie tragen eine 
Regimentsfaffe (damit meinte fie feinen 
Bude). Sie fehen mit dem rechten 
Auge in die linte Weftentafche, (damit 
meinte fie fein Schielen). Sie ftoitern, 
allem Anfchein nach find Sie aud) ein 
Dummerian, ein Einfaltspinjel— und 
da bildet fich die Heirathspermittlerin 
ein, Gie feien eine paffende Partie für 
mid. Ha! ha! ha! Für mich, die eine 
Frau in den beiten Jahren ifl. — 
Good bye!“ 

Damit jagte fie hinaus und fehlug 
die Thüre zu, daß die TFenfterfcheiben 
klirrten. — 

Beware of widows! zitirte Zag— 
haft den alten Willer und ſank auf ſei— 
nen Stuhl. Doch nur einen Augen— 
blick blieb er darauf ſitzen, dann ſprang 
er erſchreckt in die Höhe. Mit offenem 
Munde flarrte er nach der Thür. Denn 
hinein mälzte fih ein Koloſſus, ein 
Hünenmeib von erfchredenden Dimeht- 
fionen. Obne weitere Umftände ließ fie 
fi) auf den, vor dem Ladentifche jte- 
benden, Drebituhl fallen, daß er in allen 
Zugen frachte. Dann ließ fie ihre Xlei- 
nen Augen, ‚die in dem aufgedunfenen 
Gelihte wie Fettaugen auf der 
Bouillon. [hwammen, in dem Kleinen 
Store herumfchweifen. Sie mufterte 
die ganze Einrichtung genau, zulegt erft 
fiel ihr Blid auf den Befiger, der ge- 
trade im Begriff ftand, fich hinter den 
Zadentif$ zu duden.. „Das Ge: 
Thäft gefällt mir ganz gut und 
Sie aud! Sie, fühes Männden!“ 
fagte fie und bemühte fi, ein 
berliebteg Gefiht zu machen, in- 
bem fie bie fyettlappen ihrer Wangen 
ein wenig in bie Höhe 309, die Nafen- 
löcher zufniff und den breiten Mund 
fpitte, al wenn’s an’s Küffen ginge, 
— Wenn Zaghaft Etwas hakte, dann 
waren e3 die fchnapstrinienden, ordi- 
nären eirifchen Weiber. Daß dieje 
Riefendame eine von der gefürchteten 
Sorte war, das bemwies ihr Geficht, 
benn die ganze Landfarte Irlands 
fchien darauf abgebrudt zu fein, aber 
nicht in den Farben des glückverheißen⸗ 
ben Shamrod3, fondern in dem mwun- 
berbaren Farbenfpiel von Blau und 
Roth, da „Dublin Stout”“ und „Hot 
Scotfch“ den Kelten auf Wange und 
Nafe zaubert. — 

„Wie beißen Gie denn mit Yhrem 
Taufnamen“, fuhr fie fort, „ven ande- 
ten kann ja doch fein Chriftenmenjch 
ausſprechen!“ „Sch Heike Maggie 
Doughertg. Nennen Cie mi nur 
Maggie.” — Damit machte fie einen 
Knir, daß der ganze Fußboden dröhn- 
te und die Zigarrenfiften Durcheinander 
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. In der N dem Leiben 
ich der Crinkbe —— 


Er 


oft die vernünftigfien Gedanfen, die ihn 
daraus erreiten. — 

„sh ... ich... heiße überhaupt 
nicht“, ftotterte unfer Freund, dem jo= 
eben jolh ein Einfall gefommen mar, 
„ich heibe überhaupt nicht... das heißt 
ich heiße Fri Müller ... aber ich bin 
nit der Heirathskandidat ... der 
Beſitzer von dieſem Store, der Mr. 
Zaghaft ... ich bin bloß ſein Clerk ... 
und habe eine Frau und 8 vermaifle 
Kinder...“ 

„God bless my soul“, rief die gi- 
gantiſche rinstochter, „die arme 
Yrau! Begorra! warn kommt denn 
der Boß zurüd?“ 

„Das kann ich nicht genau fagen!” 
(Das Lügen ging fehon leichter.) 

„Bo ift er denn Hingereift?” 

„Rad Auftralien!“ 

„Nach Auftralien?“ fehrie die Frau 
jeßt auf. „So? Nad) Auftralien ift 
er gereijt und geftern läßt er der Hei— 
tathövermittlerin jagen, daß fie ihm 
eine Frau zur Anficht fchiclen fol! 
Wenn ich den verbammten Dutfchman 
je unter meine Finger befomme, 
dann ...“ 

Sie [hwang drohend ihren Regen- 
Ichirm, der einer gewöhnlichen Familie 
bon Vater, Mutter und drei Kindern 
bequem Schuß gegen die Unbilden der 
Witterung geboten hätte, und zmei zer: 
brochene Scheiben fielen aus dem 
„Showcaſe“. — 

Den angerichteten Schaden weiter 
nicht beachtend, fuhr ſie giftig fort: 
„Warum iſt er denn eigentlich nach Au— 
ſtralien gereiſt, der Humbugger, der 
Schwindler?“ 

„Er hat plötzlich geſtern Nacht die 
Schwindſucht gekriegt“, log Zaghaft 
jetzt ſchon ganz munter; „und der Arzt 
hat ihm als letzte Rettung gerathen, ſo 
ſchleunig wie möglich das Klima zu 
wechſeln.“ 

„Wann iſt er denn abgereiſt?“ forſch— 
te ſie weiter. — 

„Abgereiſt iſt er wohl noch nicht! 
Der Zug nach St. Francisco geht 
erſt um 11 Uhr ab. Wenn Sie ihn 
durchaus ſprechen wollen, ſo eilen Sie 
nach dem Union-Depot, vielleicht kön— 
nen Sie ihn noch abfangen.“ — 

Mit einem wahren Triumphgeheul 
ſtürzte ſie hinaus und rannte dabei ge— 
gen Wunderlich, der vorgeblich kam, 
um ſeine vergeſſene Tabaksdoſe zu ho— 
len, thatſächlich aber nur aus Neugier— 
de, weil er förmlich darauf brannte, 
auszufinden, wie ſeinem Freunde die 
Suppe ſchmeckte, die er ihm eingebrockt 
hatte. 

„Haſt Du Dir dieſe Dame als Her— 
zenskönigin erkoren?“ fragte er in ſo 
gleichgiltigem Tone, als wolle er wiſ— 
ſen, ob Zaghaft dieſe oder jene Sorte 
Zigarren beſtellt habe. 

„Nein! Nein!“ ſchrie der arme Kerl 
in Verzweiflung. „Dieſe nicht, — 
und eine andere auch nicht — und 
überhaupt keine.“ 

„Herr! Du meines Lebens, — was 
haſt Du angerichtet? Das ſind ja die 
leibhaftigen Drachen ...“ 

„Na verzage nur nicht“, fiel ihm 
Wunderlich in's Wort, „das gute Ende 
kommt hinter nach; es werden noch ſehr 
Viele ihr Erſcheinen machen.“ 

„Noch ſehr Viele?“ ſtöhnte Zaghaft. 
— Der Gedanke an den ſoeben über— 
ftandenen Kampf und dieusficht, den- 
felben noch viele Male durchmachen zu 
müffen, gab ihm den Muth der Ber- 
zweiflung. Er ließ den fonft dem gei> 
jtig überlegenen Freunde gegenüber 
immer bewiefenen NRefpeft und alle 
Uengftlichteit fallen und fchrie müthend: 

„Du bift daran Schuld, daß mir 
diefe verdammten Weibsbilder auf den 
Leib rüden, Du ganz allein! Sieh’ Du 
jet zu, wie Du mit ihnen fertig wirft. 
— ‘ch lege mich in’3 Bett, ich bin bor 
Aerger krank, ſchwer krank. — Paß auf 
den Store gut auf und bringe mir 
Abends nach Geſchäftsſchluß den 
Schlüſſel.“ 

Sprach's, ſprang die Treppe zu ſei— 
ner Wohnung hinauf, und legte ſich in's 
Bett. — 

Wunderlich rieb ſich vergnügt die 
Hände, lachte innerlich, während er ſei— 
ner Gewohnheit gemäß ein recht beſorg⸗ 
tes Geſicht machte und dachte: „Laß ſie 
nur kommen; zum Vergraulen bin ich 
gerade der rechte Mann. Wozu bin ich 
denn Theaterſchneider und Theaterbi- 
rektor geweſen? Wie der Thierbändi- 
ger beim Geheul der wilden Beftien, 
muß ein Iheaterdireftor auch bei jedem 
Ausbruch der weiblichen Zornausbrüche 
falt zu bleiben lernen!” — Geine Re- 
flerionen wurden durch einen Kleinen 
Knirps unterbrochen, der fich Zigaretten 
faufen wollte. Er vermeigerie die An» 
nahme de& bom Kunden offerirten 
Nidels und fagte: „Spring einmal da 
berüber in’3 große Tenementhaus und 
fage der Wafchfrau Andreas, fie folle 
gleih herüberfommen, der Mr. Zag- 
baft fei jehr frant. — 

Der fofort herbeigeeilten Frau gegen- 
über mußte Zagbaft die einmal ange- 
nommene Rolle des Schwerfranten mei- 
ter fpielen; er Hagte über alle möglichen 
Schmerzen in feinen Gliedern, über 
Athemnoth und Magenfrämpfe, und die 
gute Frau machte N fofort mit ber 
größten Bereitwilligfeit und Sadfennt- 
— Tale Bier nalen 

mitteln un läge 
auf bie — (2) Glieder, wäh: 
rend fie inte zT | 


* 


ihnen einfach erklärte, fie entfprächen 
ben hohen Anforderungen nicht, die er 
an feine zutünftige Frau ftelle. Wur- 
ben fie dann grob, jo wurde er e3 noch 
mebr, und zwar fo wundervoll grob, 
mie eö nur ein Schmierenleiter werben 
fann, der feiner „Naiven“ einen Bor: 
ſchuß abſchlägt. 

Endlich aber fand er doch ſeinen Mei— 
ſter, oder beſſer geſagt, ſeine Meiſterin 
in der Grobheit. Die eiriſche Helden— 
dame, deren Bekanntſchaft wir vorher 
gemacht haben, kam wuthſchnaubend 
und mit dem gefährlichen Schirme her— 
umfuchtelnd in den Laden geſauſt und 
fuhr auf den Heirathsfandidaten-Stell- 
berteter mit ber höflichen Tyrage lo3, mo 
tenn der „jchieläugige Dötfcehmann,“ 
ber Srüppel, ftecfe, der fich verläugnet 
und fie nach dem Bahnhofe genarrt 
habe? 

„Sie meinen den Befiter dieſes La— 
ben?, den Mr. Zaghaft?“ fragte Wun- 
derlich mit dem freundlichiten Lächeln, 
während er am liebjten die freche Per: 
fon hinausgemorfen hätte, dabon aber 
do im Hinblid auf ihre Körperfonitis 
tution Abftand nahm. 

„sarcohl,“ fchrie fie, „das ift ber 
2ump — bad luck to him — ber eine 
arme Wiltfrau zum Beften haben till. 
Wo ift er?“ 

„Er ift franf und liegt oben im Belt,” 
fagte Wunderlich Eleinlaut. 

„Bag, Sie Schtwindler, franf? Erit 
war er gar gar nicht er jelber, fondern 
fein Elerf, dann ift er nach Auftralien 
gereift, und jegt find Sie fein Elerf und 
er liegt im Bett! D, Ihr Lügenbrut! 
Aber ich will die Wahrheit ausfinden. 
Borläufig bleibe ich hier und wenn er 
fi jehen laßt, Gnade ihm Gott!“ 

Wunderlich [hmwor hoch und theuer, 
Mr. Zagbaft fer wirklich frank, er wer- 
de heute bejtimmt nicht mehr zu fpre= 
chen fein! Alles vergeblich. Sie faßte 
„felten” Sig auf dem Drebftuhl und 
Ihlug jeden Berfuch Wunderlich, fei- 
nen Blaß hinter dem Ladentifch zu ver— 
laffen, erfolgreich mit ihrem Paraplui 
ab, da fie fürchtete, er wolle auf bie 
Straße fpringen, um Polizei zu requi- 
tiren. 

„Donnermetter!" dachte der folcher- 
geftalt Belagerte, „bie ift mir über. 
Mas in aller Welt Toll ich bloß an- 
fangen?“ 

In diefem Augenblid ging die Thüre 
auf und die Aufwartefrau de3 Kranken 
ftürzte mit allen Zeichen des Schredens 
in ben Laden. 

„Herr Gott!“ fchrie fie, „beim Mer. 
Zaahaft find die Poden ausgebrochen, 
laufen Sie, ftürzen Sie zum Doftor. 
ch fanrı nicht, mir zittern die Knie.” 

Wäre der Blik vor ihr eingefchlagen, 
Tchneller hätte die Riefendame nicht auf- 
Ipringen und zur Thüre hinausfliegen 
fönnen. 

„Die Dame ift ohne Abfchied wegge— 
gangen,” fagte Wunderlich mit finiterer 
Miene, al3 ärgere er fih, daß fie Ddiefe 
Höflichkeitsformel unterlaffen habe. 
Dann fuhr er fort: „Aber, jagen Sie 
einmal, wie find Sie auf diefe fapitafe 
Idee gekommen?“ 

„Die Frauensperſon hat ja ſo ge— 
ſchrieen, daß mein Bräutigam und ich 
oben jedes Wort gehört haben, und da 
haben wir Sie doch nicht in der Patlſche 
ſitzen laſſen wollen und haben uns die 
Pocken zu Ihrer Befreiung ausgedacht.“ 

„Ihr Bräutigam?“ 

„Na ja, Mr. Zaghaft und ich haben 
ung foeben verlobt. Er meinte, jo wäre 
e3 doch am einfachten, für ihn eine 
Frau und für mich einen Mann zu be- 
fommen, und ich war berfelben Mei- 
nung.“ 

Das mar die zweite Niederlage, die 
Wunderlich heute erlitt; die eirifche Hel- 
bendame mar ihm an Grobheit, und 
biefe Walchfrau an Verftellungskunft 
überlegen. Er mußte, daß es feit zehn 
Sahren diefer Frau Herzensmunfc ge- 
wejen war, Mr3. Zaghaft zu werden, 
und jet machte fie ihm diefe Mitthei- 
lung, al3 erzähle fie ihm das gleichgil- 
tigfte Ding von der Welt. Aber er 
mollte ihr mit derfelben Münze auszah- 
len. „Ra ja,“ fagte er daher ganz gleich- 
giltig, „Sie find ja auch) die Nächte da- 
zu.” Dann jcrieb er auf eine Shomw- 
card: „Wegen Verlobung bes Befikers 
heute geichloffen,“ King biefelbe an’z 
Yenfter, [hloß die Ihüre und gab ihr 
den Schlüffel. 

Moral: Man macht fo gern fi) Sorg 
und Müb, jucht Dornen auf und findet 
fie, und läßt ba3 Veilchen ungepflüct, 
ba3 bier am Wege ftehet. 


Der Salunte, 


Bon Enton Tfhehom-— Aus dem Ruſſiſchen 
von Stefania Goldenring.) 


Vor dem Unterſuchungsrichter jteht 
ein kleiner, fürchterlich ausgedörrter 
Bauer im bunten Hemd und geflicten 
Hofen. Sein behaartes und podennar- 
biges Antlig und die Mugen, die man 
unter den dichten, borftehenden Brauen 
faum fieht, tragen den Ausbrud.büfte- 
ter Raubeit, Auf feinem Kopf ift ein 
Schopf lange nicht mehr gelämmter, 
zerzaufter Haare, und das verleiht ihm 
ein noch rauberes, [pinnenhaftes Aus- 
feben. Ex ifi barfup. 

„Denis Grigorjew!" beginnt: ver 
Unterfußungsrichter. „Komm näher 
heran ee * ra⸗ 

Am .Juli dieſes Jahres faßie 
Did der Bahnmäcter Ivan Gemjos 


ie 


Du fie Iosgefchraubt?" 
has | > lie Ba icht losgeſchraubt, die 


iſt die Schraube! 
Schraube hat er Dich arretirt. War es 
fo?“ 


„Wie?“ : 

„Hat fich alles fo zugetragen, mie 
Akinfow berichtet?“ 

„Gemwiß, e3 war fo.” 

„Gut. Weshalb haft Du die Schraus 
be fosgebreht?“ 

„Wie?“ _ 

„Sieb mal das Wort „Wie” auf und 
antworte auf die Frage: warum haft 
Du die Schraube Iosgedreht?“ 

„Wenn ich fie nicht brauchte, dann 
hätte ich e8 nicht gethan“, gibt Denis 
heifer zur Antwort und ftarrt zur 
Dede. 

„Wozu braucdtefit Du denn . bieje 
Schraube?“ 

„Die Schraube? Wir machen Blei: 
gemwichte daraus! ...” 

„Wer ift dag — mir?“ 

„Wir, das Volt ... Das find bie 
Klimomer Bauern!“ 

„Höre, mein Freund, gib Dich nicht 
für einen Xdioten aus, fondern jpric) 
zur Sade. €3 hat feinen Sinn, hier 
von Bleigewichten zu lügen!” 

„Mein Lebtag Habe ich nicht gelogen, 
und bier lüge ich“, ftammelt Denis und 
ziinfert mit den Augen. „Kann man 
fih denn ohne Bleigemicht behelfen, 
Euer Gnaden? Kein lebendiger Fi 
fhwimmt an der Oberfläche, oder er 
müßte den Teufel im Leibe haben. Ich 
lüge?” Tächelt Denis. „Der Barjch, 
der Hecht, der Aal verweilen ftet3 in 
ber Tiefe, und wenn einmal einer nad) 
oben fommt, dann wird er leicht bon 
großen Filchen gefangen, aber das ge— 
fchieht felten; in unferem Fluffe leben 
feine großen Fifche, fie haben zu wenig 
Raum.” 

„Warum erzählft Du mir bon Fi- 

en?“ 


„Wie? Gie haben doch felber dar- 
nach gefragt! Bei uns angeln aud) die 
Herren auf diefe Weife. Der einfad;> 
fte Burfche wird nicht ohne Bleigemwicht 
angeln. Wer fich nicht darauf verfteht, 
der wird natürlich auch ohne Bleige- 
wicht angeln. Für die Dummen gibt 
es keine Geſetze! ...“ 

„So ſagſt Du, daß Du dieſe Schrau— 
be losgedreht haſt, um ein Bleigewicht 
daraus zu machen?“ 

„Was iſt denn dabei? Doch nicht, 
um damit Würfel zu ſpielen.“ 

„Dazu konnteſt Du aber Blei neh— 
men oder eine Kugel, oder irgend einen 
Nagel.“ 

„Blei findet man nicht auf der Stra— 
ße, das muß man kaufen, ein Nagel 
aber taugt dazu nicht. Eine Schraube 
iſt das Beſte ... Sie iſt ſchwer und hat 
auch ein Loch! ...“ 

„Wie dumm er ſich ſtellt! Als wäre 
er geſtern geboren oder vom Himmel 
gefallen. Verſtehſt Du denn nicht, 
Dummkopf, wohin dieſes Losſchrauben 
führt? Hätte es der Wächter nicht be— 
merkt, ſo wäre der Zug möglicher Wei— 
ſe entgleiſt, Menſchen wären getödtet! 
Du hätteſt Menſchen getödtet!“ 

„Gott behüte, Euer Gnaden! Wes— 
halb tödten? Sind wir denn Spitzbu— 
ben, haben wir nicht die heilige Taufe 
erhalten? Gott ſei Dank, guter Herr, 
wir ſind ſo alt geworden und haben 
nicht allein niemals getödtet, ſondern 
es iſt uns auch nie nur der Gedanke ge— 
kommen ... Rettung und Hilfe, Him— 
melskönigin ... Was glauben Sie!“ 

„Wodurch entſteht denn Deiner Mei— 
nung nach ein Eiſenbahnunglück? Es 
genügt, zwei, drei Schrauben loszudre— 
hen, und die Entgleiſung iſt da!“ 

Denis lächelt und blickt den Unterſu— 
chungsrichter ungläubig an. 

„Ach! Seit vielen Jahren drehen 
wir alle aus dem Dorfe die Schrauben 
los, und der Herr hat uns beigeſtanden, 
plötzlich ſoll's Entgleiſung ... Men— 
ſchenmord geben .. . Wenn ich eine 
Schiene fortgenommen oder einen Bal—⸗ 
ken über das Geleiſe gelegt hätte, dann 
könnte der Zug vielleicht umſtürzen, 
aber wegen einer lumpigen Schraube!“ 

„So begreife doch, daß die Schienen 
mit Schrauben an den Schwellen befe⸗ 
ſtigt werden!“ 

„Das verſtehen wir doch ... Wir dre⸗ 
hen nicht alle los, laſſen viele ſtecken ... 
Wir gehen nicht ohne Verſtand vor ... 
gewiß verſtehen wir.“ 

Denis gähnt und bekreuzt den Mund. 

„sm borigen Jahr ift hier ein Zug 
entgleift“, fagte ver Unterfuchungsrich- 
ter. „Jetzt ift e3 begreiflich, miefo.” 

* „Wie beliebt?” 

„Seht, jage ich, ift e8 begreiflich, mie- 
fo im vorigen Jahr ein Zug entgleift 
ift ... ch verftehe!” 

„Dafür find Sie ein gebildeter 
Mann, um zu verjtehen. Gott wußte, 
mem er Berjtand gab. Sie haben alles 
genau angehört und beurtheilt, wüh- 
rend der Bahnmärter, ein Bauer ohne 
ben geringften Berftand, Einen am 
Kragen padt und mitjchleppt! Erft fol 
er über alles Klar fein und dann mit- 
ſchleppen. Es it befannt — ein 
Bauer hat Bauernverftand. -Bitte, 
fchreiben Sie auch auf, Euer Gnaden, 
daß er mir zmei Hiebe in die Zähne 
und in die Bruft verfeht hat.“ 

„Als man bei Dir nachforjchte, fand 
man noch eine Schraube. An melcher 
Stelle und wann haft Du diefe Io3- 
geſchraubt!“ 

Meinen Sie die Schraube, die unter 
dem rothen Koffer lag?“ 


. ! bei Di 
En 1 Kann J 


Mit biefer | die andere aus bem Schlitten im Kofe 


babe ich zufammen mit Mitrofan 
geſchraubt.“ * 
„Mit was für einen Milrofan? = 
„Mit Mitrofan Betrom, Haben Sie ? 
nicht don ihm gehört? Cr berfertigt 
Nebe und verfauft fie ben Herren. Er 
braucht viel folder Schrauben, für 
jedes Neb etwa zehn Stüd.“ — 
„Höre, Paragraph 1081 des Straf 
geſetzbuches ſagt, daß für jede abſich 
lich ausgeführte Beſchädigung der 
Eijenbahn, die den über bie Girede 
fahrenden Zug in Gefahr bringen fan, 
fofern der Schuldige wußte, daß ein 
Unglüd verurfacht werden muß — vers 
ftehft Du? wenn er e8 mußte! Die 3 
aber fonnte e3 nicht unbelannt fein, = 
mozu das Entfernen der Schrauben 7 
führt — der Schuldige mit Zuchthaus 
beitraft wird,“ Rn. 
„Ratürli, Sie mwiffen e3 beffer.... ° 
Wir find ungebilbete Menfchen.... 7 
was berftehen wir denn?“ re 
„Du verftehft Alles! Du Lügft, vers 7 
ftellft Dich!“ — 
„Weshalb ſollte ich lügen? Fragen 
Sie im Dorf, wenn Sie nicht glauben 
Ohne Gewicht angelt man nur — 
Gründlinge, aber auch hierfür niinm 
man lieber Gewichte.“ —— 
„Erzähle noch vom Haifiſchl!“ lächell 
der Unterſuchungsrichter. 
„Haifiſche gibt's bei uns nicht. Wenn 
wir mit dem Netz ohne Gewicht über 
dem Waſſer nach einem Schmetterling 
fahnden, dann findet ſich ein Waſſer⸗ 
molch, aber auch nur ſelten.“ 
„Nun ſchweige abet....“ 
E3 folgt Schweigen. Denis fieht 7 
unruhig, jtarrt auf den Tifch mit dem 7 
grünen Tuch und zwinkert unaufhörlich 
mit den Augen, als fähe er nicht ba ° 


Tuch, fondern die Sonne vor ih. Der 


Unterſuchungsrichter ſchreibt ſchnell. 

„Darf ich gehen?“ fragt Denis nach 
einigem Schweigen. 

„Nein, ich muß Dich feſtnehmen und 
in's Gefängniß ſchicken.“ ia 

Denis hört auf, zu zminlern, zieht = 
feine dichten Augenbrauen zufammen, 7 
und fieht den Beamten fragend an. 

„Wie denn, in’3 Gefängniß? Euer 
Gnaden! ch habe feine Zeit, ih muß 
zum Jahrmarkt, um dem Egor brei 
Rubel für Sped abzunehmen.“ 

„Schmeige, jtöre mich nicht!“ 

„In’3 Gefängniß. Wenn ein Grund 
borhanden märe, jo mwürbe ich gehem, 
fo aber.... man lebte ganz rubig.... 
Wofür? Ich habe nicht geftohlen und 
feine Schlägerei gehabt. Und wenn ° 
Gie wegen ber ungetilgten Schulb Ber 
dacht haben, Euer Gnaden, jo glauben" 
Sie dem Dorffchulzen nit. Fragen 7 
Sie den Vorfteher.... Er trägt fein 7 
Kreuz, der Schulze. ...* ——1— 

„Schweige!“ — 

„sch jchweige fo mie fo,” brummi = 
Deniz. „Und was der Dorffchulze im = 
Rapport gelogen hat, das mill ih unter 7 
dem Eid.... Wir find brei Brüder 7 
Kusma Grigorjem, Egor Grigorjem 
und ic, Denis Grigorjem. ...“ ri 

„Du ftörft midh.... He, Semjon!® 7 
ruft der Unterfuchunggrichter. „Zühre > 
ihn ab.“ X. 

„Wir find drei Brüder,“ flammell 7 
Denis, als zwei ftarte Golbaten ihn 7 
faffen und aus der Stube führen. „Em 7 
Bruder ift für den anderen nichE vers 7 
antwortlid.... Kusma zahlt nicht, 7 
und Du, Denis, follft Mebe ftehen, 
Schöne Richter! Der felige Herr Gene 7 
tal ift tobt, Du mein himmliſches Reich 
fonft würde er Euch zeigen, Eu) Rih= 
tern.... Man muß mit Verfländnig 7 
richten, nicht blindlings.... Wenn Du 7 
mich auch fchlägft, thut nichts, aber ih ° 
muß toilfen, baß es nicht umfonft if, = 
daß Du nad) Deinem Gemiffen ner 3 
fährft.“ — 


a %. 


Ein Shuldfhein aus Gazellenleder 


Zu ben Ueberrafchungen, bie ber Wü- 7 
ftenfand Egyptend immer mieber fpens. ° 
det, gehören au; brei griechifche Urkums 
ben, die nicht auf Papyrus gefchrieben 
find, fondern auf einem noch viel bauer- 
bafteren Material, auf Leber. 
chentte man den mweißlichen Zebe 
den, die einem Fellachen zu Bebelein 
Dber-Egypten abgefauft waren, wen 
Beachtung, bis ein üfterreichifcher € 
Iehrter fie im Mufeum zu Gizeh 
und Schriftzüige auf ihnen bemer 
Sie ftammen ohne Zweifel aus Nu 
find aus dem fechlten nachchriftli 
Sahrhundert und geben ung Kunde b 
dem Boltäftamme der Blemyer und 
Hofftaate jeiner Häuptlinge. Die ei 
beginnt fo: „Ich, Argon, Sohn des 8% 
ze, Silberarbeiter, habe von Dir, Ro 
mef, in ziemlich jchmerem Siem, 
Goldſtücke 11, ſage elf, und nicht 
erhalten, und werde Dir biefe. 4 
warn Du e3 mollen wirft,“ ift alfo 
richtiger "Schulbfchein, für ben ja be 
dauerhafte meiße Gazellenleber Beft — 
bers geeignet erfcheint. Auch eimefopti- 7 
fche - Urkunde, auf Krofobilleber ger 
fchrieben, ift fürzlich befannt gem 
Uebrigens war da3 Leber ala Si 
material fhon im älteflen € 
durchaus nicht unbefannt, mie be 
der Bauinfchrift des uralten Z 
zu Denderah ein Plan diefes © jüubes 
auf Thierhaut gezeichnet erwähnt wird 
und wie König Ihuimofis IIE, u 


* 


großen Siege über die Sieer 
gibdo auf eine Leberrolle 
de3 Ammon bereivigen ließ, 





| Tan auf die Waffe, bie Ri on auf 
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11. Fortfegung und Schluß.) 

u Dolan - ift- Doch wohl zu -Haufes* 
flüſterte ge au ala fie an 

bes Rebteren Thür vorbeitamen. 
„Semwiß. Er fam vor fünf Uhr, ehe 
& das Haus verlieh. Möchten Sie, 
ab er mit hinauflommt, und Ward 

dentifizirt?“ 
„ah gar nicht nöthig! Das wird 

schon Madrazo bejorgen.“ 

Der Peruaner jah bleich und ber- 
Hört aus, als er die Thür öffnete und 
Die vier Herren in fein Wohnzimmer 
Führe, Er Hatte Feine Luft zum 
Sprechen und ftammelte nur ein paar 
abgerifjiene Worte, daß er Ward um 
neun erwarte. Dann verfiel er wieder 
in dumpfes Hinbrüten. Keiner feiner 
pier Bejucher munterte ihn zur Unter- 
tung auf. Auch diefe verhielten fich 
umm. Die Quft im Zimmer jchien 
wie mit Elektrizität geladen, da8 Tra— 
gifche der Situation verjehte Jeden in 


© eine mehr oder minder gewaltige Erre= 


gung. Rirton beherrichte Das Ganze; 
er wies rate einen Plat dicht neben 
der Rorriborthür an, um Ward, falls 
Diefer „Qunte“ merkte, ven Rüdaug ab- 
zufchneiden. In gleicher Weife und zu 

. gleichem Zmede erhielt Duncan feinen 
Plah neben der Thür de3 Wohnzim- 

‘ merd. Madrazo fiel die Aufgabe zu, 

° feinen Freund einzulaffen. Rirton jeb- 
te fich in einen Stuhl, die Augen auf 
die Uhr geheftet. Conway zog eben- 
falls feine lihr hervor. 

Die Minuten Schlichen den Antvefen- 
den fo träge dahin, daß fie ihnen eine 
Ewigkeit dünkten. Es ſchlug neun: 

Hein Ward. Fünf Minuten nad neun: 
fein Ward. Schon richtete Rirton fei- 
ne Scharfen Augen durchbohrend auf 

das fahle Antliß Madrazos, um zu er- 
gründen, ob diefer vielleicht eine Dop- 
 Helrolle fpiele — ald der jchrille Klang 

r eleftriichen Glode ertönte. Tief 
Athem holend und mit einem fapenar- 
tigen Sprung eilte Madrazo auf bie 
Shür zu. Man hörte ihn öffnen und 
ein paar Worte mit feinem Bejucher 
mwechleln. Dann ging die Stubenthür 
auf und Madrazo erfchien mit feinem 
ihm auf dem Fuße folgenden Begleiter 
— einem fremden Manne, groß, 
ſchwarz, mit gelber Gefichtäfarbe, Ma- 
Drazo ziemlich ähnlich. 

„AH!“ begann Rirton, fich erheben, 
ala das Paar die Thür Hinter fich ge— 
ichlofien hatte, „Freue mich, Sie zu fe: 
ben, Herr Ward!” 

Mard ftieß einen wilden Fluch aus, 
018 er wahrnahm, daß er in eine ihm 
aeftelite Falle negangen war, warf dem 
zufammentnidenden Madrazo einen 
funfelnden Blid zu und ftedte dann die 
Hand in die rechte Tafche feines ziem- 
ih weiten Beintleides. Bepor er je= 
do jeinen Revolver herausziehen 
fonnte, hatte Erate, der gleich Hinter 
ihm eingetreten war, jeine beiden Ar— 
me gepadt; in demjelden Augenblid 


sprang aub jchon Duncan mit den 


Handfeffeln hinzu — eine Fluth von 
‚Slüchen, . ein furzes, heftiges Ringen, 
‚end. binnen no: nicht einer Minute 
ftand Julius Ward mit auf dem Rü- 
den gefeffelten Händen hilflos da. 
Der Teufel joll:Sie holen, Madra- 
" 301“ fnirfohte er. „Das jollen Sie mir 
büßen.”, 
In dieſem Augenblick trat Rirton 
herzu und lentte Conways Aufmerf: 
ſamleit auf den Mann, deſſen weicher, 
breitrandiger Filzhut zu Boden gefal- 
len war. 
Nun, Conway, 
fragte Rixton. 
„Rein.“ 
Da fuhr Rirton mit der Hand über 
bes Fremden Gejicht und rik ihm das 
falide Haupthaar, die falfchen Augen- 


fennen Sie ihn?“ 


"  brauen und den jehwarzen Schnurr: 


‚ bart herunter. 

© „Kennen Sie ihn jet?” 

2 „Dolan, Dolan!“ fchrie Conway 
 entjebt auf. 

Jawohl,“ verſetzte Rixton lächelnd. 
„Patrid Dolan, alias Yulius Ward, 
Dieb und Mörber. 


29. Kapitel, 


E Seines falfchen Gefieders beraubt, 
= Hand Doları fc;wer feuchend vor feinen 
"Beonern. Die künftliche gelbe Farbe 
feiner Haut jtand in feltfamem Gegen- 
LE zu feinem rothen Haar. Einige 
i ugenblide war er infolge der unver: 
=, mutbeten Ueberrumpelung mie betäubt 
ji. und jah fi wie eine gefangene milde 
Beltie, Die zu entichlüpfen fucht, im 
Simmer um. AN’ die Gefchmeidigteit, 
Untermwürfigteit und Chrerbietung bes 


= Mufterbieners war verfchiwunden und 


"per Mann ftand in feiner wahren Ge- 

> Hall da. 1lebermwältigt, gefeffelt, mit 

Dem unorbentlichen Haar und feinen 

wergweifelten DBliden bot er einen 
& 8 weniger al3 angenehmen Blid. 

ncan und rate ftanden mit 

x iger Senugthuung in Blid und 

Maltung zu jeinen beiden Geiten, Rir- 

‚ion und Eontvay jahen ihm Beide in’s 

Geſicht, der Eine ruhig und gelaſſen 
pie immer, der Andere mit einem Aus- 

druck von Abſcheu und Ba: und 

in der Nähe, in einem Stuhl, in fich 

tammengefunten, ſaß Mabrazo, bef- 

1 berftörtes Geficht und fchlotternde 

ver mamenloje Furcht verriethen. 

dem Lebteren blieben Dolans 

gen jchließlich auch ruhen und ala 

en jämmerlichen Ausbrud des Pe- 

t8 bemerkte, brach er in fchallen- 

Bhnifches Gelächter aus. 

- brauchen nicht zu zittern wie 
peitjchter Hund, Mabrago,“ fchrie 
„meine Hände find ja leider ge- 

Ich kann Ihnen damit fein 
en; ch wünfchte, ich fünn- 
verf— Jubas bie Verräther- 

18 bem Halje reihen. —* 

einen einzigen Augenblick 
er mil einem Blid auf 
iejem elen⸗ 


— 


Sie mehr als 
Mit funkelnden 
den 
Tifh legte, „Hätte ich meine Finger 
nur einen einzigen Moment früher auf 


den Drüder Jegen fünnen, dann hätten 


Sie mic nicht fo leicht gefriegt. Aber 
diejer Mann padte mich von hinten. 
Ob, ih mache Ahnen feine Vorwürfe, 
Herr Rirton! Mit Ihnen ift das et- 
was Underes. An Xhrer Stelle hätte 
ich ganz ebenfo gehandelt. Aber dieje 
feige Beftie dort, diefer elende, erbärm= 
liche Hund, der mich verrathen Hat!“ 

„Ein Mann Shres Charafters bat 
fein Recht, ihn zu perdammen.” 

„sa, das jagen Sie,“ entgegnete der 
Gefangene. „Sch bin ein fchlechter 
Kerl, ich gebe e8 zu — ich bin ein Dieb, 
ein Schuft, ein Falichipieler — aber 
noch nie in meinem Leben habe ich ei= 
nen Mann verrathen, der mir ber- 
traute!“ 

„Sie vergaßen, ich auch den Titel 
eines Mörbers beizulegen,” fiel Rir- 
tom fcharf ein. 

„Beweiien Sie das ’mal erft. Wen 
foll ich ermordet haben?“ 

„Gritens Don Felipe Tejada,” ants 
mortete Duncan, zum erften Male das 
Mort ergreifend. „sch habe einen Ver- 
baftungäbefehl, Sie wegen diefes Mor- 
des nach Lima zu bringen. mo man 
Shnen den Prozeß machen wird. Sie 
werden tohl felber errathen können, 
wie der enden wird.” 

„Mit einem Briefter und einem 
Strid, He?” entgegnete Dolan fred. 
„Bab, ich habe dem Tod fchon viel zu 
oft in’3 Auge gefehen, um mich davor 
zu fürdten. Und übrigens,” fügte er 
bedeutungsvoll hinzu, „findet man auf 
fo einer Reife manchmal die Ichönjte 
Gelegenheit, zu entiwifchen.“ 

„Vielleicht ift diefe Reife gar nicht 
erft nöthia,“ warf Rirton mit Schärfe 
ein. „Das biefige Gefet kann Ahnen 
auch den Strid um den Hals legen.“ 

„Weil ich den alten Tejada umge: 
bracht habe?” 

„Nein, twegen des an Bennett began= 
genen Mordes.“ 

„Ach, was Sie Jagen!” verjette Do- 
fan mit aefurdhter Stirn. „So be- 
ichuldigen Sie mich alfo diefes Verbre- 
chens? Und menn ich’3 in Abrede 
ſtelle?“ 

„Welchen Zweck ſollte das haben?” 
wandte Rixton achſelzuckend ein. „Sie 
können doch nicht leugnen, Don Felipe 
Tejada ermordet zu haben.“ 

Leugne ich ja gar nicht!“ 

„Dafür werden Sie alſo ſchon ge— 
henkt. Und wenn ſchon für einen 
Mord, warum nicht für zwei? Uebri— 
gens haben Sie gar nicht nöthig, die— 
ſen Mord einzugeſtehen, wenn Sie 
nicht wollen. Wir haben genügend Be— 
weiſe gegen Sie und mindeſtens zwei 
Zeugen, Frau Brymnore und —“ 

„Und den elenden Hund dort,“ un— 
terbrach ihn Dolan, einen geradezu 
entſetzlichen Blick auf Madrazo wer— 
fend. „Mehr brauchen Sie mir nicht 
zu ſagen. Sie haben Beweiſe gegen 
mich! Ich hatte alſo wirklich allen 
Grund, Sie zu beargwöhnen.“ 

„Möchten Sie ſich nicht näher erklä— 
en?“ 


„Warum nicht,“ erwiderte Dolan, 
eine Grimaſſe ſchneidend. „Ich hielt 
Sie für viel zu geſcheidt, um der vor— 
nehme Müßiggänger zu ſein, für den 
Sie ſich ausgaben. Ich hatte von al— 
lem Anfang an meine Bedenken, ob 
Sie nicht was mit der Polizei zu thun 
hätten.“ 

„Da hatten Sie Recht, mein Lieber. 
Ich bin mit der Polizei ſehr gut be— 
fannt. ch bin Deteftiv und mein 
Name in Berufsgeichäften it Werner 
Falk,“ 

„Sie find ein Schlauer, Herr Falk! 
Sie Haben mich überliftet. Jedermann 
in Güdamerifa wird |hnen jagen, daß 
Sie Stolz auf diefe That fein können. 
Ych bin nicht fo leicht einzufangen.“ 

„Seht find Gie aber gefangen,“ 
mijchte fich rate in grimmigem Tone 
ein. 

„Es ſcheint wenigſtens ſo,“ gab Do— 
ſan frech zurück. „Aber ich habe mich 
ſchon in ſchlimmerer Lage befunden 
und bin dennoch entwiſcht. Einmal 
hätte man mich beinahe gelyncht. Ge— 
gen das Lynchen iſt Ihr Geſetz Kinder— 
ſpiel. Diesmal liegt mir der Strick 
noch nicht um den Hals, damals war 
es aber der Fall.“ 

Nach dieſen Worten ſchienen die ei— 
ſernen Nerven des Mannes doch zu er— 
matten. Trotz ſeiner Unverſchämtheit 
und Prahlerei wußte er, daß es mit 
ihm vorbei war und daß er entweder 
in London oder in Peru für ſeine 
Schandthaten zur Rechenſchaft gezo— 
gen werden würde. Bisher hatte er 
mit auf dem Rücken gefeſſelten Händen 
trotzig und verwegen, mit keckem Muth 
dageſtanden, eine Haltung, die Rixton, 
der Tapferkeit und Unerſchrockenheit 
zu ſchätzen wußte, Bewunderung ab⸗ 
zwang. Jetzt trat die Reaktion ein, 
Dolans Knie begann zu zittern und 
über ſeine Augen legte ſich ein feuchter 
Schleier; hätten ihn ſeine beiden Hüter 
nicht gehalten, er wäre zu Boden ge- 
fallen.” 

„Stuhl! — Branntmwein,” ftammelte 
er ſchwach. „Rixton — nit Mabra- 
30." 

Der Peruaner, den vielleicht ob feis 
ne3 feigen, hinterliftigen VBerrathes das 
Gewiſſen rührte, hatte fchnell ein 
Meinglas voll Cognac gegofjen, bei den 
legten Worten feines Opfers prallte er 
jedoch erichroden zurüd. Rirton nahm 
ihm das Glas aus der Hand und führ: 
te eö Dolan „an. bie Lippen. Diejer 
trant gieriq da8 belebende Nah und 
fammelte fich binnen wenigen Minuten 
[ weit, baß er aufrecht fiben und mit 
einem früheren Spott und Hohn la- 
hen fonnte. Gr.modhte ein noch fo 
großer Schurke fein, Muth und Uner- 
Ihrodenheit waren ihm nicht abzufpre- 

n. —— 


„Wenn Sie bereit finb, fönnen wir 
gehen,” jante Duncan zu feinem Ge: 
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„Biel Ausficht bazu 
nicht,“ gab Duncan zornig zurüd. 
„Kommen Sie.“ 

„Einen Augenblid, Duncan,“ fiel da 
Rirton näher tretend ein. „Bevor Sie 
ihn fortführen, möchte ich erjt hören, 
wie er Bennett tödtete.“ 

„U, das möchten Sie?" fragte 
Dolan, feinen Plat wieder einneh- 
mend. „Wenn ich hnen nun fage, 
daß Mabrazo Bennett ermordet hat?“ 

Mit einem Sabe, feuchend und nad) 
Luft fhnappend, war Madrazo in die 
Höhe geichnelt und betheuerte feine 
Unſchuld. „Ich ſchwöre es — ja, ich 
ſchwöre es, ich habe Bennett nicht ge— 
tödtet. Er iſt ein Lügner — Mörder 
— ein ziei=, dreis, bierfacher Mör- 
der!” 

„Segen Sie fih, Sie blöbfinniger 
Narr,” donnerte ihn Dolan mwithend 
an. „sch denfe gar nicht daran, mich 
auf diefe Weife an hnen zu rächen, 
Alfo, Herr Rirton,“ wandte er ſich 
dann an biejen, „Sie glauben, ich habe 
Bennett qetödtet?“ 

„sa glaubte e& von allem Anfang 
an,“ antwortete Rirton. 

„Und Sie hatten Recht! Alle Hoch- 
achtung vor Khrem Scharfblid. Ya, 
ich habe Bennett getöbtet.“ 

„Sie — Sie töbteten Bennett?“ rief 
Conway vortretend. „Und dennoch 
ließen Sie e8 zu, daß man mich ver- 
haftete und in’3 Gefängnik warf me- 
gen eines Verbrechens, das Sie began- 
gen haben? ch bin Yhnen doch ge: 
wiß ſtets ein gütiger Herr geweſen, 
Dolan!“ 

„Nicht gütig genug, um mir Ihret— 
wegen den Strick um den Hals legen 
zu laſſen, Conway,“ verſetzte der ehe— 
malige Diener mit unglaublicher Un— 
verſchämtheit. Mein Motto lautet: 
Immer Nummer eins. Darauf können 
Sie ſich verlaſſen.“ 

„Kommen Sie, Dolan,“ fiel Rixton 
ungeduldig ein, „ſagen Sie mir, wa— 
rum Sie Beanett tödteten.“ 

„Warum? Ja, warum? Ach, das 
iſt eine lange Geſchichte.“ 

„Ich weiß es, ich kenne ſogar die 


Geſchichte.“ 

„Wirklich? Wie ſchlau Sie blos 
ſind, Herr Rixton,“ erwiderte Dolan 
ernſt. „Und wer ſind Ihre Gewährs— 
männer?“ 

„Benntets Tagebuch, Frau Brym— 
nore und Madrazo.“ 

„Und einige Mittheilungen meiner— 
ſeits,“ fügte Duncan etwas eitel hinzu. 

„Hm, Sie haben Ihre Falle vor— 
trefflich aufgeſtellt, Herr Rixton,“ be— 
merkte Dolan bitter. „Es ſcheint 
zweifellos, daß ich diesmal dran glau— 
ben muß. Es iſt ein Jammer! Um 
Tejadas oder Bennetts willen am 
Galgen zu baumeln, daraus würde ich 
mir noch nicht mal viel machen. Aber 
ich würde die ganze Welt drum geben, 
wenn ich an den Galgen käme, weil ich 
dieſe Beſtie von Madrazo erwürgt 
habe.“ 

„Kommen“ Sie, kommen Sie, 
mahnte Rixton, auf ſeine Uhr ſehend. 
Die Geſchichte.“ 

„Ich will Ihnen Alles erzählen, Herr 
Rixton, Sie verdienen wahrhaftig eine 
Belohnung für Ihre Intelligenz,“ ſag— 
te Dolax in ruhigem Ton. Alſo zu— 
erft: ich heiße nicht Dolan, auch nicht 
Ward, fondern Murtaah. Meine El- 
tern waren Srländer, ich wurde in ben 
Vereinigten Staaten geboren. ch ge: 
noß eine qute Erziehung und follte 
Lehrer werden — übrigens, ich bin in 
meinem ganzen Leben nicht taub oder 
ſchwerhörig geweſen.“ 

„Sie brauchen mir das nicht zu er— 
zählen, ich weiß es,“ nickte Rixton. 
„Dieſer Umſtand und Ihre Erzäh— 
lung, daß Sie Bennet ſterben geſehen 
hatten, zeigten mir Ihren wahren Cha— 
rakter.” . 

„Aha! Ein luger Mann! Ein au- 
Berorbentlich Eluger Mann! Da kann 
man fehen, welchen Gefahren wir ar- 
men Kerl ausgefegt find,“ feufzte 
Dolan, wie in ftummem %ammer bie 
Augen verdbrehend. „Aber Sie mif- 
fen nicht Alles, Herr Rirton, oder 
vielmehr Herr Fall. Ich will es Ih— 
nen ſo kurz wie möglich erzählen. Ich 
verließ die Vereinigten Stacten, weil 
ich einen fremden Namen unter einen 
Wechſel geſetzt hatte. Ich bin nämlich 
fehr geihiett im Nachahmen von Hand» 
chriften,“ wandte er fih an Conmay, 
„denn fonft würden Sie mich mahr- 
fcheinlich nie in Ihre Dienſte genom—⸗ 
men haben, Conway.” 

„Was? Diefer Brief von Bennett?” 

„Rührte von meiner Hand ber und 
mar auch von mir unterfchrieben,“ gab 
der Erzfchurfe faltblütig zur Ant» 
wort. „Habe ich mir nicht ein vorzüg- 
liches Zeugniß ausgeftelt? Na, fehen 
Sie, ich brauchte den Situationsplan 
der Silberminen! Ich "tötete Don 
Telipe Tejaba um diejed Planes mil: 
len, aber Bennett fam dazimwifchen und 
Tchnappte ihn mir por der Nafe meg. 
Sch nahm nun an, das Papier fei ba- 
mal3 — als ich bie nette Gefchichte der 
Entführung Bennett8 durch die India— 
ner für feine frau arrangirte — bon 
Frau Bennett, jehigen rau Brhymno= 
re, mitjammt den Kleidern, Büchern, 
Schriften u. . m. an Herrn Conwans 
Wodreffe gelanat. Sie fandte Ahnen 
doch feine SHinterlaffenichaft, 
Conway?” 


Gewiß. 

Na alſo,“ fuhr Dolan fort, „ich 
vermuthete das Papier unter derſel⸗ 
ben. Da mir der Boden Limas zu heiß 
geworden war, kam ich mit dem ge⸗ 
fälſchten zo au Ahnen. Sie na 
men mich in ‘hre Dienfte und ich ha 
Shre ganzen Habfeligteiten mit ber 
größten Genauigkeit durchftöbert, ohne 
ed zu finden.“ 

„Aber weshalb blieben Sie über drei 
lange Yahre bei mir?“ 

Deil ih mid ganz behaglich 
ft und mid rligehaler Wal 


ER Hr >’ 


Here | 


mid. 3 ift biefelbe | : 

ich damals trug, als bie Polizei der 
Vereinigten Staaten mir megen ber 
Wechſelfälſchung auf den Ferſen war. 
Hier, iwie bört, ftellt fie Julius Ward 


vor. 

„Und das war Ihr Verhängniß,“ 
wandte Duncan ein. „Ich ſah Sie in 
der Verkleidung. Wären Sie Dolan 
geblieben, würden Sie vielleicht ſicherer 
geweſen ſein.“ 

„Es iſt zu ſpät, jetzt noch darüber 
zu jammern, lieber Herr. Doch weiter. 
Madrazo war ebenfalls hinter dem 
Papier her. Er hatte ſich einen Nach— 
ſchlüſſel zu Conways Wohnung machen 
laſſen und kam eines Nachts, um ihn 
zu berauben. Da traf er — mich.“ 

„Ah!“ rief der Peruaner giftig, 
„hätte ich doch damals gleich geſagt, 
es iſt Ward!“ 

„Natürlich.“ grinſte ihn ſein Spieß— 
geſelle höhniſch an, „aber das konnten 
Sie nicht, weil ich zu viel von Ihnen 
wußte. Und die kleine Viſite, die Sie 
Conways Wohnung abſtatteten, gab 
Sie vollends in meine Gewalt. Ich 
verſprach Ihnen Stillſchweigen, wie 
Sie ganz genau wiſſen, und ſeitdem 
ging Alles glatt, bis Bennett kam.“ 

„Wußten Sie, daß er fih in Lon- 
don aufhielt?“ fragte Conway. 

„Nein, ich hatte feine Ahnung. ch 
fah ihn zum erften Male in jener 
Nacht wieder. KH mar in meiner 
Stube und hörte Frau Brymnore auf: 
fchreien. ch mwunderte mich, was da 
103 jein könne, ging hinein und jah — 
Bennett! Da ich beabfichtigt hatte, 
auszugehen, ging ich als Ward verflei- 
det. Bennett erfannte mich natürlich 
fofort. — Was da3 Karfunfel = Arm: 
band bedeutet, milfen Sie ja Alle; 
Bennett war ein Mitglied jener Gefell- 
Tchaft und fuchte mich unjchädlich zu 
machen. Er wollte mich fofort verhaf- 
ten laflen. Da er einen Revolver bei 
fich hatte und ich nicht, mar ich macht= 
lod. Schließlich verfprach er, mir Zeit 
zur Flucht zu laffen, wenn ich ihm 
fagie, iwa& jeine Frau in Conways 
Mohnung zu thun habe. ch erzählte 
ihm irgend eine Gefchichte. Er ſetzte 
fih an den Schreibtilch, um fie nieder 
zufchreiben, ich Jollte fie dann unters 
zeichnen und er wollte damit zu feiner 
Frau gehen. ch überlegte unterbej- 
fen und fagte mir, daß ich verloren jei, 
wenn ic ald Ward unterzeichnete. Und 
in meiner Verzweiflung bejchloß ich, 
ihn zu tödten.” 

1 . 
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„Er hatte den Revolver, den ich nicht 
erwifchen konnte, und ich mußte nicht, 
wie ich ihn los werben follte.e Ich 
dachte fchon daran, ihn mit meinen 
Händen zu ermürgen, fürcdhtete jedoch, 
ter Kampf fönne Lärm verurjachen 
und Leute herbeiführen. Da fielen 
meine Augen plölich auf den gejchnit- 
ten Stod, den er bef fich trug.“ 

„Sie fannten das Geheimniß deffel- 
ben?“ fragte Rirton gejpannt. 

„satoohl, ih jah ihn in Peru ein- 
mal den Dolch aus dem Stod ziehen. 
MWäsrend er fchrieb, fehraubte ich den 
Kopf los, zog den Dolch bligfchnell 
beraus und ftach ihn mit einem träfti- 
gen Stoß unter das linfe Schulter» 
blatt. Er jtöhnte tief auf, fiel mit 
dem Geficht auf den Schreibtifh und 
war fofort tobt. Ach trug den Stod 
in mein Zimmer.” 

„Dhne zu miflen, daß das fojtbare 
Dokument in der Höhlung deflelben 
verborgen war!” fügte Rirton Binzu. 

„Hölle und Teufel auch!” Tchrie * 
lan nach einer Pauſe, während welcher 
er wie vom Blitz getroffen dageſeſſen 
hatte. „Welch' ein Eſel ich war, es 
nicht herauszunehmen — nicht darnach 
zu ſuchen. Na, es ſollte eben nicht 
ſein. So, das Uebrige wiſſen Sie, 
Herr Rixton. Ich gab vor, nichts ge— 
hört zu haben und bezog mich dabei 
auf meine Schwerhörigkeit. Da ich 
nur der vorzügliche Diener Dolan 
war, und nicht Ward mit einer berüch— 

tigten Vergangenheit, fiel auf mich kein 
Verdacht.“ 

„Oh doch, ich hatte Sie von Anfang 
an im Verdacht.“ 

„a, Sie! Na, meinetwegen. Jetzt 
haben Sie mich erwiſcht, und ich bin 
bereit, die Strafe auf mich zu nehmen. 

ch dachte wohl daran, daß man mich 

argwöhnen könne, deshalb verſteckte 
ich Bennetts Stock hier in dieſem Zim⸗ 
mer hinter Madrazo's Schrank.“ 

„Wo ich ihn fand,“ ſagte Rixton. 
„Iſt das Alles?“ 

„Jawohl, das iſt Alles. Geben Sie 
mir doch noch einen Schluck Brannt⸗ 
wein und führen Sie mich dann fort. 
Ich habe drei Fehler begangen und das 
iſt nun meine Strafe“ 

“Drei Fehler?“ 

„sa. Erftens lief ich in die Falle, 
die Sie mir ftellten. Smeitena vergaß 
ich, ben Stod zu unterfuchen. Drittens 
habe ih Mabrazo nicht getöbtet. 
Aber,” fügte Dolan mit büfterem 
Blid Hinzu, „vielleicht gelingt mir das 
doch noch.“ 

„Ih glaube nicht,“ wandte Rirton 
fühl ein. „Sie haben Bennett ermor- 
—* * darauf ſteht bei uns Todes⸗ 

rafe.“ 


30. Kapitel. 


Einige Monate ſpäter beſuchte Rix⸗ 
ton ſeinen Kollegen Crate gelegentlich 
eines neuen Kriminalfalles, den er zu 
bearbeiten hatte. Das Geheimnif bes 
Mordes in der Garryftraße war gelöft 
unb ber Prozeß wurbe infolge bes Ge- 

änbniffes, mweldes Murtagh, alias 
rd, alias Dolan t, jehr be» 
ſchleunigt. Die bei diefem Sriminal- 
bethe enen Perſonen 
Wege gegan- 
egenheit mar beinahe 
nur noch fel= 


gen und bie An 
‚ vergeffen, Mir 


‚ten an Dolans Berbr 
Bm 


-ELDIER 


= f ver Hochzeit 


non, daß er einen Diener 


lan 
über 


guten Hoffnung gefahren und die jun- 
gen Eheleute befinden fich jeßt auf der 
Rüdreife.” 

„Sie ziehen doch nicht wieder in bie 
Garrhftraße, Herr Falk?“ 

„Sie denten gar nicht daran. Eon: 
way bat feine Wohnung dafelbft längft 
aufgegeben. Er beabfichtigt, fich in De- 
vonſhire niederzulaſſen.“ 

„Dolan wurde doch noch nicht nach 
Lima transportirt, Falk!“ 

„Was hätie das auch für Zied ge- 
habt? Er wurde des an Bennett be— 
gangenen Mordes überführt und hier 
durch den Strang hingerichtet. Nie 
hat ein Verbrecher ſo den Galgen ver— 
dient wie dieſer Schuft!“ 

„Ich hörte an jenem Abend nach 
ſeinem Schuldbekenntniß, wie er zu 
Duncan ſagte, vielleicht könne er ihm 
unterwegs auf der Reiſe nach Lima 
doch noch entwiſchen. Duncan kann 
Gott danken, daß ihm dieſe Aufgabe 
erſpart blieb.“ 

„Und Madrazo kann Gott danken, 
daß es Dolan nicht gelang, zu entwei— 
chen. Wäre ihm die Flucht geglückt, 
keinen rothen Heller hätte ich für Ma— 
drazos Leben gegeben.“ 

„Na, ich hätte kein Mitleid gefühlt, 
wenn Dolan dieſem elenden Schuft den 
Garaus gemacht hätte,“ meinte Crate 
grimmig. „Er war auch nicht viel 
beſſer als der Andere. Aber Frau 
Brymnore hat ihm dafür eins ausge— 
wiſcht.“ 

„Und er hat ſich dafür, daß ſie ihm 
den Abſchied gab, gerächt, indem er 
Brymnores Verwandten reinen Wein 
einſchänkte und erzählte, ſie habe ſich 
der Bigamie ſchuldig gemacht. Ihm 
nur ihr, Beiden ift nur recht gejche- 

en.“ 

„Sie ging nad) Lima zurüd,” nicht 
wahr?” 


„sa. Und das jcheußliche Weib hat 
dort mieber jehr jchnell ihr Glüd ge— 
macht oder was man bei foldhen Krea= 
turen Glüd nennen fann.“ 

„ch, mas Sie da jagen!” rief Erate 
verwundert. 

Rixton zog Conways Brief aus der 
Taſche und las Crate einen Theil des 
Inhalts vor. Conway ſchrieb: 

„Vor Kurzem traf ich Jack Murk— 
ham, einen Studienfreund, mit dem ich 
in Oxford ſtudirte. Er war erſt kürz— 
lich aus Südamerika zurückgekehrt, 
und als wir auf den Fall mit dem 
Karfunkel-Armband zu ſprechen ka— 
men, erzählte er mir Verſchiedenes von 
Frau Brymnore. Sie iſt nach Lima 
zurückgekehrt und hat dort, wie es 
ſcheint, ihren Mädchennamen wieder 
angenommen. Bald darauf heirathete 
ſie Don Juan Tejada, den Bruder des 
ermordeten Don Felipe. Don Juan 
erhielt von Duncan den Situations— 
plan der Silberminen, die auch wirk— 
lich gefunden wurden. Sie ſollen un— 
ermeßlich reich ſein; es heißt, in ein 
paar Jahren werde Don Juan Tejada 
viele Millionen aus denſelben heraus— 
ſchlagen. So iſt Frau Bennett alſo 
jetzt Senora Tejada und kann im Gol— 
de wühlen. Ich beneide ihren Gatten 
nicht. Früher.oder ſpäter wird ſie doch 
verſuchen, ihn los zu werden und dann 
wird ſie wahrſcheinlich zum vierten 
Mal heirathen. Ich wünſche Don 
Juan Tejada viel Glück zu dieſer Frau 
und ſeinen Silberminen.“ 

„Oh, Frau Brymnore wird ſich 
ſchon wohl fühlen,“ meinte Crate, als 
ſein Chef den Brief wieder einſteckte. 
„Die gehört nicht zu jener Sorte, von 
Frauen, die leicht untergehen. Erwähnt 
Herr Conwahy etwas von Madrazo?“ 

„sa, er erwähnt flüchtig, daß der 
Schuft zu feiner alten Bejchäftigung, 
dem Falfchipielen, zurüdgelehrt ift. 
Smeifellos wird er Senora Tejada or= 
dentlich rupfen, wenn ed ihm an Geld 
mangelt. Wenn er das thut,” fügte 
Rirton boshaft Hinzu, „dann wird fie 
gewiß nicht zögern, ihm bei der erften 
beiten Gelegenheit zu ermorden. Eine 
Frau, die ihren Gatten von Indianern 
in’3 Gebirge entführen läßt, um ihn 
108 zu jein, jchredt auch nicht vor jo 
etwas zurüd. Madrazo ift zwar ein 
fchlauer Schurke, aber er mwirb doch 
gut thun, Augen und Ohren offen zu 
halten, wenn er mit der vermwiitmweten 
Frau Bennett, geborenen Mercedes 
Belez, in Berührung fommt.“ 

„Willen Sie, Herr Fall,” meinte 
Srate nach einer Meinen Paufe, „ich 
dachte damals wirklich, fie hätte ihren 
Gatten ermordet.” 

„ich nicht. Ich Hegte von Anfang 
an einen beftimmten Verdacht,” verfeh- 
te Rirton. 

„Segen Ward?" 

„Nein, gegen Dolan,” ertiberte 
Rirton. 

„Run ja, Herr Falk,” entgegnete der 
Andere, „Ward mar doch aber Dolan.” 

„Nicht, ala ich zuerft Verbacht Hegte, 
daß Dolan Bennett getödtet habe. Als 
mir Duncan dann erzählte, an Warb3 
Yinfer Hand fehle der Heine FFinaer, da 
tauchte erft die dee in mir auf, bie 
Beiden könnten ein und biefelbe Ber- 
fon fein. ch hatte fchon wiederholt 
bemerkt, daß dem fogenannten Dolan 
der linfe Hleine Finger fehlte.” 

„Wie famen Sie denn aber zu dem 


„sa, das tft eine u. Geſchichte,“ 
antwortete Rirton, fi das Kinn rei» 
bend. „Ach will fie Ihnen erzählen. 
Alfo vor Allem merkte ich an verfchie- 
denen Dingen, daß Dolan die Schiwer- 
börigfeit nur beuchelte, deshalb glaubte 
ich ihm aud nit, daß er im jener 
Nacht nicht das geringſte Geräuſch ge⸗ 
hört haben wollte. Jweitens hatte Do- 
Ian gelogen, al er gt, er habe 
Bennett in Euzco jterben gefeben. 
Drittens war in Bennetts 

nicht "ein einziges Mal die Mede da- 


Verdacht auf Dolan?” 
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ich noch nicht, von mo der Tobte ges 
fommen war. Mabrago mar verftört, 
ala ich eine Bemerfung Hinfichtlich des 
Karfuntel = Armbandes fallen Tief. 
Und da Mabrazo aus Beru fam und 
fi erit jeit furzer Zeit in England 
aufbielt, jchloß ich naturgemäß, daß 
diefes Armband mit irgend einer Epi- 
fode auß Lima zufammenhing. Aus 
Madrazo& Gebahren erjah ich, daß er 
das Armband in Lima zu Geficht be- 
fommen haben müfle; daraus mieber 
folgerte ich, der Todte müffe aus Lima 
fein. Dolan fam ebenfalla au3 Lima. 
Diefe Thatfache verftärkte meinen Ber- 
dacht, obgleich ich in diejer Beziehung 
noch menig felten Grund unter den 
Füßen hatte. ch war von Anfang 
an überzeugt, daß Dolan den rem- 
den aus irgend einem Grunde getödtet 
babe. Dann fam die Verhaftung 
Conmways, Nicht eine einzige Sekunde 
hielt ich ihn für fchuldig; und ala ich 
enttedt hatte, daß der Ermorbete fein 
Eoufin Horace Bennett mar, glaubte 
ich e& erft recht nicht. Wieder Ientte 
fih mein Verbaht auf Dolan, der 
Bennett3 Diener gemefen jein mollte. 
Mie ich Ahnen feinerzeit erzählte, ver- 
muthete ich, da8 Frau Brymnore in 
die Sache verwickelt ſei Damals wuß— 
te ich aber noch nicht, daß fie die Gal- 
tin des Iodten war, Darrel habe ich 
nie für fchuldig gehalten. Als id 
erfuhr, daß Madrazo im Begriffe 
ftand, Frau Brymnore zu beirathen, 
als ich von dem in feinem Belike be- 
findlichen Nachichlüffel Hörte und dann 
den Stod in feinem Zimmer fand—“" 

„Hielten Sie Madrago für ben 
Schuldigen!“ 

„Mein lieber Crate,“ fiel Rixton 
leutſelig ein, „da ſchwankte ich ein we— 
nig in meiner Ueberzeugung, daß 
Dolan der Schuldige ſei. Ich bearg— 
wöhnte Madrazo, weil dieſer ein ſtär— 
keres Motiv als Dolan zu dem Morde 
zu haben ſchien. Nämlich: Bennett 
los zu werden. Bennetts Tagebuch 
beſtärkte dieſen Verdacht, und trotz al— 
ledem gab ich den Gedanken nicht auf, 
daß Dolan der Mörder ſei. Aber ſein 
Motiv? KH konnte keins finden! 
Glüdlichermeife fam dann Duncan mit 
der Gefchichte über Ward und das 
wichtige Papier dazmwilchen. Anfangs 
brachte ich Ward und Dolan nicht mit- 
einander in Verbindung. Erft bie 
Mittheilung beireff3 des fehlenden 
Heinen Fingerd bemwied mir, daß bie 
Beiden in einer Perfon zu fuchen feien. 
ch zwang Madrazo, mir zu geftehen, 
dat Ward ihn befuchte, da ich annahm, 
Ward habe Bennett? Stod hinter Ma- 
drazos Schrank verſteckt. Madrazos 
Auskunft über Ward, daß dieſer 
ſchwarzes Haar und dunkle Geſichts— 
farbe habe, erklärten mir den Fleck, 
den ich früher auf Dolans Stirn be— 
merkt. Ich errieth ſofort, daß der 
Schurke ſich entſtellte. Das Papier 
über die Silberminen und die Verfol— 
gung Wards durch Bennett zeigten 
mir, daß entweder Haß oder Furcht 
das Motiv zu dem Morde geweſen. 
Sie ſehen, ich war von Anfang an auf 
der richtigen Fährte, obgleich ich geſte— 
hen muß, daß ich wahrſcheinlich noch 
längere Zeit im Dunkeln hätte herum— 
tappen müſſen, wenn nicht Duncan 
aus Amerika gekommen wäre! Die 
lange Kette von Thatſachen und Zu— 
fällen hat in dieſem Falle mehr dazu 
beigetragen, die Wahrheit zu entdecken, 
als meine Tüchtigkeit.“ 

„Na, na, ſeien Sie nur nicht zu be— 
ſcheiden,“ verſetzte Crate, voll Bewun⸗ 
derung auf Rixton ſchauend. „Es iſt 
geradezu wunderbar, wie Sie die Din— 
ge aneinanderreihen und miteinander 
verknüpfen. Sie ſind wirklich wie der 
Geheimpoliziſt in den Senſationsro— 
manen.“ 

„Blos nicht ſo allmächtig,“ entgeg⸗ 
nete Rirton. „Sie wiffen, im mwirfli- 
chen Leben können wir die Verhältniffe 
nicht nach unferem Willen biegen und 
Tchmiegen, wie der Schriftfteller e3 ver: 
mag. Diefer kann jede Vermidlung 
mit einer anderen Vertwidlung zufam- 
menbringen; er braucht um die Ent: 
wirrung nie in Sorge zu fein, weil er 
die Löfung bes Ganzen in Händen 
bat. Mit uns ift das etwas Anderes. 
Wir müflen forfchen und fühlen und 
im Dunfeln tappen, bi uns ein Zu⸗ 
fall auf die richtige Yährte leitet. Es 
ift wirklich fein Wunder, wenn ein 
Geheimpolizift im Allgemeinen für un- 
fähig und untücdhtig gehalten wird, 
meil er eine faljche Spur verfolgt oder 
jich eine verfehrte Theorie gebildet hat. 
Zwilchen einem jolchen Verbrechen, mie 
der Mord in ber Garrpitraße, und ber 
Entdedung des Mörbers liegt tiefes 
Duntel, durch welches der Detektiv fich 
taftend und fühlend, ohne den gering» 
ften Lichtfchimmer, einen Weg juchen 
muß. Sie mwiffen ja aus Erfahrung, 
wie ſchwer unfer Beruf ift.“ 

„sa, leider,“ ermiberte Erate mit 
einem Seufzer. „Er ijt jchwer. Ych 
fann nie. im Voraus da3 Ende eines 
Tchiwierigen Falles abjehen.“ 

„Das kann ich auch nicht,“ verfegte 
Rirton fchnell. „An diefer Beziehung 
bin ich ebenfo blind mie Sie. ch thue 
mein Möglichites, aber Sie milfen, 
Grate, ih habe auch Thon mandhen 
Fehlſchlag erlitten. ch erinnere mich 
berfelben aber immer und immer ivie- 
ber, und das feuert meinen Eifer, mei- 
nen Chrgeiz ftet3 von Neuem an. Ich 
bin ein Mann, ber eö mit jeinem Be- 
zuf jehr ernft nimmt, der in ber Fin- 
fterniß vorwärts fchreitet, alö Leuchte 
nur den Scharflinn befigend, - den mir 
Gott verliehen hat. thue mein 
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„Wenn id aud in bem 

m der Garrnftraße Erfolg hats 

te, wer weiß, ob dies in der vorliegen« 

ben Unterfudung der Fall fein wird, 
Das muß die Zutunft erft Iehren.“ 

„Eins verftehe ich nur immer nod 
nicht recht, Herr Falk,“ meinte Erate 
nachdenklich. „Sie ſagten doch, das 
ganze Räthſel würde durch das Kar— 
funkel-Armband gelöſt werden. Das 
mar doch nicht der Fall.“ 

„Dh doch. Wäre diefes nicht gemwe= 
fen,” antwortete Rirton, „fo hätte ich 
nie erfahren, daß Bennett jener ge- 
beimen Gefelichaft, die Ward verfolg- 
te, ala Mitalied angehörte; und hätte 
ich diefe Entdedung in Bezug auf 
MWard nicht gemacht, würde ich wahr: 
Tcheinlih nie herausbefommen haben, 
ter Bennett ermordete. Ob ja, Erate, 
Sie fünnen fich darauf verlaflen, das 
ganze Geheimniß wurde enthüllt durch 
die Spur des Karfuntel-AUrmbandez “ 

(Enbe.) 


Das abgefürzte Berfahren, 


Ron H Robolöfn, 


Die drei Brüder Lindenbaumer und 
der Förfter Hellauf waren heute zum 
Herrn Unterfuchungsrichter vorgela— 
ben. Der Förfter hatte neulich Nachts 
im Eulengrund drei Wilddiebe über: 
tafcht, die ihm aber fchnell unter Hin- 
terlaffung ihrer Büchjen entfprungen 
waren. Weil die Lindenbaumer fehon 
ala Wilderer befannt und auch fonft 
übel beleumundet waren, hatte fich der 
Verbaht auf fie gerichtet; Hellauf 
meinte auch, fie wären’3 fchon gemefen; 
aber auf Eid nehmen wollt’ er’3 halt 
doch nicht, und die drei geriebenen 
Burfchen leugneten Stein und Bein 
und logen ein Alibi zufammen zum 
Berzmweifeln. 

Der Herr Unterfuchhungsricter, fels 
ber ein Nimrod, der die drei Kerle gern 
hineingelegt hätte, fraute fih, als er 
die Angejchuldigten nad; angeftrengter 
bergeblicher Mühe vorläufig hatte ab= 
treten laffen, unmuthig binter'm Ohr. 
„Mein Latein ift zu End’!“ brummte 
er dem zyörfter zu. „Weberzeugt bin 
ich, daß eö die Gauner waren — aber 
bemeifen, bemeijen — wenn man nur 
die Büchfen da ala ihr Eigenthum 
nachweifen könnt’, dann hätten wir fie 
Thon drinnen in der Tinte!“ 

„Herr Rath“, jagte der FFörfter, 
„Dürft’8 nicht i ch noch einmal probiren 
— mit dem abgefürzten Verfahren, 
mein’ ich?“ 

„Was ift denn da3 für ein Berfah- 
ten?” frug der Beamte neugierig. 

Aber der Förfter fchmunzelte blos 
und bat: „LXaflen Sie mir’3 "einmal 
probiren — vielleicht hilft’3!” 

„sn Gottes Namen!“ jeufzte der 
Rath und mwintte dem Aftuar, damit 
diefer die Angejchuldigten wieder her» 
einrufe. 

Wie fie eingetreten waren, fing au, 
einmal der Förfter auf fie loszufchims 
pfen an, daß die drei Burfchen wie an» 
gedonnert daftanden und der Wicdhter 
ihn mehrmals auf das Unzuläffige ei» 
nes ſolchen Vorgehens aufmerkſam 
machen wollte, aber nicht damit zu 
Worte kam. „Ihr Lumpenpack! Ihr 
Spitzbubengeſindel!“ ſchrie der alte 
Waidmann. „Diesmal habt Ihr 
Schweinsköpfe Euch alſo richtig wie⸗ 
der hinausgelogen! Aber der Krug 
geht ſo lang zum Brunnen, bis er 
bricht, und das nächſte Mal wird man 
Euch Galgenbrüder ſchon erwiſchen 
und einſtecken, daß Euch alle Rippen 
im Leibe krachen! Wenn man Euch 
auch nicht packen kann, geſchoſſen hab 
Ihr den Rehbock ja doch!“ — „So“, 
rief er ihnen dann nach einem kurzen 
Athemholen mit Donnerſtimme zu, 
„jetzt macht Ihr, daß Ihr zum Kuckuck 
fommt! Bade Jeder jeine Büchfe und 
dann hinaus mit Euch! Der. Herr 
Rath will Euch nicht mehr fehen! Das 
ift das abgefürzte Verfahren!” 

MWie der Bli fuhren die Burfchen 
auf die Gewehre lod. Ym Nu hatte 
‘eber jein Gewehr herausgefunden, 
und nun ftürmten fie auf bie Ihüre 
zu. Uber da ftanden fchon boshaft 
ichmunzelnd der Unterfuchungsrichter, 
der Förfter, ber Aftuar, der Gericht3- 
diener und der Gendarm. „So fo?” 
fagte der Rath. „Das find alfo bad’ 
Eure Bühfen! Na, dann fünnt 
hr ja gleich Hübich dableiben; wir ha= 
ben ſchon Quartier für Eu!” — Rer: 
blüfft ftarrten bie Ueberlifteten den 
Förfter an. „Sacra!” murmelte dann 
der Weltefte und ließ feine Flinte fal« 
fen. „Sacra, fan mir ein’ganga! 
Kap’ Hilft ’3 Läugna aa’ nir mehr!"— 

Und lächelnd winfte der Rath dem 
Förſter zu: „Famos! Allen Refpekt 
por Ihrem abgekürzten Verfahren 


Bergebliche Hoffnung. 

Der alte Onkel beſuchte nach länge⸗ 
rer Zeit Verwandte auf dem Lande. 
Er freute ſich dort ſeines herangewach⸗ 
fenen hübſchen Pathenkindes. Aber 
mit Kummer hörte er, daß das junge 
Mädchen ſtark dazu neige, zu verwil⸗ 
dern unb’aus der guten alten Art zu 
Ichlagen. Die Klagen wurden plöglic 
durch Fanny ſelbſt unterbrochen, die — 
allerdings etwas ungeſtüm — an den 
Nähtiſch der Mutter lief und darin 

rumwühltie. 

Na, 9 Ihr,“ ſagte der Onlel ent» 


‚züdt, „fie will nähen!“ 


„Nein,“ rief Zanny, „eine Stridna- 
il ich 


Im r 
eifrig Beide ihr die Mutter eine. 
„Die ift zu did,“ fagte Yannıy unge» 
duldig. „Ich muß durchpiden — 
Ach fo, fie will eine Mafiche aufneh- 
men!” fagte die Mutter gerührt bazwis 


— vollendete etwas unſicher: 
wer» ſie hat feine Luft — meine 


Eigaretie!“ 
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Mobilmahung. 


Sn ber lebten September-Woche flieg 
die Spannung nod) zufehends von Tag 
zu Tag, und-es wurde für Jeden offen» 
ichtlich, daß die Krifis vor der Thür 
and. Die politifchen Nachrichten Tlan> 
gen immer bedenflicher und das Bis— 
hen Hoffnung auf Erhaltung bes 
Friedens jehwand mehr und mehr. Das 
Geſchäft ſtockte vollſtändig. Jeder war 
nur darauf bedacht, ſein „Haus“ in 
Ordnung, bezw. ſeine Perſon in Si— 
cherheit zu bringen. Täglich kamen 
ſchon Boeren-Kommandos auf dem 
Wege nach der Grenze durch Johannes⸗ 
burg durch, und das war für Viele, die 
bisher noch geſchwankt, eine Mahnung, 
nun nicht laͤnger zu zögern und die 
Stadt zu verlaſſen. Außer den fahr— 
planmäßigen Zügen mußten taglich 
zwei Ertrazüge nad; Durban und Kaps 
Stadt abgelaffen werden, und obwohl 
diefelben nur au& Güterwagen bejian- 
den, maren fie doch ftetS dicht bejegt. 
Als endlich am 26. September die Boe- 
ten-Rommandos bon Fordaburg und 
dem meftlichen Landbezirk „zur Sicher: 
ung“ nad) der Natal-Grenze abrüdten, 
da wurde der Auszug der Engländer 
aus Kohannesburg zur panifartigen 
Flucht. DIaujende wollten mit einem 

. Dale noch fort. Der Bahnhof wurde 
pon der Menge förmlich belagert; man 
ftritt und balgte fi um den Heinjten 
Pla im offenen Güterwagen und bot 
die höchjten Preife dafür. Fort, nur 
fort über die Grenze, das war der ein= 
ige Wunfch und Gedante der meifien 
der bi$ dahin noch in Johannesburg 
verbliebenen Engländer und der Xengit- 
lichen unter defn „Witllanders” anderer 
Nationalitäten. Der allgemeine Flucht> 
taumel hatte auch die Kaffern und 
„Sape Boys“ erfaßt. Bon englifcher 
Geite hatte man ihnen die für „Johan 
nesburg fommende Zeit in möglichſt 
fchwarzen Farben ausgemalt. Zuerit 
würden die Boeren die armen Schwar— 
zen jchredlich tyrannifiren und miß- 
handeln, dann würde eine Zeit großer 
Noth kommen, in der e8 in Johannes- 
burg nichts zu beißen geben mürbe, 
ganz gewiß nichts für die Schwarzen, 
und dann würden fchließlich die Eng=- 
Yänder fommen und die Stabt würde 
vielleicht bejchoflen werden, und da 
würden die „Schwarzen“ wieder am 
fchlechteften dabei wegfommen. In Na= 
tal dagegen würden fie gute Aufnahme 
finden, denn die Engländer jeien ja 
bon jeher die Freunde der Kaffern ge- 
mejen, fünne doch dort der Kaffer jo 
gut tie der Weiße feinen Schnaps fau= 
fen. Vorftellungen diefer Art machten 
großen Eindrud, und viele Kaffern und 
„Sape Boys“, die fonft fehr zufrieden 
gemefen mwaren, zogen ab. Auch 
Wurzbachers würdiger Charlie war 
gegangen; weder quite Worte und Ber: 
Iprechungen, noch die Drohungen Sepp3 
hatten ihn fefthalten fünnen. Die Angjt 
hatte ihn in ihre Krallen beiommen 
und ihm nicht nur alle Würde, fondern 
auch alle Ueberlegung geraubt. Als 
fpüre er den Boeren-Schambod jchon 
auf dem Rüden, fo war er eines Tages 
fortgelaufen. Auch der zweite Kaffer, 
der junge „Malendfh“, Hatte- gehen 
wollen, aber da war der Sepp befperat 
geworden, der durfte nicht fort, denn 
allein mit dem Schankwärter 
Riedel, einem blutjungen Schwaben, 
wäre Frau Nandl in Gepps poraus= 
fichtlicher Ablmefenheit nicht fertig ge— 
worden. Go verfuchte e8 Sepp mit 
dem alten Mittel „Ruthe und Zuders 
brot“, da3 heißt, er malte e8 vem Mas 
lendfch aus, wie fürchterlich fchlecht e3 
ihm gehen würde, wenn bie Boeren und 
er, Sepp, natürlich mit ihnen nahRas 
tal fommen und den ungetreuen „Boy“, 
der feinen Herrn im Gtidh ließ, er- 
wiſchen mwürben; behielt zur Vorficht 
den Zohn des Kaffern zurüd und kaufte 
zwei Kiſten Kaffern-,Gin“ und ver— 
ſprach dem Malendſch, daß die 
„Miſtreß“ ihm tagtäglich zwei Glas da— 
von geben werde, wenn er bliebe. Das 
half — ‚Malendſch“ blieb und erwies 
ſich in der Folgezeit ſteis als treuer und 
zuverläſſiger Menſch. 

Auch im Uebrigen hatte Gepp fein 
Haus, fo gut e8 ging, in Ordnung ges 
bracht. Der Verkauf von Spirituofen 
war fhon am 21. fireng ber- 
boten worden, ber Bieräusfchant wurde 
noch geftattet, mern auch am 27. ber 
Befehl gelommen mar, bie Vorderthiüs 
ren der Wirthichaften gefchloffen zu 
halten, und fall3 auch der verboten 
fein mürbe, follte rau Nand! mit dem 
jungen Riedel und ‚Malendſch“ die 
Münchener Bierhalle als Speifewirth- 
ſchaft weiterführen, fo lange e3 eben 
noch Zeute geben miütbe, bie nach Spei- 
fen verlangten und gemillt waren, ba= 
für zu zahlen. Go war Gepp bereit, 
in den Kampf zu ziehen. Da er mit den 
leitenden Geiftern de8 Kommandos 
gut befannt war, hatie er fchon vor der 
eigentlichen Wertheilung der Nuss 
rüftungsgegenftände von feinen Deden, 
Stiefeln u. . iv. Befig genommen, und 
auch ein Pferd war ihm fchon zugemies 
fen worden. Das ftand, neben eiwa 
100 anderen Thieren, die Oberftleut- 
nant Schiel [chon angelauft hatte — 
die Regierung hatte zum Ankauf ver 
Pferde für das deutfche Kommando 
12,000 Pfund bemilligt — draußen 
auf dem Shom Ground, und Wurz- 
bacher war fehon mehrere Male da hin 
au&gepilgert, um einen Ritt auf feinem 
Gaul zu machen und zu jehen, ob er 
ihm nicht etwa gegen einen fchlechten 
veriaufcht worden war. Das Thier 
war brauchbar, dad Bündel gefefnürt, 
— nun fonnie e8 »loßgehen, menn’s 
fchon Iosgehen mußte, die Erwartung 
und Ungemwißheit waren fo mie jo nicht 
angenehm. 

. Am Donnerftag, den 28. September, 

m 10 Uhr Morgens, war Sepp eben 


laufe. Ein zweiter Schuh — 
gleich darauf ein britier! Gepp dachte 
nicht mehr an das Bier. Drei Schüffe 


aus einer der jchweren Haubiten des 
Forts; das war das berabrebete 


hen für die Mannfchaften des deutfchen 
Kommandos, ich im ort zu fammeln, 
der Mobilmachungsbefehl war alfo, aus 
Pretoria eingetroffen. 

„Nandl — Nandelll!!“ 

Er hätte nicht fo zu fehreien brau= 
den. Nandl Hatte ihre Ohren fo gut 
mie er, und hatte auch die bebeutungs= 
vollen Schüffe in der Küche gehört. 
Gleich darauf ftand fie in der Thür zum 
Gaſtzimmer. 

„O, Sepp; haſt Du's gehört?“ 

„Ja freilich, hab' ich's gehört. Jetzt 
geht's los; jetzt muß ich fort.“ 

„Ach Gott, Sepp, jetzt geht's ſchon 
los?“ 

„Rein, nein Herzel, fort geht’3 heut’ 
noch nicht, aber auf’3 Fort 'nauf muß 
Id... 

Die drei Schüffe hatten ihre Arbeit 
als Alarmjignal gut gethan. Von al- 
len Seiten ftrömten die Qeute des deut- 
Ihen Kommandos dem fort zu, wo fie 
die Nusrüftung und Waffen in Em- 
pfang nehmen follten. Röde wurden 
nicht geliefert, wohl aber erhielt jeder 
Mann eine hellbraune Reithofe, Unter- 
wäſche, Reititiefel, einen Regenmantel, 
einen Hut, zwei iwollene Deden, den 
Maufer-Rarabiner mit Bandelier und 
60 Patronen. rn kurzer Zeit waren 
jo 300 Mann eingefleivet und zum 
Antreten für den nächjten Morgen im 
„Show = Ground“ befohlen. Sene 
Leute, welche an den Minen meiterar- 
beiten wollten, fo lange dieje überhaupt | 
no in Thätigfeit waren (bi3 zum 11. 
Dftober) wurden einftmweilen dispen- 
firt und aud) nicht eingefleidet. Die 
ausmärtigen fleinen Abtheilungen — 
von Heidelberg, Potchefsftrom, Krü- 
gersdorp, Randfontein etc. — wurden 
telegraphifch angemwiefen, fich fofort in 
Sohannesburg zu Stellen. 

Um nördlichen Abhange des Wit- 
materörand unmittelbar hinter dem 
Hort liegt der große, mit Wellblech um- 
zäunte Shom Ground. Diejer etwa 
2200 Fuß lange und 1600 Fuß breite 
Pla wurde der propiforifche Lager— 
plaß des deutfchen Kommandos. An 
Yriedenszeiten zum Abhalten des all- 
jährlichen landwirthfchaftlichen Feites 
benüßt, war er mit feinen vorhandenen 


| Ställen und Wellbleh-Häufern zu die- 


jem Zmede wie gefhaffen. Der Aus- 
marijh des Kommandos mar auf 
Sonntag, den 1. Dftober, fejtgejekt, 
und in der Zmifchenzeit gab es nod) 
biel zu thun. Die Mannjchaften hat- 
ten von 8—12 Uhr Vormittag und 
bon 2—6 Uhr Nachmittags im „Shom 
Ground” im Dienft zu fein. Oberft- 
leutnant Schiel, dem auch noch die in 
Pretoria gebildete Wbtheilung bon 
etwa 200 Mann unterjtand, hatte fich 
als perfünliche Adjutanten die deut: 
Ihen Offiziere Hauptmann Weiß 
(Früher in der deutfchen füdmeftafrifa- 
niihen Schußtruppe), Zeutn. Graf 
Zeppelin, Zeutn. v. Albedyll und Leut- 
nant Bädede gefichert, die für ihre 
Dienftleiftungen von der Regierung be- 
joldet wurden. Die ‘ohannesburger 
Abtheilung wählte als Feldfornet Tia- 
mer, die Pretoria-Abtheilung v. 
Quitzow. 

In Korporalſchaften von je 30 
Mann eingetheilt, übten ſich die Leute 
im weiten Raum des Show Grounds 
im Reiten, eine doppelt harte Arbeit, 
da wohl die Hälfte derſelben im Leben 
nie auf einem Pferd geſeſſen und dann 
andererſeits viele der Pferde direkt von 
der Farm kamen und noch keinen 
Reiter auf ihrem Rücken getragen hat—⸗ 
ten. Dieſe Pferde einzubrechen war ein 
hartes Stück Arbeit, doch zum Glück 
befanden ſich unter dem Kommando et⸗ 
wa ein Dutzend vorzüglicher Reiter, die 
in ber furzen Zeit das Menfchenmög- 
lichite fertig brachten. 

Da maren einige Leute, die im „mwils 
den Weiten“ der Ver. Staaten eine 
Zeit lang unter den Comboy3 gelebt, 
andere, die in ben meiten Gteppen 
Südamerikas gründlich mit Pferden 
umgugeben gelernt hatten. Ferner ein 
junger Ungar, der bermwegenfte biefer 
Remonte » Reiter, einige langgediente 
deutfche Kavallerie-Unteroffiziere und 
last not least der 18jährige Sohn des 
DOberftleutnant Schiel, dem fein Pferd 
zu wild und unbändig war, — Freilich 
famen bei diefen Reitübungen Szenen 
ergöplichiter Natur vor, doch e3 war ja 
feine beutfche Militär-Reitjchule, und 
auf al’ jene Yeinheiten, wie Fuß- 
fpiten auf» und einwärts, Haden ab- 
märts, auf forreite Körperhaltung u. 
j. w., mußte erflärlicher Weife von 
vornherein verzichtet werden. Blieb der 
Mann nur oben, das war die Haupt: 
face, und wollte er mal durchaus auf 
eine Berührung mit der Mutter Erde 
nicht verzichten, nun, fo murbe ihm 
fein, in diefer Hinficht zweifelhaft freier 
Wille gelaffen; aber dann hieß «3, jo- 
fort wieder aufjigen, und ber Mann 
that e& gerne. Einer wollte ven An 
deren übertreffen, Jeder wollte zuerft 
bon den Lippen deö gejtrengen KRom= 
mandeurs das Lob als pafjabler Rei- 
ter erhafchen, und fo wurde denn Vor- 
und Nachmittag geübt, was dag Zeug 
hielt. 

Nicht nur im Reiten, fondern auch 
im Schießen hatte fi die Mannjchaft 
zu üben. Dies ging jchon befjer, denn 
es waren boch die Meiften draußen 
Soldat gemwefen, und luftig fnallte es 
den ganzen Tag im Thale nächt den 
Show Groundd. Dazu waren bie 
Maufer-Rarabiner eine ausgezeichnete, 
fiher gehende Waffe. 

Am Abend ftärkte man fi von den 
ausgeltandenen Gtrapazen nad) ger- 
maniſcher Weiſe, und da war es natür⸗ 
lich, daß es bei den patriotiſchen Wir⸗ 
then beſonders hoch her ging und weit 
über die Polizeiſtunde hinaus wacker 


gezecht und renommirt wurde von den 


bor berfammeltem 


Kriegevolt belobi 
worden; er ſtand offenbar beim Kom⸗ 
mandeur gut angeſchrieben, und man 
konnte ſeine Fürſprache vielleicht ein⸗ 
mal brauchen. Das Geſchäft ging an 
dem Abend ſo gut, daß Sepp nichts da⸗ 
gegen gehabt hätte, wenn das noch ein 
paar Monate oder Yährchen fo fort- 
gegangen wäre. — — 

So ſtramm und ſchneidig beim erſten 
Antreten und Vorbeimarſch zu Fuß die 
neuen Jünger des Mars erſchienen, ſo 
weh- und dehmüthig humpelten am 
Morgen des zweiten Tages die meiſten 
dieſer ſtreitbaren Männer in Reih und 
Glied. Das ſtundenlange, ungewohnte 
Sitzen zu Pferde hatte zur Folge, daß 
die Meiſten das Gefühl hatten, als 
ſeien die Knochen ihrer Oberſchenkel um 
etliche Zoll gegen das Innere des Lei— 
bes zu verlängert, oder als ſei in ihrem 
unterjien Innern eine zwar nicht ficht- 
bare, wohl aber vefto fühlbarere Spal- 
tung eingetreten. 

Doch da half fein Zappeln, mieder 
frifch an’3 Werk, und war man einmal 
wieder drin, dann ging die Sache jchon 
merf£lich befjer, und nad) einer Stunde 
verſchiedener „Gangarten“ war auch 
das erwähnte unheimliche ſchmerzhafte 
Gefühl verſchwunden. 

* * * 

„Sonntag, den 1. Oftober, Mittag 
12 Uhr, tritt da Kommando feld- 
marfhmäßig an“, hatte der am Sam: 
tag beim 5 Uhr-Appell ausgegebene 
Befehl gelautet — jo war der Sonn 
tag Vormiitag frei für die legten Elei- 
nen perjönlichen Vorbereitungen, wel: 
che die Leute noch zu treffen hatten, 
und — für das Ubfchieonehmen, denn 
das feldmarfchmäßige Antreten follte 
natürlich die Einleitung zum Aufbruch 
nach der Grenze jein. 

Das Abjchieonehmen ift immer eine 
leidige Sade. Wenn nichts Anderes, 
Jorgt jchon die Gewohnheit dafür, wird 
do dem Menjchen zumeift jelbjt der 
Abjchied von den Stätten fehmer, an 
denen er nur in Noth und Elend lebte, 
auch dann noch, wenn er einer boraus- 
fichtlich glüdlichen Zukunft entgegen: 
geht. Wie greift das Abfchiepnehmen 
aber erit an’3 Herz, wenn ed den Ab- 
Ihied von Weib und Kind, Freunden 
und liebgemordenen Stätten gilt und 
eine Zufunft voller Gefahr und linge- 


wißheit vor dem Scheivenden liegt?!, 


Der Abfchied des Kriegerd bejonders 
ijt immer ergreifend, felbft für yrembde, 
denn „Ach wie bald, ach wie bald...” 
Der Ihräne, die er vergißt beim Wb- 
Ichiede in’3 Feld gehender Soldaten 
braucht jich Keiner zu ſchämen. 

Beim Abjchied des Kriegers von 
Meib und Kind muß der Stolz, eine 
heilige Pflicht zu erfüllen, für Freiheit 
und Vaterland und Recht ein Opfer zu 
bringen, die Hauptfadhe thun, die 
Scheidenden und Zurüdbleibenden auf: 
recht zu halten; und neben ihm bie 
Hoffnung, den Gefahren zu entgehen. 
Nicht jede Kugel trifft — das hift über 
Vieles hinweg. Bei dem Auszuge ' der 
eriten Abtheilung des deutfchen Kom: 
mando3 trug noch die Thatfache, daß 
der Krieg ja noch nicht erklärt wurde, 
biel dazu bei, den Abjchied zu erleich- 
tern. E3 ift doch noch etwas ganz An- 
beres, wenn man nur zur „Sicherung 
der Grenze“ abzieht und vielleicht gar 
fein Schuß fallen wird, ald wenn‘ der 
Krieg Schon Thatfahe ift, und mohl 
gar Schon Todte und zurückgeſchickte 
Verwundete von der blutigen Grau— 
ſamkeit des Krieges predigen. „Ach, 
Nandl, hab' nur keine Angſt“, hatte 
Sepp an dieſem Sonntagmorgen 
wohl Dutzende Male zu ſeiner Frau 
geſagt, „paß' auf, es kommt gar nicht 
zum Krieg, in ein paar Wochen ſind 
wir wieder da.“ Und ſo wie er, tröſte— 
ten wohl die meiſten der Leute, die liebe 
Angehörige zurücklaſſen ſollten, dieſe 
und ſich ſelbſt. 

„So“, ſagte Sepp, nach einem „letz⸗ 
ten“ Abſchied, „nun kann's losgehen. 
Ich habe ja wohl Alles! Ein paar Fla— 
ſchen Whisky und was Eß- und Rauch— 
bares find im Bündel. „Vielleicht, 
Nandl“, jcherzte er, „Lommen mir fo 
Schnell wieder, daß ich noch etwas da= 
bon mitbringen fann. Alfo Goodbne! 
und nun fomm, Malendih!" Der 
junge Kaffer nahm das Bündel auf 
und fort ging’® mit langen Schritten 
dem „Show Ground“ zu. 

Auf den Stammliften de3 deutfchen 
Kommandos von Johannesburg ftan- 
den mehr al3 800 Mann, und breihun- 
dert Leute waren am 28. September 
eingefleidet worden, der Marjchbefehl 
galt aber nur für 110 Mann, die Ue- 
brigen follten fpäter folgen. Sberft- 
leutnant Schiel ftrebte — thatendur- 
ftig und ehrgeizig — darnad), fobald 
wie möglich an die Grenze, bezw. an 
den Feind zu fommen, und glaubte 
mit einer fleinen ausgefuhbten Mann- 
Thaft jchneller vorwärts zu fommen 
al3 mit einer größeren Truppe, ganz 
abgejehen davon, daß er mohl nod) ei= 
nige Tage hätte warten müffen, wenn 
er hätte an der Spie der füämmtlichen 
bereits 
außrüden wollen, denn bei Vielen ha- 
perte e8, mie leicht erflärlich, mit dem 
Reiten doch noch gar fehr, auch waren 
bei weitem nicht genügend halbwegs 
brauchbare Pferde zur Stelle; wie e3 
war mußten etwa vierzig der 110 
Mann ohne Pferde ausrüden. 

Die 110 Mann, welche gemifferma- 
Ben die Vorhut des deutſchen Kom— 
mandos bilden ſollten, ſtanden pünkt⸗ 
lich zur feſtgeſeßten Stunde in Reih 
und Glied, beneidet von den Kamera—⸗ 
den, die vorläufig noch zurückbleiben 
mußten und bewundert, theils auch 
der Gefahren, denen fie entgegen gin- 
gen, wegen bemitleidvet von % Go. 
—— die ie waren, 

n Abma zu - Baftor 
—5*— der beliebte 


* 


eingekleideten Mannſchaften 


————— zu ET» 
„Befehl vom Kommandanten: Sofort 
abmarfgiren.“ Kaum hatte er die Worte 
über die Lippen gebracht, da riß er fei- 
nen Gaul herum und im näcdhften Aus 
genblid war er fchon wieder Durd) das 
Thor verfchmunden. Einige Kommans 
domorte und Zurufe; dann „linfs 
fchmenft — marfh!” und das Roms 
mando jebte fi in Bewegung, eben» 
fall3 durch da3 meftliche Thor, der „.So= 
bannesburg Station“ zu. 

Wenn reguläre europäifche oder auch 
amerifanifche Truppen in's Tyeld ziehen 
dem Feinde entgegen, fo geichieht das 
mit fliegenden Fahnen und bei flingen- 
dern Spiel. Die Mannjchaften mar- 
fohiren ftreng im Takt bei den anfeu= 
ernden Klängen eines fräftigen Mar- 
fee, die Waffen, Treffen und 
Knöpfe und Metallbefchläge der Helme 
und tes Saumzeuges bligen und 
bie fehmuden Uniformen leuchten bunt- 
farbig im hellen Sonnenlicht — es ill 
ein lebhaftes, anregendes Bild. Von 
al’ diefen freundlichen, Jchmüdenden 
Zugaben war bei dem Ausmarjch des 
deutfchen Kommandos aus Johannes 
burg nicht zu merfen. Da gab’s feine 
flatternden Fahnen und feine frie- 
gerifche Mufit; gar feine Mufit. Nicht 
einmal ein Hornift; fein Trommler 


oder Vfeifer. Dergleichen fennt man bei | 


den Boeren nicht. Eine Ausnahme bil- 
bete die Artillerie. Die hatte ein paar 
Horniften, aber fonft fonnte man au 
fpäter in der ganzen Boeren-Armee 
(wenn man überhaupt von einer „Ar= 
mee“ reden kann) feinen Horniflen fin- 
den, und einen Tambour gab’3 über- 
haupt nicht. Die Polizei von Sohan- 
negburg nahm allerdings ihr Mufif- 
korps mit, aber die Leute befamen gleich 
bon Anfang an ihre Gewehre fo gut 
tie jeder andere und die Anjtrumente 
murden überhaupt nicht ausgepadt; fie 
wurden nach dem Abmarſch von Jo— 
bannesburg nicht ein einziges Mal 
benutzt. 


So bewegte ſich, nachdem die Kom-⸗ 


mandoworte verhallt waren, der Zug 
der Deutſchen von 
ſchweigend zum weſtlichen Thor des 
„Slow ground“ hinaus. Voran ein 
Sergeant mit zwei Mann als Spitze, 


dann die Offiziere Weiß, Tismer, der 


Sekretär Stollberg uſp. und dann 


die Mannſchaften, erſt zu Vieren und 


ſpäter, als man in belebtere Straßen 
einritt, zu Zweien —ſo war's verabre— 
det worden, damit „es nach etwas mehr 
ausſieht.“ 
ſie fiel nicht auf blitzende Säbelſchei— 
den, goldglänzende Epauletten und 
Knöpfe. Nur die Läufe der an Rie— 
men über den Rücken hängenden Mau— 
ſerkarabiner warfen hier und da blen— 
dend ihre Strahlen zurück, und die leb— 
haften Farben der Uniformen wurden 
höchſtens „markirt“ durch die bunten 
Schlivſe. die man bei manchen der 
Leuten ſah. Jeder trug den Rock, der 
ihm für den Zweck am beſten dünkte, 
und dabei war es ganz gleich, ob der— 
ſelbe ſchwarz oder blau, hellgrau oder 
dunkelbraun war und ebenſo verſchieden 
wie in der Farbe waren ſie natürlich 


im Schnitt. Manche trugen dazu weiße 


Hemden mit Stehkragen und buntſeide— 
nem „Tie“, andere waren praktiſcher 
und hatten ſich wollene Hemden zuge— 
legt, blau oder braun, wie's gerade ge— 
paßt hatte. 
Aber ſtumm marſchiren iſt nicht 
nach der Deutſchen Geſchmack. Der Zug 
hatte noch keine fünfhundert Schritt zu— 
rückgelegt, als ein ſangesfroher Frei— 
williger auch ſchon das alte Soldaten— 
lied „Muß i denn, muß i denn zum 
Städtle hinaus“ anſtimmte. Als hät— 
ten ſie alleſammt darauf nur gewartet, 
fielen die Mannſchaften faſt jubelnd 
ein und dann „riß“ der Geſang nicht 
wieder ab; es folgte die „Wacht am 


Rhein“, um wiederum dem „Morgen— 


roth“ und dem „Muß i denn“, das ja 
am angemeſſenſten ſcheinen mußte, 
Platz zu machen. So gings nicht mehr 
ſtumm, ſondern bei friſchem, fröhlichem 
Sang hinein in die Straßen des 
deutſchholländiſchen StadttheilsBram— 
fontein und dort wurde ihnen ein 
herzlicher Abſchied. Die ganze Ein— 
wohnerſchaft hatte ſich längs der Stra—⸗ 
Ben, durch die der Zug ging, aufgeſtellt 
und jubelte unter Hüte- und Qücher- 
ſchwenken den deutſchen Freiwilligen 
wirklich begeiſtert zu. Hunderte gaben 
ihnen da Geleite bis zum Bahnhof. 


Um 2 Uhr hatte der für das Kom— 
mando beſtimmte Extrazug abgehen ſol⸗ 
len, doch es zeigte ſich, daß ein Boeren— 
kommando, das ſchon am Vormittag 
hatte abrücken ſollen, mit dem Einquar— 
tiren noch nicht fertig war und daß die 
Deutſchen noch Stunden würden war— 
ten müſſen. Als dieſe Verzögerung der 
Abfahrt bekannt wurde, ſandten die 
Mettzgerfirma Angehrn und Piehl einen 
Wagen mit reichlichen Vorräthen an 
Wurſt, Schinken und Brot und die 
Thoma-Brauerei zwölf Fäſſer Bier, 
den Mannſchaften der Warten zu ver— 
ſüßen, und das wurde dankbarſt ange— 
nommen, zumal das Letztere, denn die 
Sonne brannte heiß und alle die mehr 
oder weniger biergewohnten Männer 
hatten keine Ausſicht, ſich bald wieder 
an Gerſtenſaft laben zu können. Durch 
dieſe Spenden wurde das lange War—⸗ 
ten wohl etwas verſüßt; aber 
ſchön war es darum doch noch nicht, 
denn Johannesburg-Station iſt Gü— 
terbahnhof; nirgends war Sitzge⸗ 
legenheit ober auch nür Schuß vor den 
beißen Sonnenftrahlen zu finden, und 
die Leute mußten zwifchen den Geleifen 
umber und fich die Beine in den Leib 
ftehen. Und dazu fam noch etwas. Die 
Sreunde und Angehörigen berS: ⸗ 
den waren in hellen Haufen gekommen, 
ihnen ein letztes Lebewohl zuzurufen und 


die Zeit des Wartens twurbe nun für die 


ee! 
H sl 


%ohannesburg | 


Die Sonne leuchtete, aber 


nochmals nichts anderes als | fann 
Aichieh In end nal sr rem 


fagen, fondern dieſe Liebens⸗ 
würdigkeit auf alle Kameraden aus, die 
ihnen in den Wurf kamen. Beſonders 
Frau Anna Strong that ſich hervor 
| durch die Größe des Schmerzes, die 
| Sorge um ihren Wilhelm und die Un- 
parteilichfeit, mit der fie Umarmungen 
und Küffe austheilte. 
| diefem Kommando eine einzige große 


Sie jhien in ı 


| Familie zu fehen und in jedem Einzel | 
nen ber Familie einen lieben Jüßen 


| Herzenämann. So hatte fie zu Duten- 


den Malen ihren Wilhelm genannt, | 
| aber auch Andere, die ihr in den Wurf ! 


famen oder ihr ein Glas Bier reichten 
ı zur Stärfung in ber angreifenden Küß- 
| und Umarmungsarbeit. Auch Sepp 
ı Wurzbacher hatte einen Kuß abgefriegt 
| und dabei den Auftrag erhalten, doc; 
ı ja auf den quien Wilhelm Dbacht zu 
baben, denn fagte die Schöne: „ 
mürbe fterben, wenn ihm etwas zu- 
ftieße.“ 


Endlich um 5 Uhr erfcholl das Kom- 
| mando „Einparfieren“, und nach einer 
| einftündigen eifrigen Arbeit ftand ber 

Zug bereit zur Abfahrt. Die Offiziere 
gingen noch einmal die Wagen ab — 
Alles in Ordnung. Ein Zeichen vom 
Kommandeur — Ios! 


Punkt 6 Uhr jeßte fich der Zug in 
Bewegung, unter den Lebemohl-Rufen 
| und Tücherfchmenten der Zurüdbleiden- 
; den und dem Hurrah aus einigen hun= 
| dert fräftigen Männerfehlen. 


Zangfam rollte der Zug durd) bie 
Bar Station, langfam paffirte er 
| Doornfontein und Jeppestomwn, denn 
ı die zwei Mafchinen hatten Mühe, die 
| lange Reihe Magen vorwärts zu vrin- 
; gen, und nad) etiva einftündiger Fahrt 
erreichte er Elandafontein. 


Hier wurde dem Kommandeur die 
unangenehme Nachricht, daß: der Zug 
bi8 zum nächften Morgen liegen bleiben 
müffe, da feine Züge mährend ber Nacht 

' verfehren dürften, nachdem von eng- 
tfcher Seite in vergangener Nacht an 
; mehreren Gtellen berfucht worden mar, 
ı die Bahn zu zerfiören. Es läßt fi 
| denfen, daß diefe Nachricht jehr mißfäl- 
lig aufgenommen murbde, doc man 
| mußte fich wohl dazu bequemen, bis 
zum näcdjften Morgen zu warten, was 
jich in den Wagenabtheilen erfier Klaffe 
auh gar nicht fo übel anlief. Die 
paar 2eute, welche fih auf den miige- 
nommenen drei Wagen häuslich einge- 
| richtet hatten, mußten allerdings bie 
weniger erfreuliche Wahrnehmung ma= 
chen, daß die Nacht äußerft fühl mar, 
| und die paar mwollenen Deden, tmelche 
‚ ihnen zur Verfügung ftanden, genügten 
faum, fie warm zu halten. Eine Ent- 
ſchädigung für diefe Art ihrer Unter- 
funft genoffen fie aber do. Rudolf 
| Siloj, dem Führer des Ambulanzwa— 
| gens, mar e3 gelungen, eineö von ben 
ı zwölf gefpendeten Fäflern Vier auf den 
ı großen Gepädmwagen zu praftiziren.und 
; ben profanen Blicden der Menge zu ent= 
ziehen. Nett brachten fie eg aus dem 
Berfted hervor und thaten fich’3 nun, 
| im Verein mit den den Zug abpatrouil- 
lirenden Poſten gütlich, bis kein Trop— 
fen mehr übrig watr. Morgens um 4 
Uhr wurden die Pferde gefüttert und 
getränkt und um 5 Uhr ging es weiter 
— die Meifien mit hungrigem Magen 
— hinaus über die flache, fahle Ebene 
gen Heibelberg, das der Zug gegen 9 
Uhr. erreichte. 

In Elandsfontein waren noch weitere 
Militärzüge über Nacht geſtanden, de— 
ren einer die Pretoria-Abtheilung des 
deutſchen Kommandos beförderte, dieſe 
fuhren in mäßigem Abſtande hinter 
dem Zuge des Johannesburger deut— 
ſchen Kommandos her. Dank dem Um— 
ſtande, daß die Deutſchen als Erſte in 
Heidelberg ankamen, konnten ſie ſich für 
Geld und gute Worte wenigſtens noch 
eine Kleinigkeit zu Eſſen und zu Trin— 
ken verſchaffen. Sie räumten mit dem 
kleinen Vorrath, was Eſſen anbelangt, 
denn auch gründlich auf, unbekümmert 
darum, ob nad) ihnen noch mehr Huma= 
tige fommen würden oder nicht. Nach 
einer halben Stunde Aufenthalt ging e3 
meiter; Nachmittags 2 Uhr paffirte der 
Zug Standerton, da war nichts Ehba- 
red mehr zu erhalten, denn bier waren 
über Nacht zweiBoeren-Kommandos ge⸗ 
legen und hatten wie Heuſchrecken in 
einem Gemüſegarten Alles bei Stumpf 
und Stiel verzehrt. Die Pferde wur— 
den mit dem wenigen noch vorhandenen 
Futter-Vorrath und Waſſer verſorgt, 
und wiederum ging's in langſamem 
Tempo weiter durch baum- und ſtrauch⸗ 
loſe, monotone Ebenen, bis gegen 
4 Uhr in blauer Ferne die Grenzberge 
Natals auftauchten. — Volksruſt, 
die Transvaaler Grenzſtation, war 
ſchon von einigen Kommandos Boeren 
beſetzt. Der „deutſche“ Zug hielt etwas 
nach 5 Uhr eine Station vorher in 
Sandſpruit⸗Station. Hier trafen die 
Johannesburger ſchon auf reges kriege⸗ 
riſches Leben und Treiben, denn hier 
mußten alle Kommandos ausparkirt 
werden. Auf proviſoriſch errichteten 
Lade⸗Rampen ging dies verhältnißmä⸗ 
Big unter Auffiht von General Lukas 
Meper, dem flellvertretenden Dberfom= 
mandanten, rafch von ftatten und das 
Kommando erhielt feinen Lagerplak 
etiwa3 füdlich in der Nähe bes Kleinen 
Fluffes (Sanbfpruit) angemiefen.. 
Nördlich von dem beutfchen Tagerten be- 
reitö einige Boeren-Fommandos, —ivel 
che, war an jenem Abend nicht mehr zu 
unterfcheiden — bie [päter eintreffenden 
Kommandos fhloffen fi an das Lager 
der Deutichen dgnn in Tüblicher Ric;- 
tung an, da8 Ganze einen großen nach 
Dften offenen Halbfreis bildend, 
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Bafement:Bargains. 


3c für Yard brei- für Yard breiten 
ungebleichtes Bett⸗ gebleichten Mus⸗ 
tuchzeug. n. 
3 c für Blaid 
4% Stleider und 
SC hürzen-Gingham. 


1 
2 
fi 


i 
5e für ertra Quali⸗ 
tät Shafer = las 


nelle. 
5e für 12c cdt: Tie für 42 bei 36 
ihwargen Sa: 2% zöllige hohlge⸗ 
Sateen. fäumte Kijjenbezüge. 


6c für ertra Qualität engliihen Touriften« 
Flanell 


anell. 
3 
se 
6€ für 124c franz. fFlannelettes, in bübfchen 
olänzenden Wyarben, pajjend für Shirt: 


watt? und ‚Wrappers. 
Tie für 36zÖlligen Bercale, in heilen 
2% duntlen Muftern, 123c Sorte. 
I Stoff für Waifts und Kleider. 
für rothen, weißen und blauen Wlanell, 
die 18 Sorte. 
I Fabrikreſter. 
10€ für franz. fFlannelettes, in all den neuen 
Farben, Berjians, Streifen, Dots und 
Blumen 
der ganzen Umgebung 15c bezahlt. 
14c für 29e wollenen Eiderdaun, in fehlich: 
ten Farben und fancy Streifen. 


für 15c  Flodenaas, pafjend für Bades 
Roben und Dreifing Sacques. 


und 
für 19c fanch bedrudteSateens, der richtige 

9 
für 18e es geftreiftes Bett-Tiding — 
= Entwürfe — die Sorte wofür Jhr in 


Seinen: Bargains. 


3c für 18 Zoll breites, ſchweres gekbpertes 
‚Roller = Sandtuchzeug, weihe Appretur, 

tequlär Ge die Yard ivertb. 

4c für jchiwere gefäumte Hud:Handtidher, mit 

fancy rotbem Rand, 6ie werth. 

6!c für gebleichte befranfte Hud = Handtücher, 

2% 19 bei 38 groß, regulär 10c werth. 
19e 


für 6ljölligen ganzleinenen balbgebleich- 
litäten, 35c werth. 


ten Tafel = Damaft, gute, jhwere Dua= 
39€ für 5:8 Größe jchiwere leinene, balbges 
e bleihte Würfel gemufterte Serpietten, 
69 daS Dugend werth. 
49€ für ganz leinenen, feine Qualität Satin 
Finifb Tafel = Damaft, 62 Zoll breit, 
reaulär 75c wertb. 
OXxMzöll. Servietten, zu obigem pafjend, $1.39 
das Dugend. 


Zarbige Rleiderfloffe. 


3835. Seide und Wolle Novelty Suitings, in 
verfhiedenen neuen Entwürfen; 883öll. ſchwere 
Stirting Cheviots, nur in blau und jchwarz; 
WBzöll. ſchottiſche Miſchungen, ſehr beliebt für 
Kindertrachten, jeder einzelne Stoff gut 35c die 
Dard wertb — unjer Preis, 

Montag 


4zöllige fanch Prunclla Suitings, fjehr moder: 
nes Gewebe; 40zöll. Granite Cloth, in allen 
beliebten Farben; 40zÖll. zweifarbige Armures, 
fancy Chefs und Jacquards, 39c die Yard werth 
— Auswahl von jämmtlichen in Diejer 24c 
Partie, per Yard 

— 


Schwarze und Zanch Seide. 


50 Stücke Nzöllige farbige Taffetines, voll⸗ 
ſtändige Auswahl von Farben, zu weniger als 
die Hälfte der regul. Preife aclauft, 

völlig 49c wertb— Auswagl, Montag 

30301. ihwarzer Satin. Serge, pafiend für 
feine AFutterftoffe, in der ganzen Umgebung f. 
79e verfauft — Unjer Preis, ge 
Montag, per Yard 

3özöllige fchtwarze, ölgelohte Taffetas — eine 
gute, weich appretirte Seide, wird an der gan 
zen State Str, im Retail für $1.35 die Yard 
verfauft — unjer Preis, Montag, 

per Yard 


— 


farbiges. 


Mon — 


Zutter-Bargains. 
le für fhwargen Erok barred Erinsline, 
für Percalines und Gateens, in affortirtem 
2c Farben, in Reftern. ' 
Se für More Stirting, in hübfhen Barben, 
40 für Hzöllige Vercaline Rodfutter, R 


die Yard für ertra Dualität 
6c Sateen, — Br Ban ins. 
dc 


— mercerized Sateen, 36 Soll 
d ” Haartuch 
10e — —— 
Kurzwaaren⸗ Bargains. 
Spule f. Lei 
De een |B€ Eoule befes ak 
% Davier fa, 400 tel Gotton, 
dle int 
Stednadeln. ca 3c Pen 
SE viren: Binfas | Ze fr, 1 Daten 
Brufb&dge, mur c 2all und Socen 
Faſteners. 
1, Dub, 
BIC N lhsdiae 
Schnüren. 
3ic Spule für Fat 
fter 6 


und Glarts 
Cord Faden 


; 2le für@abinet 100 
2% ajjortirteDraht 
Haarnadeln. 


2ie Karte f. Oscar 
2% Detong Halen 
und Deien. 


Carpets und Kugs. 


81.98 für 6x9 Fuk Bruffeline Rugs, 

83.98 für 9x12 Fuk Bruffeline Rug. 

86.69 für 9x12 Fuß gangivollenen Rug, 

89.98 für 8.3x10.6 Bruffel Rug, 

810.98 für 9x12 Bruffel Rug. 

Andere Größen ebenjo billig im MWerhätinig, 

12e >, Stüt für Uusmehl van 500 Im 
grain Teppih =» Muftern. — — 

Fer y 3 

190 di 2,0 Satan ma N 


Spiben-Gardinen, Braperien, 


Einer der größten Spiken Garbinen » Veriäufe 
der Saifon. Kine bollftändiger Rä 
tauf bon allen einzelnen Paaren non Garbinen, 
in jeder Beihreibung. Bruffeld, Nett, Battenz 
beras, Ariib Boint!, Nottinghams, und alle 
Sorten don ruffled Gardinen zur Hälfte ges 
wirflihen Wertbes. 
Eine jpezielle Bartie H0n3012 einzelnen S 
Gardinen, einige leicht befhmugt und —— 
— ein bis drei Paare bon jeder Sorte, auf ums 
ferm Bargein = Tifjeh ausgelegt, € 
das Stüd 4Be und 
Bringt Euer Maß für Fefloon Drapes. Wir le⸗ 
gen nur > Montag ungere jhweren wenbbaren 
Feitoon Drapes zum Bertauf auf, in ee 
‚38 


neueiten Schattirungen, vollftänbig 
bänaen, reguläre $6.00 Sorte, 
8c fir 4 Fuß fchwere Mefiing Garbinens 
Stangen, regul. Breis 14c. 
14e für 45300. jchweren Bobbinet, paffend f. 
kurze 


Bett:Sets, ebenfalls lange und 
Gardinen. 


um 


Broguen. 


Sarlem Dil 

Graves Zahnpulver 

Euticura Seife 

Vitchers Caſtoria 

Malvina Cream 

La Blache Face Powder 

Krnowltons Danderine, 81.00 Flaſche 

Beruna 

Pinfdam3 Compound 16 
Bihy und Kiffingen Salt, 1 Pid.:F.....63c 


Anziehende Dußmanren- argains, 


Die Montags Puswaaren = Bargains find bei Wei- 


tem die größten, die wir jemals offerirten. 


Die 


ihönfte Bugwaaren-Ausfielung in ganz Chicago ift 


bier. 


Die Auswahl umfaßt alle neuen einheimi: — 


ihen und importirten Moden zu ungefähr 4 der WR 


gewöhnlichen Preije. 
Bargains. 


Bir garniren Hüte frei. 


Nechfolgend einige der vielen — Ben 


GSarnirte Hüte — Unfere Experten waren die ganze Woche 
mit den Borbereitungen für diefen Verfauf beihäftigt, ber 


alle Retords in den Schatten ftellen wird. 


500 Hüte, die neueften Adeen in Dreh: und Suit-Hüten, 
Fitting draped Sammet Hüte, neue franz. Sailor, jhagey 


Filz, en 
pafſen. Hüte, von denen wir wiſſen, daß 
fie anderswo nicht unter 810 zu haben 
ſind, und das Jhr auch zugeben werdet 
— Montag 


ertige Hüte, Filz Sailors, mit fancy Drap⸗ 
Be pi Rand, in roth, grau, lohfarbig 69€ 
u. jchwarz, $1.29 mwertb— Montag 
Franz. Fils Fedoras, der forrefte Blod, von beis 
ferer Sorte Filz gemadt, elegant finiihed in 
gran, lohfarbig und jehwarz, die $2 > > 
Sorte — Montag ; , 
The Gremorne — ein breitfrämpiger Wilz, Fe— 
dora, mit Sammet, Band und Wdierfeder gars 
nirt — ein bübfiher Sur — 8 we. 49 
—in lohfarbig, grau und fhwarz...- ® 
Tucked Filz Tuch Hüte, dandgemacht, ſeht popus 
für dieſen SHerbit, fertig sum Garniren, eine 
Auswahl von Shapes, in den forreften jrar« 
ben, einſchließlich ſchwarz, 
82.50 werth 
Die neuen franz. Sailors, mit Rolling Rims, 
don Mohair Filz, mit Sammet eingefaßt, 
alle Farben, einjhlieklih fehwarz, $1.49 79 
mwerthb — Montag 


Muslin-Unterkleider. 


Muslin = Beinkleider für Kinder, Cluſter Tud 
E 5e 


Saum — Montag . 


Sambric = Beinkfeider für Damen, boblgefäums 
ter Umbrella Flounce, franz. Joch, 19 
3 — Montag 


Babies⸗Trachten. 


Beſticte ſeidene Bonnets für Babies, garnirt 
* dollet Spihen Ruche, Se werth — 5e 
Mont 


Zange Bedford Cord Coats für Babies, ſchwer 
efüttert, mit vollem Gape verjehen, mit Band 
jet, $1.75 werth — e 

Montag 


bübjp garnirt um zu den neuen &erbit LÄB 


Shiarze Straufen + Feder Pompens, urH 
fluffp, von echten Straußenfedern ge nur 6 © 
15 Dugend, $1.25 merth, jo lange ge 4 
fie vorhalten, Montag J— 
Straußen 4 Plumes, 7 Zoll lang, harter, 
lianter Fibre, nur in jhmarz, $1.25 
wert — Montag 

Straußen Tips, 3 in einem Bund, die 
weiche gewöhnlich für 69e verkauft wird 
—nur in jhwarz, Montag 

Quifls, gefrauft oder 

farbig, 9c wert Monta t 
Grtra fvejiell — Wir bringen am Mo bie 
beiten Wertbe in fertigen Hüten zum Selanfı 
die je offerirt wurden... Wir fauften das ganze 
Mufter = Partie eines Yabrifanten, aus eimi 
der bübicdheiten Hüten der Saifon beftehend, 

ter der PBartie befinden fich Hüte, fo 

mie $6.00 verfauft imurden, ul. 


wahl vom ganzen Einfauf Montag f 3 
Anterkleider und Strümpfe. $° 
Grohe Partie don Mufter-Strümpfen für Mäns | 


ner, Damen und Kinder, fo lange jie 3C 
vorhalten : 


6 artie ſchwere fliehgefütterte. Unkerhems 2 2 
—— für Männer, alle Grös 27e = 
ben, 45e wertb—jo lange fie berhalten,.. WW 2 = 


5 und ce Strümpfe für 3 
Fancy baummoll. u. jließgefütt. Strümpfe f. Das - 
men; feine wollene ‚Strümpfe für Damen; fein 'C- 
dene und Lisle-Strümpfe für Mä ’ Sich⸗ 
cle-Strümpfe für Knaben, doppelte 
ſchwere wollene Strümpfe für Knaben . 
hen; fhwere u. leichte wollene Soden für Mänz 6 
ner; fanch feidene und Lisle Soden ———— 
ner, garantirt— 19c, Be und 35e Strünts tle — 
pie, jvez. berabg. Preis, für Montag..... J 


Ein grofariger Scub-Eikul 


8,500 Paar feiner Schuhe gekauft zu 550 am Dollar von der Grimrub Shoe Company, t 
Minneapolis, Minn., zum Berfauf hier morgen, Montag, in unjerem tageshellen a 
ment, zu den niedrigſten Preiſen, welche je mals in der Geſchichte des ameritanijchen 


Retail⸗Geſchäfts bekannt geweſen ſind. 


Little Gents’ Schuhe, vom beſten Satin Kalbleder gemacht 
— * Geber und gacantirt, $1.00 Werth — für 


‚ur 


haar Säube für Rinder, von Bor Kalb und Kid Feilen semadt, mieblige $, 
ee bis 1 die $1.35 Sorte, 9 


Damenschuhe, zum Schnüren und Knöpfen,— 
* — — Herbit:Moden 715€ 


$1.50 Wer 


1400 Bear Euraah Kid, Bor Kalb u. Ladieder- 


Sohlen, 
Breiten 
mor 


r dihen, mit 
Qadleder: und Leder⸗ 
und Gröhen, 92.5 Wer 

* 


—* an ur 
» in allen 
61.2 


700 Baar Filz⸗Sl 


f. Damen, 


ip: 
mit 





* 


. (Copyright soon dv Wm ; Baulmann) (MS | 


Mer jebodh einigermaßen gut 

F: —* iſt und noch elwas Wanderpoe 
> tm Neibe hat, der follte bie Bahn der⸗ 
—J— — und ſich nicht um den großen 
B bringen, den ein®rodenaufftieg 
. bei jhönem Weiter ftets barbietet. Nas 
mentlih von Schierke aus ift der Auf- 
el jehr dantbar, wenn auch weit be- 
tlicher, ala auf dem geradezu ta- 
fe Bromencdentvege, welcher von 
Ber anderen Geite, namentlih von 
rn aus durch die Tannenpracht 
5 Oberharzes binaufführt.. Auf dem 
febteren Wege fann man getroft in 
leichten Bantoffeln anfteigen, denn fein 


— Steinchen liegt auf dem Wege und 


feine Battıntwurzel fommt und in bie 
Duere. Die Steigung ift garz gering, 
und erft wenn man das Dde Broden- 


im Norbiweften dad Brandenburgifche 
Land, Entfernungen, ivelche 250 Altos 
meter, nahezu: 200 englifche Meilen 
augeinänberliegen, fo daß man einer 
Berechnäing zufolce, vom ——— 
aus etwa den zweihundertſten Theil 
von Europa überblicken kann. 

Die meiſten Wanderer ſehen aller⸗ 
dings weniger als das, und gar nicht 
| felten fehen fie gar niht3. Denn da3 
Brodenmetter ift von großartiger Un= 
zuberläffigfeit, und meiftens ift ber 
alte. Herenberg_genz oder theilmeije 
bernebelt. Diefe Nebel ziehen ganz 
plötzlich auf, bei ſchönſtem Wetter iſt 
man hinangeſtiegen und wenn man 
oben ankommt, kann man kaum den 
Weg finden, der in die Kneipe führt. 
Dort jedoch gibt es wenigſtens Unter⸗ 


PR 


feld Hinter fi} hat, geht e3 mit etwas haltung, wenn man die alten Fremden⸗ 


ſtrengerer Steigung zum eigentlichen 
Gipfel empor. 

Intereſſant in hohem Grade iſt auch 
das Brockenfeld, die weitausgedehnte 
Hochebene unterhalb des Gipfels. Es 
iſt zumeiſt Moorboden und wehe dem 
Wanderer, welcher im Nebel vom Wege 
ablommt und beim erſten Betreten des 
Sumpfbodens nicht gut Obacht gibt. 
Hier auf dieſem öden Moor, wo die 
vielen Quellen und Flüſſe entſpringen, 
iſt auch der Schauplatz des Hexenſpuks 
der Walpurgisnacht. Hier hat der 
Baumwuchs ſo gut wie aufgehört. Hie 
und da träumt eine verkrüppelte 
Zwergtanne zwiſchen hohen®ranitblö- 
den, auf denen fingerdickes Moos la— 
gert; an beſonders geſchützten Stellen 
rxagen noch ein paar höhere Tannen 
empor, deren Stämme der Sturm in 
halber Höhe geknickt hat und deren 
dürres Aſtwerk geſpenſterhaft in die 
Höhe jtrebt. 

. Da3 fogenannte Brodengefpenft, 
welches zu allen Jahreszeiten beim 
Muf- und Untergange der Sonne vor 
fommen kann, allerdings jährlich nur 
jieben- bi3 neunmal beobachtet worden 
iſt, iſt ein wunderbares Nebelbild, wel⸗ 


Marktplatz m 


bücher erwiſcht, in welche ſich, außer ei⸗ 
ner Unzahl gewöhnlicher Federkleckſer, 
ſehr viele bedeutende und hochberühmte 
Menſchen eingetragen haben. Außer 

| den häufigen Nebeln muß man beim 

| Befuche des Brodens noch bejonders 
mit dem Winde rechnen. Auf feinem 
anderen Berggipfel Deutfchlands ijt 
man fo den plöglich losbrechenden ge- 
mwaltigen Stürmen ausgefebt, als auf 
dem Broden. Schr häufig müflen die 
mit der&ifenbahn anfomnıendenBafja= 
giere die furze Strede von dem Wag⸗ 
gon bis zum Brodenhaufje von Handfe= 
jten Männern geführt werden. — Auf 
dem Brodengipfel ift auch nur ein Mos 
nat im Xahre, der Auguft, gänzlich frei 
bon Schnee. 

Herunter nah Ylieburg und von 
dort nach Wernigerode. Das ift ein 
föftliched Wandern, denn fo bald man 
den Brodengipfe! Hinter fich Hat mit 
feiner.fo häufig vorhandenen Nebel» 


Wernigerode. 





bes von einem langjährigen Beobachter 
folgendermaßen beichrieben wird: 
„Wenn die Sonne bei ihrem Auf- oder 
Untergange mit dem Broden in gleicher 
öhe jteht, dann auf entgegengejegter 
ite jih unten in den Thälern Nebel 
bilden, diefe am Broden in die Höhe 
fteigen, der nebelfreie Broden aber 
zwiſchen dem Nebel und der Sonne 
fteht, jo wirft die Sonne den Schatten 
des Brodens und aller auf ihm befind- 
lichenGegenſtände an dieje Nebelmanb, 
an welcher ji nun riefenhafte Geftal- 
ten bilden, die bald fich verkleinern, 
Bald vergrößern, je nachdem fich der 
= Mebel nähert, entfernt oder durch das 
> Aufrollen desfelben in ihm Lüden ent- 
fteben. it der Nebel troden, fo fieht 
man außer feinem eignenSchatten auch 
den feiner Nachbarn; ift er feucht, fo 
fieht man nur den feinigen, und zwar 
= mit einem regenbogenfarbigen Heili- 
= genfcheine rings umgeben. Diejer Heis 
ligenichein verfchönert fih und wird 
ftrahlenber, je nafler und dider der Ne- 
bel tft und je näher derſelbe kommt.“ 
=. Der Gipfel des Brodens ift ein recht 
umfangreie® Hocplateau, überfäet 
von Geröll, Steinen und Felablöden, 


fappe, eröffnet fi auf Diefem Wege ein 
Blid von wunderbarer Grofartigteit. 
Da liegt dad norbdeutiche Flacdhland 
wie ein aufgelchlagenes Buch vor und, 
Im Vordergrunde noch ein paar präd)= 
tige Vorberge des Harzes, aleichjam 
als Eouliffen aufeeitelt.e. Der eine 
diefer Vorberge trägt das wunderbare 
Fürftenfchloß von Wernigerode, dar» 
unter die fruchtbare mit Städten, Fle— 
den und Dörfern überfäete Ebene des 
braunfchmweiger Landes, durchzogen 
von ſilberblinkenden Flüſſen, melche 
zwiſchen kornſchweren Aehrenfeldern, 
grünen Wieſen und dunklen Waldpar—⸗ 
zellen dahinziehen. Dann treten wir 
in den Tannenwald ein. Zur Seite 
hüpft uns die liebliche Ilſe, bald Waſ—⸗ 
ſerfälle bildend, bald ſich unter den ge= 
waltigen Steinen und Felſen ihres 
Bettes verlierend. Und da, der gewal⸗ 
tige Felsblock gekrönt von einem hohen 
Kreuze (zur Erinnerung an die im 
Freiheitskriege gefallenen Landsleute) 
das iſt der Ilſenſtein, da wohnt die 
„Prinzeſſin Ilſe“, von welcher Heinrich 
Heine ſingt: 

Die Sage, auf welcher das Heine— 
ſche Lied fußt, meldet von einer ſchö— 
nen, jungen Burgfrau Ilſe, welche mit 
ihrem ſchmucken Gemahl in Glück und 
Seligkeit lebte. Aber das ärgerte eine 
böſe Hexe, welche den Gemahl der Ilſe 
gern für ihre abſcheulich häßliche Toch— 
ler gehabt hätte und, weil das nicht ans 


ging, die Burg des jungen Paares 


Schloß 
runler manche von beträchtlicher Grö⸗ 
und von den jeltfamften Formen, ſo 
3 bie Voltäphantafie ihnen entfpre= 

ende Namen geoeben hat, mie „Zeus 
HBtanzel”, „Herenaltar“, „Herenmwafch- 
eden" u.f. m. Das Wirthehaus wird 
ut geführt und enthält über hundert 
und außerdem no Raum für 
juartiere. Ein lopiger, hoher 
thurm jteht daneben, und 

jan Glüd hat, fo fann man von 

ige bed Thurmes ein undergeh- 
— Bei Horem Mel: 
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Wernigerode, 

durch eine Ueberſchwemmung zu Grun⸗ 
de richtete. Die ſchöne Ilſe aber ret⸗ 
tete ſich, indem ſie ſich an den Felſen 
klammerte, der heute noch Ilſenſtein 
heißt. Noch immer wandert Jiſe um⸗ 
her, um den todien Geliebten zu finden. 
Wer aber die ſagenhafte Frau erſchaut, 
wenn fie Mittags ihre Schönen Glieder 
zum Bade in bie Wellen der Silfe 


taucht, der wird verwandelt in eine alte 


Zanne, aljo buraus nicht eima ges 
berzt und gefüßt, wie es der liebens⸗ 
mwürbdige Heine Dir i 


| berheißt. - 
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Steinerne Renne. 


mit ſanftem Gewoge die Kronen der 
Bäume zu unſeren Füßen. 


— In meinen weißen Armen 

An meiner weißen Bruſt, 

Da ſollſt Du liegen und träumen 
Von alter Märchenluſt, 

Dein Haupt will ich benetzen, 

Mit meiner klaren Well, 

Du ſollſt Deine Schmerzen vergeffen, 
Du ſorgenktanker Geſell.“ 


„Prinzeſſin Ilſe“. 

Der Flecken Ilſenburg liegt nur eine 
halbe Stunde thalobwärts vom Ilſen⸗ 
ſtein, aber wir wiſſen einen ſchöneren 
Weg, einen der herrlichſten Pfade des 
ganzen Harzes, denn wir wandern an 
der Plaſſeburg und an den Wolfsklip⸗ 
pen und Großen Birkenkopf vorüber 
nach der „Steinernen Kenne“, 
einer der größten Sehenswürdigkeiten 
des Harzgebirges. Es iſt das Flüß— 
chen Holtemme, ein Kind des Brockens, 
welcher hier, bei gutem Waſſerſtande, 
wie ein brauſender Hochalpenbach ſein 
ſteiles Felſenbett hinuntexſchießt. Ein 
herrlicher Fußpfab führt neben ber 
Renne zu Thale, über uns wölbt ſich 
das flüſternde Dach hochſtämmiger 
Buchen, dräuende Felsblöde bermehren 
dem Bade den MWea, hinabgeftürzte 
Baumftämme und hohe Felfenklippen 
ftemmen fich der beauſenden Fluth ent— 
gegen. Die jonjt jo zahme Holtemme 
wird zu einem tufenden Gebirgsbad, 
bildet eine große Anzahl wunderpoller 


Dorfftrake in Schierke. 


Halle und von de- Brüde aus, die hoch 
oben über der romantifchiten Stelle, 
natürlich neben dem unvermeidlichen 
Wicthöhaufe, angebracht ift, genießt 
man ein herrliches Bild echter Gebirgs- 
poejie. An der Steinernen Renne tref- 
fen mir auch unfere fleine Harzquer- 
bahn wieder an, tmelche an der anderen 
Seite über und um den Brodfen herum 
gefroden ift und und nun bie furze 
Strede bs nah Wernigerode be 
fördern foll, 

Wernigerode ijt das Iieblicfte unter 
allen Harzer Stäbten. Man kann nicht 
recht jagen, ob e3 fchon im oder nur 
am Gebirge liegt, von drei Seiten um« 
rahmen e3 die munberbolljiien LQaub- 
waldberge und von der vierten Seite 
öffnet fi das Thal nad ver großen 
Braunfhmeiger Ehene zu. Hier gibt 
ed noch prachtvoll: alte Bauten und im 


Pr 


AL oO 


| * J— dd 


re * 
n ber. Stabt find die Gafthöfe 
bem alten gemüthlichen, 
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-ften mobernen 
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tg aufblühende Stabt, meldhe jegt m 
‚ben bazu 


ehörigen Dörfern und Vor» 
ftäbten Über 6,000 En 
ählt. Das Schie ift eine der er 
— runkbauten Deuiſch⸗ 
lands. Es enthalt nur noch wenig, 
was an ſeine raude Geſchichte erinnert 
und der vor einigen Jahrzehnten voll⸗ 
zogene Umbau iſt eigentlich ein Neu— 
bau geworden. Dort wohnt der ge⸗ 
fürſtete Graf Stolberg-Wernigerode, 
ſeine Hofhaltung iſt eine ähnliche, wie 
die eines regierenden Fürſten. Die 
Grafſchaft umfaßr unter Anderem das 
ganze Gebiet des Brocken? — Nach 
Wernigerode haben ſich viele ehemalige 
Officiere und Beamte zurückgezogen 
und der Stern der alten Stadt mird 
jegt umrahmt von einem Kranze hüb- 
cher Befigungen, an denen wir nas 
mentlich die jorgfältig gepflegten Gar: 
tenanlagen bewundern. 


— 2—ñ — — 
Br die „Sonntagpoft”. 
Hunterbuntes aus der Großſtadt. 


„Dent', woher du fommen jis“. Ein wichtigerRchen: 
zweck, den viele don unjeren öffentlichen Denfuäs 
lern erfüllen. remdgeborene Bürger jhmüden die 
Barks mit Monumenten. —Eingeborene Bauernfän: 
ger treiben mit den Parks, den Denfmälern und 
mit Öffentlihen Bauten Handel,—Einige der ges 
machten Vertäufe. 

Eine hübfche und Iehrreiche Sage ift 
ift Die vom meifen Bifchof Willegis. Der 
Bifchof war zu feiner Machtitellung als 
Kichenfürft aus der Tiefe emporgeftie- 
gen. Sein Vater mar ein armer Stell- 
macher gewefen. E38 gab Leute, Die den 
hochgebietenden Herrn hieran erinnern 
zu müffen glaubten, und fie thaten das, 
indem fie wahrend der Nacht heimlich an 
Zäunen und Scheuerthoren, an Wegen, 
die der Bifchof am anderen Morgen zu 
nehmen hatte, große Räder malten, uns 
ter bie fie ala Unterfchrift den Spott: 
vers ſetzten. 

„Willegis, Willegis, 
Denk', woher Du kommen ſis.“ 

Als der Biſchof dies ſah, ergrimmete 
er nicht etwa, ließ auch nicht von ſeinen 
Häſchern auf die Verüber des Unfugs 
fahnden, damit man ſie ſtäupe oder ih— 
nen ſonſt leiblichen Schaden zufüge, 
ſondern er nahm ſich die Mahnung zu 
Herzen. In ſeinem Schloſſe ange— 
langt, ordnete er an, daß man an ſei— 
nen Kutſchenſchlägen und auf den 
Schabracken ſeiner Pferde, an ſeinem 
ſilbernen Tafelgeräth und wo immer 
ſonſt es angängig erſcheinen mochte, das 
Radzeichen anbringe, damit er nie und 
nimmer vergeſſe, woher er gekommen. 

Mit jenem mächtigenBiſchofe aus der 
dunklen Zeit des Mittelalters ſoll hier 
die moderne amerikaniſche Großſtadt 
Chicago verglichen werden. Auch bei 
dieſer bemerkt man Anwandlungen von 
Gedächtnißſchwäche hinſichtlich ihrer 
Entſtehung. Da iſt's denn gut und 
nützlich, daß ihr dauernde Merkzeichen 
vor Augen geſetzt werden, die geeignet 
ſind, ihrem Erinnerungshermögen jetzt 
und in Zukunft zu Hilfe zu kommen. 
Als ſolche Merkzeichen können die Denk⸗ 
mäler bezeichnet werden, welche hier 
nach und nach von Vertretern der ver— 
ſchiedenen Nationalitäten, dus denen 
ſich unſere Bevölkerung rekrutirt, mehr 
oder minder großen Männern errichtet 
werden, welche die betreffenden Völker 
und Stämme der Welt gegeben haben. 

* * * 

Geftern ift im Lincoln Part von 
Bürgern italienifherHerkunft ein präc)- 
tigeg Standbild Giufeppi Gari- 
baldi& enthüllt mworden, det ich 
bom internationalen Reboluzzer 
dur eine PVerfettung bon güns 
ftigen Umftänden zum National» 
helden ſeines Volkes hat herauswachſen 
können und deſſen Nachruhm auch durch 
die Don Quirxoterie ſeines ſo kläglich 
fehlgeſchlagenen Verſuches nicht ge— 
ſchmälert worden iſt, die franzöſiſche 
Republik vor weiterer Drangſal ſeitens 
der deutſchen Heere zu beſchirmen. Das 
Garibaldi-Denkmal im Lincoln Park 
ſteht nicht weit von dem ſtattlichen 
Bildwerk, durch deſſen Erſtellung un— 
ſere ſchwediſchen Mitbürger auf dieEr— 
rungenſchaften ihres Landsmannes 
Linné und mittelbar auf ihr eigenes 
Sein und Wirken dahier aufmerkſam 
gemacht haben. Die Schiller-Statue 
und die Büſte Beethovens legen im ſel⸗ 
ben Parke Zeugniß ab von dem ſtarken 
Hauche deutſchen Geiſtes, welcher der 
jungen Rieſenſtadt eingeblaſen worden 
iſt, und auf der Weſtſeite wird dieſes 
Zeugniß verſtärkt durch Alexander von 
Humboldis ſinnig wiedergegebenes Bild 
und durch die Kernfigur Fritz Reuters, 
die ſieghaft proklamirt, daß Platt— 
deutſchlandsSprachgrenzen ebenſo aus—⸗ 
dehnungsfähig ſind wie die des ſtamm— 
verwandten Albion. Die Dänen haben 
in Chicago ihren Märchendichter Ander— 
ſon in Stein und Erz verewigt; von den 
Polen wird eifrig für ein Kosziusko— 
Denkmal geſammelt, und die Böhmen 
planen gleiche Auszeichnungen für Jo— 
hann Huß und für den trefflichen Schul⸗ 
mann Comenius. Während auf der 
Nordſeite geſtern die Italiener mit der 
Ehrung des Helden von Gaeta beſchäf— 
tigt maren und zugleich in Rüderinne- 
rung brachten, daß e8 eben erft genau 
409 Jahre ber find, daß Columbus 
ganz unvermutheter Weife Gelegenheit 
fand, die weltliche Erbhälfte dem Dun- 
tel ihrer vorherigen Unbefanniheit zu 
entreißen,ließen fich’3 auf der MWeftfeite 
die Norweger angelegen fein, burch Ent» 
hüllung bes von ihnen geftifteten ‚Leif 
Eriffon-Dentmald auf deflen älteren 
Entdeder-Anfpruch aufmerfjam zu mas 
chen, jowie darauf, daß bei der Ent- 
bedfung und bem’fpäteren Yuf- und 
Ausbau von Chicago au) fie nah Kräf- 
ten mitgethan 5 

Soldermaßen mirb in nicht über- 
flüffiger Weife — * getragen dafür, 

ns in Chicago daB Zi 
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Es hringl Held in Eure Köche! ETEZE 


) 
) Die Bargains diefe Woche haben nicht ihres Gleichen. 


>» Sie find pofitiv und beftimmt 


je in diefem Gefchäft offeriert wurden. 


5 Geld in Eure Börje, 
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MADISON ST., '>.. 


—— 


die größten Werthe, die = 
Es bedeutet “ 
6 


Unbeidhränfter Kredit für Alle. 
Ein riefiger E:.nlanf von Ihönen Coudes, extra. 


Fancy Dreſſers — 
hochfein polirt, Oak 
Finiſh, prachtvoll 
handgeſchnizt und 
mit extra großem 
Spiegel verjchen-- 
die Schubladen find 
groß und geräumig 
und haben Mejiiny 
Trimmings — ein 
areher Bargaiı— 
kommt jehnell, wur 


6.35 


ee We We ae ZW 
Hübſche Schau: 


kelſtühle, Gol— 
den Oak Finiſh 
polirter Sattel⸗ 
Sitz u. pracht⸗ 
voll geſchnitzt, 
es iſt ein wun— 
dervoller Bar⸗ 
gain, große 
Spezialität für 
nur 


850e 


Stahlblech-Oefen, heizen 
) raich, gemacht aus dem beit: 


möglichftet Material, werth 1,000 Varbs 


Teppiche, elegante glänzende Mufter, 


Ein riefiger Ein: 
lauf von prachtvol⸗ 
len Couches, ertra 
oroß, hübſche Facon 
—tief tufted, mit 
ausgezeichneten 
farbigen Oriental 
Velours überzogen, 
werth $12.00, zu 
84.75. Jene mit 
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Art Stahl Bettſtellen, in neuem und 
Deſign, ornamentirt an iedem Joint1 
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Wirklich elegante eiſerne Bettſtellen, maſſive Pfoſten und 
oebogenes cijernes Frame, fatch Soll Muſter, verſtärkte 
Zoint? und Stahl Seitene-Hail!, vice Farben Enamel — 


fvezielle Bartie au einem Rekord breddenden Bars 
gain — um damit aufzuräumen, nur 


fi imponirendem 
zöllige Pfoften — 


lacquered Enamel, Malleabfe Saftings, jo angefertigt, um 


ein Yebensalter auszuhalten — eine pradhtvolle 
Britſtelle ·dieſe Woche offeriert für nur 


8.75 


—— ————— 
Sideboards, ſolides 
Eichenholz und in 
wirklich hochfeinem 
Deiign, große 
Schubladen und ges 
räumige Gomparts 
ntent3, bandge: 
fhnigt und mit 
großem bubichem 
Veveled Spiegel— 


en 
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Fancy Nickel-verzierte Kochöfen, ſehr elegan— 
ter Kochofen mit ornamentirterffüdjeite, tiefe 
ornamentirte Wafce, großer Badofen und ein 


ausgezeichneter Wäder, ſpeziell für 9 85 
” 


Teppiche. 


eine Qapeftrt ruſſels 
d Bruffel 9 Fuß, fehr belicht 


62 Smprna Rugs, 


diejelbe Sorte, woflir andere Läden K5c 
verlangen, file diefen Ber: 


fauf zu 
9,70 Yards 


Bedingungen. 


$25 wertg— 
$2,50 Anzahlung, 
2,00 monatlich. 

$50 werth— 
85.00 Anzahlung, 
84.00 monatlich. 

$100 werth— 


810 Anzahlung, 
86.00 monatlid). 


Breis 


Combinativn 


und verſehen 


und daran hängt, auf der „Mayflower“ 

nach Amerika herübergebracht und dann 

von einer Handvoll Puritaner großge— 

päppelt worden ſind. 
* * * 

In der Parkberwaltung der Südſeite 
ſcheint man zu fühlen, daß es eigentlich 
angebracht wäre, in Chicago auch eini— 
gen Amerikanern Denkmälern zu errich— 
ten. Es war der Präſident der Be— 
hörde, Herr Donnersberger — ein Name 
beiläufig, der auf der Paſſagierliſte der 
„Mayflower“ nicht zu finden iſt —, 
welcher im Laufe der Woche den Be— 
ſchluß veranlaßt hat, daß im Waſhing— 
ton⸗, im Jackſon-, im Grant- und im 
neuen MeKinley-Park vorläufig wenig— 
ſtens Plätze reſervirt werden ſollen, auf 
welche dermaleinſt Denkmäler zu ſtehen 
fommen follen für die Taufpathen der 
reſp. Anlagen. Daß Chicago bisher 
— außer dem Grant- und dem Lin— 
coln⸗, dem am Seeufer nahe 35. Str. 
verſtechten Douglas- und dem Logan— 
Denkmal — keine Monumente für die 
großen Männer der Republik beſiht, 
muß eigentlich befremdend wirken, 
wenn man in Betracht zieht, daß bei 
uns im Allegemeinen die Neigung zum 
Heroen-Kultus doch eben ſo ſtark vor— 
handen iſt wie ſonſt irgendwo. 

* * * 

Als erfunden bezeichnet wird von un— 
ſerer löblichen Polizei die in jüngſter Zeit 
durch die Preſſe gegangene Meldung, 
daß ein deutſcher Landmann aus Wis— 
conſin ſich von einem Bauernfänger zu 
einer Anzahlung von $400 auf ben 
Spreimaunter-Tempel babe verleiten laſ⸗ | 
jen, ben ihm der Andere aus reiner 
Freundfehaft und Güte für den Spott- 
preis von $12,000 verfaufte. Es mag 
fein, daß der fragliche Handel nicht ab- 
aejchloffen worden ift, doc wäre e3 
nicht zum eriten Dale geiwejen, daß ein 
folches Geihäft zuftande fam. Im 
Sabre 1894 erwarb ein Biedermann 
aus Nebrasta das ftolze Baumerf an 
der Ede van State und Randolph Str. 
gegen Erlegung des verlangten Baar- 
preifes von $750. Er mar nachher nicht 
imenig ungehalten, daß die Baugejell- 
Schaft, der das Gebäude gehört, -[einen 
Kaufbrief nicht anerfennen wollte und 
ihm durch ihren Gefchäftsführer er- 
öffnen ließ, daß fie ben Werth ihres 
„Zempel3“ auf $4,000,000 tagire, Die 
BVerfönlichkeit des unberufenen Berkäu- 
fers ift niemal3 genau feftgefiellt wor: 
den, doc nimmt man an, daß berjelbe 
ıbentifch geweien fei mit dem vielge- 
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‚wandten Charlie Dunn, einem Erzgau- 


ner, beffen Name neuerdings mieber 
bäufig genannt worden in Verbindung 
mit dem gegen den®orjteher der ftäbti- 
fchen Gebeimpolizei eingeleiteten Diszi- 
plinar-Berfahren. Dunn bat aus fol- 
chen Berkaufsgefchäften feiner Zeit eine- 
Spezialität gemadt. So jhlug er — 
an einen Landmann aus Minnefota, 


Ingrains, 30 moderne Muiter, 
prachtvollen Farben und Entwürfen, 
diefer Teppich wird für 
garantirt, PVertaufs- 


in Golden Dat Finijb, hbandgeihnikt 


veled franzöfiihen Plate Spiegel — 

eine feine — wird zur Hälfte des 
erthes verlauft — m 

— 13.50 


Spezielle Offerte diefe Woche—eine au: 
ßergewöhnlich 
ſchwerem Ticking, für 
nur.... ‚eo... 


Dat Heizöfen, 
volle Nidel: 
Trimmings — 
große ornamen⸗ 
tirte Urne— 
brennt Rohlen 
und Holz. Sie 
find gut $10 
mwertb, morgen 


119 feine Smyrna Rugs, 6x 


8% feine Royal Arminfter: 


parantirte ganzivollene ungs, 15 feine Diuper 


in 


fünf Jahre 
, 2% de, berabgejegt auf 


Root Cafes und Wulte, 


mit fanch geformtem be: 


aute Matrake - mit 
26 wöhnlicher Qualität, 
1.36 * 


ſpeziell ür nur 
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230 9x12 ganzwollene Kalga Rugs, ga⸗ 
rantirt länger vorzubalten, 
anderen Rugs, feinfter Rug zu mittels 


mähigem Preis, der je gemacht wur: n 
8.375: 3 oder Rlat 


WUusziehtijche, fpezieller Einkauf, foli: 
des Kichenholz, 5 große Säulen-Beine 
mit Stretiher, extra gut braced, pradts 

polirt, reg, Preis $7, 


Durnesnnnenendnnnnnee “do... 


Hübfche volle DinnersSets, 
portitter Waare und don außerge- 


Bafe Brentter u. Self⸗Feeder, E 
maſſid, hubſch, dauerhaft, bril⸗ 
liant, Nidel Wafe, Dome und \ 
Seiten, groberffeuerkaften, die A 
Sorte, welde anderswo niht 4 
unter $25.00 gelauft werden N 
nn, morgen 


18.75) , 
Ein Haus 


iwie alle 


vollitändig 
ausgeitattet 
für $10 


Anzahlung und 86 per 
Monat — jede Größe 
biß zu fünf Zimmer, 


aus int: 


SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
— 


-QOR CHICAGO: AVE - 


Thurmuhr-Apotheke. 


SGünftige Gelegenheit, 


Datent:Medizinen zu Taufen. 


Freies echter importirter Hamburge 
he... . 17 


Srefes echtes importirteß Hamburger 
120 


Pflaſter 
St. Bernards ſträuter Pillen 
Caſtoria 
St. Jacobs Dei . . » 
Hamburger Tropfen . . » 


. . 88e 
. 760 
3.00 
— . 38e 
x .750 
. 750 


Mealted Mitt, die 50c-Gräße . 
Malted Milk, die 1.00:Größe . 
Malted Milt, die 3.75:Größe 

Neftles Kindermeh! . . . 
Vaines Gelery Compound . 
Hoods Sarſaparilla ie 


uf 0, m f. m 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt mwohnenden Runden erfüut. — Ders 
Sangen Sie unjere Preife für iegendwelde in unjer Fach einjhlagende Artikel, 


Sie erjparen Gelb. 


lichen Gemeinveraths borgeftellt hatte, 
terhandelte er den Lincoln Park, deifen 


ten $1000. Der zweite Käufer — er 
tam aus Banfield in Wisconfin — 


Preis er — nur für diefe Gelegenheit | hatte jedoch Glüd. Die Polizei machte 


— auf $5000 berabgefeßt hatte. Der 
Mann: aus Eaft St. Louis — Otto 
Held war er geheißen — hatte leiber 
nur $500 bei ih. Die zahlte er an 
und dann fuhr er eilend3 heim, um bon 
Freunden den Reft der Kauffumme zu 
leihen. Als er mit dem Gelde mieber- 
fehrte, fand er zu feinem Heile ben fin- 
digen Dunn nicht mehr bor; dennoch 
ieollte er, nechdem man ihm feinen 
Hereinfell tar gemacht hatte, Die ganze 
Nordfeite dem Erbboden gleichmachen, 
und zu feiner Befchmichtigung mar ein 
Polizeiaufgebot erforderlich, beinahe fo 
jtark mie Anfpettor Heibelmeier ein fol- 


ches jemeild zur Darniederhaltung bes 


unverbefferlichen Streeter unter Waf- 
fen rufen mu. 


Charles Dunn, nicht zufrieden ba- 
mit, an dem Lincoln Bart ein fo glän- 
zendes Geſchäft gemacht zu haben, hat 
feiner Zeit auch den Seeufer-Part, jept 
Grant⸗Park genannt, für fchnöden 
Manmon einem remdling überliefert. 
E3 war ein Viehzüchter aus Miffouri, 
den er ohne große Mühe von ben Vor- 
teilen zu überzeugen verftand, die e3 
für ihn haben mwürbe, feine Heerben, 
wenn er fierzu Markte bringe, am See⸗ 
ufer augladen und erft ein paar Tage 
auf faftiger Weide grafen zu laffen, 
ehe er fie nach den Viehhöfen treibe und 
veräußere. Der einfihtige Mann aus 
Miffouri. zahlte $1500 für bie famofe 
Viehweide. Als er nachher von einem 
Parkhüter erfuhr, wie er ſich bekauft 
hatie, rührte ihn vor Schrecken und Aer⸗ 

t ber Schlag, der böfe Dunn aber 

ieb völlig ungerührt. 

Ein Schüler von Dunn, aber weniger 

idt, als biefer Großmeifter der 


} ber 
die | füß 


Reynolds für ihn ausfindig und ber 
Frembdling erhielt jeine Moneten mie: 
ber, 6i8 auf eine Kommiffion von $50, 
welche die obrigfeitlihen Nothhelfer für 
ihre Mühraltung einftreichen. 

Das am Seeufer errichtete und ſchon 
oben erwähnte Logan-Dentmal mird 
bon Kunjtverftändigen nicht überein- 
flimmend günftig beurteilt. Einigen 
gemeinfinnigenBürgern einerllinoifer 
Zandftadt aber, die bald nad) der Ent- 
büllung befuch&meife nach Chicago fa- 
men, hat ed ausnehmend gefallen. Sie 
waren deshalb hocherfreut, als fich ihnen 
ein aus drei Herren beftehendes Komite 
borjtellte, welches beauftragt war, das 
Dentmal —Zirkuspferd und Poſtament 
einbegriffen — für ein Billige3 zu ver- 
äußern. Die Herren vom Lande grif- 
fen eifrig zu und erlegten baare $400 
für das Kunſtwerk, das fie mohlverpadt 
zu ihren Gaugenofjen mitnehmen moll- 
ten. Nachher ift’3 ihmen gar nicht recht 
geweſen, daß biefe von ihrer guten Ad» 
fiht Kunde erhielten. 


Eine gefhäftstlugeffrau mar e8 ohne 
Zweifel, die vor einiger Zeit da3 Eta= 
bliffement einer der gefuchteften Kleider- 
macherinnen auf ber Sübfeite, die gegen 
50 Schneiberinnen befchäftigt, fir 
$2500 an einen unternehmenden Herrn 
aus Cebar Rapidbs3 übertrug, beffen 
Aufmerkfamtkeit fie durch eine Zeitungs- 
anzeige auf biefe günftige Gelegenheit, 
fein Geld 108 zu werben, gelentt hatte. 
Die geihidte Verkäuferin hatte in bem 
Gefeä borher zwei Kleider beitellt und 
dabei die Erlaubniß ermwirki, einen 
Freund von ihr, der bon einem fo groß» 
artigen Betrieb feine ———— 
durch das Geſchäft zu führen. Es war 


—— 





N 


Bon Ulbe 


Quabbe: ... Doc bezmeifelt | 


man in maßgebenden Kreifen, daß die | 


Bezichtigungen der Bailiff3 durch den 
ehemaligen Gerichtädiener Lynd auf 
Mahrbeit beruhen und daß die Be- 
ftehung der Juries als ein reguläres 
Geſchäft von den niederen Gerichtöper- 
fonen betrieben worden ift. 
Grieshuber: Diefem ehren- 
merthen Mr. Lynch geht ed mit feinem 
Geftändnig genau jo, mie dem Baus 
ernjüngen mit der Gejchichte von den 
fliegenden Filchen. — Krifchen war bei 
der Marine eingetreten und hatte eine 
Reife nad China gemacht. Nach feiner 
Rücfehr in’S Dorf log er, daß jich in 
der Dorfjchente die Balfen bogen. Und 
die Bauern glaubten ihm auf’3 Wort. 
Endlich war feine Bhantafie im Erfin- 
den bon munderbaren Gelcichten er— 
Ihöpft. Er jehwieg. — „Sonft fannft 


Du nir vertellen?“ drängten feine Zus | 


hörer. — „So, jo, noch mat“, fagte 
Krifchen, „id hev in China Fifch’ flei- 
gen ſeh'n!“ — „Schmiet em rut!” 
brülfte ver Chor, „der Kirl Tögt.” | 
Und dem Krifchen glaubte fein Menjch 
mehr ein Wort. 

Lehmann: Gehrjut. Det is ’n 
Berjleih, mo nich hinfen thut. Wie | 
fönnen denn die Bauern alooben, dei | 
die Fifch’ fliejen thun, und wie fönnen | 
denn die Richter alooben, det die ehr= | 
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Seichäft jehen und vor'n „Ropper” auß- 
rüden. Dann purzelt der Blinde über 
dem Lahmen und der Lahme über dem 
Blinden . 
| Kul.: Dein Tahf riehmeindet mir an 
die Order vom Mähr, daß das Kätjchen 
bon die Bummz das Mähnbikniß von 
dDieBoließ in die nächfteSiefen fein fol. 
Sie follen fein Zodging und feineSupp 
mehr in die Stäfchen friegen. Jeder, 
der beim Bummen gelätfht wird, fol 
in’3 Worfhaus gefleft oder aus ber 
| Eity getfchehjt werben. Mas ijt der 
Rieſen dafor? 
Lehm.: In’n nächflen Jahr is keene 
| Wahl nid, da brauchen wir feene 
Tramps. 
Gr.: Mit dieſen armen Kerlen wird 
auch das reine Schindluder getrieben. 
Wie heuer, im “off“ Jahre, wird von 
| der Stadtverwaltung Alles aufgeboten, 
um die Stadt vor diefer „Landplage” 
| zu retten, und vor der Wahl wird biefe 
„Zandplage” von der Stadtverwaltung 


| aufgeboten, um Alles zu retten. — Wo 


bleibt da die Moral? 

Lehm.: Wenn die Brüderfchaft mei- 
nen juten Rath folgen würde, jingen fe 
allefammt nach'n Diftett! Michigan zu’n 
Käptän Streeter über. 

Gr: Was wollen fie denn da, ber 
fit doch auf der Eity-Dump jelbfi ganz 
gehörig auf dem Trodnen? 

Lehm.: Det Tchonft, aberft fie find 





lichen Beamten ’nen noch ehrlicheren | 
Sejchworenen bejlechen fünnen? Go 
mat jiebt’3 ja jar nid! — — — 

Dr.: Wer einmal lüat, dem glaubt 
man nidt. Warum fol man jeßt Diefe | 
Anfchuldigungen 
der fein ganzes Leben lang betrogen 
und gelogen hat? | 

Lehm.: Natürlich nich. — Wer fefle | 
druff liejt, unverzagt und niemals nic) | 
die Wahrheit jagt, mer fchwindeln, fal= | 
ſchen, läſtern thut — kriejt ſchließlich 
noch den Doktorhut. 

Alle: Na nu!? 

Lehm.: Na, wo vor anders will dem 
Gampfon denn die Univerfität Yale mit ı 
dieje afademifche Würde auszeichnen? 

Kulide: Die Juniverfity ift reit; | 
er hat doch zur Emidenz gepruhmmt, daß | 
er Starten, Bücher und andere offizielle | 
Dofumente doftorn fann. 

Gr.: Nicht Keder verfteht das Dof- 
torn von Büchern Jo gut, wie Sampfon, | 
Seht zum Beifpiel-mal unferen lieben | 
Burke an. Buͤrté iſt doch ein Mann, der 
mit allen poliliſchen Hunden gehetzt iſt 
und dem der Schwindel mit der ſoge- 
nannten „Oel-Inſpektion“ wie ges | 
ſchmiert gegangen iſt; von dem ſollte 
man doch meinen, daß er auch das bis— 
chen Bücherfälſchen mit Leichtigkeit fer— 
tig bekommen hätte. Dem iſt aber nicht 
ſo; er hat 30,000 Dollars an den 
Schatzmeiſter abgeliefert, damit er die 
Irrthümer in ſeiner Buchführung 
verbeſſere. 

Qu.: Trotzdem hat ihn die Grand— 
jury angeklagt, und er hat „prompt“ 
reſignirt, weil er im richtigen Verſtänd- 
niß der Stellung eines Beamten einge— | 
fehen bat, dab auf einem foldhen auch | 
nicht der geringfte Schatten eines Ber: | 
dachts ruhen ſoll. 

Gr.: Na ja, er iſt zur Einſicht ge— | 
fommen, daß er zufeftamSchmin- 
del leidet, und mweil er deömwegen nicht 
mehr DO. KR. if, hat era. D. gefagt, | 
font hätte er fo mie jo be © 8. | 
(grand bounce) gekriegt. | 

Qu.: Ich bedauere den Mayor Hars 
rifon, deffen politifche Feinde natürlich 
verfuchen werden, ihn mit diefem Bur- 
fe, feinem politifehem Freumde, in ben | 
Giaub zu ziehen. 

Lehm.: ‘yet bebauere ihm jar nich. | 
D Kontrolleur, in’3 Jejentheil, id jra- 
tulire ihn, denn nu kann er die Jelejen— 
beit beim Schopfe faflen, den politifchen 
Mafchinenmeiftern ’nen Fußiritt ver- 
feen und mit Schilleen ausrufen: 
„xott bemahre mir vor fo’ne Freunde!” 

QDu.: Solder niedrigen Gefinnung 
it er nicht fähig, er bemeilt feine 
Freundichaft dem gefallenen Bundes 
genoflen,indem er öffentlich erklärt, baf 
Burke ein Opfer feiner politifchen 
Feinde geworden ift. Warum hat man 
feine Vorgänger nicht verfolgt, die das 
Umt in berfelben Weife geführt haben, 
wie er? 

Gr: Eine ehr gefunde Moral: 
Weil die Andern geftohlen haben, ftehle 


ih aud). 

Kul.: Iſt das der Exkuhs Burkes? 
Lehm.: Nee, for det Siehlen gloobt 

er jar nich 'ne Entſchuldigung nöthig 

zu haben, bloß for det Jefaßtwerden. 
Gr.: Am Meiften aber regnet e3 jetzt 
-dem Eolleran in die Bude. Der fibt 
fchön in der Dinte. Das Schreiben an 
den Chief D’Neil mar natürlich der 
reinste. Yluff.e Er dadte nicht im 
Schlafe daran, daß D’Neil wirklich fein 
Gefud um. eine Unterfuhung des Des 
teftiv-Departements an die Civil Ger- 
bice-Kommiffion meiter reichen würde. 
— Der hat’3 aber gethan. 8 hätte am 
Ende auch noch nicht viel gefchabet, 
wenn nun nicht gerade Burfe auch in 
das Schlamaffel aelommen wäre... Die 
beiden Schwäger hielten zufammen tie 
Pech und Schwefel, und Einer hätte den 
— a ee 

Rehm: n fie a be im 
Wurjättefel. Det 18 uniefähr nu fo 
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dem Lynch glauben, | Beifpiel 


denn doch in Feindesland und fünnen 
Raubzug-Erpedition nach Chicago un 
ternehmen. 

Qu.: Ya, dabei pürben fie nur dem 
ihrer Landes-Diſtriktmutier 


folgen. In voriger Woche hat Frau 


| Gtreeter bei ihrem Streifzug in die Sas 


loons des Feindes einen folofjalen 
Raufch eingeheimft. Sie ift zwar bon 
der Harrifon Str.:Polizei zur Kriegd- 
gefangenen gemacht, aber vom Nichier 
auf Barole entlaffen worden. 

Kul.: Na, annihau könnten fie mehr 


| Bromifchens friegen, al3 die Engländer 


bei den Boeren. Die ganze Kontrie fol 


ja zum Fubhrafchiren fomplieht pläht- 


out fein. 

Lehm.: Det ftimmt jenau |o, tie 
Schillern fagt; die Engländer können 
feine Armeen aus die Erde ftampfen, 
und den Boeren mächlt fein Saatfeld 
aus die flache Hand und auf’n Boden 
ooch nich mehr, weil je fich von wejen 
det ewije Schießen det Pfliejen und 
GSien abjewöhnt' haben. 

Qu.: England ifi troß aller Anitren- 
gung nicht mehr im Stande, eine Armee 
aufzubringen. 

Lehm.: Selbft ihr lieber, juter Kee— 
nig jchränkt fich inn, und bet nich we— 


Inig. 


Ulle: Nanu? — Das war doch früher 
nicht fo! 

Lehm.: Uber jet. Er raucht bloß 
noch drei Zijarren den Tag, unjefähr 
von den Charlie feine 5 WKent-Sorte, 
mo Zwei den Dritten halten müflen, 
wenn er fie roochen will. 

Qu.: Wer hätte da3 vom Eduard 
gedacht? Um des Vaterlandes willen 
perfönliche Opfer zu bringen! Er ift 
doc befler geworden ers 

Sr.: Nein, im Oegentheil, Biel 
chlechter. Der ganze Kehltopf ift 
futih. — Darum haben ihm die Aerzte 
bloß drei ganz leichte Zigarren per Tag 
erlaubt. 

Du.: Als alter Sportgmann wird 
er fich wohl nicht fchledht geärgert ha= 
ben, daß mir Amerifaner mit unjerer 
„Solumbia" die engliihe Yacht 
„Shamrod“ fo glänzend gejchlagen. 

Lehm.: Um mat jing denn eejentlich 
die janze Wetifahrerei, von der fo ville 
Jeſchrei jemacht wurde. 

Kul.: Et jing um hohen Preis, näm⸗ 
lich um'n Kopp (cup). 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehm.: Ick gloobte immer, et jing 
um'n Trinkjefäß. Det hätten bie 
Yankees ruhig verlieren können, denn 
als titotalije Temperenzler trinken ſie 
doch bloß heimlich aus die Pulle. Edu- 
ard fönnt ’n beffer jebrauchen. 

Gr.: ch weiß nicht; er fol fih ja 
die tollen Hörner abgeftoßen haben 
und ordentlich moralifch geworben fein. 
Er hat die Statue, die die „hochfeeliae 
Mama“ dem Kutjcher Bromn gefekt 
bat, fogar entfernen laffen. 

Lehm.: Wat bat bet mit die Moral 
zu thun? 

Gr.: Mit ber Moral mohl nicht, 
man munfelt nämlich, baß bie alte Vif- 
toria. . 

Charlie (der Wirth — ihn unterbre- 
hend): Na, menn hr bier munteln 
wollt, dann munftelt im Dunteln. Ent- 
weber ich blafe ba8 Gas aus, oder Ihr 
fangt an. Hier find bie Karten. 


— — 


— Der Tod hat die größte Familie, 
denn wir alle ſind Kinder des Todes.“ 
— Natürlich. — Dem Maler Klexel 
frieren, während er in ſeinerLandſchaft 
den Schnee malt, die Füße derart, daß 
er von einem Bein aufs andere ſpringi, 
um watın au bleiben, fo natürlich malt 
er den Schnee. 
— 
s denn wahr, Papoe 
Hoölle Heulen und Zähnelle * 


Frage. — Paulden: 
ob. in der | ber 


Auflerne 


ER er nat Flüffigteit: 
fuppe. Man “bie gtei 
von 1 Quart Auftern in ein Quart⸗ 


Map, fünt es mit Wafer auf und feiht 
dies in ein großes Kochgeſchitr. Die 
Hälfte ver Auftern Hält man zitrüd, die 
anderen werben fein verbadt und zu ber 
Brühe gegeben, womit fie 15 Minuten 
langfam gefodht werden. Man hält 1 
Duart heiße, faft fochende Mil in 
Bereitfhaft, rührt in einem anderen 
KRochtopfe zwei Unzen Butter mit 2 
Unzen Mehl auf dem Feuer zufammen, 
wenn bies brodelt, gibt man rajch die 
Milch dazu bei beftändigemlimrühren. 
Wenn bie gut verrührt ift, gibt man 
die ganzen Auftern hinein, jeiht die 
Flüjfigfeit mit den zerhadten Austern 
dazu, wobei man Lettere gut auspreßt, 
gibt Galz und Pfeffer hinzu und läßt 
das Ganze no 3 Minuten kochen, nicht 
länger, fonft werben die Auftern hart. 
Beim Aufgeben jchlägt man no) 2 Ei- 
botter an die Suppe. 

— Ragout von übrig ge- 
bliebenem Kalböbraten 1 
bis 2 feingefchnittene Zwiebeln werben 
in Butter oder Bratenfett gelbbraun ge= 
Ihmwigt, dann mird ein Löffel Mehl 
darin gebräunt und einige Taflen Waf- 
fer, Bratenbrühe, gemwürfelte Jaure Gur- 
ten, Pfeffer und Salz hinzugegeben. 
Wenn die Gurfen meid find, jo wird 
der in paffende Stüdchen gefchnittene 
Kalbsbraten darin heiß gemacht. 

— Gurten aufzubemwah- 
ren. Man mafche die Fleinen ur: 
fen, um die Unebenheiten ver Schalen 
zugleich abzureiben, do jollte man 
beim Pflüden 4 Zoll lang den Stengel 
an jeder Gurke laffen. Nun lege man 
die fauberen Gurfen in eine 2-Quart 
Slastanne, gebe einen großen Eplöffel 
Salz oben darauf, jchüttele den Ynhalt 
ber Kanne und fülle fie mit frijchem 
Waſſer an, ſchraube den Dedel auf und 
ftelle die Kanne 24 Stunden fort. Da= 
nad) gießt man da8 Salzmwaffer ab, 
fült die Kanne mit kaltem, qutem 
Eifig an, fehraubt luftdicht zu und ftellt 
fie in den Keller. Zeigt Jich jpäter 
Meihes auf der Oberfläche des Ejftgs, 
fo nimmt man’ folches ab und gießt 
etwas frifchen Effig zu dem alten hin- 
ein. Wer mill, fann fofort fcharfe Ge- 
würze zu dem Effig geben, es ift aber 
befjer, immer einige Gurlen aus der 
Kanne zu nehmen und fie nach und nach 
mit Gewürz zu verfehen. 

— unge Rebhühner ge- 
braten. 3 junge ftarfe Rebhühner, 
200 ©r. Sped, 200 Gr. Butter, & 
Liter jauren Rahm, einige frifche Wein 
blätter. Die gut gejäuberten, nicht ge= 
mafchenen, fondern mit einem Xuche 
fauber ausgemifchten Rebhühner wer: 
den leicht gejpidt und mit bünnen 
Spedjcheiben umbunden. Ueber bie 
Spedfcheiben bindet man die Wein- 
hlätter, jo daß die Hühner völlig ein- 
gemwidelt find. Die Hühner werden dann 
auf die Bruft in die fleigende Butter 
gelegt, nah fünf Minuten auf den 
Rüden gewendet und unter jehr fleiki- 
gem Begießen mit Butter rafch gar ges 
braten, was bei jungen Hühnern in et= 
wa einer Viertelftunde erreicht ift. Die 
Sauce wird im lebten Augenblid mit 
bem fauren Rahm jämig gemadt. Ne 
rafcher das Huhn aus der Pfanne auf 
ben Zijch fommt, um fo faftiger bleibt 
e3. ‚Das Einhüllen in Weindlätter 
trägt außerorbentlih dazu bei, das 
Hubn zart und faftig zu erhalten. 
Gefüllte Rebhühner. 
Drei bid vier Rebhühner werden jorg- 
fältig gerupft, gefengt und ausgenom= 
men; worauf man fie mit einem feuch- 
ten Tuch recht fauber ausmwilcht; dann 
wäſcht, bürftet und fchält man 4 Kilos 
gramm frifche Trüffeln, läßt fie ganz 
oder fchneidet fie in vier Theile, die 
man zierlich abrundet, thut fie nebit ben 
fein gehadten Abfällen und einigen ge= 
badten EChampianond und Chalotten, 
fomwie 250 Gramm gefhabtem Sped in 
eine SKafferolle mit feit jchließendem 
Dedel und dünftet fie eine halbe Stun 
be lang bei mäßiger Hite. Man theilt 
fie nun in fo viele Theile, al3 man 
Rebhühner hat, füllt diefe damit, ums 
bindet fie mit Spedplatten und brät fie 
entweder in reichlicher Butter unter 
fleißigem Begießen oder dämpft jie in 


| 


| 


de 
man 
mindeſt 


ſchaft anhaftet, Sl hen u lie» 
ben, zumal wenn er funftgerecht gebra- 


* — 


end eine 


ten vor ung liegt? 
Nicht minder bemerfenswerth find da 


ferner ziwei Enten. Diefe zwei Enten 


mwatjcheln von früh bis jpät mie zwei 
Klatihbafen geichäftig Hin und her, 
fteden die Schnäbel in jebes Neft, in je- 
den Futternapf, ſchnattern und jehnat- 
tern — und ich verſtehe ganz deutlich: 
„Aber nicht wahr, Sie fagen's nicht 
weiter?!“ Niemand iſt ſicher vor ihnen. 
Niemand entgeht ihrem herzerquicken—⸗ 
den Geplauder. Selbſt die Bruthenne 
nicht! Die Enten dringen in den Stall: 
„Quak, quak!“ hocken nieder: „Quatſch! 
Quatſch!“ und watſcheln weiter: „Bab, 
bab, bab!“ Das harmloſeſte Geſchöpf 
wird mit ihrem Quatſch bedacht. Das 
unbedeutendſte Ereigniß wird von ih— 
nen breitgequatjcht. Weber jebe Stiei- 
nigfeit ergießt fich ihr „Bab! Bab!“.. 
O, diefe lieblichen Enten, diefe herzer- 
freuenden Quatfchlerinnen! Ich wün⸗ 
Ihe ihnen einen Ententeich, fo tief und 
breit und voll Gewürm, mie es Enten 
würdig if. Im Wugenblid höchjten 
Entzüdens über ihr Gequatjch möchte 
ich diefe Biefter allerdings lieber in die 
Küche tragen, oder in eine MWerkftatt 
bermeijen, allmo über jedem Arbeits 
tifch zu lefen ift: “Don’t talk! Mind 
your work!” Allein — mas fünnte 
man dba mit foldhen Enten thun? Sie 
arbeiten ja nicht: jie ſchnattern nur! 
Und in der Küche — Enten? Solide 
Enten? Das wäre fchön!... 

Auch eine Gans ift auf dem Hof, ei: 
ne bon den Elugen Gänjen, beren 
Mahrjpruc lautet: „Fort mit ben 
Männern!" So oft mich diefe Gans 
fieht, ftredft fie den Hals, fperrt ihren 
Schnabel auf und zifeht mich an, als 
fei ich ihre Todfeind. ch glaube fait, 
biefe Gans trägt fih mit Emanzipa> 
tionsgedanken! Verwunderlich wäre e8 
nicht. Habe ich doch in gefüllien Gan- 
fen jo manche große Rofine entdedt! — 
Ihr zur Geite geht ein Gänferid).. Und 
diefen Gänferich behandelt fie geradezu 
Ipaßig: fie fchnattert ihn an; fie beißt 
ihn in den Flügel und treibt ihn Tchließ- 
lich gar in einen Wafjertümpel, von wo 
aus fie dann mit einem triumphirenden 
„Duaf! Duak!” zu den zwei Enten 
wadelt, wahrfcheinlich mit biefen über 
da3 weitere Schidfal der fchredlichen 
„Männer“ zu berathen.... „OD du®än- 
ferich”, denfe ich manchmal, „bu Gän— 
ferich, der du dein Futter in häuslichen 
Frieden genießen möchteft, iwie grunds 
ehrlich bedaure ich deine trübfelige La= 
ge!" Allein — helfen fann ich ihm 
nicht. Es gibt auch Menfchen, die fo 
leiben. — — — 

Komilch zur felben Zeit ift das när- 
rifche Treiben der Hühner. Hat cin 
Huhn einen-Räfer oder fonft einen fet= 
ten Biffen erhafcht, fo begibt es id 
damit zunächft ein wenig abjeitz, diejen 
Bilfen in aller Stille zu verzehren. Doch 
eine andere Henne jieht’3 und läuft hin- 
zu (denn Hühner neigen befanntlich zum 
Kommunismus!), und nun beginnt ein 
Rennen ° von Winfel zu Winfel: die 
Henne mit dem Käfer immer voran, 
„heilen it: fchön!” dentt die Eine. 
„Richt, wo e8 was zu geben gilt!” denkt 
die Andere, rennt mit ihrem Broden 
meiter und fucht ihn eiligft zu verfchlin- 
gen. eboch umfonft! Alle Hühner 
im Hofe haben Wind von dem Fund 
befommen, und es beginnt nun ein all» 
gemeines Jagen nach Befit und Genuß, 
Hat die Zweite der Erfteren den Biſſen 
glücklich weggefchnappt, ift ficher die 
Dritte hinter der Zmeiten her. Won 
allen Seiten fommen fie herbeigerannt, 
ben Biffen zu ergattern. Endli, nas 
türlich, hat feing Etwas: der Käfer ijt 
im Kampfe um den Befit zerqueifcht, 
das Stüdchen Fleijch pollftändig in die 
Brüche gegangen! ... Heillofe, unver= 
nünftige Gier! Müffen denn Alle auf 
benfelben Käfer jtürzen? Wber ber 
Neid, der Neid und die Gier herrjchen 
auch unter den Hühnern. Hat Eirs 
einen Biffen gefunden, gleich will ihn 
auch da& Andere haben... Das tft faft 
3 u menjchlich! 

Etwas Menjchliches hat auch dieKü- 
cenzucht und dasTreiben derflüden an 


träftiger Fleiſchbrühe und Wurzelwerk fih. Da ift z. B. eine Henne, der ich 
und einem Kräuterbünbelchen nebft ei= | 15 Eier unterlegte ... Eine Ihorbeit, 
nem Glafe Madeira mei, um fie mit | gewiß, der die Strafe fehließlich folate, 
ihrer burchfeihten, entfetteten Brühe | denn die Henne brütete bie Unglüdazahl 


aufzıtgeben. Vismweilen beint man aud) 
bie Rebhühner aus, bereitet eine Farce 
aus fehr fein gehadtem Kalb- und 
Schmeinefleifch, fein gefchnittenen, in 
Wein gefochten Trüffeln, abgebrann- 
tem Gemmelteig und einigen Eiern, 
würzt fie mit Salz und Pfeffer, feudh- 
tet fie mit einer Effenz an, die man aus 
ben fein geftoßenen Gerippen und 


Trüffelabfällen mit etwas fräftiger Jus - 


ausgekocht hat, füllt die Rebhühner ba= 
mit, näbt fie zu, umbindet fie mit 
Spedjcheiben und brät fie in Butter. 


Kür die „Sonntagpoft*. 
Ein Weilden auf dem Geflügelhof. 


PBlauderei von Win. Gramm. 


Menjchenfreund Thierfreund! 
Das ftimmt. Die Thiere haben jo viel 
Menjchliches an fi, warum follte man 
fid mit ihnen nicht auch befreunden? 
Ein jauber gerupftes Huhn, aufrecht 
bingejegt, erfcheint gewiß ganz menjch- 
lich, und nur der lange Rüden ift info> 
fern entfchieben un menjchlih, als er 
ich niemals frimmt. Das Thun und 

reiben der Thiere aber erflärt voll- 
end, wie Menfchen zu dem Glauben 
aneine Seelenwanberung fom- 
men fonnten. 

Auf meinem Kleinen Geflügelhof, 3. 
3., vermeine ich manchmal lauter ver 
zauberte Menjchen zu jehen. Denn zus 
erft ift da nämlich ein Hahn i 


nn nn nn mn nn 


das 


— ſie brütete 13 aus! Hätte ich nun 
das dreizehnte Kücken. — — Aber ich 
will nicht vorgreifen! Das 13. Kücken 
bildete ſich zu einem Racker aus, der 
alle 12 anderen Kücken zu den nichts⸗ 
nutzigſten Streichen verführte, mit ih— 
nen in des Nachbars Garten drang, 
Erdbeeren ſtahl, die Blumenbeete zer— 
kratzte und einen ſolchen Vandalismus 
übte, daß der Nachbar fluchte wie noch 
nie und eines Morgens das allerun— 
ſchuldigſteKücken zu Tode ſteinigte. Die 


zwölf hinterbliebenen Geſchwiſter — 
der Racker voran — rannten dann 


heim, wie man ſich denken kann. Allein 
das 13te Kücken, der Racker, veranlaßte 
ſeine Geſchwiſter folgenden Tags, bei 
einer fremden Henne einzubrechen, die 
dann ſelbſtverſtändlich auch wieder 
nichts Eiligeres zu thun hatte, als mit 
ihrem dicken Schnabel zweĩ der unſchul⸗ 
digſten Kücken zu ſtalpiren. Daß der 
NRäcker abermals glücklich davon kam 
und noch die ganze Brut forrumpirte, 
braudt nicht erjt gejagt au mer- 
ben ... DO hätte ich biejes Unglüds- 
tüden. — Ya, was nur jchnell? Im 
Grunde genommen war e3 ja doch ganz 
fhuldlos! Es fällt mir nämlich ein, 
bap Dieftermeg, ber alte Päbagog 
und Seminar-Direktor, einft fagte: 
„Gebt uns beffere Mütter und wir wer- 
den beflere Menjchen haben“, was ei- 

nilich recht unartig war. Aber meine 
ift mwirflich feine gute Mutter, 


9 
‚Bei dem 
Schild des gro: 


ben Zilden. 9 


MAIN STORE, 1901-1911 STATE-ST., NEAR 20TH. 


Unſer neues offenes Konto-Syſtem 


BER Diele 
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Velvet Garpets, 


Verpabte Teppiche für Zimmer jeder. Größe, zum halben 


Preis — bringt das Mah des Zimmers. 


Billigite zuverläſſige ei— 
ſerne Bettſtelle in Chi— 
cago, jubftanticll gemacht 
aus beitem Material — 
Angle Eijen Seiten, ver= 


färfte Enden, 


N Bioften, gut angeftrichen 
A it beiten 

J ameritani⸗ 

ſchem Ena—⸗ 

mel. Dieſer 

Werth wird 

J Euch gefal— 

J len zu die— 

ſem PVreiſe, 


2.91.65 
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Double Bafe Burner—mit allen 
neueften®erbejjerungen, doppelte 
Flues, verbrennt alle Gaje,Seib- 
luft⸗Zirkulatoren, 
maſſive Nichel-Ornamente, auto—⸗ 
matiihe Feed—uuter jpeziell ge= 
ihriebener Garantie verkauft, 
genau tvie oben dargeitellt, oder 
das Geld wird zurüderftattet, 
vollftändig aufgefegt mit den 
benötbigten Röhren 


Hartholz:Drefier, gut gemacht aus 
folidem SHartholz finifhed Daft, has 
ben zwei Top Schubladen, Schub: 
laden mit Schlog— Panel Enden, 
Meſſing-Fittings und Patent-— 
Caſters, großer, fancy geformter 
Bevel Plate Spiegel, Frame und 
Supports elegant 


geſchnitzt, ein 85. 90 


großer Werth zu. 


und Zint— 


Privates Ublieferungs : Syitem— cc ver äneinen an ven Atieferunge Magen ir M 


anpts 
aden: 
weigs 
aden: 


aute Auswahl in Muftern — mit 
a ER ER SE TEEN 74e 


1901—1911 STATE STR 
301—30:9 STATE STR., Einunooeeisione. Zaven: 2I9— 221 NORTH AVE,, 


.y Zwangzigite. 


bietet mehr Derbefjerungen zu Gunften des Käufers, als alle anderen Kredit-Pläne zufammen. 
Keine Sicherheit, Feine Zinfen, feine Kolleftoren, Feine Hypothek, die unanger 
nehme Befuche beim Sriedensrichter benöthigt, jondern nur ein altmodifches Anfchreibe-Konto, 
und immer der befte Werth für Euer Geld. 


Wir haben unfere eigene 


Watraben Fabrik, 


Wir benutzen ausſchließlich eleltriſche Maſchinen 
wir laden zur Inſpizirung ein und beſchäftigen 
nur Union-Arbeiter — wir verlaufen Ma—⸗ 
tragen unter den MWholefale-Preifen. 
- 0 + * * * * 
VE Eine reinmweike Ereeljior Matrake mit einer guten 

Großer Giant Dat Deizofen— Dualität Tiding, in irgend einer Yröbe — — aa 

ſehr ſchwere rn, a Epeziellee Wholejele-Breis ......0us000s0000000 

elegante Widels 

Patent Schran: Dom = Matrafen — wiegen volfe 50 Pfund, befte Ouelität 

Sateen oder Denim Tiding— Eure Auswahl aus Muftern— 
€ 


jede Matrage auf Beftellung gemadht. Speziell: Wir 
garantiren fie al3 die beften je gemachten Matragen, wertb 


und überall verkauft für $13.50 — unfer $5 95 
: + 


Wholefale:- Preis 
Gine gute volle & 
— gut $1.50 Wert 
Kiffen — volle 3 Pfund, überzogen mit U. E. U. 39€ 
Tifing, in unferer eigenen Fabrit gemaht—Stüd.. 
Solider Hartholz = Ausziehtifp—auszichhar bi gu vollen 6 
Fuß, maffive bandgedrehte Beine, extra dauerhaft und eles 
gant gemaht, mit Hübih geihnikten Spanner — 
Bolt Kon: 

ftruftion, 

bält ein 

Lebens: 

alter aus, 

leicht lau⸗ 

fende Sli⸗ 

des — ein 

großer 

Bargain 


ornamentirt, 
Trimmings, 
ben = Ventilatoren, erieichtert 
das Reguliren auf das MWiler: 
genauefte, garantirt das Feuer 
über Nacht beizubehalten, ro: 
tirende rate, der _beite nd 


raſcheſte Heizofen 53.35 


im Markte 


rose 


U 
Harthol; Diningftupl—in Gol⸗ 
den Taf, gut finifhed, Rohr: 
fig, bobe geichnigte Spindel 
Nüdlebne, VBrace Arme und 
ertra dauerhaft — ein FG 
überrafhender Werth 99 


I 


Ih 3a 
er 


ui 
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Standard Familien-Kochofen, garant. gera— 
de fo aut zw kochen und zit batfen, twie viel 
toftfpieligere Defer — fchwere Gaftings, hoch— 
fein ormamentirt, mit allen modernen Ber: 
befierungen, Lids, Badofen: und fyeuerkaften 
voller Größe, berausziehbare Aihpfanne, ver: 
fauft unter unferer fpeziellen 


- 
fen: d = tie— 
Dfen: und NRange-Garantie 86.95 


au i 
Solides Harthol; Sibeboard, 
in Golden Dal, fchinere Care 
dings —großer Beveled franz 
zöfifcher Plate Spiegel — ges 
formter Top u. Top-Schubla= 


den, fchwereMef 
fing Trimmings 58.00 


ufen 


Schwanen⸗ 
Daunen: 


bübfche und 
Kiffen. 


+ 

Frei: 
+ 

Ghte Stwanz Down Kifjen, überzogen 
mit jchiveren feidenen Tafield® und bes 
franften Eden — ornamentirtes 1leber: 
zuge Defign — einfacher Rüden und frei 
mit jedem Ginfauf von $15 oder mehr, 


$25 


Solche bedienen wir uns auf®erlangen ganz einfacher 
Wagen, ohne ErtrasBezahlung dafür zu berechnen, 


501-505 LINCOLN AVE., Bitumen. | 
u 


weig: 


Nahe 
aden: 


IB” Um zum HSaupt:Laden zu gelangen, jollte nian an 20. Str. deu Strahenbann- Wagen verlaffen. EI 


| mals auf den Schäbel tippte. Jet Kat 
ı fies! Nach drei Monaten lebten bon 
ihren 13 Küden nur noch 5, und dieje 
Fünf waren nicht werth. Zei von 
| ihnen famen gar nicht mehr nach Haufe: 
| fie trieben fih Nachts auf ben Beeten 
i herum. Ein Anderes legte—ganz zur 
| Unzeit — ein Ei im fernften Wirel 
des Hofes... Und alles Dies verfchul- 
dete die Mutter! Sie „gab nir drum”. 
Bon edlem Anfland und guter Sitte 
| war in ihrem Haufe nie bie Rede. Ihre 


ı Küden mochten tbun u. laffen, was fte | 


wollten: die Mutter fümmerte fich nicht 

d’rum. Mochten fie jih den ganzen 

Tag auf ber Straße herumtreiben; 
| mochten fie Erdbeeren ftehlen fo biel fie 
wollten: die Mutter fimmerte fich nicht 
b’rum. Gie kümmerte fih überhaupt 
nit um ihren Haushalt. Sie ging 
jpazieren, juchte nach Engerlingen und 
vertrieb fich die Zmifchenzeit mit tem 
üblichen Gegader .... 

„Dual, quat! — QDuatf! Duatich! 
— Gigagadgad!” — — „Bab, bab, 
bab!“ Meine Zeit, ift das ein Schnat- 
tern und Gadern auf bem Kleinen Ge- 
flügelhof!' Manchmal kommt mir’s 
por, als ftünde ich inmitten einer — 
Rathsverſammlung. 


RICHARD A. KOCH & C0,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
@de Dearborn Str. 


... Deutfches Gelchäf t.... 


Möreatte, Relen Keflamente, 
ae — re 


> i Vadi 
aus. —— deuten * ee. 


—— — 


es 5 


en 
baren Uhr. 


unb daß ihre Rinder fo berlotterten, | 
it tHatfächlich ihre eigene Schub. 


Hr noch ein pOdr Gage | Forgman Bros, 


von diejem großen — 
Abbrudj- Derkauf.| Banking Go. ° 
Sudoft. Ede LaSſalle uud Madiſen ir. 


Haben noch immer einige 
Neue Aprighl Pianos .. 8)99 sapitar .. 500,000 
Ueberſchuß. 3500, 000 


—V— 


veneered 


Ocgeſn (neu).. 815 u. auf. ——— — 
Leichte Abzahlungen. __ | 


M. Schulz Company, area 


Routo mit Firmen und Bribate 
verfonen erwünfdt. 

373 Milwaukee Ave,, 

Ede »uren Str 


Geld au Grundeigenthuns ö 
Offen Abends während diefes Berkaufs. au verleihen. un 3 
Did, jondido, im ee 
Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deuchorn tr. 
Seld 


J.H.Kraemer & 


935. Ave., 
Brandy : Office: 444 LINCOLN 


GELD «wi Shi n 
GELD —* Ki Rommiifi: 
Cypotheten ju Derfaufen. Grobe Bar: 


Photographisches Atelier: 
tem und unbebautem Property an 
27 


1167 Hilwaukee Ave. und Lake Biew Spezialität. ad. iafonmo: 
Speziell diefen Monat: Nach Suros 
Cabinets, per Dugend..81.00 | serbit-Erturfion 18. Oktob 
Bild in Febensgröße, 16x20, | #25 Savre; 827.50 Paris; 

Ye und aufwärts. Gi 
Berfhhenkt!! Zreil! Aovelties. @etra Hilie Hamburg» Bren 
= sono. | Follmahten und Grbfhaf 


—* 
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Berlin. . Das feft der goldenen 
Hochzeit begingen die Arbeiter Leh— 
mann ſchen Eheleute, NRoftiz = Straße 
48. — Die Jugendigriftitellerin Emt- 


ie Zudivig, geb. Schned, ift hier im 63. 


©" Rebensjahre geitorben. Sie mar in 

 Meiffeim Jahr 1839 geboren und 
> fohrieb u. a. „Srrungen des Mutter: 
berzena“, „grühlingsftürme.“ —Land- 
gerichtöbireltor a. D. Lüty ift in En- 
gelberq verjtorben. Er war einer ber 
befanntejten praftifchen Kriminalliften 
in Berlin und wurde bei der „Juftiz- 


E reorganifation von 1879 Landgericht3- 


bireftor und Borfigender der zweiten 
Straffammer bei dem hiejigen Land» 
gericht 1. — Mufikverleger Fri Sim 
to ift 65 Jahre alt, in Laufanne ge- 
ftorben. — Xn der Schlaftrunfenheit 
um’3 Zeben gefommen ift der 32 Jahre 
alte, unverheirathete Arbeiter Emil 
Rarz aus der Melandthon Straße 23. 
Der Mann fepte ftch Ihlaftrunfen auf 
die Banf des Flurfeniters im erjten 
Stod, verlor das Gleihgemiht und 
ftürzte auf ven Hof hinab, 

Bernau. Prediger Hermann 
Spengler von hier ift bei der Beftei- 
gung des Pilatus in der Schweiz In= 
folge UWeberanftrengung am SHerz- 
ſchlage gejtorben. x: 

Charlottenburg. Der 6jäh- 
tige Sohn des Malers -Bufchlauf ges 
tieth unter ein Fuhrmerf und erlitt fo 
ſchwere Verlegungen, daß nach furzer 
Zeit der Tod eintrat. 

Friedbenau. Un ben Folgen 
einer Blutvergiftung ftarb die 36jäh- 
tige Schneiderin Anna Finder. Sie 
urbe in der Mheinjtraße von einem 
Radfahrer umgefahren, mobei fie eine 
DVerlebung am linten Unterarm erlitt. 
Der Verlegung maß fie feine große 
Bedeutung bei. Der Arm jchmoll 
nad) einigen Tagen jedoch jtarf an; ber 
nunmehr zu Hilfe gerufene Arzt fonnte 
bie Bedauernämerthe nicht mehr retten. 

Grünau. Mus Furcht bor 
Strafe verſchwunden ift der 14 Jahre 
alte Schneiberlehrtling Mar Müller, 
der Sohn eines hiefigen Tifchler: Der 
Sünge, der bei einem Berliner Meifter 
in Lehre ftand, hatte die Strafe wegen 
eines Diebftahls zu getmärtigen, den er 
in der Wohnung des Meifters- verübte. 

Klein-Glienide Das Feit 
der eifernen Hochzeit, das 6ö5jährige 
Ghejubiläum, fonnte daS Zimmer: 
Deitloffhe Ehepaar feiern. Der 
alte Detloff, der jeht 88 Jahre alt ift, 
ift gleich feiner S6jährigen Frau Franf 
und aelähmt. 

Provinz; Oſtpreußen. 
Allenftein. Landesbaurath 
Le Blanc feierte fein 
Dienftjubiläum. 

Bartenftein. Mrbeiter Liedtke 
erlitt infolge Abfturzes von einem Ge- 
rüft lebensgefährliche Verlegungen. 

Anfterburg. Dberlieutenant 
Förfter vom. hiefigen Ulanen - Regi- 
ment ift bei Grabomwen im Kreije Ger— 
bauen jo unglüdli mit feinem 
Pferde geftürzt, daß er fich ſchwere 
Berlegungen im Geficht zuzog 

gangendorf. äger Kerwin 
aab nad) einem ehelichen Streite auf 
feine Frau vier Schrotfehüffe ab, mo- 
rauf er die Waffe auf: jich jelbit rich- 
tete.” " Beide Eheleute fand man fchmer 


verlett auf. 

LHd Aus dem Leben jchieb Rit- 
terqutöbefiger Dsfar Arend-Samad- 
ben, welcher jeit 41 Jahren im Kreife 
anfällig war. 

Roffel. Das Gehöft des Guts- 
befiger8 Feuerherd ging in Flammen 
auf. Nur das Wohnhaus ift verfchont 


geblieben. 

Raftenburg.. Der 5Yjährige 
Arbeiter Mindt au8 Kraufendorf 
ftürzte von einem Erntewagen berun= 
ter, brach das Genid und ftarb auf der 
Stelle. 

FJIroving Weſtpreußen. 

Dirſchau. In der Weichſel fand 
ber 15jährige Buchdruckerlehrling 
Bruno Neumann beim Baden den 
Tod. 

Elbing. Beim Baden ertranken 
der Reſtaurateur Grundmann und der 
achtjährige Sohn des Fleiſchermeiſters 
Reubert. Wahrſcheinlich aus Scherz 
nahm Grundmann das Kind auf die 
Schultern, verſank aber ſchon im näch— 
ſten Augenblick im Waſſer und zog, da 
er den Knaben krampfhaft feſthielt, den 
Heinen Reubert mit. 

Flatow. Schulrath Bennewitz 
und Poſthalter Bülow wurden zu 
Rathmännern gewählt. 

Hammerſtein. Die Frau des 
Bahnarbeiters Schmökel, welche ſeit 
Jahren an der Bahnſtrecke wohnte, 
wurde auf einem Ueberwege von dem 
Zuge überfahren. Der Tod trat ſo— 
fort ein. 

FE Marienmwerder 
"Fund fieht auf eine 5Ojährige Thätig- 


Hauptlehrer 


© eit im Lehramt zurüd. 1854 fam er 


an unjere höhere Bürgerfchule, aus 
x t ih das Realprogymnafium 
entwidelte. Nach dem Eingehen diejer 
Anftalt wurde ihm 1855 die Leitung 
der Knaben-Boltsfchule übertragen, 
‚Die ec noch heute vorfteht. — Achtzig 
Sabre alt, ftarb der Kanzlei-nfpector 
beim Oberlanbesgerichte Schott. 
Frovinz Pommern. 


"Stettin. Vermißt werben die 
7 Sahre alte Augufte Gaedel und ver 
Tajährige Schüler Hellmuth Branden- 
Er — Ber — Dreufe er- 
elt wegen einer Reihe von Einbrucha- 
fäblen 21 Jahre Zuchthaus. * 
Arnsha Bon einem Ei- 
ahnzug überfahren und getübtet 
der penſionirte Lehrer Cillewitz. 
aumgarten. Die 16jährige 
jter Hedwig de3 Gemeinbenorite- 


Krauſe ift von einem Manne, als. 


freiem Felde das Vieh hütete, 
fen, vergewaltigt und dann er- 
worden. Der muthmaßlidhe 
ein junger Menjc, befindet 


Abgängig i t 17: 
ing Bstar abe 
in. Das Hannemann’- 


Broitz 


50jähriges 


A Br. 5 


a 3 
gebiffen. Da fid ber Verbacht 
beftätigt bat, ift Wäds jet fchleunigjt 
nach Berlin in eine dortige Klinif ge- 
Thafft morden. — Major v. Köller- 
Hof ift hier geftorben: 

Pöslin Die Schneibersfrau 
Burft wurde auf der Buchmwaldftraße 
bon einem in fcharfem Trabe fahrenden 
AUrbeitsfuhrwert überfahren und ber- 
Tchieb bald darauf, 

Provinz Schleswig: Ssolftein. 

Altona. Das Telt der goldenen 
Hochzeit begingen der Rentier Krüger 
und Frau hierfelbft. Dem Yubelpaar 
wurde die filberne Ebejubiläumsme- 
daille verliehen. — Nach längerem Lei- 
den ftarb im Alter von 77 Jahren Ref 
tor a. D. 3.9. Dunder. Der Ber: 
ftorbene war DBeteran bon 1848— 


1851. 

Eddelaf. Ein Raub der Flam- 
men wurde das Mohn: und MWirth- 
ſchaftsgebäude des Stellenbeſitzers 
Peter Leges. 

Glücksburg. Biürgermeiſter 
Bunzen iſt nach 12jähriger Dienftzeit 
mit 161 gegen 55 Stimmen wiederge⸗ 
wählt worden. 

JItzehoe. Ueber das Vermögen 
des Mobilienhändlers Karl Kunert 
wurde das Concursverfahren eröffnet. 

Kappeln. Das Feſt ihrer Dia— 
mant-Hochzeit feierten der frühere 
Seefahrer Heinrich Sörenſen hierſelbſt 
und ſeine Frau, geborene Asmuſſen. 
Beide Eheleute erfreuen ſich beſonderer 
geiſtiger und körperlicher Friſche. 

Kiel. Der in der hieſigen 
Schwan-Apotheke angeſtellte Apothe— 
kergehülfe Jelſchow verübte Selbſt— 
mord. Der junge Mann, der über ſeine 
Verhältniſſe gelebt haben ſoll, nahm 
Gift. 


Preetz. Eine Feuersbrunſt 
äſcherte das Wohnhaus des Hoftiſchler— 
meiſters J. Ramm am Markt gänzlich 
ein. 

Provinz Schlelien. 

Breslau. An dem großen La= 
gerhauje von Theodor Pringsheim am 
Striegauer Pla verbrannten ein 
Gijternenwaggon Petroleum und 500 
leere Betroleumfäflerr. Dur den 
Brand war ein ganzer Stabttheil ge- 
fährbet, meil dicht neben Der TFeuer- 
ftätte drei Baffins mit etwa 1 Million 
Liter Spirituß lagen. — Das Ober- 
frieqsaericht verurtheilte den Unter 
offizier Bockſch vom Infanterie - Re- 
giment 62 in Ratibor wegen Miß— 
brauchs der Dienjtgewalt zu Degraba= 
tion und 7 Wochen Gefängniß. 

Groß- Neudorf. Die Frau 
des Wrbeiters Dittrich bereitete ein 
Pilzgericht, verwandte aber dazu leider 
den Knollenblätterfhmamm oder Gift: 


Hampignon. Kurze Zeit nach dem -Ge=. 


nuß der Pilze traten Krämpfe und Be- 
mußtlofigfeit ein. Schwerfranf wurde 
fie in das hiefige Diafoniffenftift ge— 
Ichafft, mofelbit fie kurze Zeit nach der 
Einlieferung verftarb. 

Herifhdorf. Aus dem Leben 
ſchied der weit bekannte Gaſtwirth 
Kutzner. Er war der noch letzte lebende 
Jäger des 5. Bataillons, der mit dem 
Bataillon 1848 nach Heſſen einrückte. 

Liegnitz. Steckbrieflich verfolgt 
wird von der Amtsanwaltſchaft hier⸗ 
felbjt der frühere Oberlazarethgehülfe 
Bujtan Meißner wegen Betruges. 

Hirfhberg. Der 12 Jahre alte 
Sohn des MWeberd Robert Michael ret= 
tete das Ajährige Kind des Gajthof: 
pächters Simon, da3 beim Spielen in 
ben Zeden jtürzte, vom Tode des Er- 
trinten2. 

Kunzendorf. Die 15jährige 
Tochter des Maurerpolier® Baum 
wurde beim Beerenpflüden von einer 
Kreuzotter am Fußgelenk gebiſſen. 
Trotz ärztlicher Hilfe iſt das Mädchen 
infolge Blutvergiftung verſtorben. 

Frovinmngz FYoſen. 


Bromberg. Der verſtorbene 
Stadtrath Dietz vermachte dem ſtädti— 
ſchen Waiſenhaus 400,000 Mark, dem 
Bürgerſtift 30,000 Mark und dem 
Blindenheim 10,000 Mark. 

o rdon. Im Säuferwahn er— 
hängte ſich auf einem Heuboden der Ar⸗ 
beiter Siemert. * 

Goſtyn. Rittergutsbeſiher Oeko— 
nomierath Lucke von hier iſt in Bad 
Kiſſingen, wo er ſich zu ſeiner Erho— 
lung befand, im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

Liſſa. Leder- und Holzhändler 
Wolff ſtürzte ſich aus dem Fenſter ſei— 
ner Wohnung. Beſinnungslos wurde 
er auf dem Hofe gefunden und in die 
Wohnung gebracht, wo er ſtarb. 

Priebiſch. Der 50 Jahre alte 
Stellmacher Johann Wirth von hier 
verunglückte mit ſeinem Fahrrade in 
der Nähe des Dorfes Altboyen. Bald 
nach ſeiner Auffindung trat der Tod 
ein. Der Verunglüdte war verheiras 
thet und Vater mehrere Kinder. 

Pudewitz. Dem Arbeiter 
Schmidt aus Krzeslice wurde von der 
Dreſchmaſchine ein Bein faſt vollſtän— 
dig abgeri en. Der Arzt mußte das 
Bein abnehmen. 

Frovingz Sachſen. 

Magdeburg. Die Landespro- 
ducten=, Droguen- und Farbivaaren- 
Großhandlung von Kupfer & Kod, 
SJobannisbergerjtraße 14, beging das 
5Ojährige Beitehen ihres Gefchäfts. 

Löbejün Das benachbarte 
Steinfohlen = Vergmerf Plöß beging 
das Jubiläum jeines 50jährigen Be- 
ftehens. Der Gründer des Unterneb- 
mens war ber Amtmenn Karl Säu- 
berlich in DOftrau. Seit dem Jahre 
1884 ift die Grube in ben Händen ei- 
ner Actiengeſellſchaft. 

Schadeleben. Schulze Robra 
und ſeine Gattin, die Beide noch recht 
* ſind, feierten ihre goldene Hoch— 
zeit. 

Unſeburg. Der Knecht Schäfer 
ſchlug bei einem Streit mit einem gali⸗ 

iſchen Arbeiter dieſen mit einem Veit⸗ 
— derart über den Kopf, daß der 
Schädel brach; der Verletzte ſtarb nach 
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ausgebrochene Feue — eGe⸗ 

höfte der Koffathen ©, Eggert, Chr. 
Horftmann, U. —— br. Rehſe, 
H. Lochow, W. Seedorf, Chr. Oſthee— 
ren, F. Müller, A. Braune, Chr. Hü⸗ 
bener und Fr. Hübener. 

Siemerode. Hier brach eine 
ſchwere Typhusepidemie aus. Es ka— 
men bereits viele Todesfälle vor. 

FJroving Mannover. 

Hannover. Selbſtmord ver— 
übte der Gerichtsaſſeſſor Heurici. Der 
Verſtorbene, der ſeit mehreren Mona— 
ten beim hieſigen Amtsgericht beſchäf— 
tigt war, ſoll die That infolge nervö— 
ſer Abſpannung ausgeführt haben. — 
In ſeinem Berufe verunglückt iſt auf 
dem Hainhölzer Rangirbahnhofe der 
23jährige Rangirarbeiter Karl Meyer 
von hier. Er hatte ſich zwiſchen den 
Schienen den Fuß vertreten, war zu 
Fall gekommen und wurde überfahren. 
Schwer verletzt ſchaffte man ihn in 
das ſtädtiſche Krankenhaus. 

Bernshauſen. Der Ackermann 
Kurth ſtürzte von ſeinem Magen und 
gerieth unter die Räder; der Verun— 
glückte trug erhebliche Verletzungen da— 
von. 

Hann. Münden. Der Arbeiter 
Finkeldey ließ bei einer auf dem Tanz— 
werder ſtehenden Schießbude in trunke—⸗— 
nem Zuſtande ein geladenes Gewehr zu 
Boden fallen. Das Gewehr entlud ſich 
dabei und die Kugel ging dem in der 
Nähe ſtehenden Schulknaben Guſtav 

| — in's linke Auge, das ſofort aus— 
lief. 
Wülfel. Für inſolvent erklärte 
ſich Fabrikant Ernſt Köhler. 
Wunſtorf. Dem 50 Jahre alten 
Bahnarbeiter Friedrich Widdel, der 
unter eine Rangirmaſchine gerieth, 
wurden beide Beine abgefahren. 
Frovinz Welttalen. 


Münſter. Der Intendanturrath 
Löwenhart wurde in dem Augenblick 
vom Schlage getroffen, als er im Be— 
griffe war, zu verreiſen und an der 
Bahnſteigſperre dem Controlbeamten 
ſeine Fahrkarte überreichte. 

Bohum. Großes Auffehen er- 
regt hier die Verhaftung des Eifen- 
drehers F. Gare, eine Arbeiter bom 
„Bochumer Verein“. Derfelbe joll im 
borigen Nahre den Meicheniteller 
Schneider in deſſen Wärterbude er— 
mordet und beraubt haben. 

Buer. Dem Spediteur Bremmen— 
famp vonftedhaujen ftarben innerhalb 
zwei Tagen fünf Kinder an Scharlad 
und Diphtheritit. Auch das letzte 
Kind, ein Knabe, liegt noch an derſel— 
ben Krankheit ſchwer darnieder. 

Deiringſen. Das Wohnhaus 
des Arbeiters Rollede brannte voll- 
ftändig nieder, 

Dortmund SKaufmann Hein: 
rich Badheuer meldete Concur3 an. — 
Wegen zerrütteter Vermögens: und 
Tamilienverhältniffe erfchoß fich der 
6Ojährige Kultus Zapp in feiner Woh- 
nung am Königshof. 

Deynhaufen Nah dem Ge 
nuß von Fifchen erkrankten hier fieben 
Kurgäfte. Ein Fräulein Tremel aus 
Herford ijt bereit3 gejtorben. — Nach 
längerem Leiden verjtarb der ältefte 
Bürger. unjerer Stadt, der frühere 
Bürgermeliter Louiß Lieje, im Alter 
von 90 Jahren. 

Rietberg. Im Flammen auf: 
gegangen ift das Haus des Schloffer- 
meifter8 Regenberg. 

MBeinprontn;. 

Aachen. Im Hauſe Elſaßſtraße 
68 verſuchten drei Kinder der Ehe— 
leute Boehl, Petroleum in's Feuer zu 
gießen, wobei die Kanne platzte und 
das brennende Oel ſich über die Kin— 
der ergoß. Zwei Kinder erlitten le— 
bensgefährliche Brandwunden. — Der 
Errichtung einer Maſchinenbauſchule 
zum Koſtenbetrage von 500,000 Mt. 
hat der Stadtrath zugeſtimmt. 

Altendorf bei Eſſen. J. 
Gönnes, früher kommiſſariſcher Bür— 
germeiſter hierſelbſt, beging das Feſt 
feiner jährigen communalen Thä- 
tigteit. 

Andernad. Die Firma Effer 
& Napp meldete Epncurs an. 

AUnrath. Beim Abjteigen von el- 
nem bereits in der Abfahrt begriffenen 
Perfonenzuge gerieth die Frau de 
Megewärters Loofen unter die Räder 
und wurde getödtet. 

Windeshbeim Nah 10jähri- 
gem Leiden jtarb der Lehrer Johann 
Magner. Schon vor Yahren hatte der 
Verftorbene in Folge einer Jchmerzli- 
chen Krankheit beide Füße und einen 
Finger der rechten Hand verloren, und 
die lebten 3 Jahre lag er in unaufhör- 
lichen Schmerzen barnieder. 

Solingen. infolge eines hefti- 
gen Schwinbelanfalles jtürzte der 70= 
jährige Fuhrunternefmer Müller in 
der Kotterftraße au? dem yenfter auf 
die Straße und verftarb an den erhal- 
tenen Verletzungen. 

Srorinz Seflen:Nafiau. 

Kaffjel. Am der Karlsaue Hat 
fi der Arbeiter Chriftoph Bertram 
aus Kirhditmold erhängt. 

Dogheim. Gelegentlich. des 
zmweiterr--Kirchweihtages- entitand in 
der Wirthichaft „Zum fühlen Grun- 
de“ eine Schlägerei, wobei der Wirth 
Wilhelm Seligmann erftocdhen wurde. 

Frankfurt. In Bab Köfen dei 
Naumburg a. d. SS. ift Profeflor 
Böcer, ehemals langjähriger Lehrer 
an deribiefigen Elifabethen =» Schule 
und mehrere Jahre lang Borfigender 
des hiejigen Journaliften- undSchrift- 


fteller - Vereins, gejtorben. —- Auf 


dem Reubau des Bauunternehmer 
Auguft Hämel, Ede der Rothjchild- 
und Güntheröburg - Allee, jtürzte ein 

Sanbftein in die Tiefe und ver- 


jährigen Tagelühner Hein- » 


aus Walldorf lebensgefährlich. 
Getmerode,. Hier graffiren Die 
ofen Derstig, ba bie 
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Karl Daffel Aufnahme, der 


Be DB ab eb 


Mittelbeutiche Staaten, 

Altenburg. Dampfmühlenbe- 
figer Richard Burkhard, der einefteihe 
öffentlicher Memter bekleidet und ih 
durch fein Wirken für das allgemeine 
Mohl die Achtung weiter Kreife erinor- 
ben bat, ift geftorben. 

Braunfhmweig. Die Ehefrau 
Johanne Knobbe von bier wurde auf 
der Kreuzftraße von einem Biermagen 
der Krüger’fchen Brauerei überfahren 
und an beiden Armen und Beinen ver- 
fett. — Im hiefigen SKranfenhauie 
fand der Dachveder und Mafchiniit 
bei der 
Arbeit an der Dreichmafchine verun- 
alüdt war. 
srebershaufen. Hier erfranf- 
ten mehrere Kinder, welche im Walde 
an Tollfirichen genafcht hatten. E’n 
Sohn des Förfters Berthold ift bereits 
gejtorben, ein Mädchen jchwebt in Le- 
bensgefahr. 

Hecklingen. Auf dem Fabrik— 
grundſtück des Herrn Müjtenhagen 
brannte eine mit Erntevorräthen ge— 
füllte Scheuer nieder. Bei dem Brande 
fam ein Maurer um’3 Leben. 

Wolfenbüttel, Der 25jäh- 
rige Arbeiter Wilhelm Behrens jtürzte 
auf dem Kaliwerk, Hedwigsburg an 
dem elektriſchen Aufzuge 35 Meter 
tief hinab. Er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch und doppelten Beinbruch 
und wurde mittels Tragbahre in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert. Dort 
iſt der Verunglückte bald darauf ge— 
ſtorben. 

Zeulenroda. Der hieſige 
Turnverein feierte ſein goldenes Fah— 
nenjubiläum; es waren weit über 1000 
auswärtige Turner aus dieſem An— 
laſſe hier anweſend. 


achlen. 

Dres den. In der Räcknitzer Str. 
22 ſtürzte ſich die verwittwete Frau 
Pauline Richter aus ihrer in der vier— 
ten Etage gelegenen Wohnung in den 
Hof hinab und blieb todt liegen. —Das 
Landgericht verurtheilte den Kauf— 
mann Franz Emil Kittel, welcher ſeit 
einigen Jahren in einem Cigarrenge— 
ſchäfte am Poſtplatze thätig war, we— 
gen Unterſchlagung zu 1 Jahr 4 Mo— 
naten Gefängniß. 

Arnsdorf. Schirrmeiſter a. D. 
Dittrich feierte die goldene Hochzeit. 

Chemnitz. Im Hauſe Körnerſtr. 
6 beging der Zimmermann und vor— 
malige Muſiker Karl Auguſt Uhlig mit 
ſeiner Ehefrau in ſeltener Geiſtesfriſche 
und Geſundheit die goldene Hochzeit. 
— Die Firma Hermann Kirſten hat 
Concurs angemeldet. 

Colditz. Unſer älteſter Bürger, 
Privatier CarlMerſeburger, feierte ſei— 
nen 90. Geburtstag. 

Coſſen. Infolge Genuſſes gifti— 
ger Pilze ſind von der Familie Pfüller 
Mann, Frau und die 9jährige Tochter 
geſtorben. Zwei Söhne liegen krank 
darnieder. 

Döbeln. Das 2hjährige Arbeits— 
Doppeljubiläum feierte das Albert 
Görſchen'ſche Ehepaar; beide Eheleute 
ſind während dieſer Zeit unuͤnterbro— 
chen bei der ECigarrenfirma PBebold & 
Troll beichäftigt. 

Großraſchütz. Auszügler Jo— 
hann Gotthelf Weber beging mit ſeiner 
Ehefrau die diamantene Hochzeit. We— 
ber war lange Jahre Gemeindevor— 
ſtand, über 20 Jahre „Einnehmer“ und 
Schulkaſſirer für Groß- und Kleinra— 
ſchütz und Zſchirſen, desgleichen ſoit 
Einführung des Kirchenvorſteher-Am— 
tes der Erſte, der dieſes Ehrenamt be— 
kleidete. 

Großſtädteln. Der Inhaber 
ber Firma Fr. Kreul & Söhne feierte 
das goldene Ehejubiläum. 

Gruna bei Dresden. Gtraßens 
wärter Auguft Bannafdh erhielt die fil- 
berne Zebengrettungsmebaile. 

Leipzig. mn der Bleiße, in der 
Nähe der Coburger Brüde, find Paul 
Dandwardt, 23 Jahre alt, und Hans 
Engelhardt, 18 Jahre alt, bei einer 
Gondelfahrt ertrunten. — Arbeiter 
Gottlieb Bormann ftürzte am Neubau 
des Centraltheater3 bei Bedienung de3 
Aufzuges aus einer Höhe von 7 Me- 
tern ab und erlitt einen Schäbelbrud). 

Negihtau Die Wabrit von 
Sonntag und Löfcher ift niebderge- 
brannt. 

Niederplanig. Hier hat fi 
bie Ehefrau des früheren Sparfaffen» 
Kaflirerd Bauch erhängt. - 

Sebnit. Der Haudbefiter Marr 
ftürzte von einem Birnbaum und ftarb 
an ben erlittenen Verlegungen. 

Shmwarzenberg. Rentier W. 
Groß beging das 5Ojährige Ehejubi- 
läum. 

Waldheim. Der Zollaffiitent 
Paul beging fein 5jähriges Dienftju- 
biläum. “, 

‚Werdau. Xn der Pleike ertrant 
ber 5 Jahre alte Sohn des Feuerman- 
ned Deumler. 

Sbefler: Parmuladt. 

Bren3bad. Bei der Bürger: 
meifterwahl wurde unfer jeitheriger 
Bürgermeiſter Friedrich einſtimmig 
wiedergewählt. 

Bürgel. Die Eheleute Georg 
Berthold und Katharina, geb. Aoler, 
begingen ihr jilbernes Ehejubiläum. 

Dieburg.. Der 6Tjährige frühere 
Eonditor Adam Weber litt jeit Jahren 
an fogenannten Nachtwandeln. In eis 
nem jolchen tranthaften Zuftande ging 
er in der Nacht vom Bette aus nach 
dem offenen Fenjter feines im zweiten 
Stodwerfe gelegenen Schlafzimmers 
und jprang von bier au auf die -ge= 
pflajterte Straße. Hier wurde der Bes 
dauernswerthe ſpäter ſchwer verletzt 
* ey — “ — 

pper a u ſen. Nach mehr⸗ 
wöchigem Kran verſchied der 


ö— — —— — — — — — — —— — — — — — — ——— — — ——————————— —— — 


München. Herrt Max Gerſtl, k. 


| Steuerrath a. D., ift im Alter von faft 


90 Jahren geftorben. — Das Gerict 
ber 6. Dibifion erläßt Hinter dem 
Voltsfhullehrer Nitolaus Hiller von 
Zauingen, zur. Zeit Gefteiter der 10. 
Compagnie des f. 13. Infanterie-Re- 
gements, wegen Tyahnenfludt Sted- 
brief. — Wegen Betrug leitete der £. 
Staatsanwalt am F. Landgericht 
Münden I gegen den f, Oberlieute- 
nant a. D. Eduard Stengl vonLand3= 
Hut die öffentliche Verfolgung ein, da 


Stengl fi der Strafverfolgung duch 


die Flucht entzogen hat. — An ber 
Bierbrauerei zum Auguftiner an ver 
Landsbergerjtraße wurde der Bräuge- 
hilfe Georg Dirmayer von dem Bier- 
aufzug erdrüdt. 

Bamberg. Vom Pferde geftürzt 
it beim Reiten auf dem Erercierplage 


der al3 Depotofficier bier zurüdver= | 


b.tebene Ulanenoberlieutenant Frhr. 
Fuchs von Bimbach. Er zog ſich Ver— 
letzungen am Kopfe zu und mußte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus verbracht 
werden. 

Berchtesgaden. In der letz— 
ten Sitzung des Diſtriktsausſchuſſes 
wurde der Bau eines den Bedürfniſſen 
der Neuzeit entſprechenden Kranken— 
hauſes beſchloſſen und hierfür eine 
Summe von 270,000 Marf bemilligt. 

Dachau. Der Zimmermann Tho- 
mas Urner wollte von hier nach Pe— 
jenbach per Rad fahren; in der Dun= 
felheit jtürzte er beim Orte Ebenhaus 
fen und wurde mit folder Wucht ge- 
gen die Straßenfteine gefchleudert, 
daß er jehr ſchwere Verlegungen am 
Kopfe und im Geficht erlitt. 

Freiburg. Hier ift eine Frau 
Schenf, die beim Beerenfammeln von 
einer Kreugotter gebiffen worden mar, 
geſtorben. — In Langenbrud wurde 
der Sohn des Herrn Feuſtl von einer 
Kreuzotter gebiſſen. 

Freiſing. Geſtorben iſt im 
Alter von 45 Jahren der Profeſſor an 
der landwirthſchaftlichen Akademie 
Dr. Auguſt Sellwaag. 

Fürth. Mit dem Bau des auf 
250,000 Mark veranſchlagten Sang— 
toriums wird demnächſt begonnen 
werden. 

Hammelburg. Auf dem So— 
denberg iſt der freiherrlich v. Thün— 
gen'ſche Förſter Georg Sopp, 73 
Jahre alt, geſtorben. 

Ingolſtadt. Von einem Zuge 
überfahren wurde im Bahnhofe 
Treuchtlingen der Bauaufſeher Fluh— 
rer; er verſtarb alsbald nach ſeiner 
Verbringung in das Krankenhaus. 

Kiſſingen. Der Rechtsanwalt 
Schmidt hier, im beſten Mannesalter 
ſtehend, iſt unerwartet ſchnell an 
Blinddarmentzündung geſtorben. 

Nürnberg. Im nahen Reichs— 
walde bei Erlenſtegen wurde der 45 
Jahre alte verheirathete Eiſenhobler 
Johann Leitner an einem Baume er— 
hängt aufgefunden. — Im Vororte 
Neuwetzendorf wurde das 6 Jahre alte 
Kind Dehlinger beim Zeitungsaustra— 
gen von einem Schuttfuhrwerke über— 
fahren. Dem Kinde wurde der Kopf 
vollſtändig zertrümmert. 

Landshut. In Berg o. L. 
brach um Mitternacht beim ſogen. 
Ziegler = Anmefen des Herrn Steden- 
biller euer aus, dem troß jchneller 
Hilfeleiftung das Haus und der Sta— 
del zum Opfer fielen. Branbditiftung 
wird umfomehr angenommen, al3 vor 
Kurzem der Hund des Beligers ver- 
giftet worden ift. 

Württeniderg. 

Stuttgart. Die goldene Hod- 
zeit feierte ver&ommerzientath Tyriedr. 
YAuguft Steintopf mit feiner Gattin, 
— Rapellmeijter Bantleon feierte fein 
25jähriges Militärdienitjiubiläum. 

Badnang. n dem von zivei 


Familien bewohnten Haufe des Re 


ſtaurateurs Bräuchle brah Nachts 
Feuer aus. Dasfelbe griff jo rajch 
um fich, daß eine der beiden Familien 
faum das Leben retten fonnte. Das 
Gebäude brannte bis auf die Umfaj- 
fung3mauern nieber. 

Bolftern. Bei der Sculthei- 
Benwahl wurde ber Gemeindepfleger 
Renz mit 29 von 47 abgegebenen 
Stimmen gewählt. 

Flein. : In der Naht zum 27. 
Juli ftürzte das Wohnhaus des 
Schreiners Dit hier ein, mobei befjen 
Frau erfchlagen und er jelbit verlegt 
wurde. Xroß einer anjcheinend er= 
folgreichen Operation ift der Unglüd- 
liche nun im Krantenhaufe in Heil- 
bronn geftorben. 

Gaildorf. Das Wohn: und 
Defonomiegebäude des Bauern Georg 
Malter wurde ein Raub der Flam— 
men. 

Kannftatt. Dem Fahndunga- 
machtmeifter Kübler und dem Fahnder 
Lilli gelang e8, den von mehreren 
Behörden megen verjchiedener Dieb- 
ftähle und®etrügereien im Jahre 1899 
ftedbrieflich verfolgten gemeingefährli- 
chen Gottfried Bihler, Küfer und 
Bierbrauer aus Reutlingen, feitzuneh- 
men, als er eben im Begriffe war, eine 
geftohlene Ochfenhaut in einer Hiefigen 
Rohhäutehandlung zu verfaufen. 

Zomeräöheim. Das zur Zeit 
im &oncurje befindliche Anmejen der 
Gebrüder Bühler, Kunftmühle und 
Elektricitätsmert, brannte biß auf den 
Grund nieder. E3 wird Brandftiftung 
vermuthet. x 

Rogingen. Der Felbihüg Merz 
machte feinem Leben dur Erhängen 
ein Ende. Häusliche Zwiſtigkeiten 
bildeten das Motiv der That. 

Nürtimgen. Der hiefige Sän- 
gertranz feierte fein 25jähriges Jubi- 
Yäum, an ch die hieſigen Geſang⸗ 
vereine, beide Militärvereine und ber 


beiheitigten.  — 
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Karlsruhe. Geheimrath Dr. 
Lubiig Filcher, früherer Bezirksarzt, 
ift im Alter von 72 Jahren gejtorben. 
— Wegen Kautionsſchwindeleien und 
Betrugs wurden der 24jährige Kauf⸗ 
mann Oskar Schuppin und der 28 
Jahre alte Elektrotechnikler Karl 
Brenner zu je 2 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. + 

Aulfingen. Bei der Neumahl 
beö Bürgermeifters für den berftorbe- 
nen DBürgermeifter Jakob Baldus 
wurde der jeitherige Gemeinderechner 
Gregor Heizmann zum Bürgermeifter 
gewählt. 

Durlad. Meijter Scholl, ver 
Gründer der hiefigen Mujfter - Buch: 


binberei, ift im Alter von 76 Jahren | 


geitorben. 

Yreiburg. Oberjchaffner Jung 
mollte fih auf dem Bahnhof zum 
Breifacher Zug begeben und murde 
bon einem anderen Zuge auf der 
Nordfeite überfahren. Er war fofort 
tobt 


Göbri hen. Die Leiche des ver» 
mißten 3ijährigen 


gefunden tmorben. 


hatte jelbft Hand an fich gelegt. 
Gondelsheim. 


Jagdaufſehers Gautz. 


Heidelberg. Privatdozent Dr. 


Guſtav Ehrismann iſt zum außeror— 
dentlichen Profeſſor befördert wor— 


ben. — Das Gajthaus zum „Schwar= | 
zen Adler“, welches zu 209,663 Mark | 
geihäßt ift, wurde in einer Zmangs: 


berjteigerung von Kaufmann br. 
—— um 144,500 Markt erſtei— 
gert. 

Ladenburg. In der Nähe der 
Station der Main - Nedarbahn wur— 
de der Maurer Gattung von hier vom 
Zuge überfahren und aetöbtet. 

Langenrain. Hauptlehrer Ar- 
nold Schaub, welder 12 Jahre hier 
amtirte, ijt nad Kittersburg verſetzt 
worden. 

Lenzkirch. Im Alter von 44 


Jahren ſtarb Dr. Auguſt Honegger, 


ein hier ſehr beliebter Arzt. 
Litzelſtetten. Bei der Bür— 
germeiſterwahl wurde der ſeitherige 
Ortsvorſtand Bürgermeiſter Julius 
Gensle mit großer Stimmenmehrheit 


wiedergewählt. 
Fabrikbedienſteter 


Wertheim. 
Winzheimer rettete den Tjährigen 


Sohn des Bürſtenmachers Schürer 


vom Tode des Ertrinkens. 

Wendlingen. In einer Waſ— 
ferpfüge ift das 14jährige Söhndhen 
des Landwirths Yoh. Baumgartner 
ertrunfen. 

RBeinpfalz 

Albisheim Heizer Schria 
berunglüdte bei den Arbeiten an ber 
Drefhmafhine und blieb fofort tobt. 

Altleiningen. Auf dem An— 

weſen des Polizeidieners Schneider 

brach Feuer aus — zum vierten Male 

| feit fjech3 Jahren — und zeritörte 

ı Scheune und Stall mit allen Borrä- 

ı then. Anfcheinend liegt Branditiftung 
bor. 

Bliestaftel. Stabtrath Franz 

| Beresheim ift im Alter von 62 Jahren 
geſtorben. 

Erlenbrunn. Dienſtmagd 
Katharina Leibrock von hier wird we— 
gen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. 

Imsbach. Franz Joſef Pfeffer 
wurde wegen Fahrrad-Diebſtahls 
verhaftet. 

Kaiferslautern. Die Staat3- 
anmwaltihaft erließ Stedbriefe gegen 
den Former Adam Eberhahn megen 
Diebftahls und gegen Johann Ruhk 
wegen Widerftands. — Maurer FFried- 
rich Naßhan gerieth auf dem Ding’- 
Ichen Neubau in die Drähte der eleftri- 
fhen Leitung. Er war dem Tode be- 
reitö nahe, al er vom Dachdederinei- 
fter Thines noch glüclich gerettet wer- 
ben fonnte. 

Ludwigshafen. Metzger⸗ 
meiſter Welker hat ſich nach einem 
Wortwechſel mit ſeiner Frau mit einem 
Schinkenmeſſer den Hals bis zur Wir— 
belſäule durchſchnitten. Der Tod trat 
ſofort ein. 

slfaß: Jotbrinzgen. 

Diedenhofen. Der beim 
Rangiren thätige Bremjer Groß aus 
Niederjeug |prang bon einem fahren: 
den Güterzuge ab und wurde in bie= 
fem Augenblid von einer aus entgegen= 
gejegter Richtung fommenden Zocomo= 
tive erfaßt und mitgeriffen. Hierbei 
wurden dem Unglüdlichen beide Beine 
abgefahren. 

VBiller3-aur- Died Der 
14jährtge Knabe Chaubeur ftürzte vom 
Karuffel und brad) dag Rüdgrat , fo 
daß er jofort jtarb. . 

Mecklenburg. 

Sähmerin. Aus dem Leben 
fchied der Dberlehrer Friedrich Klett, 
der. feit etwa 14 Jahren am biefigen 
Gymnafium unterrichtete. 

Dorf Medlenburg. Die 
MWunder’sche Büdnerei brannte nieber. 

Röbel. Das Stellmadhermeifter 
!rilter’fche Ehepaar beging im Kreife 
—* Be — — das 

ſt der goldenen Hochzeit. 

Zarrentin. Rektor Schulz an 
der hieſigen Ortsſchule wurde als 
zweiter Seminarlehrer nach Lübtheen 


berufen. 
Ofdenburg · 

Oldenburg. Sein 5Ojähriges 
Doctorjubiläum feierte in ſeltener lor⸗ 
perlicher und geiſtiger Friſche inmit⸗ 
ten der vollſten Berufsthätigkeit der 
bisherige Medizinalrath Dr. L. Wicke. 

Eutin. Böhm- 
der wurde zum Amtsrichter in Wefter- 
* —— — 

euende, } 

Kuticher Namen? Hand murbe tobt 
aufgefunden. “Die Leiche zeigte 


wer 


Goldarbeiters 
Hofſäß iſt beinahe verweſt im Dickicht 
Der Verſtorbene 


Im Keller 
ihres Hauſes erhängte ſich die ſeit ei- 
niger Zeit gemüthskranke Ehefrau des 


Hamburg. Der in der Nie— 
dernſtraße wohnende Korbmachergeſelle 
Theodor ent wurde, als er mit jei- 
nem Segelboot auf der Fahrt vom St. 
Georger zum Harvejtehnder Ufer fuhr, 
bon dem Alfterdampfer „Alfred“ ange- 
rannt, worauf das Boot fenterte. 
Schrenk ertrank, während die übrigen 
vier Inſaſſen des Bootes gerettet wer- 
den konnten. — Schriftſteller Reimers 
hat ſich mittels Morphium vergiftet. — 
Der fünfjährige Sohn des in Finken— 
| märber mohnenden Fiſchers Schloo 

fam beim Spielen zu Fall-und ftürzte 

fo unglüdlich, daß er mit ber Seite auf 
| einen großen Nagel fiel, der aus einem 
ı Brett hervorragte. Das Kind wurde 
| in’8 Hafen » Kranfenhaus gebracht, mo 
| e& nach kurzer Zeit verjchied. — Der 
, ältefte Hamburger Surift, Schriftfteller 
| Dr. Wächter, ift im Alter von 80 Jah- 
| ren geitorben. 


Schweiz. 
|  Gol!dau. Eifenbahnarbeiter Lan: 
| genegger wurde von einem Eifenbahr- 
ı zuge erfaßt und flarf verlegt. Der Be: 
ı troffene hat beide Beine verloren. 

Luzern. m hoben Alter von 
| 93 Jahren ftarb hier der älteite Ein: 
mwohner von Quzern, Buchhändler Aug. 
Gebhard. 

Neuheim. Im Saarbach-Riedli 
feierte Auguſt B. Girard ſeinen 100. 
Geburtstag. 

Reiden. Verhaftet wurde durch 
den hieſigen Polizeicorporal Koch der 
Brandſtifter Johann Häfliger von 
Wikon, welcher in der Nacht vom 18. 
auf den 19. April dem Johann Heß im 
Oberdorf zu Wikon Brand eingelegt 
und die That eingeſtanden hat. 

Reigoldswil. Letzthin beging 
das Ehepaar Dettwiler-Nägelin, die 
Eltern der Herren Lehrer Dettwiler in 
Siſſach und PfarrerDettwiler in Luſt—⸗ 

dorf, die ſeltene Feier der diamantenen 

Hochzeit. Die alten Leutchen erfreuen 
ſich einer geradezu merkwürdigen Ge— 
ſundheit. 

Remanfens. Landwirth Amede 
| Bautheyg wurde vor jeiner Scheune 
| bom Bliße erfchlagen. 
| Turbenthal. SKantonsrath u. 
| Friedensrichter Arnold Heußer ift im 
| Alter von 66 Kahren geftorben. 

Uri. Mafchinenmeijter Hurfchler 
ı in der Räber’fchen Buchbruderei in 
| Quzern ift beim Abftieg vom Nieder: 
| bauen gegen Emmetten abgeftürzt und 
ı tobt aufgefunden worden. 
| Zürid. Fran: Borgiad Schmid, 
der Gründer de deutjchen Eabaret3, 
| murbe einer rrenanftalt zur Beobadh: 
| tung übermwiejen. — Die YFamiiie der 
Schtmyzer und Schweizer feierte die 
ı fünfhundertjährige Jubiläumsfeier ih— 
rer Einbürgerung in der&tabt Zürich. 
Ihre Vorfahren nannten fich Baum= 
gartner und waren Bürger von Arth, 
welche vor 500 jahren fi dann in 
Zürich einbürgerten. Xm Laufe ber 
Zeit legten fie fich getreu ihrer Ab- 
ftammung die Namen Schweizer und 
Schwyzer bei. 


Oeſterxreich · Angarn 


Wien. Hofrath Karl Schindler 
vom oberſtenGerichts⸗ und Caſſations⸗ 
hof iſt nach einer glänzenden Laufbahn 
und mehr als 30jährigem Wirken ge⸗ 
ſtorben. — Drechslerwaaren -⸗Fabri⸗ 
kant Anton Alferi hat ſich in einem 
Comfortable auf der Fahrt durch die 
Auguſtinerſtraße erſchoſſen. Das Mo— 
tiv des Selbſtmordes iſt in finanziel⸗ 
len Schwierigkeiten zu ſuchen, 

Budapeſt. Eduard Bartah, der 
Director der Landes-Muſikakademie, 
iſt im 76. Lebensjahre geſtorben. 

Budweis. Infanteriſt Rehor 
bom 75. Infanterie » Regiment wurde 
wegen Erjchiegung eines Corporals im 
Mannihaftszimmer zum Tode durch 
den Strang berurtheilt. 

Graz. Hier und in Mürzzufchlag 
haben die ‘efuiten für 700,000 Kro— 
nen Grundjtüde angefauft, um Klöfter 
zu errichten. 

Innsbruck. Bahnoffizial von 
MWatdorf, Kohlitadt No. 22 wohnhaft, 
bat fich vergiftet. — Der Senner der 

loitengrund = Alp, Johann Hunds⸗ 

ichler, jtürzte beim Edelmeißfuchen ab 
und war fofort tobt. 

Mittendorf. Gommerzialrath 
Triedrich Vogel, früherer langjähriger 
Präſident der Leobener Handelskam— 
mer und fteirifcher Landtags = Abge- 
orbneter, ift geftorben. 

Petersmald. Sn der Scheuer 
des Wirthichaftöbefigers Franz ante 
brach Teuer aus. Das ganze Gebäude, 
die heurige Yechlung und ſehr viele 
MWirthichafts - Gerathe wurden ein 
Raub der Flammen. Den Erhebungen 
zufolge liegt Brandlegung bor. 

oderfam. Baumeifter Karl 
Bauer ftarb im 50. Lebenzjahre.. 

Randnia Aus unglüdlichee 
Liebe haben fich die 18äjhrige Yabrit- 
arbeiterin Juftine Dostozil von hier 
und der 19 Jahre alte Arbeiter Urban 
aus Widlif in der Nähe bes Hntto- 
mwiter Maierhofes erfchofien. 

Reihenberg. lieber das Ber: 
mögen de8 früheren Bäder Rudolf 
Bienert murbe der Eoncurs eröffnet. 

Znaim. Anfanterift Jofef Kas- 
par Huber vom 49. Infanterie - Reai: 
ment hat fich erfchoflen, angeblich weil 
er drei Jahre nachzudienen hatte. 

Juxemdurg. 

Differdingen..Vor der Thüre 
des WirthesArend entjtand eine jchwe- 
re Rauffcene zwifchen Deutfchen und 
Zuremburgern, wobei mehrere Revol⸗ 
verjchüffe fielen. Ein Gejchoß traf die 
an der Thüre ftehende Ehefrau Globt 
in ben Arm. © 

Eſcha. Alz. Das Kindchen des 
Wirthes Warnant ſpielte mit Zünd⸗ 
hölzchen; dieſe entzündeten ſich und 
jegten die Wiege in Brand, worin das 
Kleine lag. Sein Zuftand ift beforg- 


rregend. 
—— Eine sbrunit 
Yageühmers Zieo. Uuclh ein; Sur 





Für die Uebe 
neuen gebiegenen boppelfeitigen Stof- | 
fen eine große Rolle zugedadjt. Früs | 
ber benutte man fie nur zur Heritel- 
lung von Umbängen, aber jegt mwers | 
ben fie in etwa® leichterer Ausführung | 
auch vielfach zu Kleidern Be | 
die dann ohne Futter bleiben, und bei 
denen die Kehrſeite des Stoffs au 
als Beſatz verwendet werden lann. 
Ramentlich zu Jackenkleidern eignen 
ſich dieſe in doppelter Breite gewebten, 
einen prächtigen Faltenwurf gebenden 
Gewebe ganz vortrefflich; auch ſtellt 
ſich der Preis dafür nicht zu hoch, da 
man kein Futter braucht und zum 
Ausputz höchſtens einige hübfche And- 
pfe oder Schnallen erforderlich find. 
Man findet ven Stoff 3. 3. in Mari: 
neblau mit ſchwarz und weiß carrirter 
Kehrfeite, in Braun und einem hzl- 
leren Blau mit blaugrüner, in Erd— 
beerroth mit jchmarz und grau carit- 
ter fomwie in Schwarz mit weiß und 
grau carrirter Kehrfeite. Homelpun 
und Covertcoat imerden neuerdings 
ebenfalls mit carrirter Rüdfeite ange- 
fertigt. Daneben fieht man viele Elein- 
carrirte englifche Cheniots, 3. B. in 


NS a 
# N IR, 


Di Aerm 


‚haben 
die moderne Form, bie man in’ biefe 


| Form, die man in biefer Saifon au 


für Xaden anwendet. Gie erweitern 
ſich nach unten, klappen als Manſchet⸗ 
ten zurück und werden durch weite, in 
ſchmale Bündchen gefaßte Bauſche ver⸗ 


h vollſtändigt. Will man die Jacke ein— 
facher haben, ſo kann man ſie mit en— 


gen Aermeln arbeiten. — Der Rod 
des zweiten Kleides, der auf halber 
Höhe der Länge nach zu ſchmalen, nach 


oben und nach unter ausſpringenden 
Säumchen abgenäht iſt, wird hinten an 
jeder Seite zu einer gegen den Schlitz 
gerichteten Falte geordnet. Er trit 
über die Bluſe, die ein anliegendes 
born in ber Mitte geknöpftes Futter 
bat. Der Dberftoff ifjt oben glatt, 
während er unten, mo er burchiveg et- 
mas überhängt, eingereiht wird. Der 


‚| rechte Vordertheil tritt nach dem lin— 


Hell- und Dunfelbraun, Schwarz und 
Grau, Schwarz und Grün oder Grau 
und Grün, auh Schwarz und Weiß, 
fomwie weiche fehwarze oder blaue, mit 
weißen Floden überftreute Knicker— 
boderftoffe und einfarbige Himalaja= 
gewebe, grobfädige Diagonals, fiſch— 
gräten- und flechtwerkartig gewebte 
Stoffe, haarige Zibelines u. dergl. m. 
Steppnähte und geſchmackvoll gearbei— 
tete ſtarke Mohairtreſſe bilden den mo— 
dernſten Beſatz hiezu und kommen 
auf den dicken Geweben am beſten zur 
Geltung. Auch geſtreifte und melirte 
Stoffe werden viel getragen. Zu den 
eleganteſten Herbſttoiletten verwendet 
man jedoch in erſter Reihe das feine, 
ſchmiegſame, atlasartig glänzende 
Tuch, das man heutzutage ſo unüber— 
trefflich ſchön in Farbe und Weichheit 
des Gewebes herzuſtellen weiß, daß 
ihm kaum irgendein anderer Stoff den 
Rang abzulaufen vermag. Dunkel⸗ 
blau und verſchiedene ſtumpfe Nüan— 
cen von Grün, daneben Biberbraun 
und einige hellere Schattirungen von 
Braun, Grau in mannigfachen Abtö— 
nungen und Schwarz find die mobern- 
ften Farben. Schwarzes Sammt= oder 
Atlasband, gejteppte Tuchblenden und 
Atlasröllchen bilden meift den Auspuß 
und Bejab. 


Der in der erften Abbildung ver: 
‚nichaulichte Anzug befteht aus Rod 
und langer ade und mwirb durch eine 
beliebige Blufe ergänzt; al3 Material 
dient leichtes graue Tuch, bejegt mit 
abgefteppten Blenden aus meißer, 
ſchwarz gejtidter Seide; Wermelbau- 
che auß grauem Chiffon. Der Rod, 
ber fich oben’ faltenlos der Yyiqur an- 
paßt, ift mit gefehweiften Nähten gear- 
beitet und unten mit en forme ges 
fhnittenen Blenden befegt. Die Jade, 
deren langer Schoß jih nah unten 
ebenfalls ermeitert, ift im Rücken 
anliegend und vorn Balbleie. 
Sie wird bis zum Taillenfhluß ver- 
borgen gehalt und fallt nah unten 
auseinander. Blenden begrenzen ben 
borberen und den unteren Rand. Den 
— zwei — 
lende Schulterklragen und eigenartig 
Vorme Auffchlagellappen; aue dien 


ken über; kleine Knöpfe vermitteln den 
Schluß. Auch der ziemlich breite 
Gürtel wird an der linken Seite zuge— 
knöpft. Der Umlegekragen des Steh— 
kragens iſt mit einer durch Zierſtiche 
geputzten Blende umrandet. Auch die 
Aermel zeigen Blendenbeſatz. 

Figur 3 veranſchaulicht eine Toi— 
lette aus blauer, weiß gemuſterter 
Foulardſeide; Schulterkragen, Einſatz 
und Unterärmel aus Guipüreſpitze. 
Will man das Kleid eleganter haben, 
ſo kann mann es aus brochirter Seide 
herſtellen; ſoll es dagegen einfacher 
ſein, ſo laſſen ſich gemuſterte Wollſtoffe 
zum Nacharbeiten verwenden. Auch 
kann der Rock ſehr gut ohne Schleife 
genommen werden. Er iſt mit ge— 
ſchweiften Nähten geſchnitten und hin— 
ten zu-englifcher Falte geordnet; ſeinen 


Beſatz ergeben ſchmale Blenden, die in 
Gruppen aufgeſetzt ſind. Hübſch und 


füge, Wenn ah ya auf ! 

einen Geite biß auf die Anodien con⸗ 
fervativ ift und nur unendlich 
fehwer, ja oft mit großem Widermwillen 
an neue Erfindungen fowie neue Ein- 
richtungen gewöhnt, bie fich in ande- 
ren Ländern mit großer Schnelligkeit 
einbürgern, jo madt er auf der an- 
dern Seite manchmal die gemagteften 
Erperimente. Häufig haben aller- 
dings diefe Erperimente „feinen ber- 
nünftigen Hintergrund“, wie man in 
Deutichland fagt, manchmal find die 
Einfälle aber doch ganz bernünftig 
und verdienen Nachahmung. Zu ben 
lebteren muß man ba3 Erperiment 
rechnen, das wir heute in Wort und 
Bild darftellen. Es handelt jih um 
ben in einer Londoner Stabtjchule 
ausgeführten VBerfuh, Knaben ärme- 
rer Familien das Kochen zu lehren. 
Mrs. Homan, ein Mitglied derSchul- 
behörde bes Bow Ereef Diftriftö im 
Dftend von London, fam zuerft auf 
dieſe Idee. Die Bow Ereel School 
liegt in einem der elendeiten Theile 
de3 ärmlichen Dftends von London; 
Tchmusige, enge Straßen führen von 
einem Dod zum andern, und in ben= 
felben mohnen meift die armen YFami- 
lien der Schiffer, die von diefen Dod3 
aus ihre monate- und manchmal jab- 
trelangen Fahrten unternehmen. Es 
ift eine befannte Ihatfache, daß auf 
diefen Segeljchiffen, mo die Männer 


! meift felbjt das Kochen beforgen müf- 


fen, diefes faft immer viel zu wüns 
chen übrig läßt; viele der Kranthei- 
ten, an denen diefe Schiffer in großen 
Mengen leiden und fterben, werben 
bon den Werzten auf die mindermer- 


‚thigen und mit wenig Sorgfalt zube= 


Die Bom Ereei Säule 


reiteten Speifen zurüdgeführtt. Da 
nun die Söhne faft immer dad Hand- 
wert ihres Bater8 ergreifen, fo fam 
Mrs. Homan auf den Gedanten, daß 
es für die Zufunft der Knaben diefer 
Yamilien von größtem Wortheil fein 
würde, wenn fie während ihrer us 
gend in Jachgemäßer Weife im Kochen 
unterrichtet mürben. 

Zugleich aber war e8 £lar, daß die 
armen Familien jelbjt einen großen 
Bortheil daraus ziehen würden, wenn 
die Knaben in der Schule im Kochen 
unterrichtet mwürben. Die Frauen 
find in diefen GStabttheilen Londons 
natürlich zum größten Theil darauf 
angewviefen, mährend die Männer ab- 
mefend find, den Unterhalt für bie 
Familie auf irgend eine Weife mit-zu 
verdienen. Sie haben daher feine 
Zeit, die Hausmwirthichaft zu verfeben, 
und jedenfalls ift es ihnen nicht mög- 
lich, die nothwendige Sorafalt auf die 
Zubereitung der Speifen und, was die 
Hauptfache ijt, auf die Reinlichfeit des 
Gejhirrs und der jonftigen Kochuten— 
filten zu verwenden. Diefer Mangel 
an Reinlichkeit ift natürlich au in 
fehr vielen Fallen die Urfadhe von Er: 
franfungen und Epidemien. So find 
aber die Knaben nicht nur in ber 
Lage, während die Mutter no aus: 
märt3 bei der Arbeit ift, daß ganze 
Effen zuzubereiten, fondern die Mut 
ter kann fi darauf verlafien, daß 
während fie nach Tifch ihrer Arbeit 
wieder nachgeht, ihre Jungen dieKüche 
und das Geſchirr wieder vollkommen 
in Ordnung bringen; ferner iſt noch 


eigenartig und aud für nicht mehr | 4 


ganz junge Damen geeignet. ift die 
Taille, deren anliegendes, vorn in der 
Mitte geinöpftes Futter im Rüden 
glatt mit Stoff überfpannt ift. Die 
Borbertheile, von denen der rechte un- 
ten nach dem linfen übertritt, find un- 
ten eingereiht und etwas überhängend 
geordnet. Sie klappen als Aufſchläge 
zurück und ſind über einem ſhawlarti— 
gen Einſatztheil aus dem Stoff des 
Kleides geöffnet, der ſich nach rückwärts 
fortſetzt, und der ſeinerſeits wieder 
über einem nach links überhakenden 
Latz aus Guipüreſpitze ausgeſchnitten 
iſt. Den Aufſchlageklappen ſchießt ſich 
ein großer, abgepaßter Schulterkragen 
aus Guipüreſpitze an, der mit ſchma— 
len Seidenblenden beſetzt iſt. 

Zur Vervollſtändig der Toilette Fi⸗ 
gur 4 aus fandfarbenem Tud, gar- 
nirt mit Blenden auß beigefarbenem 
Alpacca, die auß Rod und Bolero be- 
fteht, fann eine Blufe oder au ein 
Chemifett oder eine Weite. getragen 
werben. Der Rod, der oben feine Fal- 
ten bat, ift mit gefchmweiften Nähten 
gearbeitet; abgejteppte Blenden, die 
man au aus dem Stoff des Kleides 
nehmen fann, begrenzen bie DVorber- 


bahn und zeichnen auf Geiten- und. 


Hinterbahnen eine Volantform. Der 
Bolero, der im Rüden bis zum Gürtel 
reiht und fi vorn etwas verlängert, 
it wu Feine Me, Be 
greifen nurjpangen ge en. 
Dben Elappen die Vorbertheile alsAuf- 
fhläge zurüd, denen ſich nach hinten 
ein breiter runder Umlegefragen an- 
Ihiebt. Blenden bejepen bie. Ränder 


Beimfloden. 


der Vortheil nicht zu unterfchägen, 
daß die Anaben auf diefe Weile an 
Reinlichteit und Ordnung an ihrem 
eigenen Körper gewöhnt werden, denn 
Reinlichfeit und” Ordnung ift das, 
worauf in diefen Kochftunden am: mei- 
ften gehalten wird. Der Schulraum, 
in dem ber ..Unterricht ertheilt tird, 
fieht mehr einer Küche, -al3 einem 
Schulzimmer äbnlih. Neben einem 
Kochherb fteht ein großer Gaßofen in 


| 
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ben die Knaben Tonae ut 
en De Anaben, Tas Bl 
t Arbeit fort ereinigt und in be⸗ 
er Drbnung wieder abgeliefert wer- 
ben müflen. Bevor die Blufen ange: 
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Während des Vortrags. 


zogen werden, müſſen ſich die Knaben 
gründlich waſchen. Um für die wäh— 
rend des Unterrichts zubereiteten 
Speiſen Verwendung zu finden, iſt die 
Einrichtung getroffen worden, daß 
die Knaben dieſelben, ſobald der Un— 
terricht beendigt iſt, bei ihren Fami— 
lien gegen ein geringes Entgelt aus— 
tragen können. Dieſe Speiſen haben 
in der ganzen Nachbarſchaft einen ſo 
raſenden Abſatz gefunden, daß die 
Schule ſogar noch Einnahmen daraus 
hatte. Der Ueberſchuß wird theilweiſe 
dadurch hereingebracht, daß mit der 


—— um 


zu Brunhild zu gelangen. 

In ſolchen Dingen wird ſchon große 
Natürlichleit exreicht, aber ſchier un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten häufen 
ſich, wenn es gilt, Uebernatürliches auf 
die Bühne zu bringen. 

Hand in Hand mit der Vervoll⸗ 

kommnung der Technik mußte eine 
ſorgſamere Ausführung alles Künſtle— 
riſchen gehen. Dekoralionen und Co— 
ſtüme ſollen womöglich hiſtoriſch ſein. 
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Coftümprobe. 


Meike Summe von mühesoller und. 


langmwieriger Arbeit nothmendig iit, 
um eine ante Opernporfielung zu 
Stande zu bringen, davon haben Die 


größten Sparfamfeit gearbeitet wird | Zufchauer gemeinhin gar feine Ahnung. 


und daß alle Ueberrefte, fo lange fie 
no irgendwie zu gebrauchen find, 
beriwendbet werben. 
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Hinter den Couliſſen. 


Seit Shakeſpeare's Zeiten hat eine 
vollſtändige Umwälzung wie in der 
Regie-, ſo auch in der Inſcenirungs— 
kunſt ſtattgefunden. Damals genügte 
die einfache Bemerkung „das iſt ein 
Löwe“ oder „das iſt eine Eiche“, um 
die Zuſchauer in einem Sack oder einem 
Klotz Löwe eder Eiche erblicken zu laſ— 
fen. Man überließ früher beinah al— 
les der Phantaſie des Publilums, wäh— 
rend man ihr heute beinah nichts mehr 
überläßt. Die Wirklichkeitskunſt, die 
ſich ſonſt überall die Herrſchaft errun— 
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Shnürboden. 


gen hat, ift auch für die Infcenirung 
die Parole geworden. Alles joll der 
Natur möglichft nahefommen. So ha: 
ben wir und mehr und mehr daran ge= 
möhnt, alles in naturgetreuer Wbbil- 
dung auf der, Bühne zu fehen, und dar= 
über haben wir die YFähigfeit verloren, 


mas in der Wirklichkeit fehlt, in unfes | 


rer VBorftellung zu ergänzen. Nun find 
Urface und Wirkung miteinander ver- 
Ihmolzen, Die durch die Fortjchritie 
der Technik hervorgerufene Trägheit 
der Phantaſie zwingt die Technik zu 
immer neuen Fortſchritten; immer 
neue Erfindungen werden gemacht und 
von den Theatern in Gebrauch genom— 
men. 


Die Räume über, unter und hinter 


| Da muß überlegt werben, ob auch die 

| Mafchinerien ausreihen, da müljen 
Bücher nachgeichlagen werben, um zu 
willen, wie zur Zeit der Handlung die 
Häufer gebaut wurden und mie bie 
DMenichen gekleidet waren. 

Schlieglih ift ein höchſt wichtiger 
und nothiwendiger Yaltor noch Der 
Schneider, Man denke fih nur eine 
Balentine, die in den „Hugenotten“ im 
eriten Akt befanntlich weiter gar nichts 
zu thun hat als fich fehen zu lafjen, in 
einem Tchlechtfikenten Kleid. Unmög- 
ih, Neben den Chor-, Orcheſter-, 
Einzel:, Enfemble-, KRoftüm- und Ge- 
neralproben, die der Opernöoorftellung 
boraufgehen, find auch Anproben un— 
erläßlih. Der Schneider und der Re- 
quifitenmeifter, der Mafchinenmeiiter, 
der Regiffeur, der Chormeifier, ver Ka- 
pellmeifter, jeder Arbeiter, jever Mufi- 
fer und jeder Sänger — alle müffen 
auf dem Boften fein und ihre Pflicht 
erfüllen, wenn eine Opernvorftellung 
wirklich gelingen fol. 


— 


Verſchnappt. 


„le o m 
| Cult 


Mann: „Das Dienftmädchen hat ja 
in jedem GStrumpf ein Loch!” 

Frau: „O, die ſchlechte Perſon; da 
hat ſie gewiß wieder ein Paar von 
mir an!“ 


Zuvielverlangt. 


der eigentlichen Bühne gleichen fürm- | 


Ih Mafchinenhäujern. Ueberall Rä- 
ber und Riemen, Hebel, Schrauben 
und Ketten. Wir betreten einmal am 
Vormittag, während nicht gefpielt und 
auch noch nicht geprobt wird, die Scene 
und bilden ung ein, auf einem ebenmä-= 
Bigen, janft anfteigenden Parkett ficher 
Ichreiten zu können, als fich auf einmal 
zu unfern Füßen ein gähnenber 
Schlund öffnet. irgend ein Arbeiter 
fieht nad, ob auch der Apparat, ber 
Abends in der Borftellung benubt 
wird, richtig und auverläflig funftio- 
nirt. Doch noch ehe wir haben hinein- 


dem Zimmer, auf dem man baden, fo- |. 


chen, braten und dämpfen fann, ferner 
ein Anrtichtetifch, mit Porzellan- und 
allem nothiwendigen Gefchirr reichlich 
ausgeftattet, ein Vorrathsſchrank, 
mehrere große Küchentifche: und ein 
Ubmwaichfaß. Danor find die Schul: 


bänte wie in jeder anderen Schule‘ 


aufgeftellt. Die Kinder fien auf ih- 
ten Pläßen, und ber Unterricht be- 
ginnt damit, daß die Lehrerin ein Re- 
zept an die Wanbtafel jchreibt, nach 
welchem fie jeben Tag eine andere be= 
ftimmte Speife vor. ben Augen ber 
Kinder anfertigt, mobei fie ihnen ges 
nau erklärt, wie alles gemacht werben 
muß. Während bann die betreffen 
den Speifen im Dfen fochen oder bra= 


ten, müflen bie Rinder Kartoffeln | 


—* dleiſh zerhaden ober zer- 


n 


Badteig amfettigen und | 


fallen können, fommt ein dunkles Et- 
was in bie Höhe, das beinah einem 
Bratenroft ähnelt. Yn Wahrheit ift es 
die Platte, auf die fih heute Abend 
Mephifto Stellen wird, um fich auß ber 
Unterwelt vor die Augen Fauft’3 füh- 
ren zu laffen. Doch nicht nur hier un- 
mittelbar vor unferen Füßen,  aud) 
neben uns, weiter vorn und weiter hin- 
ten fehen mir größere oder Kleinere 
Deffnungen, der ganze Boden erjcheint 
unterminirt. Während wir uns er- 
fundigen, wozu Diefe ober jene Verfen- 
fung dient, bat ji Binter unferem 
Rüden ein ganzes erhoben, 
‚ausnimmi, mie das Steleit einer 
ribüne, bon der aus 
zug beirachtet werben ſ 


das 


Heirathsvermittler: „Alſo wie ge— 
fällt Ihnen die Dame?“ 

Kunde: „Hm, eine Venus iſt ſie ge— 
rade nicht!“ 

Heirathsvermittler (entrüſtet): 
„Was wollen Sie mit einer Venus? 
.. .. Haben Sie vielleicht eine Kunſt—⸗ 
ausſtellung?“ 

— ———— 


Peperls erſter Ausflug. 


—— ein Feſt⸗ 


in biefem Sommer im 
ereigneten, haben dem Verband 
— 1 Shrud die: 


Rettungsgefelfchaft in Ynnsbrud 
Ausdehnung ihres MWirkfungstreifes 
auf das gefammte Gebiet der Dftalpen 
nothiwendig ericheinen lafien. Reis 
tungsftationen beftehen an ben Mit- 
telpunften der alpinen Zouriftit; fie 
haben bei einem im Arbeitögebiet ber 
betreffenden Station vorfommenden 
alpinen Unfall Hülfe zu leijten, den 


Nachrichtendienft zu handhaben umd | 


BVertrauenäömänner in ben Bergen auf: 
zuftellen. Die activen Mitglieder find 
erfahrene, mit dem betreffenden Ar 
beitögebiet vertraute Alpiniften und 
verfügen über die nöthigften Kenntnif- 
fe hinfichtlich der erften Hülfeleiftung 
bei Unalüdsfälen. Wer das Ehren- 


amt des Activen übernommen hat, Darf 
nur Anfpruch erheben auf Erjag baa- 
rer Auslagen, nicht aber auf Entloh- 
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Auf der Kraxe. 


nung für ſeine Mühewaltung. Die 
Vertrauensmänner gehören meiſt den 
Kreiſen der Bergführer, Träger, In— 
haber hochgelegener Wirths- und Un— 
terkunftshäuſer, Bewirthſchafter von 
Schutzhütten, Alm- und Jägersleute 
an; ihre Pflicht iſt es, die erſte Hilfe 
zu leiſten, die nächſte Rettungsſtation 
zu benachrichtigen und erforderliche 
Unterſtützung herbeizurufen. Die Ver— 
trauensmänner haben Anſpruch auf 
Erſatz der Auslagen und auf Entloh— 
nung für ihre Müheverwaltung im 
Nachrichten- und Rettungsdienſt. Ae— 
tive und Vertrauensmänner tragen 
beim Rettungsdienſt als Abzeichen ei— 
ne weiße Armbinde mit grünem 
Kreuz. 

Anſchlagzettel in Unterkunftshäu— 
ſern, Schutzhütten, Wirthſchaften, 
Almhütten u. ſ. w. weiſen auf den 
nächſten Vertrauensmann und die 
nächſte Rettungsſtation hin. Die Lei— 
tung des zu Innsbruck domicilirten 
Verbands kommt für jeden Aufwand 
der Rettungsſtationen auf. Sämmt— 
liche Gensdarmeriepoſten, das Forſt-, 
Jagd- und Finanzperſonal ſowie die 
Mitglieder der einzelnen Ortsfeuer— 
wehren Deutſchlands ſtehen durch das 
Entgegenkommen der betreffenden Be— 
hörden zur Verfügung der Alpinen 
Rettungsgeſellſchaft. 

Wichtigſtes Rettungsgeräth iſt die 
Kraxe, die im Hochgebirge an ſolchen 
Stellen zur Verwendung gelangt, wo 
nur ein einzelner fortkommen kann. 
Damit der verwundete oder wohl gar 
ohnmächtige Touriſt nicht den Träger 
aus dem Gleichgewicht und damit in 
Abſturzgefahr bringen kann, wird mit— 
ten um den Leib des Getragenen ein 
breiter Ledergurt gelegt, der jedes 
— des Transportirten verhin— 
ert. 


Aufder Bahre. 


Das Geſtell der Tragbahre beſteht 
aus zwei ſtarken, feinpolirten Bergſtö— 
cken aus jungem, aſtloſem Eſchenholz 
und aus einer Querſtange, die durch 
Nieten in eine nicht verrückbare Lage 
gebracht wird. Das eigentliche Lager 
der Tragbahre bildet ſtarke Leinwand, 
die zwiſchen den beiden Bergſtöcken 
aufgeſpannt wird. Iſt der Verun— 
glückte auf die Unterdecke der Trag— 
bahre gebettet, ſo wird er mit Hülfe 
einer zweiten Leinwanddecke auf der 
Bahre ſo geſicheri, daß ſelbſt bei ſteilem 
Abſtieg ein Abgleiten von der Bahre 
ausgeſchloſſen iſt. Bei ſenkrechtem 
Abſturz der Felswand, mo die Trag- 
bahre in der beſchriebenen Form zu 
handhaben nicht mehr möglich ift, ge- 
langt das Leinenzeug der Bahre ohne 
das Geſtell in Form eines Sackes zur 
Verwendung, namentlich da, wo es ſich 
um die Bergung der Leiche eines Ber: 
unglüdten handelt. Beim Herablaflen 
des Sades über fteile Felsſchroffen 
muß ber Rettungsfad an einem Berg⸗ 
feil zu Thal gefördert merben. 


Unter Kameraden, 


„Mir 


„Hier, meine 


Zeeunbinnen, eh 
Se — — — 93 Er 


mein twohlgetroffenes Porträtt® " 4 


Ernüdterung. 


„Ach, Fräulein, der heutige Tag, 
an dem ich Sie fennen gelerni, 


ift der fchönfte meines Lebenz!* 


Der Sportfer: 


... D ich hätte mir längft fon ein © 
Automobil angeihafft, aber mi = 
ftört das fehredliche Geräufh Beim 
Fahren!“ 

„Geräuſch, ſagen Sie..Das iſt 
die Muſit des 20. Jahrhun⸗ 
erts!“ 


Gouvernante ** 
Gnädigen immer ſchlecht beha 
wird, zu ihrem Bräutigam, der 
richtspollzieher ift): „.. . Alfo, 
Sranz, bejuch’ mich nur recht oft, ba= 
mit die Nachbarn denten, daß ea Hier 
bei meiner Herrfchaft für 
thun gibt!“ 


Sn der Shmierk 3 


Ein Jufßauer (ur Mr 


Sie ber % 
lung ein — mit ® 
— Don Carlos (von der 
ab): „Mir aud!* RR 





FE Berfons, hauptfählic das 


bat das Fahrrad dem Automo⸗ 
n Vorrang abtreten müjfen. Ja, 
früher alleinfeligmadende Rad ift 
einem erquifiten Qurus und Ber- 
" Anügungsartifel zu einer Verfehräma- 
E ine für die arbeitenden Klajjen — 
© im meiteften Sinnee— herabgejunfen. 
Be — des „Flirtes“ hat es al⸗ 
= Ien Krebit veiloren. Wo ſind die Zei— 
F ten, in benen man zu fagen pflegte: 
" Bafhionable Eheleute haben im eriten 
ESahre nad; ber Trauung ein Tandem, 
weiten zwei Einzelräder, im drit⸗ 
en zwei Tandem3.... Heute verlangt 
E28 der gute Ton, die Dame ſeines 
Herzens, mit Bärenfellen umbüllt, auf 
Er eine dampfenbe Benzinmafchine zu fe 
Yen und mit ihr durch fehwarze Brillen 
2 zu fofettiren. 
 Mber das „Auto“ mirb feinerfeit3 
neuerdings durch den Luftballon be— 
broht. In Deutfchland hat neben 
twilfenf&aftlihen Ballonfahrten, mie 
Der jüngfte jo erfolgreiche Aufitieg 
lentbare 
= Buftichiff de GrafenZeppelin die Auf- 
© merkfamkeit des Bublitum® auf die 
 Meronautit gelenkt. Infranfreich aber 
if gegenwärtig die Zahl der Luftichiff- 
J eiferer Legion; man arbeitet nicht 
nur, um ben Henri Deutfch-Preis zu 
erzingen, fondern ift ernjtlich beftrebt, 
das Problem bes praftifchen, kleinen 
Luftſchiffes zu löſen, jenes Vehikels, 
Das. endlich aller Welt, vor allem aber 
© Ber Sportwelt, das Reich der Lüfte er- 
2 öffnen fol. Haft täglich finden jebt in 
2 Barid Probeaufftiege ftatt, und diefte- 
© porter haben alle Hände voll zu thun, 
" um im ben zahlreichen Erfinderateliers 
den Schlag auf Schlag folgenden Ver: 
= Befferungen nadhjzufommen. a, eine 
© neue Gattung von Reportern, der Luft- 
© teporter, ift im Entftehen begriffen. 
7 Qu den Perfönlichkeiten, mit welchen 
2 fich unfere fliegenden Kollegen an ber 
Seine heute in erjter Linie bejchäfti- 
gen, gehört neben Santos-Dumont 
Graf Henry de LaBaulr. Kühn, unter- 
nehmend und findig, vereint biefer 
faum bdreißigjährigee Mann alle Ei- 
genj&aften, die für einen Bahnbre- 
2 der der Luftichiffahrt ponnöthen find. 
€: it unerfhöpflic an Ydeen, befigt 
den. Muth, feine felbfterfundenen 
Fahrzeuge unter Zebensgefahr zu ber- 
juchen und das Gefchid, einflußreiche 
PVerfönlichkeiten für feine Unterneh- 
mungen zu intereffiren. 
Sein Hauptbeftreben geht darnad, 
einen Ballon zu erfinden, der fich auch 
= über große Wafferflächen gefahrlos be- 
2 wegen fönnte; er will dies Ziel errei- 
eben, indem er mittel3 feiner Devia- 
= Hiond- und Gtabilifationgapparate 
Eden Ballon auf die Oberfläche des 
e Maffers fich ftügen läßt. Mit biefer 
neuen Mafchine, die eine theilmeife 


© göfung des Problems der Lenkfbarkeit 
enthält, gebdenft LaWBaulr diefer Tage 
über dad Mittelmeer zu jchiffen. Für 
feine Fahrt, die zu den mwijlenjchaftli= 
merben 

er⸗ 
© Folgreiche Subjkription eröffnet. Auch 


gezählt 


das Marine- und Kriegäminifterium 
bemilligte dem Grafen Subventionen. 
Um aber ba3 Kapital auf die erfor- 
berliche Höhe zu bringen und feinem 
© Unternehmen größeren Glanz zu ber- 
= kihen, beihloß Graf de la Baulr fich 
2 an ben Präfidenten Zoubet zu wenden. 
© Herr Zoubet, welcher täglich minde- 
” tens * Erfinder empfängt, den er 
= nicht abmeifen kann, begrüßte den jun- 
gen Luftfegler mit befannter Liebens- 
= Mmürbigfeit und hörte feinem Vortrage 
© aufmerkfam zu. Zum Schluffe fchien 
2 € alles vortrefflich begriffen zu haben 
2 amd bemerkte: — Hochintereffant! Jhr 


ber Unterfee-Schiffahrt 


Mehr als das Verlennen des Cha⸗ 
© alters feiner Erfindungen ſchmerzte 
= Herrn La Baulr, daß der Präfident 
= Hm keinerlei Subpention in Ausficht 
e Rellte. Schon gebachte er Abjchied zu 
uehmen, ala Loubet ihm eine Zigarre 
e anbot. Der gefräntte Erfinder machte 
B leiht abmehrende Bewegung. — 
E — fragte der Bräfident — Gie 
E ——— die Zigarre? Da kam 
9 la Baulg ein glüdlicher Gedan- 
r — 23 fühle mich Durch Die Gunft, 
he Sie mir erwiefen, äußerft ge— 
hmeichelt, Herr Präfident, antivortete 
£, aber ich würde 10,000 Franes vor⸗ 
eben... Zoubet lächelte über die frei- 
= müthige Antwort und ließ dem Gra- 
E. ze weit höheren Betrag an- 


E Ein befonderes ntereffe für den 
- Fühnen und fhlagfertigen Yeronauten 
legen bie Barifer Damen an den Tag. 
wollten gerne etwad aus feinem 
Francis de 
dihfet, ber Autor des in der Gome- 
Francaiſe berunglüdten „Cheru- 
— e3 war fein Quftballon, fon- 
r ein Schaufpiel — Francis de 
piffet, ein Freund von La Baulr, 
ber Damenmelt ben Gefallen, die 
pache Seite ded Luftlönigs zu ver— 
hen La Vaulx' Leidenſchaft iſt — 
Flirt, und in ingeniöſer Weiſe ver⸗ 
er e3, feine wiffenfchaftlichen Be- 
gen und feine Neigung für ben 
port mit der Vorliebe für Schä- 
bchen zu berbinden: er pfleat 
zu mit fi) in die Lüfte 
füh 

——— das an die Boc⸗ 
rinnert, wurde letzthin von ihm 
Graf ga Baulzr follte in ben 
na mit feinem Ballon aufftei- 
Grau eines feinerfgreunde bat 
in inftändigft, fich ihm anzu 

Ihre Bitte fand Gehör. 
ge bed Aufftieges wiegte ſich 
in ben Lüften, noch durch 
geb alien. In ber Gondel 


een Dr Zur 
und Rs | 


| rief er — „ane ftirbt vi 
einmal emporzufliegen!“ 

„Wie? hr wollt beibe einfleigen? 
Das gebt beim beften Willen nicht. Ych 
fann nur eine Berfon in meine Gonbel 
aufnehmen, fie enthält nur ein vis-a- 
vis. Höcften® darf Frau Jane mit 
mir fahren, e3 fei denn, daß Du als 
Ballaſt dienen willſt. 

Schon wurden die Taue losgelöſt. 
Es war keine Zeit zum Unterhandeln. 
Im übrigen ſtanden die Reporter in 
der Nähe und die Photographen richte⸗ 
ten ihre Apparate. Janes Gemahl 
fürchtete, eine komiſche Rolle zu ſpie— 
len. Er ließ ſeine Frau in die Gondel 
ſteigen. 

„Aber Ihr verſprecht mir doch we— 
nigſtens“ — empfahl er— „nicht lange 
fortzubleiben.“ 

„Höchltene zmei Stunden!” ant- 
mortete La Baulr. 
mit feiner fchönen Beute 
zu 

Man ſieht, daß die Frauen vor die— 
ſem gefährlichen Sport keine Angſt ha— 
ben. Ja, es iſt eine Thatſache, die bis 
jetzt wenig beachtet wurde, aber in der 
Geſchichte der Aeronautik feſtſteht, daß 
die eifrigſten Förderinnen der Luft— 
ſchiffahrt gerade die Frauen waren. 

Gleich nach den Verſuchen Mont— 
golfiers, im Jahre 1784, begannen 
ſich die franzöſiſchen Damen in die 
Lüfte zu erheben. Als erſte Luftköni— 
gin gilt Frau Thilbe aus Lyon, die 
während des Aufenthaltes des Königs 
von Schweden in Frankreich einen Auf⸗ 
ſtieg vollbrachte. Ihrem Beiſpiele folg— 
ten ſo viele Damen, daß ein Schrift— 
ſteller im Jahre 1830 bemerkte, „das 
männliche Geſchlecht ſei aus dem Fir— 
mament einfach verjagt.“ 

Den größten Ruf als Luftſeglerin 
erwarb ſich Frau Blanchard, die Gat— 
tin des bekannten Erfinders. Nachdem 
ſie ihren Gemahl auf 67 Luftfahrten 
begleitet, hatte ſie eine derartige Lei— 
denſchaft für den Luftſport gefaßt, 
daß ſie denſelben auch nach dem Tode 
Blanchards betrieb. Allerdings hatten 
ihre Ausflüge ſeit dieſer Zeit keinen 
wiſſenſchaftlichen Charakter mehr, ja 
es mengte ſich etwas weibliche Frivoli— 
tät bei, und dies ſollte zum Unglück 
des „Sport-Woman“ führen. Frau 
Blanchard pflegte nämlich an die 
Gondel ihres Ballons einen Kranz von 
Feuerwerken zu befeſtigen, die ſie 
dann, ſobald der Ballon hoch über der 
Stadt emporgeflogen, mittels eines 
Fadens ins Brand ſteckte. Nichts Ge— 
fährlicheres als dieſes Kunſtſtück. Ei— 
nes Tages entzündete der helllodernde 
Kranz das Gas des Ballons, die Flü— 
gel des weiblichen Ikarus ſchmolzen 
jämmerlich und mit zerſchmettertem 
Schädel endete Frau Blanchard auf 
dem Pflaſter von Paris. 

Einen tragiſchen Ausgang nahmen 
auch die Luftſportliebhabereien einer 
Engländerin, Miß Stock. Sie beglei— 
tete den Aeronauten Harris auf ſeinen 
Fahrten und ſtürzte mit ihm in Bedd— 
ington ab, wobei ſie ſich tödtlich ver— 
wundete. In der vorderſten Reihe der 
Luftſchifferinnen ſtanden aber doch vor— 
wiegend Franzöſinnen: ſo Frau Gar— 
nevin, Frau Liomnnet, nicht zu vergeſ⸗ 
ſen Frau Potterin, welche während des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges mittels 
ihrer Ballonaufſtiege reelle Dienſte lei— 
ſtete. Wer erinnert ſich endlich nicht an 
die junge und exzentriſche Frau Ca— 
mille Flammarion, die mit ihrem Gat— 
ten, dem bekannten Aſtronomen, die 
Hochzeitsreiſe im Luftballon machte? 

Minder honigſüß, ja geradezu ſal— 
zig bekam die Ballonfahrt einer ande— 
ren Ikarierin, der Miß Beaumont. Sie 
verſuchte es, mit ihrem Ballon über 
den Aermelkanal zu fliegen, fiel aber 
dabei von einer ſchwindelnden Höhe 
ins Waſſer. Zum Glück wußte Miß 
Beaumont im Waſſer ebenſo gut Be— 
ſcheid, wie in der Luft und vermochte 
ſich zu retten. 

Wie traurig auch das Ende mancher 
Luftkönigin war, man ſieht, daß die 
Frauen für den Luftſport an ſich, und 
nicht nur für intereſſante Vertreter 
desſelben, wie den Grafen La Vaulx, 
eine tiefgehende Vorliebe haben. Und 
wenn die Frauen ſich für etwas ein— 
ſetzen — 

Kein Zweifel: dem Luftſport gehört 
die Zukunft. 


— — — —— 
Bienen als „Geldmacher““. 


den Wolken 


Man braucht weder in die Vergan— 
genheit zurückkehren, noch in beſonders 
abgelegene Theile unſeres Landes zu 
greifen, um Beiſpiele der Benutzung ge— 
wiſſer Naturalien ſtatt Baargeldes zu 
finden. Vielmehr gibt es in beinahe je— 
dem Theil der Ver. Staaten heutzutage 
ſolche Arten „Geld“, die in manchen 
Eu als bollwerthig behandelt wer 

en. 

Sndeh gibt e8 nur einen Handels- 
äweig, in welchem gemöhnliches Bienen- 
wach dem baaren Gelde gleich geachtet 
wird, und Viele mögen zu ihrer Ueber- 
raſchung hören, daß dieſer Handels— 
zweig derEiſenwaaren-Handel iſt! Das 
hängt einfach damit zuſammen, daß ſo 


ziemlich im ganzen Süden, und noch in— 


verſchiedenen anderen Gegenden des 
Landes, die Blech- und Eiſenwaaren— 
Haufirer häufig ihre Waaren fürWachs 
losſchlagen, das ſie billig bekommen. 
Und ſie machen nicht nur an ihren 
Waaren einen hübſchen Profit, ſondern 
auch wiederum am Wachs, wenn ſie 
dasſelbe an die Eiſenwaaren-Händler 
abführen. Von dieſem geht es wiederum 
an die Großhändler derſelben Branche, 
in den Städten, und die Groß-Eifen- 
waarenhändler ſchicken es ihrerſeits 
fäſſerweiſe nach beſtimmten Zentral- 
ſtellen. Allezeit iſt bei dieſen Transak⸗ 
tionen das Wachs als Stapel⸗Atrtikel 
angeſehen, der ſo gut wie Gold iſt. Na⸗ 
türlich ſchwanki auch der Preis des 
Bee einigermaßen, aber 


Und fchon flog er | 


ſtets 
eine vege Nachfrage mac} dems 


State und 
Van Buren Str. 


State und 
Van Buren Str. 


— ñ 


—— za 


Positiv der srösste 


Feuer-Bergungs-Verkauf 


den die Welt je geſehen hat. 


750,000 Dollars werth neue 
"„Herbst-Waaren... 


werden jeßt verjchlendert 


hne Nüdjicht auf Koftenpreis oder Werth 


Unſer riefiges Lager von neuen Herbil-Wanren 


beicbädigt durch Teuer, Nauch und Waſſer 


| Iedes Stück von unferen wohlbefannten niedrigen Preifen aufs Gründlichite 


berabgefetst; alles mu weg, um Plas zu machen für ein ganz neues Lager. 


Der Verkauf geht schnell und heftig, 


Die Ehicagver haben diefen riefigen Verkauf mit ihrer großartigen Alnerfen- 
nung ausgezeichnet. Das Publikum scheint unferer Ankündigung en masse 
gefolgt zu fein — jeder Theil diefes großen Ladens ift überfüllt mit eifrigen 
Baargeld-Häufern von Morgens bis Abends feit der Eröffnung. 


Morgen, der zweite Montag, eine Weitere 
| er ei 





